
Horseflies 
~~ Spätschicht 

Pussy Gal:ore 
Bettnässer 

Robert Lloyd „ 
Nachtgedanken 

1 1 
Traumbilder 

My Bloody Valentine 
S h R d 

Mondsucht 
ara ecor s 

Dornröschenschlaf 



Tel.462 20 92 
U-Bahn Leopoldplatz 

Luxemburger Str.33, 1-65 



Pop Goea The World • • • • • 4 
Playllat •••••••••••• 9 
The DJ'a They Couldn't Hang .10 
HouM Of Love • • • • • • • .12 
1 Ludlcroua •• ••••••• 14 
Th• HorMfllea •••••• • • 15 
Every day la llke Blue 
Monday? . ... . ..... 16 
Duisburg• Special • ••• •• 18 
Mandy . . .... ... . . 20 
My Bloody Valentlne • • • • • 22 
Sarah Recorda • • • • • • • .24 
JVC Force • • • • . • • • • • 25 
Richard Barone • • . . . • • 26 
A.R. Kane • . . • . . . . . . 28 
Puuy Galore • • • • • • • • 34 
Nlkkl Sudden über Crampa . . 35 
Zensor . .... . . . ... 36 
Neuseeland . . . . . . . . . 38 
Smltha •.•• • ••• ••• 39 
Drink Charta/Angst • •• • •• 40 
"Flach" • • • • • •••••• 41 
Sitzen, Denken ... / 
John Peel Ecke • • • • • • • 42 
Tourtagebuch Dlnoaaur Jr. • • 43 
Tapes/ Nacht• wenn ea 
dunkel Ist . . . . . . . . . . 44 
Plattenkritiken . . . . . . . . 45 
Leserbriefe . . . . . . . . 52 

11111111111111 

IMPRESSUM 
Redaktion und Herausgeber: 
Kerstin Grether, Sandra Grether 
Ständige Mitarbeiter: Christian 
Buß, Tom G. Liwa, Steffen lrlinger, 
Mike Jenkins, Willi Salzmann, Rolf 
Schöner 
Mitarbeiter dieser Au!$jabe: 
Thorsten Bathe, Joachim D1estel­
meyer, Wolfgang Finke, Lars Freis­
berg, Markus Popp, Holger Schmitz, 
Nikki Sudden, Martin Mainstream, 
Hagen Zipf 

Layout: hype-graphics / Helge 
Birkelbach 
Cover-Zeichnung: Holger Liebs 
Anzeigenleitung: Sandra Grether, 
Tel. 0221/760 28 33 
Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 
1.3.1988 
Auflege:2500 

Danke: Gruß an alle Bands, Labels, 
Anzeigenkunden, Freunde und je­
den, der sonst behilflich war. 
Abo: 5 Ausgaben - DM 22,-

Anachrlft: STRAIGHT, Kerstin 
Grether / Sandra Grether, Friedrich­
Karl-Str. 218, 5000 Köln 60, Tel. 
0221/760 28 33 

Unverlangt eingesandte Manuskripte 
fanden b1&her zwar selten Gefallen, 
dürfen aber weiterhin eingesendet 
werden. 

@ STRAIGH i 1989 

"l'm gettlng scared that somethlng mlght fly by and I wlll miss lt out the comer 
of my eye." - Robert Lloyd 

Ja ja, immer diese Angst etwas zu verpassen. Ein würdiges Anfangszitat. Nach 1 O 
Jahren noch immer nicht geheilt, der gute Robert. Man sollte es ihm hoch anrech­
nen. STRAIGHT ist nun aber da, erzählt Dir alles und das einzige, was Du mögli­
cherweise verpassen könntest, ist Dein Bus beim Lesen dieser Zeilen. Aber keine 
Angst, in 5 Minuten kommt der nächste. 

In den letzten 3 Monaten des vergangenen Jahres hat sich dann, ganz unerwartet, 
doch noch Großes ereignet. Die definitiv endgOltlge Verschmelzung von Song 
und Sound! Jetzt bemerke ich auch, daß dies eigentlich immer die Idee von Factory 
war, auch Siebenschläfer erwachen irgendwann mal (nach sieben Jahren voller Re­
gen, oder so). 

Wir hatten für diese Ausgabe ungefähr 30 Manuskripseiten voll erwachender Sta­
tements zur Lage der Independent-Szene 1988/89 geschrieben, die bis auf "Every 
day is like Blue Monday" aus tausend verschiedenen Gründen der Selbstzensur zum 
Opfer fielen, und wir können dieses blöde Wort "independent" schon nicht mehr hö­
ren. Dabei sind wir natürlich wahre Märtyrer. (Lieber Peter Bommas, das darfst Du 
natürlich wieder falsch verstehen. Unser Vorschlag für die nächste Nummer von 
TRASH: STRAIGHT hat völlig den gesunden Menschenverstand verloren, ergeht 
sich in lächerlichen Andeutungen, die jedem nur Speck durchs Maul ziehen und ver­
steht sich jetzt nicht nur als Speerspitze der Independent-Szene, sondern noch 
schlimmer und verachtungswürdiger als einzig wahre Märtyrer. Die Zeltgelst­
bomben sollten endllch abgerüstet werden.) - Wer schmierige Ver­
nichtungskritiken Ober dem Deckmantel des edlen Aufdeckungsjournalismus mit un­
logischen, innerhalb von 10 Minuten zusammengewichsten Schlüssen Ober 
STRAIGHT lesen will, der sollte doch die Nummer 5 des Trash-Magazins anfordern 
(Trash-Verlag, Kapuzinergasse 1 o, 8900 Aug$burg, 5 DM beilegen, "weil gute Ge­
danken teuer sind"). "Wo kämen wlr denn hin, wenn der Angeklagte vor Gericht 
seine Unschuld beweisen müßte und nicht das Gericht seine Schuld."(TRUST). In 
diesem Sinne lehnen wir den eiligst angebotenen Schlechte-Gewissen-Vorschlag ei­
ner ganzseitigen Rechtfertigung unsererseits im nächsten Trash dankend ab und 
verweisen an dieser Stelle selbst auf den phantasievollen Faktenzusammenhang, 
getarnt als "provokativ-subjektive Schreibe, nicht immer angenehm für den Kritisier­
ten". Watch them all fall down, domino-writing. 

John Peel entdeckt die Melodle wieder, spielt neuseeländische Bands, erklärt an­
hand von "She said let's kiss" kein großer K0sser zu sein, tanzt dafür aber mit seiner 
Tochter in der Küche und hätte beinahe die letzte Fall-LP geklaut. Und "all because 
the lady loves". Vormerken. Die Band, die sich in den Übungsraum knallt,· an Melo­
dien feilt, unprofessionell, schlampig, schlau und in der 3. Generation Velvet Under­
ground beeinflußt, stirbt trotz Verdrängungsmaßnahmen nicht aus (Ich sage nur: 
Klssln' Cousins!). Fortschritt findet kein Zurück mehr, kann aber auch im Geiste 
sprechen, wenn der, will sagen, Ausf0hrer alles vermischt, letzten Endes aber doch 
zu einem Ergebnis kommt, das ihn miteinbezieht, ohne das ständige Bemühen "up­
to-date" zu sein. Außerdem: Es gibt...jal Ultra Vivid Seenei A.R. Kanel My Bloody 
Valentinel Ein Hoch! 

Wir wonschen Euch ein tolles neues Jahr (jetzt wlrd's förmlich) und hoffen, Ihr ver• 
geßt nie den letzten Rest Kampfgeist In Eurer Sherry-Flasche (jetzt wlrd's revolutio• 
närl). Macht jetzt bloß keinen Fehler und keinen Scheiß - (jetzt wlrd's belehrend!). 
Tschüss. 
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Ausgesaugt 
PO? GO:::S :'.-!E IIORLD 
nen:ier. si:~ Ciese SnA!~-,""!-Anfangs­
seiten ~.,:, \o·as könr.te :::an darin besser 
b~stre:te: .• als den ?;a:hru! au! Deutsch­
lands :~s:e unbeachteste Fopzeit­
s:hri!: a:ler( ! ) Zeicer..IC:. tr.iD MEIN 
STAL~Ai::;!F. saugt nich:. me:U-, weil 
keiner oter kaum einer Cie geniale 
Duc:heit Ces Anne und ';r,.,o-:-Wilsons­
Clan bei:--!.!fen hat. 
Un•ersessec diverse ~lä::l::lerte 
liein:.ater. •on London über Yillingen­
Schwenr.:!.ngen bis nach Os:.frie6land, 
..,.o ~ie Se!bstgetrickten hübsch illus­
t:-ier: ti: Franzosen-~roten auf 
klapp:-iier: -Fahrrädern Jen -.·esten 
fahrer .• t.er. Staubsauae:- hielt nie viel 
ii: •·es:e:,er hielt sich lie~r an 
tausenC.ec •on Inte:-Snops in der DDR 
bi-s nach Polen au!,organisieru Tote 
Hoser.-Ionze:-ten in DDF.-[äffern und 
interessierte sich dann doch nur für 
die Überreste im Iühls:hrank.Was ihn 
überall a: i.eben hielt varen diverse 
Dönerbudec sovie di nrses Dosenbier. 
Die Le1eocie saat,daB Mr Tre•or Wilsons 
liebste- Donerbude die ~ Jrriollendorf­
platz nebec dem Met.ropol ist,vo 
die st1nkendste zusammengelegte Herren­
und Damentoilette der iielt beherbergt 
ist, unC vo doch die Döner besser 
duften als -,or dem Ouartier Latin. 
Eines 1ages vielleicht vi.rd man Herrn 
Tre•o:- •·nson dort eine Statue auf­
·steller. c!t der Innenschrif::Hier 
residie~te der gelehrige Deutsch­
schüle~ Trevor Wilson von 
1986 bis 1988". 
Reute, nac.hrlem man 2S:· mal ganz •iel 
P.eues •oc tollen Staubsauger aufsaugtn 
durfte,unC. im Tempo bis zu P.I.T. 
.erfuhr . daE Ouiclc. nicht die ganze W::3hf-- ... 
heit is: und Bra•os Fopgehalt auf nrJll 
Prozen: fiel,zieht die enttäuschte 
Redaktion den Stecker rau.s(man 
beachte die Tatsache,da8 cier Staub­
sauger einen solchen irortvi.tz nie 
hätte unkomentien bestehen lassen), 
weil sic..b Vieder einaal bestätigt hat, 
vas ci:er. Staubsauger über 2 Jahre lang 
monatlich am Leben hielt,daB die 
"'enschheit nämlich r:iindestens so 
belitatert. ist vie die fiei11at,da8 der 
Staubsauger klug ist,aber nicht veiter 
komit,wdl jeder dachte er dürfte ohne 
weiteres Ficken mit Faustfick.en und 
Saufen m.i: ,;i:hlau-~~ufen „ervechseln. 
Die Geschichten aDer leben veiter.ver 
sonst Mt das brennende liemd TOD 

BarneT-flew Order beobachtet,als es 
brannte ( unC statt zc liJscnen nur 
gelc.::"::) .\.·er so:-:s: z i eht nach eineo 
Exkl:;si vinter-,ie1,, ci t t-ie"'· Order Cas 
ResU:ee:" Sie 1o·arer. s:hlecht ("'·ie ii:ce!"")•, 
;;et S!l:'ISt kann ~:a:;c:fotos der To:en 
Rose: von;eisen'? 
I,er !::aubsauger ha:te die Fä:'ligkeit.. 
jede= unbrauchbareo Ereignis einen 
neuen Su:zstecpel ac!zudrücken,oder 
•'il: noch einer nach dec: Staubsauger 
EuroTi son-Song-COn ce st-Arti Ke 1 
beha-.:pten, der ganze Gran~-Prix sei für 
die Latz gewesen? 
Der S:eubsauger saugte sich nichtE ver­
a!eir.:lich Großes aus den Fingen::.,er 
ga"t :acht vor et•-as zu seic,was er 
niü.: vat .Wenn er Posing C>etriet ,so 
wa~ C:ies noch untertriebene SelDst:iar­
stellung icl Vergleich zu seine:- •"irK-­
lichen Größe.Es gab außer dec Staub­
sau~er keiner..der es für nbtig hielt, 
das berühc.te le:.zte Ionzert der Ärzte 
in äesterw-alc! zu besuchen,w:i die 
Teer.ie-Leichen tit den "ich bin blöd•­
!-S!iirts zu besichtigen.Der Stau~ 
sauger versaute jedem prächtig Oen 
[onsue,olme in selbsternannter Fapst­
Fose durch die \iielt zu stolzieren.Er 
hatte das nicht nötig,in gewisser 
\,;eise war er Paps:,Gott und Jesus 
Ch:-istus in eine1C.Er schrieb die EiDel 
cies Alltags lU!I ein -,ielfaches authen­
tis:her als die l.indenstraße. 
f.r saugte dec. !iochsti lisierten deo 
h'!~:igenschein „oc: ~opf unC: zertr-~t 
ih.:: in einer l!i!ren Dose Rannen Alt .... 
Als letzten Streich verbannte e:- i,;olf­
gang Doebelins ins Ezil.Er infont..iert:e 
eine konsU11gesättigte Jugend über 
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Sc.hlafanzilge.Mäanerheaden und Rasier­
schaum am Morrer.. Er erklisrte, vanm 
zu,e,die in Tunnel hineinfahren nie 
so interessan: sinci vie Züae,die 
aus dem Tunne! hinausfahren.Er ließ 
Jeden die !ia?"l!el1de auf d• Brötchen 
besser spüren und entlarne sie dann 
als süßliche lirlihe ,die 1• Hund eklia 
aufsing.Er fanc die beste Verbindung 
%Wischen Lenin und du, Elch, und Onkel 
Kaz vußte endlich die aa.nze Wari1eit 
üDer. das Mirt-Qpfen-Lauea nach dea 
ürinauslaB. 

Glanz.leistu.ns var das öffent­
liche BestechUD.Jsapiel,oach dc,ojeder 
1.r: die Staubsau,ercharts kac.,der 
genUgend Best.ec:hungsutensilien in Fora 

„on Barl!lli,Alkohl etc beilegte.Leider 
schickte kam:! einer was -YorDei,denn 
die Menschen vollen lieDer ehrlich in 
dunkle Auflistun1-en gelan1en,anst.att 
du.nicel in ehrliche Aufl1stun1en.U.U11 
einer vi.rc! je begreifen.was Vi:r mit 
da: Abacl!.i.K „on "Ich a:ad Min Staub­
sauger" &lj.es -Yerlorec haben.Er hinter­
läßt -Yiele scNlutziae necken. 
I>ie aüaset Vir jetzt selbst zusa.m,en­
kehren. 

IN TIEFER TRAUER, 
die &ea&-'""U Strai1ht iedaktion sovie 
alle Mi.tarDeiter ,außer deri Layouter, 
der froh 1.st,endlich nicht •hr auf 
St1ubsau1e:-Titelbild~ti-Ysuche 1ehen 
zu arüssc„Jrieil!,die.ser Artikel ist 
nicht enauft~ 

Lüde &dieAstros 
Motorräder, Lüde und Kartoffel-featuren 
Ich V.ir.sch• nur,daB Ihr alle "Geman:r 
in A Co::a '' von terstin im letzten 
STRAIGHT gelesen habt. Treffsicherer 
u.::,: ehrlicher hätte un/frau das Uncie:-­
grounC~ttelma8 hierzulande nicht 
beschreiben können und daß sich viele 
"~:.isikkonsumenten" nur filr anglocllre:-i­
ka::ische Acts interessiereh ist nur 
eine logische J.:onsequenz. 
Welch :"rustration dann für eine 
dectsche Band,nach jahrelang bemühter 
EigenstBndigkeit und feste1t Fankreis 
•or. cien hiesigen Record Companies zu 
hören,ihre !iusik sei hier nicht . 
gefragt.So geschehen bei Lüde & Die 
Astros. Das Hick-Hack um neue LP ist 
jedoch •ergessen.Eine traditionsreiche 
~lische Firma bringt nun "Wildes 
Herz1' raus.Es zeigt •on gevisser 
Irnoraoz in den Chefetagen, wenn sich 
eine der erfolgreichsten deutschen 

LiYe-Bands den Plattenmarkt in good(?) 
old Ge:niany Uber London erobern mu!. 
Clar, daß bei "lieltall"(für die Leute, 
die STRAIGltt Nr 3 nicht gelesen haben: 
Las ist die FinDB des Bassisten und 
Produzenten Stephan GroB)die 
Akti Ti täten in Sachen Proaotion mit 
Soll laufen.Nicht nur,daB die herr­
lichen Lüde-tomi.cs von Martin Main-­
stre.ac-ja ,ja, genau der~ndlich -,er­
öffentlicht werden,nein,die rührigen 
Osoabri..icker, bekannt aus Funk und Fern­
sehen,haben jetzt auch den ersten,ein­
zigen und offiziellen"Lüde & Die 
Astros"-Fan Club gegründet„Für 10 D1. 
Jahresbeitrag("auf freiwilliger Basis 
natürlich,ver verhungert braucht 
Dicht z.u zahlen,ver zu„iel hat kann 
auch aehr überveisen")~rhält •n einen 
persönlichen Fan-Pa8 (lllit Lüde-Foto) 
und die Höglichkeit T-Shins,Cassetten, 

und Video-Mitschnitte etc günstig zu 
ordern.Natürlich werden einige Leute, 
tmd vir sind ja schließlich in Deutsch­
land,vo man fun für eine e:10tische 
lllponvare hält,das Ganze als läc.her­
lich und Abzieherei abtun.Da letzters 
sowieso nicht sti11mt:Nur her mit d~ 
[ulttWitzige,mit riel Idealismus Ter­
sehene Ideen -sind mir iater villkoanen. 
um etvas Farbe in den ach so tristen 
Underground-Alltag zu bringen„ 
Jiieueste Idee -,on "Wel t:all": Bei de11 
lierlin lndepondence Days Iartoffel­
salat zu -Yerkaufen,um die deutsche 
Urtoffel zu featuren„Alles klar!!'?'? 
Wer soveit gelesen hat,darf jetzt auch 
erfahren,vohin er z.wecks Infos 
schreiben mu8: Weltall, Postf. 2101, 1;5 
Osnabrück. 

(H.ike Jenkins) 



aombThl! Bass 
Zum Glück gibt es Kaffee 
"There haYe been ■i1es and 
dance-tracks put togetber 
in the past "ja,kann schon sein, 
und keiner ist natürlich so groß­
artig wie"Hegablast".Sagt 
BOIB TIIE BASS,also Ti■ Si■enon. 
Aber klar.Richtig down to the 
bones auch der Hegablas t-Rap Yon 
J ung-Akteur"Mer lin";~iche r auch 
das unauf hörliche nenig-
ne ckische Ticken i rgendei ner Fake­
Uhr auf "Beat Dis" , und bei etvas 
Good Wi ll kann man auch "Hey you" 
von Aurra noch kftapp an der 
Gr enze vorbeimoven lassen. 
Gegenüber meiner Wohnung wurde 
YOT nicht langer Zeit ein Monster­
Einkaufszentrum errichtet,wo nun , 
wie üblich, die riesig-yerbauende 
Illusion vom"Allzveckzenter"Yer­
breitet wird.Eines Sa■stag■orgens 
hatten sich dort Yier etwa 12-
jährige Kids ■it Leinentuch und 
allerlei [rimskra■s auf die Stein­
fließen zwischen Apothekeneingang, 
Bar-<:afe-Tür und Fleischwaren­
handlung gepflanzt,und Yerkauften 
Fi1 und Fo1i-ilefte,alte Brayo­
Poster(2 Pf . ) ,Barbiepuppen,[riegs­
spielzeug und Popsingles,letztere 
für 50 Pfennig das Stück.Ich 
habe natürlich sofort alle,■il 
Ausnah■e Yon Sabrina,gekauft . 
[eine sonderlich alten Singles, 
der Yor letzte Hit der Pet Shop 
Boys, der letzte Yon Bros und die 
F:rühjahrssingle von BOIB TIIE BASS . 
Ihre allererste ,damals mit 
geringen Verkaufserwartungen 
(wir dachten daran,etwa 1000 
Si ngles zu verkaufen)und 300 
Pfund Budget i■ Eiltempo auf 
Vinyl gepreßt.So hurtig sind die 
[leinen heute, so schnell dabei, 
die Singles von letzter Woche 
zugunsten denen Ton nächster 
Woche zu verkaufen.Das köMte ein 
Proble11 für B01B TIIE BASS werden, 
für Tim Si■enon,der i11 Musik­
unterricht das Wesen des Drua­
computers durchnah■ und ■it de■ 
Popradio der ■i ttleren bis späten 
Achtziger aufwuchs. TDI S.: "Ich 
weiß nicht,sicher wird •n eines 
Tages keine Lust ■ehr auf dieae 
Art von Husik haben,aber das ist 
nicht unser Problem,wir •ersuchen 
ständig uns weiterzuentwickeln, 
•oranzuk-n. "Rechtfertigt das 
den Durchschnitssvare-charakter 
der ersten Bo■b 'nie Basa-LP 
"INTO TIIE DRAGON" ,oder langweilen 
sich Engländer einfach schneller? 
Und was ist los mit dem angeb-­
lich so revolutionären Charakter 
dieser LP ,der von strähnigen 
Presse-Hutzelmännern mit dem der 
Never-Hind-Platte Yerglichen wird. 
TIM: "Jeder kann heute eine Platte 
wie Beat Dis machen,jeder halbwegs 
talentierte DJ, und die Industrie­
firmen rennen diesen halbgaren 
Platten gewinnsüchtig nach. Des­
halb sind wir weitergegangen, 
haben mit Don ·t make me wai t 
einen Latin-tlip-Hop-Song gemacht, 
damals waren wir die ersten.Auch 
wenn uns irgendwann keiner mehr 
hören will,wenn dieser typisch 
englische DJ-Sampling-Sound den 
Leuten nicht mehr gefällt,so wird 
doch jeder ,der später nach dem 
neuen Sound der Achtziger fragt, 
sich unserer erinnern.Bands wie 
Bomb the Bass,S-E1press und 
vielleicht auch die HARRS,werden 
als neuartige revolutionäre Disco­
Generation in die Geschichte ein­
gehen.Genauso wie beim Punk-Rock , 
beim Rock ' n Roll.Ich habe nichts 
gegen den Se1-Pistols-Vergleich 
einzuwenden.Endlich ist es wieder 
möglich mit geringen Studiokosten 
und wenig Aufwand in die Charts 
zu kommen . " 
Die Töne eines Sonners,mit Wohl­
gesonnensei n aw~~ die eines Früh• 
lings . Gerne hätte ich Bomb the 

Kerstin Grether durfte -
einmal In Ihrem Leben 
einen 20-JAhrlgen Charts­
Act fragen: "Was hat sich 
durch den Erfolg bei Dir 
varAndart?", doch dar 
wollte dann gar kein 
Popstar sein und erlAu­
terte Haber die Idee vom 
gaslchtslosen Massen­
verkauf • und das, ob­
wohl er doch schone Au­
gen hat. 
Im Laufe der vler­
stOndlgan Wartezelt auf 
den Gaslchtslosen wurde 
dann auch der Luxor-Be­
sltzer verArgert, weil er 
am nlchsten Tag den 
Lippenstift-Gruß "Dear 
Slmenon, don't make me 
walt Straight elghty­
elght" auf dem Garclero­
bensplegel vorfand. 

Bass auch danach noch ge■ocht, 
aber Mr Si■enon geht leider den 
Weg eines jeden 20-jilhrigen:er 
will erwachsen werden. Vielleicht 
sollte •n spätestens seit de■ 
mittleren Si■on Harris-Flop in 
diesen Tagen Verständnis dafür 
finden.Doch var es nötig sich a■ 
Aretha-Franklin Uassiker "Say 
a little prayer"zu •ergreifen? 
Haureen darf ihn trilllern und wo 
Yon "völliger U,-odellierung"die 
Rede iat,kocht auf Pla tte 
nicht ■ehr als ein halbgares 
Süppchen.Li.e dann Begeisterung 
für 25 Minut en.Noch eben .er­
sch■iihtes-Don 't •ke ■e vait 
wird z1111 Dance- Feger ,der 17-
j ährige Rapper Merlin zur 
Entertainer-Figur und Ti■ , stolz 
und herausragendi am Platten-Dr„h­
Teller zum beklatschten Held des 

· Abends.Unveränderliche 
· Kennzeichen gibt es keine ■ehr , 
· die neue DJ-Generation 
predigt gesichtsloses Anderssein. 
Ziel ist Überwindung des Popstar­
Gesicht-Ruh■s zum alleinigen 
festen Standbein,der Husik. 
TIH S.: "Wir sind weder Bros noch 
Duran Duran . leiner soll sich an 
mein Gesicht erinnern, ich m&ht e 
nicht die Cover irgendwelcher 
Hip~gazine zie""', die den 
Leuten sagen:Er i st hübsch,kauft 
Euch auch seine Platte.Das Pub­
likum soll vielmehr sagen:Tamta­
tatata■, ich habe dieses Lied 
gestern Nacht in der Disco ge -
hört,ich muß die Platte 

besitzen . Ich habe über eine 
Million Platten verkauft,ohne 
Popstar zu sein. Du kannst 
natürlich schreiben:Er ist 20 
Jahre alt,hat braune Augen,einen 
breiten Hund und so weiter ,aber 
das vi r d niemanden interessieren . 
Bi sher wurde Husik,die über die 
Disco verkauft vurde,immer mit 
der Verbindung zu irgendeinem 
Gesicht verkauft und war es auch 
nur eine Single brauchbar. 
Al>er die Leute langweilen sich 
schnell.wollen ein neues 
Gesicht und deshalb hatte Disco ­
Musik iamer einen sehr sehr 
schlechten Ruf .Ge!Ji,ile 
Produzenten i11 Hintergrund und 
blondmähnige Hodels als P11,back 
im TV.Diese 1.eit soll endgtiltig 
vorüber sein.Geändert ?Nun 
geändert hat sich für ■ich nicht 
viel .aeine Freunde sind noch 
i-r die gleichen,mein Erfolg 
öffnet alle Türen für sie. Aber, 
natürlich,es hat sich etwas 
geändert, Ich kann jetzt Tali 
fahren ohne schlechtes Gewissen. 
Ich ■uß nicht ■ehr frierend 
und fröstelnd an der Bushalte­
Stelle auf den nächsten Yer­
d-ten Bus warten.Ich liebe es 
Taxi zu fahren,eine unheimlich 
schöne entspannende Sache." 
Waru■ denkt er in seine■ Alter 
an die Alternerilorgung?Noch 
dazu bei der allerersten LP? 
Aber der Lhe-Auf,tritt lilßt 
hoffen und den besten Einfall 
hatten drei Youngatera,die nach 
de■ tonzert1 in der P-a-Bude, 
über übereifrige Hip-Leute 
scherzten und Verkaufsschlager 
erfanden:"Han hätte auf diesem 
Konzert Kartoffeln mit bemalten 
Smileys verkaufen sollen,ein 
Stück so für 50 Mark,diese 
Menschen hier hätten uns die 
Dinger aus den Händen gerissen 
und llll den ~als getragen." 
Mit Acid-Hosue vill Tim nichts 
zu tun haben,aber das Publikum 
warf alles eil! g in den ver -
ganaenen 2 Honaten-aelernte wüst 
durcheinanderSDj-Sampling-Kultur, 
Houae-!'lusik,Acid-House,Latin-Hip 
Hop,Soul-Disco und bewies ein 
weitens !'lal,daB Tims Traum vom 
gesichtslosen Verkauf einer 
Massenware ein T•1t um bleiben wird . 
Wenn die beteiligten DJs keine 
Gesichter mehr haben,malt man 
sie eben selbst auf,auf T-Shirts 
Schals und varum eiaentlich nicht 
auch auf tartoffeln?-Und warum 
man Ton Glück sprechen kann,daB 
es taffee aibt?Nun,wie sonst 

sollte Mn es aushalten vier 
Stunden auf ein Inteniev zu 
varten das letztlich 10 Minuten 
dauertf 
! Kers#n Grether 

Robert 
Lloyd 
" ... smoking and 
joking" - und ab 
und zu ein Song 
Robert,der Unersättliche, aeldet sich 
zurück!Nac.b ereignisreichen ,relatiw 
erfolgsloaen "PREFT.CTS" und "HIGHTD­
GALES• -Jahren• noch iaaer rettunploe 
de■ Musikerdarsein werfallen. 
Ein Spinner,ein Ez.ot,ein widerborsiaer 
Eiozelkäapfer und wor allem:ein Lebens­
künstler Et berechtigten Hoffnungea 
ia dritten Anlauf auf der Sonnenseite 
des Musikgeschäfts zu landen. 

Er war kürzlich mal sehr glücklich 111.t 
allem;seine neue Platte Yerbrach Best -
leistung,der NME klopfte zwecks Story 
an die Tlir .Weibergeschichten liefen 
auch rtelTersprechend an.Oder? · 
ROBERT U.OYD schrieb "SQIElllING NICE" 
in fiebrigemZustand ,der ihn ans Bett 
fesselte.AU.seiu bekannte Situation: 
Risse in der Decke, die nie bis ins 
Bewußtsein Torged.nmgen varen,stec:hell 
plötzlich ins Auge• tausende TOD lleia­
igkei ten etc etc. 
Und natürlich die Gedanlten:Sie brachell 
unbarwherzig über ihn herein,Skiuen. 
Situati011eD,Einschnittspunkte seines 
Lebens spulten sieb in Windeseile Yor 
seinem inneren Auge ab;die übliche 
Pathetik eben. 
Robert fand keinen •order1ründigeo 
Ansatzpunkt.der Anlaß zur Beschwerde 
hergab.Das Essen auf d„ Tisch duftend, 
Lieblingsfihl i■ TT Tiel•erspreche.nd. 
Freundin eigenvillig 9 doc.h gefügi& und 
111.t angekündigt„ Besuch .Cinzano i■ 
Hangepäck nder eine Flasche bitteren 
Sherrys.An.st.ehende Platte,endlich der 
Durchbruch ?&euer als ■anches YOD dm 
~eueren Nigbtinaales, gefestigte 
Arbeit und innerer loueas 111.t de■ 
Produzenten.Die Freuadia,eo zu•or­
k«-nd ,ein HidcbeDt das zua Glück 
auf Cowboystiefel ftrzichten kann.Die 
T., .. bols letzte Woche,eine Scherzan­
gel'f"nheit,aber wer weiß?llöglicber­
weilre doch ein Gewinn .llalorca oder 
in ÄgypteD auf Spuren- der Pharaos 
vandeln,vie es haer 110 schön hiell. 
Tausend Dinae,vas hatte -n nicht 
alles getan,daaals?Vorpro1r- cler 
Clssh,der lustiae So■■er ■it den Fusz­
bo1,Blutabrilderacbaftafeiern,gut,scböll 
aber ,oder ••• 
Robert rückt unruhis in sei- -
feuchten Bettlaken a■her,streicht dm 
Schweiß YOD der Stirn, wtinscht du 
ärgerliche Aber zum Teufel ••• 
Die Freundin,die Platte,das Aber ••• 
Verstand und Gefühl streiten sich 
jetzt.Auch sein Magen muß al kun . 
auspacken,schon aestern hatte er Hlt­
saae Schlierzen ,vie auch u taa Z111'or. 
Elends-Feeling ohne Grund,a-lau,ta 
schlechte Laune,kleine Dinae, 
unbedeutend 1vachaen zu aiaantisc:ber 
Rieaenmonster--Grö&e heran, wabre Oll • 
lustagefllhle ohne Erklä,un& ia d• 
stickiaen Zi-r, •eraesaen • Dichsta 
Tag, doch m1 t 1-euer Haawirtun1 ftlr 
heute.Die H.-rkuns nimt a&,dar 
Widerstand ab,der Verstand klinn aicb 
aus, Freundin •erausen, hallo Salbstmit­
leid ! 
Robert drückt auf du Diktiaraerlt 
neben dem Bett.Der Text ••1- X.bau? 
Nö.Du Ersabnia eines aeatopptea 
Hoanta?Schweiß aus aain• Urper. 
Un111Wia■heit apricbt.Ja.Robert lwm 
sieb nicht halten: 
"Hl' KIND CAIJQIT 4 '!'RADI •• • I'ft IIOf 
GEITIIIC YOUNGE!t FEELING SORl1' FOll MY• 
SELF, I GEI' SCARED TRAT saammt: IIIC.: 
MICBT n.Y BY ARD I WILL MISS lT cm 
TRE CORNER OF MY EIE ••• TillE IZ1'S II! 
1lOWII I"M SI"ITI!IC ilOUND, I !XI IDJ'S 
OF SMOlING ARD JtCNG ••• IF 1QJ tml 
AIIOUT IT Y0U GO'lTA BE WL. W1U. 

1 GEl' AROUNl) TRI!ltIIIG AIIOOT IISPIIQSI­
BILITY ••• 'nll!IIIIIG 4!0171' 1ft' DaA 411D 1T 
IS 4 UUGII IF Y0U 'l1IIIII: ABODr 1T JOD 
GO'lTA -BE SERIOOS • •• A!ID WHAT IS lT I 
HA'Vl!lf\T DON!? ••• I WAS T00 !lUS'f ~ . 
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IN A.~C7111ER DIRECTIO!i ••• MOST Of TI!I 
TI.'IE l IIIAGINE Hai THINGS 111GIIT BE 
BEITER ••• EVERmME l TI!IN( l"l! DYI!iG 
AND EVERYTIIIE l SAD l FEE!. Lill CRYiliG 
••• 1 GO'ITA GET llllNGS HOVING ••• I GE'I 
SCARED TI!AT SCIIEllllNG NICE 111Cl!T F1.Y BT 
AND I WILL HISS IT OUT T!IE CllRNER OF MT 
MT m •• 
Ersehöpft fällt Lloyd zurück in seine 
5ettlakea,apäter Dimt er seine l.eDens­
öeichze auf Pl■tto auf.Gitarrenriffs 

. "so alt vie die Ber1e" ,HotoVll.Eia 
lritik•r schreibt : " ••• so als hätte es 
Talulah Goah Die aeaeöen. • 
"S<l1!TIIINC NICE" steict in ... 1ne Top Ten, 
Roöerta E■pfindW11en trafen sich irgend -
vo iD der Mitte a:it genau deaea,die ich 
zia Z.itpunkt du Eintreffens der Platte 
hatte.Der durcbaehend aufputchende Takt 
des Sonas h-rt vüst und -,-bittlich; 
einer John Peel-5easion entspnm,en.die 
ich aie sotlderlich buchtete,sc.heint 
eine Steiaerung für -.i.ch heute ita• denk­
bar. 
Möalicherwei.se noch etva.s älter als 
t!ie Berae; sinC c!ie antreibenden 
Uleraien l'U.ll:e:- SQ1E'I"d'.Di.:; h'ICE,die 
nervenzerrenden Zveifel 1:nd YOr allem 
die hinleitenCe Hoti vation.lJ.oyd, von 
cier Un.zu:friedenheit aus dem Gleich-
1eVicht aet:-acht,vühlt und vird auch 
nach 11 Ja!::ec UndergrotmC.-Geschichte 
nocb fündig: 
~11AT IS IT ~T I HAl1:.'i 17 DONE ? 
!in Sonpchreiber:un1tae111: innovat11', 
sensibel.CA":>e! unbarzhe:-zi&,eiaen. 
Sonderlini spcrnt aicl: an1mit 
paaisc.ber A:l1s: ll!!II z:c: •erpassen. 

Anvärter für beste Max!-Single des 
Jahru.SO!l:nllNG NICE-ii:nme der N1-r­
satten,ode:-:u ist 110 lan1weili1 
zufrieden za •in. 
( [er•tia :;retiter) 
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"l'm sitting 
here feeling 
reasonably 
happy 
Sometimes 
sad and 
sometimes 
jolly 
But I get 
scared that 
something 
nice might fly 
by 
And I will 
miss it out 
the corner of 
my eye." 
Robert Lloyd, 1988 

FrankSidebottom 
1 should be so fucky 
Ein kranker Mann treibt sich in Eng­
land herum.Zeugen seben zu Protokoll, 
ihn in überweiten Matrosenanzügen, 
atarren aufaemalten Glubschaugen und 
überdimensionalem Gipskopf sesehen zu 
haben.Natürlich nicht im Supermarkt, 
dort haben solche wie er keinen Einlaß. 
Aber im Fernsehen soll er schon 
gewesen sein und 111 108er Doppeldecker 
Bus,der zu seiner mit zwinkerndem Pat­
riotismus Yerehrten/Yerpön.ten Heimat­
stadt Timberley führt ,ebenfalls. 
Dort hat er angeblich auch sein 
Liebessedicht für Kylie Minogue 
gefunden.Am Boden,in elnPr mntschigen 
Regen lache. 

Doch Frank Sidebotto::,so der Name d~s 
Kocike~onsters, lügt natürlich. 
Solche vie er lügen illlZler .Sie können 
nicht.11al rote Ohren kriegen dabei.deM 
ihr Gipskopf ist unbeweglich und starr, 
ihr Gesicht blaß,ihre Lieblingszeit am 
Tag die traditionelle 4 O'"'Clock-Tea-
Tiae und die faTorisierte TV-Shov? 
Nat.ürlich Neighbours!Natürlich [ylie 
Mino1ue.Sidebott011 über Minogue. 
Monster über Maggiesoßeneintopf: 

"(ylie oh ~1lie,wheo will you 
be on telly on saturdays and 
sundays,too?As tvicr I day,5 



ti■es a veek are just not enough . 
Also could you send ae a 

1 boo■erang?We-ll send you a 
postal order • • • or do you vant 
cash?As I- ■ not sure if they 
ha•e post offices in Australia! 
If you could read this out any 
days of the veek,but not on 
"vogan",as ■J ■uc vatches this. 
Snd she ■ight tbiak that you and 
and I are courtiag or so■ething. 
Aad s.he vould vaat ■e to ask you 
you round tea to ■eet you.And 
if you said "Yes",then she~d 
■ake ■e tidy rouad the houae 
and do so■e extra s hopping ." 
best re1ards,Frank. Sidebottoa 

lei'!e eztra Einkäufe für (yli e Hinogue, 
also.Dafür Yiel eztra "identitiJ top 
secret"-Sidebott011 Musik.Er quietscht 
zu "I should be so lucky" ,spielt 
Ha-■ond-Orgel, benutzt ein Spinett. 
Unkontrolliert und mit RaYioli-In-A­
Tin-Geschmack .Seine Parodien auf alles, 
vas in dieser Welt einen Gipskopf mit 
unbeweglichen Augen besitzt, w<?rden 
zur reinen Ner•ensägerei . 
Die 12" " frank Sidebottom salutes the 
Hagic of Freddie Hercury nnd Queen and 
also (ylie Hinogue" rattert im rasanten 
Te■po und stört bei allea,was •n sich 
Yorni-t.Stört bei■ Tellerabvasch, bei■ 
Aufstehen,beim bloßen Zuhören.Und erst 
die Doppel-LP:Sidebottom ist in Wirk­
lichkeit häßlicher ,störender als lylie 
Hinogue.Sidebottom ist nämlich absolut 
Fehl a11 Platz . Uberall, i.aer ,andauernd. 
Ein Markstein in einer Zeit,in der •n 
gerade an~-Ung, sich ■it Kylie Hinogue, 
BPI und "die alte und neue Nurrrner-1" 
abzufinden.Ein Störenfried,der weglockt 
yom TV-Traum. frank Sidebotto11,der auch 
schon Batbottom(Bataan)und Bobbins 
(Robin)war.Culturcide sind Schul jungs 
dag<?gcn und Weird Al Yoncovilch 
ungefähr der 1'eabo y der Stock/Aitken/ 
Waterman (S)hltfabrik.Sid<?bottom al s 
George formby der Achtziger?So krank 
wie England.so gesund wie nichts auf 
der Welt.Auch 11 Love will tear us apart" 
und "Take the skinheads bowling"waren 
nicht sicher vor ihm.Der Champion.Und 
er grüßt Queen.Ratlos bei Minogue, 
fettwamsig bei Mercury: 

11 D<?er Freddie,Brian,Roger and 
the other ■ an.l feit it only 
fai r to write to . 7ou as weil ac 
kylie ,so you d on 't feel that 
l'ye gone off you.The weathei 
is not bad i n mtnor.ue,äh, 
ti1Aberly. " 

Über- Sidebottoms noch ungeborenem 
Grinsen lacht die Sonne.Nur in England 
ist so einer aus funk undfernsehen 
bekannt.Er hüpft in Kinderprogrannen 
u11her und erschreckt die armen (Jeine,nl 
gibt ihnen einen Vorgeschmack auf den 
llicherlichen "Ernst des- Lebens". 
Er für seinen Teil kann den Ernst des 
Lebens nicht ernst genug nehmen, 
gerade weil er ihn so ernst niffllllt . 
Englands Kinderstuben schreien und die 
Independent-(üche brutzelt über. 
Dagegen kommt der doofe Alf natürlich 
nicht an.Und Neighbours ist doch mehr 
Seifenoper als Lindenstraße.Sidebottom 
ist die (unstfigur ,die nicht nur 
England Yerdient hä tte.Auf In-Tape­
Records.Das kann nur herrlich schief­
gehen.Oh weh .Ich räume die Wohn~ auf­
für Dich!Hache alle extra Einkäufe . 
The weather is not bad in Cologne. 

best reaardsf ~lf f'l...,ot,(. 

straight/Swoon-

FeStiVal 
To every season there is not unbedingt a reaso.n 

Friede sei mit Euch! sagte das Rockbüro. 
Alle sollten sich vertragen, diesmal. 
Es endete wie Weihnachten: Arschlöcher! 
Schneematsch! Prügel! 

Nie gab es für li!utsct-e Berds eo viel 
Gelegert-eit ihr (Nicttt-)Kirral zu prä­
sentien!n,wie im \Aa!rg,Yglr&) Herbst 
U1d Winter. Telefcn, Visit:sri<arte,g.Jter 
Wille - U1d s:ta, 5 Ba-al in bester 
~1a.re en,iegi.ert !So am 
STRAIGfl ,(}!ll'e.irsen mit dem imeren g..i­

u.n Wrer Finzine Solm.Eigentl.idl 
sallte es ein Kö.ln-f"estival werden,mit 
viel lol:twoDllen U1d eiren grolen TC4>f, 
in den jeder den letztl.n Reet IIOlTI!tm!r 
Zurü:lnllb.rg ..arf.Mit Hilfe des Rock­
türos "'-1 U1d u,ter Mitartieit der t:ei­
den,zu Pramticnzwed<en als "wrfeindllt" 
getamu.n,s.idl gegeri.berliegeran Cllbs 
"Rose Cllb" U1d '\.ucor" ,w:tllte llB'l die 
l.bercµmrg der Sann in fiilfmirütiger 
Lc:ttuiitlei feiern.Dafür gecs 10.Clll ll1 
van Rccttü:o Ulter Mibodrlo.rlg dall ael.i­
gen Taris U1d die wlrklic:t-grdl!J, dlll>­
tschl'l Acta. (Dies soll selbstverat:lh>­
lic:ti keine lol!!rtu-g sein). 

.JirgJ a, Lu-eh U1d Pig,mittlenoeile in 
den L6 - Billbcerd - llera!ctarts U1d 
la.t. ttE "das ra.e Dirg". Störrisch lßl 
"11idsrlegerd IU'de dall gra!lrgalegte Fes­
tival ra:ll einigen tvurten ~ 
bera'l Mein.gswrschied!rheiten U1d ~ 
f liligeit,s.idl,wie, la.Jt T ari, jeder in 
dre g,ttverdlr.nten lndie-Szere n.amen­
zura,fen, irg!!rdolrn ax:h realiaiert 
Pis cim Köln-festival ,dall endlich alle 
Kölrer Finzires verairwl s01.lte,IU'de 
ein Festival der ~ Prcvinzler 
U1d Köln-Touriatl.n a.Jf Lebzeiten,Sol'.XJII 
seit etwa eiren U1d STRAIGfl seit einl!m 
ralben .lehr in dl!r Stadt.Ex ,._. IW1TB 
a.Jfgnrd eiya-er Entecheio.rg U1d lnlil­
len elektrcniacte Brdl zu priiwtt1et'l!ln, 
~EB war -,illil nn gar nicht 
erst gefragt l'atte U1d ein Teil dir 
STRAlG{l'~ .r- '1111 aeiten,dllm 
aaglll'WT'ten Electro-T 89,911' nidt. 111ft 
.--a,.aJll cr'",Jrdlm a.u:t, eira 

1 
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WELL WELL WE ll 
new LP 11 

••• and rise " 
Single " Rise'' 

FERRYBOAT „ BILL 
Liquors & Telescopes Lp 

BST 008 
Saturdaynight Single 

BST 

THIS BAD LIFE 
LP 1I Big JIHAD II 

BST 009 

SUBTERRANEANZ 
LP 11 Drastic 11 

Bst 014 
17. 

CROWD OF FURY 
HANDY-Single 

BST 012 

NO NO YES NO 
FOR 

· 2 Nächte Deutschland 

1 rt Hi, lt 
lM 1/IJl.88 

GlTA~i::N 

IM ROSE-CI.Ull 

t HI llill 
v:,~,~i tii]J\,t! ' 

~r Freo.n:les,Cas Festival,für clas 
Rodd:üro ~lt so ta.er wie oar Cl:Jrt­
m.ra,r FaizJre trc1 Lacel-l<lrgreß,ercete 
für die F~Vera-stalter in hill:rer­
zig;!O OrgsrusatiCT6VOrscnlägen, viel 
5'-erry lßl roch rrmr Bier .Die ~sat­
icrmü:ilg<eit trat erst "8lI'l!nd des Fes­
tivals ein.klfa-glich traf 11&1 sid1 aes­
öfteren trd rette sicn =-a.if geeinigt, 
o,m Festival zur VerdaJtiicn.rg seiner 
1/ergirglicttl!lt cian scrrre, Nill"Sl: 
HERBSTLAUNE - to every 
season,there is a reason 
a,fzu:lri.d<erl,.a, Crristqt, Pradlt,cer 
die Plei<ate layrutete,:,n Zusame mt:e.il 
mit Tari,i<urzen-a-d in l.lflU_ERN; urtJe­
rsTit:e.Lberq_enrq-rucht.s als Sctem, 
CbTI ructlt rur t:etelligte Cllbs trd Fa.­
zires,ratten sid1 un Vorfeld gestritten , 
sogar nx:n die &rds,JJ1SCeSCTO!re Pig 
trd i<1'f"01 WJrCEn zu Streithrn!n,..,il 
sie nicht CBre:irsan a,f eiren Plei<at 
ei:wiiTit ..,rcian ..,uten lT<l v.em sdu1, 
CB'T1 jeaer u-tJedirgt ..-, erster Stelle , 
Die Idee,2 Pla<a-
te zu enb.-.erfen WJl'de aber raset, aJS 

Gelc!nrg,l wiecl!r a,fgegete,.ÜD!i rrein­
te es J<!ll!r rur g.Jt trd die F ento, .eills 
spielten ra:h gJtan Zurede, mres Label­
rretes sogar unscret.Die i.hite tbrses, 
eire Kiilrer Blrd,die Dietz van Rose Cllb 
vorgeed'llagen l"ette, die aber keiner so 
richtig ka"nte( er irs:te.ire-d ach 
nid1t) trd sdu1 gar nid1t rra:nte,wärm-

ten erreut. !Mßl?rsdü'e RocJ<l<l.i9.:te 
a,f;f~ 'llbllt Ihr einen reißen 
aberd ?\..et ·s rcx:1< 1",~f die versan­
rrelte STRAI(}f[ trd 9'llJII- Recilktia, :,n 
d1e Gadera:,e flüctrtete,eirer selts!Jn...lfl­
teresslerten Wll~r:,n Wm l"ette 
ihr erzählt,CEß dieses Festival clas 
wid1tig,te Ereignis der Ro::kt;elchlcht: 
se1 J ein v1erstinüges Interview tp, 
(va, o,m rur ein 0-Ta, g!S!ßEt w.irde), . 
die 8a'-cls aJS der e1ger-en Gadera:ie v.erf 
trd allen clas Bier .egsoff .116,v.em 
scrm,clas Caterirg allein,kostete die 
Venrstalter 111..cretpreise.Einzlg trd 
allein Gret Palluxa v.eren wirklid1 g.Jt. 
Eine norblde Misch.rg aJS NJ.ck Cave,der 
sie aJch a,f seirer letzten T wr als 
s..«,ort-Act ergagu,rt l"ette,trd lrca 8'>­
b1es.Beim Frü-stü:k an re:tsten l'tJrgerl 
entdeckte l1B1 die gerre:irsane Liebe 
zun g.Jten Pqi trd frwte sid1 erreut. an 
Pet 9-cp Boys Zitat :''Ch, WMll'8 im 
Ceb..esy to a disxJ beet. ''Der Disco Beat 
WJrde van BllS irs roß<a.lte 1>uto 9"B>' 
det trd der M:Jderator stellte :,n seirer 
Ve~ eire Reise rat, 
reeii für cian]"Oig;!n :,n Pt.ssi.d1t,der 
drei Fragen zur Befriederhut beerbor­
tet, vai CEren die erste la.Jtete:'Wel­
che Fart>en l"et 1hr Sdwlrz4ole.iß.ferrneo­
gerät" trd 'Welche F~ l"elten ..-, 
a.e-stauaien?" .~ die erfreJta 
Pnrufer:,n 3u:::hzte,erl<lärte,sie ..,ue 

11111\I 
AM '30:U:$ 

:El.Ji~TRO 

ihre, Lover ml.tnnl'en trd retürlid1 Fra­
ge 3 aJS Grü-an des VemnftprlflZiµs, 
nid1t bemborta1 i<rrnte,w sie l!TI!r­
ralb va, 5 Sei<ira,n 78 Spieler J..rgerd­
eu-er F Lfrall w-1 reTe1 sollte,Csutl 
karen /lB:: mit Tre Lad< of Love trd Gret 
Pallu:x::a erziruten,Sle IIIÜrderl gerre rrel 
"so richtlg,n Pqi" rrecnn, ·screlße rur, 
CEß clas so ta.er se1 .Ces v.er a,f der 
F ;tut rat, 1-e!bJrg,es sdreite tierisch 
die F itumTI v.er e:i.sglatt trd ws T >rln 
zeigte stimi.g stin:ii.g 50 l4nih En.Die 
in Köln getilie!Je-En dlrften sich (J3Tf!in­
san mit 50 zwerd!J'l Gästen im Luxor 
(der Rose OLb hirgegen v.er (berfiillt 
ge,,,esen,wie rue zwar, trd alles weq,n 
Jirgo de LU"Ch) ,die nid1t rrel so blö-
den h:JllimJ.s:te, Hip 1-q:per " LJrbai 
Ce-ce SQ..oo" a-eehan.Pig v.er ta:terro­
g,rrt:, fragte piklert,11EIU11 l1B1 ihn clas 
Bier aJS oar GaderctJe stehle,trd wer 
(bertu..pt so,wie 11&1 s1d1 clas tvpisd1 
CEUtsct-e Arschloch vorstellt,o,m el11T0l 
e:,n ErqUn:i,r a,f die Sctulter kkpft. 
iq.f01 larg,,ellten nut cinµfe, .rrotaien 

d.isteren trd lirst i.berhllten tJ.ektro­
Sch:d<s.die rä:htlre roch eiren äulerst 
ve~teten Love End fm<ets FEn,der 
keinen .ert a,f Screttienrgen legt,ge­
fallen curften.Pig .ar gar zun Radioin­
terv1eo nut Flora .l:irgers gelaci!n trd 
u,fäug dort zu erscre=.wes die g.Jte 
Flora zu dem oi.itfnEn l<omEntar "diese 
BErds nißte 11&1 rrel rid1tig erzilh!n,En 
den 1-'earen t-ertieizllh!n nißte 11&1 die, 
ver,nlaßte.Lbertupt v.eren eire ~ 
Leute a,f cian Beinen un ws STRAI(}f[ -
9.ilN-festival a,f Trab zu brirqn.Zun 
Beispiel Cmiel van BIG STCH: - Lacel, 
der mit röti~ NEd'm.d<,Radiointer­
v1ews zur testen Sercezeit a.,nni,lte . 
vielleid1t die gel!J1'.Jl!l"S1:e i>ktiai.Als 
i<rö"erd,r, H:h,pJi<t des Festivals kante 
Pig an zv.e1ten Tag gerade rod1 dava7 et,.. 
gel"elten 11.era,n,den 1-'aptaktivist Tari 
zu ve]1)riJ:}eln trd Ju-q, de LU"Ch nulten 
telloeise,wegen feh.len:i!r Betten,a,f 
o,m &xe, oerre,,lletürlictl WJrde e:,n 
re.es Selbstverstirctus trd ge,,,mdelte 
Daseiret:eredlt1g.n:i der F ~ nir­
g,ni.11:J t:en.d<:sld'ltigt,11&1 screlflt ct, 

lrger<Kl aJf Grenzen ZU StdJen, So prof.. 
fessi<rell a,f.......uq trd 1<ostersp1e­

lig sie a.cn se:,n m:iCJen - F~ 
bleiben un allQ3Te.lfB1 Be.ultsem,klei­
re t1raJmJ:t1te F~fte,die lci:len,wes 
sie lieben trd 1~neren,.a, llTI!n mil>­
fällt. 
WJ.e aJch :urrrer - clas Festival: 
Die Crere der deutscren lrdJ.e-Szere, 
gralartige Ploo,te.tatkräftige U,ter­
stützu-q va, allen Se1ten,e:,n h:Jff­
n.rgsloo voller Rose Cllb,in dem kein 
Plätzx:ten rrehr fre1 v.er ,aJSreu:renias 
Bier trd g.Jte DJ 's - rur CJ3fallen 
rat 's keJJ"en so recht. 
( Kerstin Grett-er) 



"Oh railway, take me away ... " 
l>em l.ivcrpool nus dem die ßeatles ka­
men genilgte bessere,ja selbst beste 
Husik nicht .Mon brnuchte Oc,:iehungen . 
lrKendwo in einera Schnllpl11ttenladen 
fnnrl sich ein Hrian ►:pstein,verkoufte 
n lles, wns sch lechtcr war ,n.ls dos was 
er besser muchcn wollte.Das war 1962 . 
Dn:i Helbournc der Co Retwcens wütete 
i• Punk ,R 1s et n Robert Forst er samt 
Schulfreundclique Hob Dylon - T-Shirts 
trus.f.s wurde schwiertg,nher nicht 
oussichtslos.Oie l\esten ihres Lnndes, 
ihrer Zeit fnn,len immer wieder 
schiitzendc • Nester am Wegrand. Robert 
Forstcr lief barfuß durch eine Welt , 
die er gerade anfing zu begreifen. 
Hnn knnnte seine Har.kcn,1110n kannte 
seine Vorzüge.Noch heute.Das Deutsch­
land von heute knnn we,ter die Auf­
bruchst iMung eines Liverpools, noch 
die eines Australiens vorweisen.Sollte 
es noch heute ßrlnn Epsteins geben,so 
sind sie ~~it beschäftigt, in überdi-
111ensionalen Studios .sowie om Telefon, 
die richtgien Knöpfe zu suchen. Denn 
~-4-3-2-1,dcr Countdown lliu(t.Mon will 
nicht ewig in1 Dunkeln bleiben.Keiner 
möchte dos .Cet down to the funky beat. 
Zum Clück.Rohert 1-'orster trügt wieder · 
nnstiindiges Schuhwerk,sein einstiRer 
T-Shirt-lleld Ist alt und scharf do­
rouf in entlegenen Cesenden dieser 
Erde fehlende Tontiemen nufzuspüren. 
Die KISSIN" aJUSINS hoben Pech.Sie be­
finden sich zur falschen Zeit am fal­
schen Ort.Die Kissin"Cousins ober ver­
stehen sich als AuffonRsäule ihres 
Ortes,ihrer Zeit.Dnvon siht es viele. 
Aber die Kissin "Cousins stn,I die Bes­
ten.Sie sind nus Dcutschtnnd,wos 
schli11111 gonuR wörc,t.usötzlich aber 
k0a11en sie nus dem SUdwesten dieses 
Landes,was noch schlimmer ist.Die Zei­
ten, in denen derartige Sonss auf Plotz 
1 der US,UK und allen sonstigen Charts 
gesprungen wären ,sind vorbei. Endgiil~ 
tig.Wo einst guter Wille war,konnte 
gesät werden.lleute fehlt der gute 
Wi 1 te nicht vollständis, "her er hat 
resisniert und sucht ein Alib¾ um 
weiter existieren zu können.Unri wir 
diirfen nicht vergessen,on jeder F.cke 
sMhen schon all die,die glauben ihr 
lle,t gefunden zu haben.Keine Zeit 
·für Anhalter.Sieht so noch S~tteln 
aus.Als wolle man etwas 'IOtT Jtll•n, 
denen un doch et"'as sehen wi 11. 
Uberoll wurde die Lage krasser.In 
Liverpool.In Helbourne.Na und erst 
recht in Karlsruhe. Bei de■ 
Plattenangebot diverser Labels 

wÜrde sich\.e:ute Lachhaftes ereig-
nen , wenn noch etwas passieren 
würde.Nikki Sudden gibt das Zitat 
über die ßeatles,die heute keinen 
Plattenvertrag mehr kriegen würden , 
als sein eigenens aus und jeder 
liebt ihn dafür .Heute klopfen andere 
junge Männer an anderen Türen an. 
Doch die bleiben verschlossen.Keiner 
weiß,wie weit die Band noch gehen 
kann . Ihre Melancholie ist keine ge­
spielte,ihre wehmütigen fesselnden 
Melodien sind echt .Sie sind ent­
täuscht. Sie haben mehr gute,mehr 
wirkliche Songs geschrieben als alles, 
was nach den 39 Clocks kam . Sie sind 
enttäuscht und verletzt ,aber noch 
nicht 11m Ende.Ihre Songs hand eln mit­
unter vom Kampf und den kön nen sie 
nicht ohne weiteres aufgeben . Noch 
spielen sie Gitarrenfeedback wie 
keine andere deutsche Band zuvor, 
vergehen sich in Gitarrenrück­
kopplungen wie Berserker.Wie Wahn­
sinnige der Liebe,wie Wahnsinnige 
des lfosses.Noch.Man bezeichnet 
schlechthin Bands als Phänomene, 
die alles erreicht haben ,ohne nach­
vollziehbnres zu tun.Auch die Klssin" 
Cousins sind ein Phänomen.Sie haben 
alles getan und doch nichts 
erreicht.Sie waren im Vorprogramm 
von These Immortol Souls in Hannover, 
haben bis hinunter nach Au1'5burg 
mit den Go ßetweens gespielt und 
wurden bei Nikki Sudden und 
Lolitas begeisterter beklatscht,.. 
als Ole jeweiltgen Hauptacts.Ihre 
Songs gefielen dem zuständigen 
Redakteur so gut I daß er sj e ins 
WOR-Progrnmm aufnahm. Ihre C>1ssette 
wurde 600 mn l geknuft. Ansonsten 
rnog rnan sie,konn sie aber nirgend-
wo kaufer1. _Ein Phönoincn. ~in deutsches. 
Nur in diesem Land kann es pas­
sieren1daß einesoiche Band nicht 
mal einen Vertrag bei einem In­
dependent-Label bekommt .Aber sie 
haben einen Song,der heißt 
11 Rn1lway 11 ,darin singen .sie : "Oh 
rnilway,toke me far away • . • 11

, 

Sie wilrden genau das tun, befände 
sich im Reisegepäck eine Fahrkar­
te .Aber .sie müssen hier bleiben, 
hier leiden,hier lachen,über all 
die Penner.lloffentlich fällt bald 
eine Bombe auf sämt liehe deutsche 
Labels. 
(Kerstin Grether) 

Kissin' 
Cousins 

STRAIGHT PLAYLIST 
1 Isn't anything-Hy Bloody Valentine 
2 Til Things are brighter-A tribute to 

Johnny Cash 
3 Flowerpornoes-dto 
4 Ultra Vivid Scene-dto 

.5 Hot in Hong Kong-Schwefel 
6 Ego Tripping at •• -Louis Tillet 
7 The Beatnigs-dt:o 
8 Beat All the Tambourines-COmpilation 
9 Great Expectations-Jad Fair 

10 The Stars we are-Harc Almond 
11 Bug-Dinosa!ll' ji:: 
12 The House Sound of Chicago Vol4-COmp. 
13 Daydream Nation-Sonic Youth 
14 Cry for happy-Angst 
15 And Rise-Well Well Well 
16 Strong Island-JVC Force 
17 Daddy's Highway-The Bats 
18 Edge of the Road-Hedium Cool Comp. 
19 Liquors and Telescopes-Ferryboat Bill 
20 Worker's Playtime-Billy Bragg 
21 Demokratie-Anderas Dorau 
22 Here comes the snakes-Green on Red 
23 Introspective-Pet Shop Boys 
24 Just a Mish mash-In Tape Comp. 
25 Days of deformity-The Grining Plowman 
26 Cool Blue Hat-Richard Barone 
27 Ancient Heart-Tanita Tikaram 
28 Bird Dog-Verlaines 
29 C..,valcade-Fenton Weills 
30 Live-Bad Brains 

1 The Mercy Seat-Ultra Vivid Scene 
2 Costa del Sol-Stiched Backfoot Airman 
3 Railway-Kissin'Cousins 
4 Blind-House of Love 
S Left to my own devices-Pet Shop Boys 
6 Bittersweet-Marc Almond 
7 For the lover in you-True Mathematics 
8 Your independence depends on me-Death 

By Milkfloat 
9 Twisting my sobriety-Tanita Tikaram 

10 Sample This-Boomer T. 
11 Goldmine-She Splinters Mortar 
12 ?lease help the cause against 

loneliness-Sandy Shaw 
13 Freak Scene-Dinosaur jr 
14 Horses's Tale-Whipcrackaway 
15 Just wanna dance-Todd Terry Project 
16 Must I paint vou a picture-Billy 

Brags 
17 Action Mix-The Alliance 
18 Speed of Sound-Jaf Fair 
19 Sure to see-14 Iced Bears 
20 What have flowers got to do with it? 

-We are Going to eat you 
21 I Hate myself for loving you-Joan 

Jett and The Blckhearts 
22 Makes no difference-The Verlaines 
23 Boys and girls-The Pedestrians 
24 The Night Miss Sundby died-Green 

Pjamas 
25 Popsong 89-REM 
26 t.ove is a word that screams-Richard 

Barone 
27 I wish u heaven-Prince 
28 Jesus loves America-Shamen 
29 The Ballad of Go Go Brown-Heaven 17 
30 Wee Rule-Wee Pappa Girl Rappers 
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IM EFA - VERIRIEB 

Einst ruderte und ruderte man und kam nicht 
an Land. Jetzt, ein paar Jahre älter, ein paar 
Jahre weiser, ein paar Jahre kahler, jubelt 
man (verhalten). Die lndies wittern Land, das 
Ship 0f Fools will hinter sich gelassen sein. 
Man ist nicht nur weiser, man hat auch ein 
paar Mark mehr auf dem Konto (mitunter}. 

Aber leider gibt es noch zuwenige, die vom 
Glück wissen. Airplay lugt schüchtern durch 
das Fernglas und Richard Boone fragt Mor­
rissey im Catalogue: "Would you still hang 
the DJ?", worauf dieser mit breitem JA ant­
wortet. Frank Sidebottom schreibt endlich 
die definitive Radio Ga Ga-Hymne um und 
·sTRAIGHT bekennt sich zu seiner ältesten 
Leidenschaft: Das Herumspielen am Äther, 
Wellen suchen, Sendungen suchen. 

Man sagt, der Mensch sucht so lange nach 
den richtigen Radiowellen, bis er das andere 
Geschlecht entdeckt und von nun an Hosen­
knöpfe, Büstenhalterträger und Kondom-Au­
tomaten sucht. Ein Problem für die, die von 
nun an beides suchen. Und für die, die die 
Hosenknöpfe nie fanden. Sie singen nach 
wie vo~ die DJ-Hymne und vergessen oben­
drein, daß das, was sie über ihr Leben erfah­
ren wollen, nur in dem Darüber-hören-wollen 
existiert.Kurz: Radio wird schon interessant 
beim Betrachten des Hörerkreises. Ich würde 
jetzt gerne eine kleine History der populären 
Musik im Rundfunk schreiben und bei den 
30er Jahren anfangen. Aber ich habe Profes­
sor Bops Telefonnummer verlegt und das 
Buch "Jugendkultur und Rockmusik" von 
Simon Frith, aus dem ich einiges abschrei­
ben und als mein eigenes ausgeben wollte, 
beim Umzug liegenlassen. Wird irgendwann 
nach9eholt. Ebenso der notwendige Artikel 
und Uberblick über deutsche Sendungen, 
über unsere Sweethearts von Klaus Walter, 
Flora Jörgens, Thomas Elbern bis hin zu 
Alan Bangs, Johnny B. und Günther Jansen. 
Doch Holland macht den Anfang. Klar, wo ei­
niges legalisiert ist, gibt es in einer der fünf 
offiziellen Stationen einen bärtigen, finster 
dreinblickenden Produzenten mit einem jün­
geren (und hübscheren) DJ, der Tabus 
bricht. 

Denn eins laßt Euch gesagt sein: Ihr da 
draußen hört komische Musik, undefinierbar, 
laut, uneingängig, bei der .die Musikredak­
tionen zusammenbrechen. Everything wrong 
is rlght agaln, agaln. Euch glbt's nämlich gar 
nicht. Ihr seid die Minderheit in der 
Minderheit. 

Oh Gott! Das wird was werden! ➔ 



Peter Clt~mcnt hat zwei Vorteile,die 
ih• gestatten,diese Rubrik zu eröffnen. 
a)selne Senduna . kann auch in diese■ 
Land e■pfangen werdcn,obwohl von 
Holland ausgetl"ahlt. 
b)er ist der einzige del" Diskussions­
Teilneh11er bei de• 81D-Radio-Se■inar, 
der steh bereitschlagen lä8t,nachts 
u• halb zwei zu■ lnterviewter■in in 
einer Berliner Pizzerias zu erscheinen 
So überlassen ""ir ihm das Wort: 

"In Holland gibt es eine 6 nentlich ·· 
Jechtliche kadiostation mit 5 ver­
schiedenen Prograamen. Eins, das sich 
auf klassische Musik spezialisiert 
hat ,eins , für leichte unterhaltsame 
Husik wie Abba,das ist sozusagen 
das Fa■ilien-Progra-.Ein weiteres 
Progra11111 sendet News und hauptsäch­
lich Wortbeitrige", dann hnben wir ein 
Progi-■-

0

für die Yielen andere„ Völker, 
d\e a uch in llolland lebcn,das &hnical 
?,dto 5 und schließlich gibt es Radio 
3,das Pop und Roc.kprogramm, 
für das ich zwei Sendungen mache ,die 
ständig in Gefahr sind,aus dem 
Prograam genofflfflen zu werden, da sie 
nur eine kleine Hinderheit ansprechen. 
Jivatürlich gibt es i n Holland auch 
einige (akale,die von der Regierung 
kontrolliert, verschiedenen Interessen­
verbänden gehören . 
Die Lo~,~len dürfen aber im Gegensatz 
zu der Glfent lich--Kechtlicher.Station 
keine Werbung senden.Deshalb stehen 
viele s tändi g a11 Rand zur Pleite. 
bekoamen Geld von der Regierung 
und private S1,enden,aber das reicht 
natü rlich nic:ht aus, um die Lizenz I die 
sie erworhen haben.vollständig auszu­
füllen.Die~isten haben die Erlaubnis 
7 Tage in der Woche 24 St unden lang 
Musik zu spielen,da das Ge ld fehlt 
s11ielen dieMeisten aber nur 3 Stunden 
a■ Tag ihr Programni aus; und das macht 
Sie natürlich zu einer zwar vol'­
fin denen ,aber ziemlich unwichtigen 
Einrichtung. Irgendwann aber wird es 
hier ko0111erzielle Stationen geben, 
darauf freue ich mich.Ich sage das, 
damit man beKreift ,welch imaense 
Wichtigkeit die r,-i rentlich-hchtliche 
Station inne hat und welche Bedeutung 
für die Musikszene eines ganzen Landes 
in den Sendungen von RadioJliegt.Hier 
läuft alles ob,was s ich in den Charts 
plazieren so) l ,hier muß eine Band Atr­
play bekom11en ,ansonsten kann sie i hre 
(arrie_re getrost vergess en. 

Und hier,wie wohl überal 1 sonst ,wird 
der arößte Tel 1 der Sendungen von der 
Husikindustrie einaedeckt .Independent­
Husik wird so gut wie keine gespielt, 
höchstens ul et■ bliertere Bands auf 
größeren Indie-Labels wie die "Sugar­
cubes ",die "Woodentops","Smiths" und-­
soweiter.Hausptsächlich Rough Trade­
Bands.Und vielleicht noch indpendent­
angehauchte Bands von kleineren 
Industriefir■en.Auch ich mache eigent·· 
lieh keine Indie-Sendung i■ ursprüng­
lichen Sinn.Ich bin Produzent von zwei 
verschiedenen Sendunaen,die eine 
beschäftigt steh av•schließlich •lt 
Heavy--Metal in all seinen Spielarten, 
und die andere gibt holländischen 
unbekarf'nten Bands,die noch keinen 
Plattenvertraa haben1 die Chane• ihre 
Tapes in eine■ etwas größeren Rah■en 
vorzustellen.Zunächst inal etwas zu der 
Heawy Hetal-Sendung,Dlese Sendung ist 
•~ttr u■stritten,sehr bekii111pft und Ton 
großer Bedeutuna fUr die niederlän­
dische Heavy-Hetai-Szene.Ansonsten 
wird diese Husik nä■lich tot­
geschwiegen und auch nicht zwischen­
durch ab und zu ins Proara- für r'op­
ulllre Musik getreut,Hittlerveile hat 
eich die Situation dahingehend gelindert, 
daß i■ Nachtprogra• ,telleicht aal 
irgendein überproduzierets Hardrock­
StUck von Bands wie Europe oder · 
Scorpions läuft ,aber das ist schon das 
äußerste Haß.Ich spiele,wie gesagt; 
alles in ■einer Sendung1 und die rege 
Hörerbetetliauna,die uns pro Sendung 
400 bis 500 Briefe el nbringt, ist 
daran schuld,da8 diese Sendung über-
haupt noch eaistiert ,Sie llluft einaal 
in der Woche.donnerstags ,on 21 bis 22 
Uhr und hei8t "Yara ·a Yrurwerk" ,sie 
schließt sich direkt an die Senduna 
■tt den lokalen Acta an,dte ebenfalls 
donnerataa• ,on 20 bis 21 Uhr aus­
gestrahlt wird.Die Hea,y-Senduna ist 
sehr sehr beliebt bei■ Publiku■ ,die 
Etnschaltsquoten be■agen,daß 
jede Sendung ,on 200000 Leuten gehört 
wird,was für hollHndiache Verhöltniase 
enor■ ist, Trotz diese■ großen Erfolg 
bei■ Publiku■ ■uB ich sUndig Angst 
haben,daB dJ.e Sendun1 aeatrichen wird . 
Die anderen DJs,Techniker und aonstiatn 
Hu■ .ikredakteure beharren fest auf 
ihrer Heinun1,da8 " diea keine 
richt11e Huatk tat" .Sie,dte i■-er so 
•tel ,on l-rahliUt und 
Verkauf sprachen, atallen eich auf ein•-

Peter Clements lokale Tips 
NITS (smooth pop), MAN (bester holländischer soft-new wave), LA PAT (Berlin Cabaret 
Rock), RCT (Zappa-Wave), CEDER (Heavy Metal), THE EX (radikaler Punk-Rock), 
TRÖCKENES HECKS (niederländischer Gitarren-Rock) 

the 

they couldn't 
hang. 

-1 quer 1e1en eine Sendun1,die 
zu den beliebtesten de::. Senders 
gehört, nur, vet 1 sie eben aegen dns 
konventtonel le Musikverständnis 
spricht.Ich habe ständl& Ärger ■it 
ihnen. 
Als ich vor 8,9 .fahren da■ lt an­
gefangen habe,sol lte ursprlinl;li~h ein· 
■al eine 2 1/2 Stunden Show daraus 
werden~eine a■ Nach■ lttag und eine 
weitere a■ Abend. Doch die zwei Sen­
dungen sind iaaer aehr 1eschru.pft. 
Inzwischen wurden sie 3. Chon 5 -• 
abgeschafft und aus de■ Progra• 
aestrichen1 und weaen de■ Hörerprotest 
fünf aal wieder ins Proara• aena.aen. 
Von der Sendung kann weder ich 1-'t 
der DJ leben,wir uchen noch nebenbei 
andere Radio-Arbeit, Ich schreibe 
zu■ Beispiel noch Nachr ichten zu.-e-. 
ua überhaupt irgendwie leben zu können. 
Beinahe noch uastrittener als die 
Hea,y-fletal-Show ist die Stunde,dle 
einzige 1 ■ niederländischen R■dio,dle 
sich nationalen Bands wid■et . Elntae 
wenige holländische llands,wie bei­
spielsweise die Hits, sind ■ittlerveile 
international bekannt.Sie hatten ■lt 
" Dutch Hountains" t■ Auslnnd einen 
ansehlichen Hit.Seltsaaervetse ■usste 
dieser Sona erst i■ A us.laad In die 
Charts steigen,bevor in Holland ,au8er 
unserer Sendung,di~ser Sand jeund 
Beachtun1 1eschenkt hat .Jetzt uchen 
sie alle so,als würden sie die Nits 
schon ewig spielen: und hätscheln sie 
wie ihr Lieblin1skind,sprechen ,on 
"unseren Nt.ts" ,laden die Mitglieder 
zu Interviews ein und veranstalten 
einen aächtiaen Ttubel.Andere Bands, 
die ebensolches Potential besitzen . 
verschreien sie als "unkocaerztell', 

· \mspielbar' und ·..iel zu achriia",ln 
"Yara "'s Popkrant" vcrfolaen wir die 
holländische Szene,achauen,was steh 
tut, und bitten junae Hond:i un■ ihre 
De110-Tapes zu schicken,r•lls 
sie i rgendwte de 1 versprechend 
klingen nehMn wir 11t.e ins Progra-­
Elgentltch hat keine holländische 
Band Probleae in unaer Proar­
genomaen zu werden.Wir spielen so aut 
wie alles.weil wir keiner Band etwas 
verbauen wollen.Auch venn es 
,telleicht nicht aan• •Inn Musik· 
aesch-ck entspricht ,aber wir haben 
ja eine 1ewtase Verantvortung.O.a 
Proble■ für die llanda besteht •iel•hr 
dartn,sich i ■ eiaenen Land einen N-n 
zu uchen.llnsere Senduna kann einer 
nationalen Band keinerlei Vorteile .er­
schaffen.Sie haben da4,,ch keine Mög­
lichkeit bekannt zu vorden,da ate in 
den anderen Sendunaen ,die wirklich 
nur Top 40 Songs rauf und runter 
spiclcn,kcincrlei Chancen haben.Wir 
versuchen zu tun,was wir tun können . 
Seit einiger Zeit haben wir auch die 
Högllchkelt , iihnlich wie in Enaland . 
John Peel und Janice Lona,in den 
Studios Sessions ■h den Rands zu 
produzieren,die dann ausgetrahlt 
werden. Yoraussetzuna ist ,daB die Band 
keinen PlattenvertraK hat.Es spielt 
für diese Show keine Kolle,ob eine 
Gruppe eine Platte •eröffentlicht hat 
oder nicht .Wir spielen natürlich 
auch Bands ■it Yertraa,klar.O.s 
Problet1 aber ,daß Henk Weatbroek,der 
OJ und Ich haben, Ist neben den 
Anfeindun1en der übrlaen Radioucher 
die Tauache,d■ B ,tele holUndiache 
Bands ausgerechnet diese S.adun1 
nicht zu kennen scheinentDaa tat ■ir 
nun wirklich schleierh■ ft',ich Mine, 
die Senduna existiert Mit 8 Jahren, 
wir aind der wichtiaste un6 
einztae Sender ,der überhaupt Pop­
Musik im weitesten Sinne aplelt,und 
da aind wir wieder die elnzlat 
Sendung,die nationnlen lande eine 
Chance gibt .Und wenn wir eine Seesion 
■it ihnen produzieren krieaen ate 
auch noch Geld dafür. Ich k••• bei■ 
besten Willen nicht Hratahan,•.a 
da noch 1-r eine betrlchtllche An­
zahl junaer Bande nicht Nl iutande 
tat unsere Adreaae( 1) herauaaufindH. 
Sie ■Osaten e■ doch nur an ladio 3, 
die Sen~""• ■it der achrlaen Huaik 
schlcken~J•,-n könnte acho1 &iN• 
lieh irontach vcrden,und H kllae an. 
Nun, ich kann ■ir bei d„ hieataen 
Anaebot nur erkllren,dal ,tele lande 
ao enttüuacht und Hrbittert aiad ,del 
aie dH Radio a■ liebaten . a•r nicht 
aehr anschalten • " 
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The House Of Love 
Diese Bandlich darf sie natürlich 
nicht unerwähnt lassen;war 
schließlich der !rste,der sie in 
diesea Land einführte und weiß 
nicht wo ■ir der (opf steht. 
Wenn Guy Chadvick die Abnutzungs­
erscheinungen ,on House of Love 
nicht ,erschweigt und vohlwissend 
zu erkennen gibt,daß die Musik 
die ,ielbeschvorene Faszination 
■it zuneh■endea Abhören der Songs 
,erliert,vas sagt das über die 
Vergänglichkeit eines House of 
Lote Songs aus ? Lassen sich da­
durch ,ielleicht sogar die land­
läufigen Irrtil■er über die Band 
erklären?Oder bestehen die nur 
auf unsicherea Stein der Bequem­
lichkeit?Ist es einfach nur fest­
sitzende Ge■ütlichkeit bei nicht­
genehmen Songs auf die Populari­
tät zu ,erveisen?Auf die Popula­
rität einer Band,deren Gitarrist 
i■ übrigen noch nie in seine■ 
Leben den Luxus eines Platten­
spielers ,orweisen konnte1und der 
in Dort■und u■herirrte,u■ sich 
in einea billigen Second-Hand­
Shop,den er nicht fand,nach einer 
guten Anlagequelle seines soeben 
,erdienten Gageanteils u■zu~ 
sehen.Zveiteres schließt irsteres 
aus,setzt es doch Beschäftigung 
■it eine■ unklaren Status,nicht 
aber ■it der Husik \Oraus. Viel­
leicht kann ■an das Problem aber 
auch auf einen ganz einfachen 
Nenner bringen:Nichts ist ■omen­
tan so ■ausetot,wie der Creation­
Sound von House of Lo,e.Habe ge­
rade ■it eine■ Plattenhänd)er te­
lefoniert,das Zeuas bleibt ein­
fach i■ Reaal stehen,nicht House 
of Lo,e aber~rt,erwandtes.Wenn 
House of. Lo,e iadieaen Zeiten 
noch reffenden Absatz finden,dann 
hat diese Band . iraendetwas,keiner 
weiß was oder ist eich zumindest 
hundertprozentig aicher,euch ich 
nicht,aber lch befinde ■ich mo­
■entan in zueret beschriebenem 
Stadiu■ ,Waa Ubrie l:leibt,,on ca. 
25 Houee of Lo,e Sonae,eind unge­
fähr 10 nicht fUr die Ewigkeit, 
aber fUr die nllch■ten 2 Jahre. 
Grund aenua, HoUN of 1.ove zur 
beeten Band dleaar Hubart zu er­
klären, Die beste der ver1an1enen 
zwei Jahre und wohl der k-nden 
zwei J■hr■,Da■ Pot■nti■l i■t 
l■nae nicht ■u■ae■chöpft,Bltte­
echön,w■ru■ aibt •• l■ut ■llaemei­
ne■ Selb■t,er■tllndnl■ in den Jah­
ren 87 und 118 soviel durchschnitt­
liches wie noch nie . Im Genre Ci­
tarrenpop ? , 
Uar,weil es nirgendwo so starl< 
und exa.kt auf Melodie und den 
nackten Song anko1111t.Weil Abhören 
eines musikalisch gefälligerem 
( dieses Wort), komplizierter oder 
besser vielleicht,aufvendig auf­
gebauterea Song (Das GegenstUck 
zu kompliziert väre schließlich 
einfach und ao■it aenau das,ves 
ich hier bezveifle) in krschi­
aeren Gefilden noch 1-r Laut­
drehen oder Gefanaenverden in der 
Husik zur Folie haben ksnn.Außer­
de■ aibt ee da noch daa Proble■ 
■lt denen,die schlichtvea Sounds 
krelren oder gleichbleibende 
■onotone iraendvie hypnotiache 
RhJth■en.Hinter all de■ können 
eich die ■n11eprochanen Bande na­
tUrlich nicht ,eretecken (und HJ 
BloodJ Valentin• ,erdanken'l■inan 
Großteil ihrer Popularität eben 
der T■tsache,da8 es ihnen i ■ End­
effekt nur auf d■■· Endprodukt 
Sound ankoNt,den sie ae■chickt 

Cl-

zu ,ariieren wissen) und weil sie 
sich ,öllig entkleiden und bloß­
stellen,können sie die ewigen 
Achterbahnfahrten und das oft er­
wähnte schlappe Durchhängen nach 
venigen kurzen Höhepunkten nicht 
vermeiden:das soll natürlich kei­
ne Entschuldigung sein,höchstens 
eine Andeutung der [lasse House 
of Loves,veil sie die einzig 
nennensverte Band der ,ergangenen 
zvei Jahre sind,der es gelang, 
Steigerung zu setzen,kurze 
schnelle Höhepunkte nacheinander 
anzusiedeln und auf diesem Niveau 
veiter und weiter zu kochen.Wie ' 
unschwer zu erke~nen ist,sprechen 
vir,liebe Leser,,o■ Pop und der 

1 

lieh gegen die Qualitäten der 
Band spricht,denn was anderes 
ist denn Pop? Aber,iamerhin, . 
berechtigte Yorllebe,bei dem 
Schrott,der täglich so koa1t. 
Und ein Konzert dieser Band,■it 
all den Songs,die sie 111011entan so 
lobenswert aa~ht,kann kein Durch­
schnitt sein.Es kann nur das 
beste Konzert des Jahres sein 
und das war es auch.Zumindest das 
einer englischen Iamerhin-Popband. 
Und was heißt eigentlich "zu- · 
mindest" und was "inaerhin"? 
·Blödsinn.Und ich verspürte auch 
das Bedrüfnis,diese &nd ,iermal 
hintereinander sehen zu müssen (1) 
laß Mr Chadwick ·ein verda-t 

· 11111111 ·.,·lllinlanläil. : .r,lla ·.,:.1r-
\:.: ... 1i1ra .......... ·1ia:: m .. ·.1-.. 11-~··: ·:11 

'.::,·:,1111allaa· .. fi:ratllan ··.:.:11111 ::.: .. ·.81-, ./' 

lächerlich klingenden Schwieria­
keit,diesen Uberhaupt,so vie vir 
ihn jetzt in diesem Zusam■enhana 
,erstehen zu fabrizieren,elso 
möalichlllschnell,möglichst ,tele 
Höhepunkte nacheinander zu setzen. 

H6hepunkt 
auf H6hepunkt 

Das Problem ,on House of Lo,e 
beainnt erst ,tel ,iel spMter 
(die■e leicht-lockeren KlMnae und 
dann,nun ■chon s.u~1dritt•Hal in 
die•e■ Artikel,~•• Yervenduna des 
Worte■ Problem) , 
Wie die ■elaten Pop■ona■ ,aber die 
weniaaten auten Pop.sona■ ,nutzen 
sich Hou•• of Love-Sona■ realtiv 
■chnell ab,ve■ eber,trotz 
berechtiate■ Elnwurf,nicht wirk• 

einseitiger . koai,cher unspek­
takulärer SpätzUnder ist, Mndert 
daran erstmal nichts,Uberhaupt 
nichts,obvohl •• euch ein 
sehr schmeichelhafter Aspekt ist, 
denn,ao leid ea mir tut,dieaer 
Kerl bestätigt all diese blöde 
Hetzerei,die ich mit diesem 
Artikel endgUltia begraben wollte 
(aber ver bin ich,de0 ich irgend­
et\lO.■ endgUltia begraben könnte 
und ver liest die••• Scheißhef~ 
Uberhaupt?),Abaeaahen ,o■ 
Un,er■ögen eine gesamte Hu■iker­
aeneration richtia ein1u■chMtzen, 
kHnnten Hou■e of Lo,e die ■it 
zuH-na■tHpaelter ·ober■chUler­
Philoaophie ,ersuchen UnerklMr• 
lichea ganz nebenbei abzuhandeln, 

· sich eher dann doch zu dieser 
Hu■ikergeneretion nicht zMhlen, 
kaum noch etva■ zuae111111enkitten, 

GuJ Chadwick zu ,erteidigen wäre 
nun wirklich ein zu langer 
erschwerlicher Weg,ein kurzes 
[opfschütteln und am nächsten Tag 
wieder vergessen,zu unbedeutend 
um e,entuell noch als schlechtes 
Beispiel zu gelten.Zum Beispiel 
ist da sein Verhältnis zu■ oft 
erhobenen Sexismus-Vorwurf. 
Natürlich kann er kontern mit: 
"In jedem steckt ein Sexist" .. 
natürlich hat er irgendwo recht, 
aber im selben Atemzug äußert 
er zusaamengekettete 
abfällige Unterdrückungsformeln 
betrefflich dem Umgang "!!J.t Frauen 
und der Rest der Band gröhlt.Ha, 
ha,ist doch toll,nich?Ein zwar 
recht häufig begangener ,aber doch 
nicht minder schwerwiegender Irr­
tum ist es,zu glauben,~er 
Unfähigkeit im Beurteil.eo der 
eigenen Tätigkeit (also hier 
Musik)aufweist, ist von vorn('­
herein für anderes abqualifiziert. 
Aber auf Guy Chadwick trifft 
beides zu.Seine recht unbedachtP.r 
Chauvinusmus ist bei s o einem 
natürlich keine Böswilligkeit, 
sondern Unreife.llerjee,schickt 
mir doch bitte keine solchen 
Interviewpartner mehr .Und so 
einer schreibt Shine on ••• (oder 
gerade so einer,Himmel,das könnte 
ja unangenehm werden.aber dazu 
später). Cuy Chadwick wurde von 
Presse und Publikum in eine 
Rolle gedrängt,die er nie 
bewältigen kann und sollte die, 
mittlerveile zur Phonogram ab­
gewande1te Band, tatsil C' l,lich die 
prophezeite Popularität erreichen, 
dann wird Mr Chadwick sich 
ständig selbt im Wege stehen, 
Warum sollte man von Musikern 
irgendetvas verlangen,außer eben · 
ihren simplen .Jc,b,aber,seien wir 
doch ehrlich,trotz dieser 
ErkenW!l>iss im Hinterkopf, läßt 
sich Enttäuschung nicht 
belie~i& an-und ab-stellen.Aber 
es hängt von der Bereitschaft ab, 
etvas zu erwarten und daran kann 
man arbeiten;nämlich daran, 
schlicht nichts mehr 
zu erwarten,nur noch beobachten 
und beschreiben-aber ist das 
nicht der erste Schritt zur 
innerlichen Yerwesung?Aber,was 
rede ich da, 

, Yie1leicht 
dachte ich nur,GuJ Chedvick würde 
sich irgendwie verhalten vie ein 
28-jähriger,der nicht unbedingt 
das erste Mal im Ausland ist, 
nicht wie ein 14-jähriger der 
pausenbrotkauend auf dem Schul-

Angedeutete 
Leerstellen 

hof Zoten erzählt. Vielleicht aber 
lebt · seine Musik (und es ist 
seine Musik,jedes weitere Mit­
glied der Band väre austauschbar, 
obwohl auf einen Haufen doch 
recht bedeutaam,also 50:50 im 
Verhilltnis Chadwick und Band­
musiker), vom aerade eben erst 
lteareifen,,om letzten Blick 
zurUck in ein Juaendlichea,nie 
wiederkehrende■ Dasein und 
von der noch einfMltiaen kind­
haften ~rMauna,von tausenden 
anaedeutetan Leer■tellen,die er. 
beachöfti&t ist,unaufhörlich zu 
fUllen,Vtelleicht sollte 1111\n in 
5,6 Jahren ml t Ihm !iprcclurn,um 
zu crfnhren, lnwlnwc,11 steh dns 



unklare,skizzenh.tfte IJmriß-Rlld 
mittlerweile gefiillt hat.Vrrmut•· 
lieh aber werden seine Songs 
dann alJes verloren hahcn,was 
sie heute ~o wichtl e. macht • 
Und hitteschön,was ist 1las?lch 
m-öchte mir verkncifc11,clic 
a]tcn Wimp- cilP ein weiters 
mal neu aufzuwiirmen,was aber, 
wenn die wundersamen Cc :-:.;icl1ten 
um hlallc unbedarfte Kel lc>r -
kinder gar keine VorurteiJc 
sind ,sondern sich am 
Beispiel des hlödcn Chudwick 
sogar noch bestätigen lassen? 
Nein, die Weiterverfol~ung 
dieses Gedanken wäre nicht s 
anderes,uls musikli schc untrag­
bare Sippenha ft. Noch steht 
die FraRe nach der Fas zinntion 
aus und genau cla wird es nun 
brenzli~.Alles w,1s einem an der 
Person Chadwicks ahs t üß t ,e rheht 
sei ne Musik in Wolkenhöhe.Die 
Unbedarfthcit,die doch ni e 
vol lk ommen schcitcrt ,,liP 
Nni vitiit ,die gewissermaßen 
Charme bcsitzt,die Ei·nscitig­
keit ,die jedes Thema jedes 
Songs vorausahnen läßt und die 
doch ein unbestimmtes und un­
gewolltes Verbund enheit sgcfühl 
aufkommen Hißt. 

Text/Musik-Konsens 

Zudem kommt die schöne 
kurzlebige III uslon, man könnte 
Erklärungen so einfach fassen, 
wie das ein llouse of Love-Song 
tut und hiermit stehen llouse 
of Love kei ncswges a 11 eine da. 
Jeder,noch soschmudelige Pop­
song,hirgt irgendeine winzige, 
wenn auch noch so abt ruste 
Erkl iirung und lebt von dem 
Gewi 11 t s c I n clP!i Hörers, drei. 
Minuten daran zu glauben; . 

dcshal b erfiihrt Hucn der 
schwächste Text noch irgendeine 
Aufwertung. Bei llouse of Love 
wird dieser Text·Muslk-Konsens 
noch durch \l!dersprüch 1 ichkel t 
erweitert ,nicht rturch den Vcr­
Rl e lch Son,:·C:lrndwlck, 
was sich ja wunrlcrhar vcn!incn 

••• . :· . 

liil\t ,so111lcrn 1l11rch lliP t>it-{t'nc 
Widersprüchlichkeit, 
etwas zu mögen, was man nicht 
möRen will,und ,or allem 
Attribute zu entdecken,dil! man 
lieber verleugnen würde;sich 
selbst gegeniiber.(anderen 
gegenüber nicht so sehr, 
schließlich fNllt .tlles in 
einen klar Jbgestcckten Rahmen, 
wodurchlnan selbst bestimmen 
kann,wicviel man von sich 
preisgibt und wieviel auch 
gerade noch nach leckerem 
Selbsterkentniss und eigener 
Kritikfähigkeit aussieht) 
WRre man imstand es zu tun,uen 
wunderts, dann wiire es wahr-· 
haftlge Stärke,und wenn irgend­
etwas an diesem lächerlichen , 
sowieso aus der Hode 
gekommenen Wort ''Wimp" wa hr 
wäre und sich all die bezeich· 
neten Bands dessen bewußt wären, 
dann könnte man tatsächlich vom 
genauen Gegenteil ausgehen,aber 
sie sind ebensowenig stark,wie 
sie schwach sind,alles Blödsinn , 
vor allem diese absolute Aus­
sage.Mag höchstens sein,daß 
die Musik auf andere Weise weh­
miit iger -nelancholischer, weiner .... 
licher ist,aber bei Erklärung 
dessen ergibt sich oben ·· 
beschriebene Situation. und 
natürlich badet sich ein 
Morris5.ey ob seiner Fähigkeit, 
sich als widersprüchlichen 
se lbstverachtenden unRereimte,n 
Menschen darzustellen,in einem 
überkochenden Heer an Selbstver­
liebtheit. 

"Meine Fragen sind trotz fort­
Reschrittenem Alter noch Immer 
die selben geblieben" ,sagt 
Guy Chadwick am Ende des Inter­
views, ~ine Aussage,die er einem 
anderen Intervi~wer gegenüber 
noch einmal wtederholtP. 
Ich weiß nicht,was ich dar~u[h!n 
noch sagen soll.Schüchtern ant­
worte ich, daß sich meine Fragen 
irgendwie gewandelt haben,daß es 
aber natürlich i11N11Crwieder ►.• 
kehrende gibt.Darauf we,18 e,r nun 
kein" Antwort. Eine, beschissene 
Sl,tuation. 

Jii,n ••• ·· ™ 
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Really blind? 
Aber Guy Chadvick i■t aufaerkaaa 
ausbaufähia und voller Zweifel. 
"Oh 1od,1 •■ blind. ,I u the car 
on the, road,,I•m not a sea •• I•m 
not a foreat.,.x·m not• drug," 
Vielleicht ist das,va■ nach 
Unl!ntschlossenheit suasieht, . 
nichts ande,rs als Wahrheitssuche 
und das,was nach Gewißheit aus­
sieht,nichts anderes als LU1e, 
Guy Chadwick ist der ruhelose 
Wander„r,der auf seinem Wes 
viel Scheiße baut,weswe1en man 
ihn einlocht,aber i-rhin, 
Scheiße bauen au8 1elernt sein 
und er weiß ua die 1)etails und 
die vinzisen Sprilnse saust er 

auf,da ist er 1elehri1,wes stört 
ist nur sein Alter,eber er ist 
ein verdaamt 1uter Sonavriter 
und darf sich einen Sonderbonus 
daraus achlaaen,Mist,jat&t ist 
die WidersprUchlichkeit meiner­
Sl!ita nicht mehr ab1wo1en,wie 
zu Beainn,jet&t wird sie erst 
wirklich peinlich,e~r daa bild­
haft skizierte kann auch auf 
postive Art und Weise aussele3t 
werden,was hiermit seschah. 

Kerstin Grether 

Viel/eicht ist das, was nach 
Unentschlossenheit aussieht, 
nichts anderes als Wahrheits­
suche und das, was nach 
Gewißheit aussieht, nichts 
anderes als Lüge. 
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1crou 
Post-Dependent ... Tales 

Manche Weisheiten hat man immer parat. Zum Beispiel, 
daß Italiener doch heißblütiger sind als Engländer, oder 
daß es stilvoller ist, zur Abbildung eines exotischen 
australischen Filmsstars zu wichsen, als zum Foto ei­
nes Seite-3-Girls. Was natürlich die Lieblingsband der. 
Redaktion {besser: eine der Lieblingsband_s) damit zu 
tun hat, konnte Kerstin Grether allenfalls erahnen. Aber 
auch sie sündigen (?ft und schrieben sogar So~gs 
darüber. Ob sie uns noch einmal verzeihen? 
Die Sex Pistols wollen sie im 100 
Club gesehen haben,die Aktien,die 
sie auf Rat eines Freundes 
kauften,haben sie aus Gier zu 
spät wiederverkauft und auf dem 
College haben sie auch nur 
geschl.illlf)t; das Bild,das I Ludi­
crous in ihren leicht coaedy­
llilßigen Texten abgeben,ist das 
des typischen Rumlunger-Typen,der 
zuviel trinkt,zuwenig Frauen ab­
bekommt und bei Definitionsfragen 
gerne seinen zynischen HU110r 
preist .,der angeblich den Schwul! 
aus der Wohngemeinschaft ab­
schreckt;natürlich ist er letzt­
lich Yiel zu geh...,t,u■ wirklch 
Böses zu tun.lurz:Der versteckte 
Feigling ■it den vielen Fußball­
ergebnissen i■ lopf,der Dir 
ungels Ausfall und ungels 
lnteresse kelnen ernstzunehmenden 
1-ntar ablockt~ ■it de■ Du sber 
1-r gut stehst,obwohl Dir das 
i■ Grunde scheißegal ist,na,und 
ih■ sowieso. Was ihn letztlich 
interessiert,ist der geballte 
Gesamteindruck und die gepflegte 
lontinultät seiner Gewohnheiten; 
das fände er schliaD,wenn 
un ihm irgendetwas wegnehmen 
wllrde,an das er sich gewohnt hat; 
aei es das Bier zur Tea-Tiae 
oder das Fernsehprogr•- u■ halb 
sieben. An Frauen ist er nicht. 
gewohnt;er kann ohne sie aus­
ko■aen,glaubt er1 und stolz ist 
er auch ,als Wichavorlage hat er 
nicht etwa das Page-3-Sun-Girl, 
sondern einen australischen Fil■-
atar,dessen Namen er,wenn 
gefraRt,Jede-1 neu nachschlagen 
auß.Daa erinnert ■ich an eine 
~r-Blitz-U.frage irgendeiner 
Rel)ffll,ogen-Zeitschrift,die ichi~ 
den verregneten Tagen dea ver ~ 
gangenen s-ra lustlos in einem 
Caf~ durchblätterte:Frauen aus 
ganz Europa durften anhand von 
Lilndern,ihren Lieblingsfer ien­
flirt bekanntgeben . Die 

italienischen Hänner , gefolgt von 
Spaniern,Deutschen und Franzos~n 
schnitten am besten ab;der Eng­
länder wurde ■it erheblichet1 
Punktverlust an allerletzte 
Stelle verbannt;ihn 
bedachte man mit Adjektiven wie 
"tolpatschig","unbedarft","plump" 
und gar als "viel zu naß". 
"Immer",so enttäuschte England­
Touristinnen,"sei der Engländer 
von einer ganzen Horde bier­
trinkender Freunde u■kreist,die 
den ganzen Abend lach,,;en und 
blöde Witze ref~en." 
Das lacht ·das Herz des Klischees, 
aber anhand von I LUDICROUS 
frage ich ■ich,inwieweit das 
Klischee i■mer unrecht hat? 
I Ludicrous auf jeden Fall kleben 
ewiglich a■ Lieblingsplatz a■ 
Tresen und bringen es sowieso 
nicht zu einem Auslandsurlaub, 
außer .natürlich,wenn sie auf 
Tournee ko■fflen und das werden 
sie recht bald tun;i■ Frühjahr , 
munkelt ■an.Am lneipentresen 
beschweren sie sich natürlich 
über Hagareth Thatcher und finden 
■ittlerweile,daß auch Heil 
linnock keine bessere Alternative 
mehr ist.Natürlich sind I LUDI-. 
CROUS seit etwa l 1/2 Jahren die 
Lieblingsband eines jeden Noise­
Pop-Fana,der nach de■ Ableben von 
Half Hen. Half Biscilit und Bogshed 
wieder sei ne al t en Fall-Platten 
hervorzerrte,bis ihn anhand von 
"Prepostrel Tales" die Rettung 
ereilte.U■ das Bi l d zu vervoll­
ständi gen,war P.T. natürlich 
nicht einfach ein Song auf 
irgendeiner Plat te oder Ha xi , 
sondern ein Song,den es,oh wertes 
Sa-lerherz greif zu,zunächst nur 
auf Flexi- Disc gab und die wider­
u■ war de■ engliachen Blah-Bl■h­
Blah-F■nzine beigelegt,welchea 
schon zuvor durch eine Flexi-Ver­
öffentlichung von "Tw■ng" dafür 
J!!'or gt hat te, da ß zunächst John 

Peel und dann das,ebenfalls 
nicht ■ehr unter den Lebenden 
weilende,Ron Johnson-Label,auf 
die Band aufmerksam machte. 
Heute gibt es die Band nicht ■ehr, 
das Label nicht ■ehr und das Fan­
zine auch nicht.! LUDICROUS gibt 
es ia■ner noch und sie leben sozu.­
sagen auf einem sehr fragwürdigen, 
etwas einsturzgefährdeten Boden, 
da ihnen kontinuierlich die 
eigene Szene unter den Füßen weg­
zusterben scheint.Andererseits 
könnte dies aber auch der größte 
Vorteil ihres Lebens sein,nieuls 

Einer beichtet und ein 
ganzes Volk beichtet 
schweigend mit. 

waren sie das Erbe . Ran Johnsons, 
und Captain Beefheart lebt ewig. 
Se~.sa■erweiae kann ich mich 

genauestens an den Tag erinnern. 
an de■ ich sie das erste Hai 
hörte, falsch, u■ es spektakulä~r 
zu sagen,der,..g,an de■ das 
Schicksal für I LUDICROUS seinen 
Lauf naha.Ende April 1987 war das 
und I LUDICROUS wurden das aller­
erste Hal i■ englischen Radio 
gespielt-bei John Peel,gegen 
Ende der er sten Stunde . Pet!l 

stand kurz vor eine■ Gera■ny-Trip 
und veraprach,dort viele inter„ 
essante Platten zu entdecloen,die 
er aus Hangel an Angebot ,üider 
nieuls fand bzw spielte.Aber er 
grüßte seinen Freund Lothar aus 
Duaiburg,wie 1-r, und a■ Ende 
der Sendung hatten schon die 
ersten angerufen und sich nach 
•der Band ■it d- ko■ischen Namen" 
erkundet.! LUDICRaJS waren nS.,­
lich wirklich wie "Phönix aus der 
Asche" (tat es nicht schön?) in 
diese ■usikalisch uns pektakuläre 
Zei t eingedrungen , u■ den besten 
lrach~Song des Jahres vorzu- · 
s tellen. Unvergeßlich:laut,krachig, 
■it erhebliche■ Te■po und doch 
gehetzter Helodie,ein1ängi g, 
witzig,originell .Als :Denk wurden 
s ie in die Top Ten von Peels­
Jahres-Feative-Fifty gewählt.Un­
glaublichli■ Zeitalter der CD1 
hatte eine Flexi gesiegt. · 
Natürlich ■ußte ich die Platte 
haben und natürlich beka■ ich s i e 
nicht ,wei l es das Lied nicht auf 
Platte gab und ich wiederholt un­
fähig war , eine englische Adresse 
■itzuschrei~n..Als ich 11lah Blah 
Blah dann Ende 87 in eine■ Ver ­
triebskatalog aufgetrieben hatte , 
war di e Flexi schon ausverkauft 
und dieser Artikel klingt hübsch 
nach Fanzine und den essentiellen 
bewegenden Suchaktionen,nach 
Hören-Wollen und de■ einzig 
interessanten...-ariablen Ausgang : 
[riegen oder nicht kriegen? 
Auf der Nachfolgeuxi war neben 
"Quite extraordinary" auch "Con­
fession" herausragend .Confession 
behandelt zentrale Proble■e des 
(Alltags)-Lebens,eine ansprech­
bare Sündenlehre:einer beichtet 
und ein gan_zes Volk beichtet 
schweigend mit . "I drink too 
■uch.I smoke too often . It 
helps me with the tension . 
I know 1·■ heading for an 
early grave. These are so■e 

of the ■ istakes I made". 
Seufzer,Gedankenstrich. Das 

"It ' s a sin" der Independents. 
Vielleicht war es auch ein 
Fehler der Band gleich zu Beginn 
derart ungen,trt bei den Fall 
zu klauen,und auch der häufig 
geäußerte Abnutzung~fekt der 
Textzeilen dürfte ihnen bekannt 
sein.Aber mit an Sicherheit 
grenzende Wahrscheinlichkeit 
werden sie ihr Publikum ebenso 
schnell satt haben,wie das Pub~ 
liku■ sie;diese Bands schließen 
keine Lebenversicherungen ab, 
haben doch selbst ihre Vorbilder 
von Half Hen Half Biscuit einst 
weise gesagt:"the secret to a 
long life is knowlng ,when it\s 
time to go." 
Aber ich spekuliere und. speku­
liere,weil ich arm bin.Hein 
Gewissen erlaubte ■ir gerade 
noch ein England-Telefonat ■it 
ihre■ Label■acher Sir .Hr Joe 
Foster,der mir alle Neuigkeiten 
mitteilte,die ich schon kannte, 
aber es war nett mit ihrn,nach 
unsere■ letzten Treff auf seiner 
Stipviaite ■it Dave luaworth . 

(entweder ewiges (ind oder -iger 
Rock 1 n Roller),zu plaudern. 
Vielleicht werden sie ■ich ' 
köpfen für ■eine bodenlosen 
Spekualtionen,aber ich musste 
wirklich heute über sie 
schreiben,da ich der ~ste war, 
der sie kannte und nicht schon 
wieder der l,;.etzte sein will,der 
über sie ach.-eibt. 
(lerstin Grether) 



LIFE IS IN THE SUBURBS OF THE BRAIN 
1 live where it"s grey 
I will never marry a blonde 
wo"fltan 
I live where it"s grey 

In mcinFm Traum regnete e91und 
ich stdfld am Straßenrand.Auf dem 
Ortsausgangsschild stand "HHl,6,\" 
lrgendwo1weiter weg1war New York, 
doch davon merkte man hier nichts 
■ehr.Ein Wagen hielt und die Bei­

. fahrertür wurde geöffnet.Ein Hann 
sagte:"Wir fahren nach Truaans­
burg.Hilft Dir das weiter?"Ich 
antwortete,daß das genau der Ort 
sei,wo ich hin wolle und stieg 
ein.Die Frau am Steuer gab Gas 
und wir fuhren los.Die Frau hieß 
Judy Hymsn,der Hann Jeff Claus 
und die Gegend blieb ao,wie sie 
zu Besinn der Fahrt gewesen w8"1 
die Variationsbreite der Farbe. 
"grau" schien unendlich zu sein. 

Ich fragte Jeff und Judy,ob sie 
beide aus Ithaca kämen. 
"Ja,weißt Du,Judy arbeitet dort 
als Computerspezialistin und ich 
bin Lehrer am College ",sagte 
Jeff, "und Du,woher kommst Du?" .• 
Ich anworte,ich käH aus Deutsch­
land und Judy meinte:"Oh,Germsny! 
Ich habe eine deutache Geiae.lch 
meine,ea ist zwar kein erst­
klaasiaes Hodell,aber sie klingt 
aehr scharf und stechend.Das iat 
achön!lennst Du jüdische Fiedel­
Husik?Die haben auch keine 
besonders tollen Geigen,aber es 
klingt wunderbar,wenn sie ihre 
Musik spielen," Ich frage Judy, 
was ate selbst für Husik machen 
würde. "Jeff und ich spielen in 
einer Band,die "TIIE HORSEFLIES" 
heißt 1und wir machen Husik,die 
wir "neoprimitive bug music" 

· nennen" ,Ich bemerkte,daB das ein 
schwierige• Wert sei,doch Jeff 
meinte: "Nein ,eigentlich ni cht , Es 

ist body-music,wenn Du so willst. 
Han soll dazu tanzen können.Es 
ist so:Rich,zu dem wir jetzt hin­
fahren .und ich,wir schreiben die 
meisten Stücke.Rieb spielt Banjo 
und sfogt,und ich spiele Ukulele 
und singe.Neben unseren eigenen 
Songs spielen wir aber auch viele 
Volkslieder,Fiddle-ausic und lhn­
liches,aber immer auf unsere ganz 
spezielle Art und Weise.Weißt Du, 
es gibt Lieder,die wie unsere 
Heimat sind,da ko11111en wir her. 
Jetzt sind wir aber hier,1989 und 
wir spielen diese Lieder so,wie 
wir jetzt sind.Hit Synthesizern, 
aber eben auch mit Banjo,Ukulele, 
Bass und Ftedel,das alles sehr 
rhythmusbetont,Das ist dann neo­
primiti•e bug-music." 
Das war der Lehrer.Das war zuviel 
auf einmal.Doch zum Glück war 
Judy da,die mich fragte,ob ich 
nicht etwas Husik von "TIIE HORSE­
FLIES" hören wolle. Ich wollte und 
zwar sehr gern. 
Tell me Jenny,what can it be 
That mskes you live your 
life so free? 
I was born to live 
and I"m bound to die 
Your soul will rise. 
Jenny is a junkie, 
Jenny ahoots amach, 
Jenny •s on the mainline, 
Jenny sees trails 
Her face is pale. 
Jenny•s on the railroad, 
Jenny•s aot tracks,Jenny·s 
on the m■ inline,ne,er 

coming back. 
(Jenny on the railroad) 

Was war das?So schnell wie es 
gekommen war ,so schnell ,er­
schwand es auch wieder.So etwas 
hatte ich noch nicht gehört.Zu­
nächst hatte ich versucht,mlch 
an einem Begriff wie "square 
dance" festzuhalten,doch die 
Husik riß mich fort,glng weiter 
und weiter und weiter,von überall ­
her kam Rhythmus.Das einzlge,was 
die Verbindung zu Husik,wle ich 
sie kannte,aufrecht erhielt,war 
Judys Fiedel. 

"NEOPRIHITIVE BUG HUSlC",schoß 
es mir durch den Kopf.Jetzt hatte 
ichs. Ich fragte Jeff,ob das 
Lied von ihm sei."Nein,die 
Helodie ist von einer alten Volks­
weise,wir haben sie nur neu 
geformt.Der Te1t ist von Rieb." 
Ich sagte ihm,daß es mir sehr 
gefallen hätte und fragte,ob Ich 
nicht noch mehr hören könnte. 
"Ja,sicher.Wenn Du Lust hast, 
kannst Du auch mit zu Rlch kommen. 
Wir wollen bei ihm mit den 
anderen zusammen proben." Und ob 
ich wollte! Aber wer waren die 
onderen?Judy schaltete sich 
wieder ins Gespräch:"Also,da ist 
einmal John,der Bass spielt und 
,on Anfang an dabe i tst,dann noch 
Pete ,., den Keyboards und Taki 
Hasuko , den wir praktisch auf der 
Straße getroffen haben,abcr das 
i st eine zu lange Geschi chte.Er 

spielt Schlagzeug.Aber hier,hör 
nur,dieses ist von Jeff und mir. 
Es ist auch auf unserer Platte." 
Erst höre ich gar nichts,nur ver­
einzelt Geigentöne,doch dann ging 
es los.Wieder diese für meine 
Ohren so neue Huslk,doch jetzt 
kannte ich sie schon ein wenig. 

Well thats my dog on the 
street. 
Prettiest dog you ever could 
meet. • 
Who throwed lye on my dog? 
(Who throwed lye on my dog) 

Alles groovte,lch meine,lch hahe 
ja von sowas keine Ahnung,aber das 
war Groove .Das Banjo,die Uku· 
lele,die Percussions,melne Beine, 
mein Kopf,das Auto,Jeff,Judy,die 
Straße. Das, was geschah·, frenzte 
an Hypnose,der Traum im traum,in 
dem Jeff davon erzählte,daß er in 
West Philadelphia einen Graffiti 
gesehen hatte:"WHO THROWED LYE ON 
HY DOG?" Da gab es jemanden,der 
nichts hatte außer einem llund,den 
er liebte,und der durch ein zum 
Himmel schreiendes Verbrechen ent­
stellt worden war.Aber Lehrer 
sind oft Zyniker und so entbehrt 
diese Geschlchte,wenn man Jeff 
davon sinaen hört,nlcht einer 
gewissen Comik. Noch bevor das 
Lied ein Ende gefunden hatte, 
hielten wir an.Zwischen Trumans­
burg und lthaca schien es keiner­
lei Unterschied zu geben. ► 
I l ive where i t 's gre y, 

The Horseflies 
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• · •e go,t leg..s as white a s 
priests 
I li•e where i t · s g r ey . 
Als wir ausstiegen, erwartete Ricl 
uns schon an der llaustür:"Pete 
rief ■ich eben an und sagte ■ir , 
daß Takt und John noch arbeiten 
■Ußten und daß daher aus den 
Proben für heute nichts mehr 
würde." Judy stellte ■ich Rich 
Yor und erzlihlte,daß die "llorse· 
flies" sonst tben ganz nor■alen 
Berufen nachgingen,weswegen 
Touren oder Proben nur in den 
,lfrien beziehunaaweiae nach 
Feierabend ■ii1lich wären.Ich 
■ußte unbedtnat ■ehr Yon der LP 
hören und fra1te lich,ob er 
Yielleicht ein Eze■plar da 
hätte."Sicher,warte,ich leg sie 
Dir auf." 
Wes ich hörte war zarter und 
ruhiger .als die Yorherigen 
Stücke...taa Lied hieß "Huah 
little Baby" und war an einen 
Folksong sngelehnt,Yon de■ die 
Horseflies nur den Tezt so 
gelassen hatten1 wie er ursprüng­
lich gewesen war.Richs Sti­
klang leicht und unschuldig.Er 
erzählte daYon,wie ein Vater 
seine■ lind dia■antene Ringe, 
Hunde,Pferde und •iels ■ehr •er~ 
spricht,nur da■it ea endlich 
still ist.Doch das lind will 
das alles ja nicht ,und wenn 
Jeff und Judy i■ Hintergrund 
singen,hört ■an du Baby wirk­
lich weinen! Oh Rich,das ist so 
schön!Wie ■acht Ihr daa? 
"Weißt Du,Traditionals wie Hush 
little Baby","Cornbread","Jenny 
on the railrosd" oder "Oh Death" 
sind Lieder,die uns ans Herz 
gewachsen aind ,dk wir lieben 
und für die vir uns wUnschen,daß 
sie anderen genauso gefallen wie 
uns. Nt• "Oh death" Yon Doc 
Boggs das spielen wir schon seit 
Jahren und als wir hörten,daß 
Ca■per Van Beetho•en eine CoYer­
Yersion da•on auf ihrer neuen 
Platte haben,dachten wir erst, 
daß wir es jetzt nicht ■ehr 
spielen könnten.Doch dann haben 
wir es Rehört und ich ■eine 1 ea 
ist wirklich großartig geworden, 
Bei uns ist es ein ganz anderer 
Tod.Wir werden es weiterhin 
spielen und können uns nur 
darüber freuen,daß es Camper 
Van BeethoYen so großartig hin­
gekriegt haben." 
Als nächstes kaa der Song nach 
dem die "Horseflies" ihre Platte 
benannt hatten1 und das in 
Anlehnung an den gleichnamigen 
"Cramps"-Ti tel Yon Rieb- und 
Judy geschrieben wurde. 
"Wir spielten es ei1111Sl auf 
einem traditionellen Country­
Wettbewerb hier in der Gegend 
und haben da■it doch tataHchlich 
den ersten Platz gewonnen.Stell 
Dir das Yor,vir ka■en aus de■ 
Staunen nicht ■ehr raus •. " 
"H-n n,",afrikantsche Rhtt..en 
Judys Fiedel und Rich fängt an 
zu singen: 
1·■ a hu■an fly and 1 
don t know vhy. 
•·•e · got 96 tears and 99 
years. 
•·•e got vings and hair 
like fuzz 
1·■ a hu■an fly and I dont 
knov vhy 
Oh hu■an fly 1 
My f ■ ther vas a fly, 
■J ■othar vas a vo■an. 
I can atill hear her cry:" 
"The spider ate ■J husband! ' 
Ha vas s co■■on fly vith a 
taste for fasbion 
TheJ vera thrown together 
in a heat of paasion. 
Hu■an Fly 1 

Ich falle in Trance. 
Ich falle in tiefen Schlaf. 
Erhebe ■ich in die Lüfte und 
fliese darcha Schlüaaelloch nach 
.;,raußan. In •ine■ Trau■ scheint 
die Sonne. · 
(Joachi■ Difllel•Jer) 

Every Day ls Like 

Der Independent-Herbst '88 und die Fol~ 
Die "TAZ" nennt es "Intependent., ,der 
"TIP" schreibt "Independant" und die 
Berliner Morgenpost ·"Indipendent". 
Doch das sind die Fehler des Anfangs . 
Aller Anfans muß sich erst etablieren . 
Doch wenn die Öffentlichkeit erst 
bemerkt hat,daß Fehler aus der Ver„ 
gangenheit nachvollziehbar sind und 
unwiederholt bleiben,wird die Welt 
beaerken,daB Intependent oder Indepen· 
dant oder lndiependent-Husik die 
Goldgrube der Zukunft,die Verurktung 
der Gegenwart bedeutet. 
Sagt 11an jedenfalls, 
Yo■ 10, bis 13, Oktober fanden in 
Berlin,der sagenhaften l:ulurhaupt• 
stadt Europas.die ersten deutschen 
lndependence Days statt. 
Voa deutschen Kleinstlabel aus Bay­
reuthf das zwei Cassettenproduktionen 
aufweisen kann bis zu den dicken 
Hajor-Indies a la SST und John Peel 
sollten alle koanen.(einer ist 
gekoaien.Weder das tleinst-Label 
noch SST.Für SST war die Ver­
anstaltung zu unwichtig und die an• 
stehende Labelarbeit türmte sich auf 
dem Schreibtisch, das lleinst• 
Label aus Bayreuth verspürte 
Rerührungsängste , fragte sich scheu 
nach Teilnahtneberechtigung und blieb 
zuhause. · 
Wer aber waren nun die 700 Messeteil- 1 

nehmer?Nun,sie gehörten der Hitte an1 
und "in der Mitte geht .an unter"• : 
sagt einer. 

Nun,was es heute zu vermarkten gilt 
ist nichts anderes als dteve 
Mischung aus Indie und Ha -Jor .aus 
fanzine und Husikmag.Der 
angesprochene Bereich differneziert 
natürlich stark , verfügt über 
tausende von Abstufunaen,entspricht 
jedoch der Realität.Die Zeit der 
Pa pko rton-llin te rzianer-Scha 11 platten-' 
läden ist endgültig passlßoch die 
deutsche 'fop-75 noch lange nicht 
geknackt.Ein breites Feld für Hittel· 
stilraer mit gelegentlichen Tor­
erfolgen (Dance-Abtetlung von Rough 
Trade,Im ni A!u-Efa), 
Absolut jedoch die Heinungen.E•trem1 
hart, hsi:gefahren.Entweder der . 
Schrei nach Ausverkauf, oder das 
Belächeln euphorisch werkelnder 
"Indieoten"(TAZ). "Ja wofür 
machen wir denn Oberhaupt noch 
Underground"? beschwert sich ein 
enttäuschter desillusionierter 
Musiker der Schweinfurter Band "Suzi 
Cree■ Cheese" .Und Joaa.111 won den 
"Bienenjiigern" ,schwei 8gebadet nach 
dem Auftritt der Band,renllt euphorte­
gelarlen von der Hini-ßühne des Cafe's 
Swing,beschvert sich atemlos:" llier 
gehts irgendwie nur noch uras Verkaufen" 
Und Peter 'fom "Kos•tschen Penis"• 
bekannter Verfechter seiner lokalen 
Szene1 schiebt sich unwillig durch die 
Rosaanstecknadelnt)und e11pört sich : 

'l1tt lunat,■lt Huslk hat das hier wohl 
Uberhau_pt nichts aehr zu tun,hier zählt 
nur noch Geld,Celd,C<-ld." 

Die Ärmsten von den 
Armen, sortiert? 

Die· Ge1enfraktlon ■öchte den Begriff 
"Indepandent a■ liebsten gleich 
abschaffen"(Jochen,Blg Store) und 
Olaf •o■ selben Label nennt die küiner· 
liehen-kleinen Stiinde auf de■ "Heaae­
aelände"(so wurde es Hus1esc~rieben) 
schlicht einen "Flohurkt" .Geora ,011 
Swoon gl,iubt :"Wenn hier einer dabei 
war ,der das erste Mal in seinem Leben 
etwas ,on Independent-Nusik gehört hat, 
dann hat er da•on aicherlich bl&. lll• 

Rest seinen Lebens genug . " .Ulrich von 
der Frankfurter Efa nennt die Ver­
anstaltung gar "einen Flop.wet 1 die 
Größeren zuhause geblieben sind" ,der 
anwesende Herausgeber des 
amerikanischen Rock' n Roll-Ucks­
Hagazin stellte sich die Frage nach 
der eigenen Teilnah■eberechtigung: 
"Ich habe nie zuvor in meine• Leben 
das Wort Independent benutzt und 
werde es nach diesen 3 Tagen ver•ut­
lich nie, nie wieder benutzen. "Die 
Abschiedausgabe ,on 11 Ich und ..ein 
Staubsauger"brachte das Proble■ (wie 
i-r)auf den Punkt:"IIIER WERDEN DIE 
ÄRHSTEN VON DEN ARHEN SORTIERT" , 
STRAIGHT hat von seiner ,..einung,der 
einzig- richtigen Mcinun&111it der .aan 
Kunst 1■ weitesten Sinne betrachten 
kann, trotz. einseitiger Äußerungen 
nicht abgelassen.Das Ideal v011 Ver­
kaufen des Traums, bewiesermaßen 
sehr schwer zu realisieren.aber wie 
sagt beispielsweise Burkhardt YOfl 

Zensor-Label:"Unser Ziel bei jeder 
Platte ist es ,einen Nuinmer-1 - Hit zu 
erreichen,das ist uns noch nicht 
gelungen,tiält uns aber nicht dawon ab 1 
es jedesul erneut zu versuchen" . 
Aber Ideale sind nunmal !deale weil 
sie den Idealzustand beschreiben , was 
sicher auch im gegebenen Fall einl 
beinahige Unmöglichkeit darste llt. 

Ooch e in Z11,:;'ck 1-1 i ht es ni cht mehr, 
kein flüchten in die geborgenen 
Strudel der Vergangenheit und wenn 
Underground immer schwu11111rigcr 
abzustecken ist, wenn die Konturen 
schwinden,die Übergänge fließend sind 
und die Verwirrung steigt ,so besteht 
womöglich die einzige Chance darin, 
weiterhin die besten,aufroendsten, 
orgiginellsten Platte im Undersround 
zu entdecken.Oder wie ein Teilnehmer 
der Radiodiskus sion treffend bemerkte: 
"Die lndies veröffentlichen zwar auch 
viel Schrott ,aber der Schrott der 
lndlr.s ist immer noch besser ,als der 
Schrott der Indus trie". 
Die psychatrische Praxis arbe itet 
unter andere11 mit der Methode,Ungläu­
bi(le ,len selben S,1tz ständig wie­
derholen zu las·s en,bis er seinen Ab­
schreckungSRrad verloren hnt .Genauso­
nft m118 ich mir etnbleuen,daß es Leu­
te g1bt,die den Underground als ihre 
urRcmiit 1 tche Hel ztasche ansehen, in der 
sich alles Persönliche ansammelt.Weil 
sie,wie Elizabeth Frazer einmal 
treffend sagte:"es schick finden, 
sich Insider-Platten zu kaufen." 
Jedem sein Feinbiltl,wehe einer 
schüttet Oreck auf die Vorstellung 
des ver, svecial Glaubenstriiger. 
Welch unsäglich-~naclcnloscs Wagnis 
Heson1lcrenware nicht von Insider zu 
Insidc!r ,sondern von Insider zu Normal­
(onsument zu schit!benl 

Ucr lluft des nesoruJcr~n.1)as lC!ucrste 
und beliebteste Mittel der Werbuns 
funktionierte bei den · lildependents 
immer kostenlos.Klar ,woher hätten sie 
auch das GeHI dafür nehmen sollen? 
Doch j etzt scheinen sich die K.asser, 

zu füllen und bemerkens wert ~. Jfig 
ins Auge fallend die Tatsachc,daß nus 
gerechnet die Goldkälber der Zukunft, 
zuaindest zum großen Tei 1 in diesem 
Land,ihre Ruhe von der Melkerei haben 
wollen:Die Husike r!Oder etwa nur,weil 
sie ihre Chancen durchgerechnet und 
bei null angelangt sind?Oder weil sie 
noch gerne den Bauchspeck ·unter ärrael­
loser Ideologie(Zwangs?)Jackc tragen? 
Leute,die sich endlich mit der flexi­
disk als Tonträger abKcfunden haben. 
■it Vorliebe hübsch-verpackte 
Cassettenschachtel n die Bundespost 
ein bißchen reicher machen,die LP 
schon als mittleres Teufelwerk abtun 
und all das tm Zel-(.,glte r der CD. 
Schon fand i11 KOB eine Gegen•eran­
staltuns statt . Die Zukunft wird aehr 
davon ans Licht spülen.Bands ,die 
anderswo nicht mal ein Aufnahaestudio 
be treten dürfteu, feiern ihr einziges 
Anliegen.Endlich wieder ein paar 
Schuldige gefunden,auf 2.u11 herrlich­
wä rmer.kn Familienplausch am (affee -
t i s ch . Auf schnaufen• Händeklatschen, 
Brüderschaftstrinken f 10 Jahre nach 
Punk,ein neues Feind'bildlLord Lttter 
gibt Rad i ointerviews, in denen er 
nosta lgisch das gut-verteilte- · 
Cassetten-Netzwerk proklamiert ,diverse 
Punk-Fanzines fragen 3-Akkord-Sauf­
Bands,ob sie i11 Ernstfall geaeinsa■ 
ein Aid-Sowieso-lonzert mit l:011111terz­
Bands Marke Jesus and Hary Chain oder 
Sugarcubes auftreten wUrden,nehmen 
eine Anti-Trust-Haltung ein, und Bands, 
die soeben ihre 250er Auflage unter 
Freunden losgekriegt haben, 1110tzen 
heulend über den Ausverkauf der Szene. 
In einem Vertriebskatalog lese ich: 
"Es wird nicht ehr lanse dauern,bis 
jede Menge Fanzines als Protest auf 
die inner professioneller arbeitenden 
Hefte noch chaotischer ans Werk gehen 
werden. "John Peels bekanntestes Zitat 
der vergangenen zwei Jahre, ist das 
ilber die Notwendigkeit einer 
lndependentszene in der lndependent­
szene , Vielleicht ist das Thema auch 
tatsächlich so alt wie die Berge,es 
wird inner Verzweifelt-Besessene-Taten­
dürstende gcben,ebenso wie Bekenner­
Strolche a11 Rande.Insofern waren die 
Berlin Independence Days ein aur 
aeaachter Flop,wder Erkenntn1uchübe,noch 
Geschäfsterfolge,eher dus ielativieren 
bereits ,orgetrarLpelter Fußstapfen. 
Mehr war auch nicht zu erwarten.Di-e 
gutgepolsterten Hetal-Labels 
beteiligten sich ebensowenig aa"Floh­
marke'wte die Dance-Labels.80 Prozent 
Deutsche versuchten Yerzweifelt ■it 
den verbl tebenen 20 Prozent 
Auslandsteineh11er Connections aufzu­
nehmen,wobei d-Ot Schwert der Onter­
schiedlichkeit verhinderte,Wl!l.s noch 
zu ,erhindern war.Der Veranstalter 
durfte als Allein-Diktator bestiaen, 
was 700 Fachbesucher und lokales Pub­
likum an dre·i TPgen gefälligst zu 
schlucken hatten, "1988 war das Jahr 
des Hip Hops"(Spe•) und nur deshalb 
war 1988 möglicherweise (vora1chtl1 
andcuten)auch ein autes Jahr für 



lndependents (nicht das Jahr).Weil 
sie erst111als das Potential 10-jährig­
aufgesaugten Wissens 
einem breiteren Publikum vcrkaui'en 
konnten. Die Ausnahmen, 
die die Re~cl bestUtigen, versteht sich. 

1,5 Millionen in 
6 Wochen 

Martin lleath,Rhythll U ng:"Ich habe das 
Label zusammen mit einem Fre und 
gegründet, wir waren bei de Fans von 
schwarzer Musik und Dance-Husik im al 1-
gemeinen .Wi r hatten das Ge f ühl ,da ß 
Independent-Musik sich z u w:LNerhol en 
be ga nn . Nach amer ikanischen Lt zent. 
Platten, s t e llte si ch hc raus ,daß wir 
mi t unsere n br it ischen Künstlern a m 
erfolgreic hs t e n wa ren. Niemand ha tte 
Bomb the Bass f ür einen Hit gehalten, 
und plöt z lich verkauften wir dawon in 
6 Wochen über 1,5 Mi llionen Stück.Was 
wi r mache n ist i n vielerlei Hinsicht 
Punk.Abe r Punk aus einer Pos ition 
heraus,wo wir i n der Lage sind unsere 
lünstler zu unterstützen, ihnen Geld zu 
geben und trotzdem noch daran zu ver­
dienen. 11 

Hip Hop oder House waren auf eine 
lrückenausnahrne(Baby Ford,die 10 
Minuten noc h mit dem peinlichen Zusatz 
des Vollplaybacks sp ielten)ntcht ver­
treten. Vera ns talter Döbeltng unterhält 
stattdessen lieber rege lontakte zur 
Gttarren-f lach..:..;,icher-60s Nostalgie­
Szene aus Ubersee;selbst aus Groß­
britannien waren ganze 2( 1) Bands an­
wesend, von denen Stars of 
Heaven ,Bliimchenlangwei ler aus Irland 1 

noch die undankbare Aufgabe hatten, 
morgens um halb fünf Fußabtreter für 
drei Besoffene-Verirrte zu sein (sie 
taten mir fas t wieder leid, und ich 
erklatschte mii; gemeinsam mit zwei 
stark nach Whi s ky-stinkenden Torkel­
ges tal ten1 e ine Zugabe) .Hehr muß über 
die gegenwä rtige Abdankung der 
britische n Mus iks zene beiliebe nicht 
gesagt werden. 

Wahrs chc i n l i c h bc wi rkten di e Berlin 
I ndependence Oays bei den Nichtan­
wes enden genau das 1 was es bei den 
Anwesende n bewirken sollte.Ehrfurcht 
vor einem neu-eingeläuteten Selbstver-
stä ndni s .Ehrfurcht ::.• :S letzte.! 
lampfmittcl das z um· Ziel bringt 1 aber 
bitte 1 si e werden es erfahren. 
An An fanH-Achti 1-:er-an1ie lchnte Fan­
zines könne n he ute nur noch 
aus Griincle n existi c rtrn,clie das neue 
(gute)Zine "Hoink" angil1t,nt.imlicl; :"wüil 
der Kosmische Penis nicht ,tte ganze 
Wahrheit i s t ,die Kunst nicht l:ot ist 
und jcrler ,der eine Meinung hat,den Mut 
haben so! l ,dicse der Offentlichkeit 
darzustcJ len 11 .0as sind Fanztncs,basl:a. 
Sie erfinden lliethcr Bohlen-Interviews.­
brechen die l'nbus Oni1ntc und Toiletten­
gcwohnhc •itcn,wisscn duß ~tie Szene in 
Schwcinl urt ,ßamhcrg oclc.•r fulyreuth die 

natürlich trauen sich noch in,mer neu~ 
l..'thcls mit cinc11 "Nt•vf'r •ind 
indepemlcnts, herv ... s •••• "ihren 79er 
Schubkarren hintcrh<.•rzuzlehen. 
frei nach dem iiberholten Glaub<.m, 
Husik sei ,wenn böse,dann dreckir. und 
schrüg untl deshalb abRefahren und gut. 
Dieses Sclhstverstiindnts wird heute 
weggespült von den Heister-Propper­
Indcpeudents,die ihre flKkigc New­
Wave-Jacke an den schvpprigen Nagel 
hängen und professionell arbeiten„ 
lleute erfreut steh jeder1 an der.von 
John Yeel bis Nikkl Sudden geäußerten 
Hei nung:"Wenn die St ones heut e 
a nf a ngen wü rde n , beküaen sie ke i nen 
f' lattenwcrtr■st " . klar"und auch die 
Beatl es würden kein Airpl ay aehr 
erha l ten . ". 

We nn heute d i e Au3cmbi nde fa lle n 
s oll t e ,kann ■ irs nur recht sein . 
Die wahren 'Begebenheiten haben s i ch 
j edoch entsprechend der Wunschvor­
ste l) ungen wei:-schoben„ 

1000 Verkaufte In 
2 Jahren 

War es Anfon1~ de r AchtZiHer keine Aus­
na hme,wenn eine Hund bis zu 100000 
PlOt t e n verkanfte,so verkauft heute , 
nnch clem F.nde der N(),I eine durch -
s chnittliche deutsche· Platte zw ischen 
1000 und 2000 Ezemplaren. 

Extrem zurücklaufende Verkäufe •it 
einem um 100 Crad gewandelte■ .Bewußt­
sein . Als es wielen noch gut ging, 
durften s ie gerne unabhängig und un.­
bedarft sein.Neue Verstiirker ,kein 
Probl em.Gleichzeitig wurden in Enti­
land die anfänglich eifrig-scheffeln­
den I ndies größer und größer ,andere 
bli eben auf der Strecke.Die New Wa•e­
Acts waren bei der Industrie unter 
Yertrag,die Smiths nicht,New Order 
nicht ,Cocteau Twins ntcht,Billy 
Brugg nicht, The Fol l nicht.Sehnsüch­
tiger Blick hiniiber, Veränderung der 
persönlichen Meinung und Einstellung, 
wiihrend der Kiihlschrank leer blieb. 
Heute haben wir die Situation,daß 
auch in Deutschland die lndies Major 
sein können und die rest liehen 95 
Prozc..•nt sich daran ,uesacn könnc.•n, 
aber weniger Platten verkaufen als 
je zuvor .Schließlich gibt es schon 
ein p,1nr Große unter uns.Schließlich 
wollen wir auch 11aL Kroß werden. 
Sch lieHlich müssen wir so tun als ob. 
Die kleinen verkriechen sich hinter 
de■ 0fen,spielen großzüdg die Tat­
sache an,daO sie nebenbei arbeiten 
gehen,wodarch sie es sich leisten 
können, independent zu sein,die .~,ros­
sen versuchen steh de■ Beartff Plajor 
immer hesser zu nähern.Major.Ein Wort. 
Nicht von Bedeutußg,wenn ■an 10 un­
abhüni;ig ist,daß aan nicht arbeiten 
■uß. 

V erkauft hat immer nur 

die Ausnahme,- die 

die Regel bestätigt. 
beste nuf der Welt ist und lassen 
Marion aus der Ltn,lenstraße in einem 
Zaztki-FnU ersaufen.Dort sollte man 
auch jene crtriinkcn,dte Schulden für 
Hochglanz und Raster muchen und nicht 
wissen 1wnrum,am Morgen nehst Mineral­
wasser aufwachen,nur scharf auf Promo­
plattcn sind ,die sie mit erheblichen 
Schwierigkeiten a ussortieren • 
Ebenso ka nn sich heute keiner mehr 
trauen, s chmierig aufgemachte Labels 
zu griinrl c n um 20 Platten an Mit­
freunde zu vertei len . Ein Labelmacher 
auf rlem Dortmunder Fanzinc und l...abel­
Kon~rc ß:11Wcnn ich eine Platte ver­
öffentl lc he,schicke ich 3 1::xemplare 
an jede Rudtos t a tion ,t rgendeiner wird 
schon dafii r zus t ändi g sein" ,worauf 
ein antle r e r konterte : 11 Uant1 kannst Uu 
gleich dre i Pl a tten iiher Köln ob­
schmeillcn. 11 Uos l.ahcl i st wiedcr pleite , 
und e in w<• it e,r.,.t. dnl! (•twn mlt 11 Keine 
kultu1 1 clafi ir ober uniso1lb l

11 wirbt, 
sol lt c es nuc h ba ld se in . Und 

Wiegen ln Anerkennung wesen oft be­
tonter Ubernah11e der neuen Philoso­
phie,de■ neuen Selbat,■ratModntuea. 
Verändert hat sich nicht ,iel,Fru­
her versuchte man durch den Sonder­
bonlls1'unabhänKiB• seine Platten EU 

,erkaufen. 
Heute mit dem Sonderbonus "So unali­
hän1ia rloch nicht mehr . 11 

Die Verkäufe haben sich nuch hinten 
verschoben. Verkauft hat in1er nur 
die Au■nahme,die die Regel bestö­
tigt,Dance llusik und lletol sind die 
8eine,die Zuckungen und Rhyt11us 
vollbringen, 

Der Kopf des Gebildes blel bt 
stehe1 ,das ßewu~tsein fehlt für 
größere AusflUge..llan belllgt sich 111t 
de11 Gegenteil tfdtlion, ~Hi Mn 
aich frUher beloaen hat, 
Wir haben nämlich 19~j.Wi~ könnten 
wir uns verhalten .i ike Pump llp the 
Vol ume never happcnd? 
(Keratin Grether) 

DEF! 
Tbe Stardust Kiddies -

FLOWERPORNOES 
On Tour: 
28.2. Kassel/Spot 

2.3. CH-St. Gallen 
3.3. CH-Schaffhausen 
4.3. CH-Bern 
5.3. Moers/Flagranti 
8.3. Hamburg/Kir 
9.3. Wilhelmsh/Klingklang 

10.3. St. Michae lisdonn/ 
Phoenix 

11.3. Düsseldorf/ 
Spectaculum 

23.3. Köln / Lu xor 

LP auf Scratch'n'Sniff / SS 05 

DIE HAUT 
On Tour: 
13.3. Detmold/ 

Hunky Dory 
14.3. Braunschweig/ FZB 
15.3. Hamburg / kir 
16.3. NL-Arnheim 
17 .3. NL-Apeldorn 
18.3. NL- Am sterdam 

LP/CD 'Headless Body In Topless Bar' 
feat. N. Ceve u.a. / SF 83 

•·•o 
GIORBINO 

'THE ART OF 
LETTING GO' -
New LPI 
Producec:I by 
Ledernacken 1 

CHAINSAW ZOMBIES 
New Mlni-LP 'Tlec:I Trainee:! Transformec:I' 
SF 85 
Live: 17.2. Berlin 19.2. Flensburg 20.2. St. Michaelisdonn 
21.2. Köln 22.2. Hamburg 

GEISTERFAHRER 
New LPI Out 10.3.1 SF 87 
Live: 15.3. Hamburg/kir 

F S K 1. LP 'Stürmer' (Re-Release) 
• • • NEW LP/Coming soon! 

39 CLOCKS 'Subnarcotic'-LP 
(Re-Release) 
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D u 1 S 

Subterraneanz 
Bel Herelnbruch der flacht atelat der 
Gerliuschpe1el .Stt-naewtrr drlocht 
wild aufelnender eln,dle Ataoephlire 
achlliat ln1 Bebende .. ,Errolchter 
Höh1punkt ohne Ableben. 
Da1 1lnd dle SubterranHn&. 
1-r auf dem Spruna Uberraachende■ 
ao danuleaen,daß denJeataan,den dle 
Vervunderuna erreichen 11011, lha 111 t 
noch 1000 l)eztbel •hr elaflinat ala 
aeplant.DlHe Reaktlonea wer~en eln 
weiteres ul so aufeinander abae­
atellt und ,oranaetrieMn,daD nur 
offene Mäuler übrtablelben,dle nicht 
•eratehen wollen,waa sie nicht bearei­
fen. 
Daa alnd dle Subterraneanz. 
Ich hatte schon iaaer die ,errückte 
Vorstelluna ■lt lhnen laffee zu 
trlnken.Alao lud ich sle zu ■lr ein. 
An eine■ regnerischen Saaataanach­
■ittaa stolpern Frank Alkllaper ,Slinaar 
und Sonavrl ter und Thoaaa Löra, Bea1lat 
ln Bealeltuna ihres F1hre■ ,der auf 
nowerpornoaa-Platten ala "Beat Boy" 
bezeichnet wird,tn meine Wohnung. 
lllindeschUtteln.Gegenaeitiae■ Vor­
stellen.Frank betritt daa Redaktion■-
d-r und schaut ungliiubia.Ich weiß, 
er findet es un,orstellber,vie in die­
ae■ Chaos eine Zeitschrift entatehen 
aoll. 
Die Subterraneanz senden Bilder und 
Syabole aus,von denen sie aelbat 
liinaat Geviasheit heben und aind zu­
dea Mußerat besessen auf die Deutuna 
anderer. Bei den Subz a•nllat die Syn­
the■e aus llischee und Gedanken,eln­
gefanaen ,on tatailchlichea Gescheh­
niaaen a■ Tag der Niederschrift oder 
veniae Hoaente zu•or, ua dieaes Zu­
-nspiel i• Song nliherzubringen. 
I ·u cut ■ J hair off ist ao ein 
Stlick,bel de■ die Haare wider eller 
Ervertunaen tatsächlich aefallen ve­
ren,was die Veränderuaaen oetürlich 

B u R G 
aicht auaachlidt. 
Frank aaat1"Die Plitteilun1 entateht 
elaeatlich nur dedurch,dd andere 
Leute Ohren haben,da8 andere Leute 
aehen. Ich aebe ei1entllch nur Bilder. 
Plan kann auch saaen,da8 Jader S.ta,der 
in ao einea Sona ,orkoaat ,auf atwaa 
bHiert, dH ■i r aanz plöt&llch und un­
beati•t an de■ Taa pasalart tat.• 
llqebenheiten,die &u Nhr und Nhr 
wuchern bla schlla811ch die Rade tat 
Yon einer neuen Generatton,su der 
Stelluna be&oaen werden ■uB. 
Auch fiir die Subterraneunz l~t das 
Obligatorische llin&st nicht 11ehr obli­
aetoriach.Die Ehrfurcht .,o,. Leaonden 
■it all ihren Nebenwirkungen.strei­
chen sie u liebsten aus ihre■ Ge­
dlchtnls. 
In diesee Zu..-nhang aibt es für 
sie kein schlt ... rea Beurteilunas­
■aB ab analo-.. rlkaaischen Veralel­
chen ausaeutzt zu aein.DiYerse 
Preaaeartikel ■lt Behauptungen wie 
"Plit Blick auf A■erlka" drängten 
die Band biaher in aenau die Schubla­
de,aeaen die aie sich i-r Ke■tellt 
habea.letn Scheitern \hrerseiu. 
Nur ein veiterH Zeichen dafUr,vie 
heute in Deutschland Ideenreichtum 
zu■--n alt Einfallslosiskelt In el­
nee arollen · sch■ierlaen Topf u■gerührt 
11/rd·, und alch keiner ■ehr die Plühe 
Mcht ,du lÜ11el zu entwirren, ua das 
Interessante herauazupicken. 
Alla-ine Unluat. Die Subterraneanz 
würden darin unteraehen,wären ah.• 
nicht stark aenua zu begreifen,daß es 
nur eine Fra1e der Zeit und des Ent­
deckens tat, bis aan ihnen aehr Platz 
einrliu■en wird. 
•ich alaube ea ist uns ■it unserer 
eraten I.P Yerda•t gut gelungen 
dieaer Szene hier etwas entgeaen zu 
aetun, und ich kenne nur wenige 
Gruppen,denen das gelungen ist.Ich 
habe das GefUhl,die raffen aoch gar 
nicht,wie da■ aeht.Daran sind auf der 
einen Seite die dllalichen Presseleu­
te schuld, -u die überhaupt nichts 

- s p E 
anderea können,ala Jeden an an1lo­
a•rlkanlachen NaBstlben &u meaaen . 
Auf der anderen Seite licat es an 
,telen Benda,dle alch einfach nlchu 
trauen.Wir haben doch beiapielsvelae 
nlcht anaefanaen1 u■ wie iraendetvH 
and■rea zu klinaen\welchen Sinn hätte 
d11 schon? Wir spielen uuch inaer a11 
Lieb■ten unsere eiaenen Sachen, 

leia Widerapruch dazu, das Bestehen 
Yon Anh,ht■punkten,von denen man ■ich 
Vlaionen teilvelsa ■itbesti....,n llßr, 
1111 ■te dann i■ Eiaen■inn veiterzuent­
vickeln.So saat dle Legende : "Frank 
Alkä■ per aina oft ■ lt Dylan ins 
Bett und aie redeten nacht ■ oft 
Uber Songwritlna.Er hat ,er­
da■■ t ,tel behalten." 
•tch ■üßte lüaen,wenn ich vorgeben 
vürde,nicht ,on 1h11 beeinflußt zu 
sein.Es iat eine logische Sache,wenn 
Du iraendvo wohnst und die aprechen 
eine be11ti•te Sprache,dann k,,nnate 
die irgendwann auch 11al s11rechen. 11 

Frank bemüht sich '"' eigenwilligen 
und elaenständlaen Ausdruck. 
Wie auch bei den Flowerpornoes i»t 
der .Sinn fürs Detail auffallend. 
"Du bist ja ein Süßer" sagt er zu11 In­
tervtewwu)kun.Hrennende Blicke bei 
jeder Frnge. "Es interessiert ■ich 
iMN!r so,was die Leute Yon ■ir wissen 
wollen." 
1hous Lörx - der Musiker cler Band. 
Definiert sich selbst als Bass. 
Kaum hat er die Akkustikgitarre 
i.m Kedaktionsraus. entdeckt, ist er 
kau• noch an den FrnKen interessiert. 
Wir sprechen über Hip llop. 
Frank: "TI1oaas wei 8 nicht, was das ist. 
Das darf der auch gar nicht wissen. 
Er ist unser Musiker, verstehst Du? 
Genausowenig sollte 1'hous aagen, i 

die Texte seien das Wtchtigste.1)enn 
dann sollte er lieber Texte schrei­
ben als llaßspielen." 
Der dritte Subterranean,Schlagzeuger 
Peter Schaitz ist nicht anwesend. 
"Der konnte nicht ■itkoua■en ,weil er 

C 1 A L 
sow■s XhnlichH via krenk tat.Er hat 
ao,tel aeachlefen,da, er schon wieder 
aUde wurde." 
C.a Proaaeinfo aa1t Uber ihn:"Er iat 
•erda■at char■ant .• De,on konnte 
fch ■ich neulich nach elnee Henry 
Rol llna Konzert ,or dee Lu1or Uber­
&euaen. Denn wie aeine Erinneruna 
an dherse Pressefotos der Bond ■ir 
zelate,stand er plöt&lich naben ■ir. 
Ubervindunaaanaat packte ■ich und 110 
sprach ich ihn nicht an.Un,eratändnia 
le1e ich in Minen Auaen,wenn er da• 
,on erflhrt.l!a 1lbt sie,die Plo■ente, 
in denen ■an unflihla tat ,sich auf 
Neue■ einzulassen.Kit Bedauern sah ich 
ihn achließlich u■ die Ecke werachvin­
den.Blslang achoinen sle,besondera ln 
löln,eher neaati, aufaefallen zu eein. 
Voralle■ urteilt •n 1ie hier Yor­
a,hnell blindllnga ab,veil ea angeb-· 
lieh einen Cia seaeben hat, bei de■ sie 
■it de■- RUcken &ua Publikum apleltea. 
Was ■an ala Jesua & llary Chala, ■1110 
Brite, darf ,tat den Subterraneanz,al­
so Dautschetplcht arlaubt. 
Als Arroaanz wird lhnen das auaaeleat. 
Und Unnehbarkeit .Hlenulande hat aan 
bitte➔ehön Jaden Fehler zu rechtfar­
tiaen,venn un achon das Maul auf­
reißt. Von weaen Popatar und ao. 
Auch ein Cruad ver,a aia aa IJ,baten 
Duiaburg in die Luft apren1en würden. 

Dort,wie überall,basieren die Dinge 
auf dea Notto,au~ unl'ICren Reihen 
hsls schließlich noch kaua einer ge­
schafft ,also haltet Ihr Euch bitte 
aeflil lia•t &urUck ••• 
"Yiele Leute,die hier wohnen,k01111en 
aus Ihre■ Stadtteil Juhrelang nicht 
heraus. Die arbei teo dort und sitzen 
ansonsten ,or de■ Fernaeher. Das ist 
zwar überall so,aber ich alaube in 
Duisburg Ist es besonders schllM. 
Ich kenne wirklich Leute,denen es zu 
aiihsa■ und zeitaufvendia ist,in ei­
nen anderen Stadtteil zu fahren," 
■eint Best Boy und Telefonfanatiker 
J,lrg , • Luchtenberg. 

Duisburg: Das alte Feuchtgebiet •2'. . .... .. .. . ssen u~ä Do'1mu nd. nt1flfft~i nem Krupp­
Haus, bei Krupp krankenverfthett. Die dumpfe Liverpool-·Wwt111kllffl"'l.,,m kreativen 

Schaffen im Hinterhofsdreck bewahrheitet sich erneut. The Flo oes und The 
Subterraneanz wollen den alten Popstartraum nicht uss rben lassen. 

"Wir möchten reich und berühmt werden." sagt Tom G. Lywa."lch hör noch immer 
zu den belächelten Leuten, die Popstars werden wollen." saQIJ;~~lkämper, der 

immer Smash Hits liest, wenn er mit Fieber das Bett hüten muß. Doch in erster Linie 
haben sie nichts zu verbergen und müssen keinen wallenden Schutzmantel um 

. I> 1 ; bläßliche Gitarrenriffs und mickrige 
l 1 ····· t' 1· Melodien werfen. Die Flowerpornoes 
1 1 _ . und die Subterraneanz. Die richtige 

ll±lli.:·- ·· · Kraft, peinlich zu sein. Die richtige 
1 ~ Kraft, Peinlichkeit 

, zu vermeiden. 
) 



Die Subterraneanz zerren aus der Träa­
hei t und Beklemmnis der Stadt alles 
positiv D'rauchbare heraus und 
schöpfen daraus ihre eigene lraft. 
Diese Eneraie paaren sie mit geradezu 
verschmähtem Stolz.Unaufhaltsaa hat 
Duisburg seine Spuren hinterlassen. 
Spuren der reißenden Unruhe. 
Ausgespuckte Sprachfetzen, treffende 
Feedbackwände,Aggressivität der Agres­
Di vität und nicht des Trendes wegen, 
sind logische Resultate dieser Zerissen­
heit. 
In Duisburg liegen a uch so ma nche un­
vergessene Ges.:.hlchten begraben, dle 
die Subt erraneanz wieder aus ihrem 
Yer lie '~- holen . 
"Man ei-zählt s i ch ,ein Mann sei 11it 
sei nem Pf erd dur ch die Stadt ger itten. 
Am Abend vers pürte er das Bedürfnis 
i r gendwo etwas trinken zu gehen . Er 
wa r verzweifelt,weil er ni cht wußte 
was e r mi t dem Pferd machen sollte. 
So band er es an einer Laterne vor 
der lneipe fest,die er sich ausgesucht 
hatte . Das Pferd harrte dort so lange 
aus,bis der Mann spätnachts die 
Kneipe verließ . Da band er dilS Pferd 
e infac h wieder ab und ritt davon . " 

Ei nma l besuchte Frank ein ziemlich 
düsteres Konzert . Vor der Konzerthalle 
befand si ch a uch eine ziemlich ve r ­
härmt wirkende Gestalt . 
ttSi e s chien ziemlich besoffe n zu Sein, 

Flowerpornoes 
Kl e ine Begebenheit zu Beginn : 
Doc ,ehemaliger, legendärer Standsc h l ag­
schlagzeuger der Band,begibt sich 
beilD Sound & Fury-Festival an meinen 
Stand,wiitend darüber,daß ich ihn kur z 
zuvor nicht t.• ines Grußes wiirdigte. 
Ohne jemals zuvor ein ,es präch gefiihrt 
zu haben . Irgendwo edstiert eine 
stumme Verbindung zur Band,die klappt 
auc h,ohne die Worte,die sich finden 
ließen.Fast pcinlich,dieser Artikel, 
der dasbeinah stumme Einverständnis 
bri c ht.Der Name Flowerpornoes setzte 
sich mir erstmals bei einem Ruhrge ­
biets-Special ,das der Deutschland-
funk im Frühjahr 87 ausstrahlte, ins 
ßewußtsein und blieb seit diesem Ta8 
unruhig und voller Erwartungshaltungen 
haften.Tom G. Lywa,Sänger (teilweise) , 
Gitarrist und Songwriter ,also unbes­
treitbarer Kopf der Band,wußte in 
der Sendung zu erläutern,daß nicht 
die dröge Alltagslangeweile (kombi­
niert mit der lloffnung auf Kennenler­
nen des anderen Geschlecht:: noch 11'11-
mer Rock 'n Roll Moti vationsgrund Nr. l) 
ihn dazubringt1 die größeren und klei­
nert:! n Mißerfolge und zu Beginn depre­
mierende 25-Mann Konzerte auf sich zu 
nehmen.Was sich bei den Flowerpornoes 
auch bereits geändert hat,250 sind es 
mittlerweile mindestens.Tom.Alles an­
dere als ein Träumei- oder n•alitäts­
fremder Hondwanderer,wie ihm manchmal 
vorgeworfen wird, von Leuten ,die seine 
Texte nicht kennen,d.ie nicht einsehen, 
daß auch au.s Duisburg mehr kommen kann, 
al s langzeit it:t'S Oahinfristen mit der 
selben Idee in drei \lariationsmöglich­
kei ten.Auch begeben sich die Flower­
pornoes manchmal in den Sehe-in des 
Unrealistischen,wei I sie die Dinge, 
die sie in ihrer Schlichtheit "schön" 
finden,für sich l,ewahren,weil sie die 
Person des Anderen nicht am Hemd fest­
machen.Viel leicht verkörpern die 
Flowerpornoes auch das ewige Hippie­
turn im positiven Sinne . Eine unantast­
bare Stärke geht gleich einem unsicht­
barem Lichts trahl von ihnen aus, ,warm 
und gleichzeitig irritierend für Aus­
senstehende,oder sollte man besse r 
vo n einer gesunden \lerwirrung spre­
chen , die die Band interessant iaacht 
und ihr einen geheimnisvollen Anstrich 
ve rle iht"tDie flowerpornoes,und das 
ist wichtig , haltcn den Zuschauer bis 
zum Ende am Bühnenrand , verursachen 
kein inneres Hurren,wenn ein paar Be­
soffene nach Zugaben schreien,nein, 
11a n findet sich plötzlich im (rei s 
de r e r,d i e ungeduldig auf weitere 
SonKs pochen.Ich mag die Yors t e llun ~, 

Kenau wie ich.Die Person fragte mich 
verzweifelt,wo denn der Etngana sei, 
den sie nicht finden konnte.Ich war 
auch schon so weggedreht,daß ich den 
Eingang selbst nicht fand.So standen 
wir eine ganze Weile heru• und redeten 
iiber unser Prohle•.Es stellte sich 
dann später heraus,da8 die Person Nico 
war." 

Frank erzählt auch in anderen Inter­
views Stories von Gitarren ■it arilnen 
Hatklfern ,l'ranken)lagene rlebenissen in 
frühster lt ndhett und Maurern,filr die 
er als kleiner Bub gerne Bier holen 
ging. 
Was die Subterranea nz ait de n Flower­
pornoes verbi ndet ist auch das t ypisch 
Englische.Da wird Yiel aeredet ,on 
klei nen Begebenhei ten i n ·verbindung 
mit Alltag . Bands,an die man denkt,we nn 
111an sic.h im Supermarkt befindet . 
Der besondere Reiz,den sowohl die 
Flowerpornoes als auch die Subterra­
neanz versprühen ,entsteht dadurch,daß 
beide Bands es mit scheinbarer Leich­
tigkeit fertigbringen,Einkaufswägen , 
Wunschvorstellungen und Realität ira 
richtigen Haß zu kombinieren. 
Ihnen gelingt das,weil nichts au f­
gesetzt wirkt und der Schmerz e i n 
echter ·1 st . 
"In meiner lüche passiert i mmer a m 
Meisten II sagt Fr ank Alkämper. 

(Sandra Gr e ther) 

di.JU die Mus ik nuc h J a hren des " Kc111 -
sums " für den Hörer ,zumindest f ür 
mich,iinmer fe s selnder sein mu/J,immer 
irgendetwas geben muß,da11it man auch 
sich selbst gibt . Steigt der Ans pruch 
und alles s cheint irgendwie bekannt 
vorzukomie n,muß Musik immer weiter 
bohren und etwas hervor krame n, was da ­
zu veranlaUt im Konzertraum zu ver ­
harren.Sei keinem Gig der Flow~rpor ­
noes hätte ich es je gewagt ,auch nur 
in die 2. oder 3. Reihe zu gehen. 
Bc!> te Sound & Fury Band.Das Bemer­
kenswerte an der Band h ;t zudem die 
Fähigkeit Wort,Musik gemeinsam mit 
äußerem Erscheinungsbild ins Gesamt­
konzept e~nzubringen,und das.obwohl 
man jedem ansieht ,daß er gen.rn die 
Klamotten übergestreift hat , die er 
auch morgl'ns beim Aufst ehen triigt.Gc­
rade deswegen . 1 rgendwo mutet das 
alles ziemlich s eltsam an.Auf der ei­
nen Seite diese Unmenge an Bands,de­
nen man ein etwas aufpoliertes Er­
schc inungsbi ld nur wünschen kann und 
die s ich immer dann verzetteln , wenn 
sie genuu das versuchen zu verwirkli­
chen, und andererseits dann diese 
Flowerpornoes mit ihren riesigen Je­
sus-Latschen und Second Hand oder De­
suma-Sonderprei s-Miniröcken, dte, man 
hält es nicht für raöglich,auch mit 
ihrer Persönlichkeit protzen können. 
Sie bewahren sich eine, beinahe inüBte 
man sagen,Echtheit,weil sie nicht bei 
jedem Schritt,den sie tun,überlegen, 
ob er auch für andere nachvollziehbar 
ist.Dabei verfügen sie immer über das 
richtJge MaB,die richtige Ausgewogen­
heit zwischen der Kraft, Peinlichkeit 
zu vermeiden und der Kraft, peinlich 
zu sein . Für letztere werden sie 
selten belächelt ,oft geliebt .Zu-
dem stößt man auf eine überlegte 
Synthese aus Humor und Ernsthaftig­
keit .Popstar werden heißt 
den Traum zu verkaufen, die einzig 
wirksame Methode. "Viele andere deu­
tsche Bands unterscheiden sich da­
durch von uns,daB sie die Sache 
gleichzeitig ernster nehaen als wir 
und dann doch wieder nicht so ernst" 
sagt Tom. 

Die Flowerpornoes schicken Weih­
nachtsgrüße hinaus in die Welt und 
wünschen " ••• hugs,kisses,17 Apfel­
sinen ••• goldene Flügel. •• " ,wickeln 
Vorabdemos in llopapier ein,sind 
dann auf der Bühne doch wieder die 
unnahbaren Schmol lmünder, in den 
Uauen einer Welt,die sie aa Rock­
zipfel zwar noch verstehen .jedoch 
gleichzeitig mit melancholischer 
Traurigkeit ,aber auch Entschieden­
heit,betrauern . 
Tom benutzt den scheinbaren Traua­
ruhm einer öffentlichen,zu■indest 

seine■ jetzigen Hörerkreis geläu­
figen Person,u■ ihn zu■ Gegenteil 
umzuformen,spielt aerne ait den 
Mitteln des Nichterwarteten.Sein 
neuestes Glanzstück hei8t:"I never 
wanted to fall in love vith Briz 
S■ ith. "Die starke charismatische 
Frau,die eine der wichtigste n Bands 
der letzten zehn Jahren nachhaltig 
mitprägte wird zur verhäraten Haus­
frau. 
"She·s busy doing her house­
work,wt1ile her daug h ter is 
d o ing her h o ■ework & her hu~­
ban d he·s o ut o f vor k / a nd 
all she wants is l o ,e f o r all 
e,e r / One day she got bored 
wit h all th i s/decided tobe­
c o me a me d ia puppet/Chan g ed 
her name into Briz S ■ith ." 
Die Liebe findet sie natürlich auch 
nicht,we nn andere für sie kochen 
und das Thema wäre so verda•mt elend, 
besäße Tom nicht d i e Fähigkeit,das 
Endprodukt . das aus dem Englisc;.hspra­
chigen kommt, wieder in etwas Neues 
zurückzuverarbei ten. Dabei gibt er 
den vor~elieferten Ilischees einen 
Ruck nac h vorne und arbeitet glejch­
zeitig damit,Ein Vorteil,wenn 
Deutsche englische Tezte verfass~n? 
To11:"Ja,das ist der Punkt.Ich 
glaube,da8 ich das für ■ich sehr 
zum positiven v"erwende,wobei ich 
froh bin,da8 es mir so gut gelinat . 
Warum ich nicht in deutsch te1te 
liegt auch daran,daß in der deutschen 
Sprache unheimlich ,tel ,orbelastet 
ist.AU die plakathen Bildel· ,bei ­
spielsweise.Sicherlich kann ich 
auch ■it der deutschen Sprache um-
1ehen,ich schreibe auch selbst Pro­
sa und (urzgeschichten in deutsch . 
habe auch schon einige deutsche 
Songtexte geschrieben,aber das 
fällt ■ir schwerer . " 
STRAIGHT: Empfindest Du es a ls weni­
ger peinlich einem deutsc hen Publi­
kum englische Texte vorzutragen? 
Tom:"Ne . Finde ich gerade nicht.Wenn 
ich zum Beispiel einen deutschen 
Song im 'Radio höre,empfinde ich 
das nicht als peinlich,wohingegen 
ich Dir zusttmme,wds Konzerte be­
trifft . Live ist es möglicherweise 
peinlicher und genau das i s t dass 
Problem,das sich stellt,man muß sich 
auch bei Gigs über die feinl lchkeit 
hinwegsetzen können.·· 
STRAIGHT:Gibt es schon jetzt einen 
Tezt auf der neuesten Flowerpornoes 
Platte,den Du Olr lieber nicht mehr 
durchliest?Würdest Du einen solchen 
Song live verändern bzw.nicht mehr 
spielen ••• 
Tom:"Wenn ein Tezt fertig ist,dann 
ist er fertig. Ich würd da nicht hin­
gehen und vas ru■korrigieren. Denn 
so ein Text,das ist so ein Ausdruck, 
genau wie wenn Du ein Bild malst.Da 
würd ich auch nicht hingehen und 
ausradieren und was Neues hinmalen, 
sondern ich würd das zur Seite le-
gen und wegheften und ganz was an­
deres hinmalen.Aber das wäre dann 
eben das Ding für sich,genau wie der 
Song. Was nicht bedeutet, daß manche 
Songs nicht trotzdem über einen 
längeren Zeitraum hinweg entstehen 
würden-Aber die Texte auf unserer 
Lp,die sind schon alle echt gut." 
Selbstbckc1111Ln1 s ohne hochroten Kopf. 
Keine G'. ründc,sich Wunsch nach Popstar­
dasein hinter vo.-g,ehaltener Hand zu 
zuflüstern .Schmerz mi teinber,ri ffen . 
Die rlowerpornocs halH'n keinen 
Schutzmantel dt~r l ,\colo )'_ i e um s id1 
herum auf,we il ~;i1 • ld P1·11vi 1· ll.dt 

nicht mit 965 unverkauften Excmpla­
ren,die unter einem rostigen Bettge­
stel 1 ver rot tt•n, verwechseln. l'oms un­
sjchtbare Haßliebe zu Duisburg ist 
vorhanden, 

',ilas auf fiil lt im Umgang ruit Per­
sonen aus DuisburH ist deren unge­
wollte Fähigkeit ,Schönes i■ Detail 
kundzutun,Gewichtigkeit auf Oinge 
zu leaen,denen andere langst abge­
schworen haben.Daraus folgt Image­
zwang von außen.Es wäre übertrie­
ben den Sonderstatus Flowerpornoes 
de111 Sonderstatus Duisburg zuzu­
schreiben. 
"No need to bc nervous,we·ve 
go t t h e sixtie~ and t h e 
e-ightees and now it·s finally 
n o d iff erenc e bet we e n •a k i n g 
u p yo u r min d a nd making up 
your face . " - Te1ta u!lzug uus 
" r1.1 ke up" ,der es we r t war, STRAIGIIT 
Nr.4 e inzuleiten. · 
STRAlGHT: Ein s ol c hes Wort s pie l er­
scheint mir für eine n Deutschspra ­
chigen ziemlich beachtlich ••• 
"Schönen Dank .Solche Einfälle 
setz~ i ch pe r sönlich li eber i n t::ng­
lisch um . 
STRAIGHT: l nw i efe rn bc e lnf I ufle n Re­
aktionen von Presse und Hörer 
das Bild,das Du i m Nachhinein zu 
Deinen Tezten e i nbringst? 
"Während ich etwas schreibe denke . 
i ch übe r mögliche Keaktionen selbst­
verständ lieh nicht nach. Ich lasse 
es auch jedem f re i ,wns er s e lbst da­
mit anfängt . Let z te Woche schrieb mir 
ein Mädchen und bedankte sich für un­
seren Song "Col our of your eyes 
closed" mit den Worten,e~ gäbe kei­
nen Song,der ihr jedes mal erneut wie­
der Tränen i n die Augen treiben wür­
de,wie diese r. Da dauerte e s ke ine 
5 Minuten,bi .s i c h i hr a ntworte t e.So­
etwas ,ge ht mir i mme r dire kt i ns 
He rz. 0 

Die Fl owe r pornocs s ind be li c bt , wcil 
si e gebe n kön ne n,ohnc s i c h 
se )list e twas zu vc r gelJcn.lhnen ~e­
lingt das,weil a lles bi s i ns 
letzte ohne he.•oc hwe rli c h umhers chwei ­
fenden lH i c k he rausgeze r1 t 1mcl spür­
bar umgeset z t wird . 
Auc h sind sie dazu bcrci t, weil sich 
ihre bindende Einheit s c hützend aus­
wirkt ohne tatsächlich ausgelebt zu 
we rden.Schwer für Außenstehende . 
Trotz Offenheit bleiben tJie Karten 
verdeckt.Da passierte diese Sache 
11i t dem Drummer. 
W.arum er ausgewechselt wurde bleibt 
im Dunkeln.Die eine Seite erklärt,aan 
würde ihn sogar dafür bezahlen,da8 er 
ohne Tun auf der Bühne steht,die an­
dere Seite zeigt Betroffenheit und 
erkl iirt,jetzt wieder einer normalen 
Tätigkeit nachRehen zu müssen.Ti)}. 
der Neue, ist mittlerwei le(selbst­
verständl ich)kompromißlos integrier­
tes Bandmitglied.Obwohl der restli­
che Teil der Band , ( Anni Yocado-Ba8, 
Biaslt Q.-Cesang,Keyboard) 
nur hin und wieder cinil{e Brocken 
miteinwirft,würrle er sich kein 
Interview,das Tom gibt.entgehen 
lassen, Tom wieder rum würde ohne 
Anwesenheit der Anderen keines 
bestreiten . Sicherheit ,die ver­
schlingend in die Musik eingreift. 
Die Flowerpornoes kennen keine 
erdrückende Kämpfe im Zusaanen­
Spiel, vielmehr baut sich eines 
ins andere ein,jeder Angriff wäre 
nicht zuletzt ein Angriff .der auf 
die Person selbst zurückkäme. 

( Sandra Grethcr) 



8 Bands, 24 Spur, 14 Stunden, 5 Gitarren, 2 Tage, 4 Marlboro-Schachteln, 3 Kasten Bier, 2 
Schüsseln Zwiebelsuppe, 40 Jahre Popkultur in England, 

2 Jahre Big Store, 1 Song. 

The Crowd of Fury. Wer war Barry Manilow noch mal? Und warum trinkt eine 
Abordnungshorde deutscher Garagenbands so viel röstfrischen Kaffee und so wenig Bier? 

Was ist die Adresse von Bob Mould heute noch wert? Wie wichtig kann esfür's spätere 
Leben sein, im Englisch-Leistungskurs nicht einzuschlafen? Was ist das spätere Leben? 

Immer nur Rumkrebsen, Reinstecken, Abstrampeln, Machen, Tun? Oder den Independent­
Begriff gleich ganz abschaffen? Wer brach damals Daniels Herz? Ist der Begriff 

"Schlickerbahn" noch zeitgemäß? Wie aus einer jla.chbrüstigen Lady am Ende doch noch 
eine vollbusige M andy wurde ..• 

Mitwirkende: The Flowerpornoes, This Bad Life, Ferry Boat Bill, Creeping Candies, Weil 
Weil Weil, Big Store, STRAIGHT etc . 

Von der Idee erfahre ich donnerstags, 
a11 nächsten Tag schon steigt die Vor­
stellung;einmalig in der Geschichte 
des deutschen Undergrounds blinzeln 
sich Punk-Rocker und Neil-Young-Fan, 
nebst Garagen-Rocker und Country-Neu­
rotiker •ersöhnlich zu und musizieren 
miteinander.Daniel L. YOfll Wl'lltroper 
BIC STORE-Label ("Wenn noch e1nul 
jemand schreibt,wir seien ein rühriges 
Label ,dann bemustern vir ihn nicht 
mehr")ist der Bob Celdof des Projekts. 
Das Projekt:die Verwirklichung der 
Jugendvision eines Endzwanzigers,der 
all seine Fühler ausstreckt um die ver­
sammelte Gemeinde den klassischsten 
aller r:lassiker,die schnulzigste aller 
Schnulzen vereint zum besten geben zu 
lassen.Nach langen Jahren des 
Sch110rrens kurz vor der Oberfläche. so 
der geaeinsame Tenor ,soll endlich 
Schluß sein mit dem ewigen Vorzug von 
anglo-a.erikanischer Hu~ikkultur. 
Klaus Ubelhöde (FE~~TBOAr BILL) for-
111uliert energisch den Le.i. tsatz zu11 
llandy-Projekt:" \/er sich dafür 
nicht gewinnen läßt,de■ ist 
nicht mehr zu helfen.Wenn darauf 
nie■and anspringt,dann können 
wir alle sowieso einpacken." 

••• 
Big Store wird dafür sorgen,daß keiner 
wagt,Mandy zu übersehen.Das Label 
wurde Mitte 1986 von vier tatendurs­
tisen Husikeuphoristen aus dem Ruhr­
gebiet gegrUndet,die sich alsbald 
darauf aachten,das Imase der deutschen 
Independent-Musik nicht nur in Form 
von interessanten Veröffentlichungen, 
sondern auch in Gestalt von aufwend,hen 
Coverideen und professioneller Ver­
öffentlichungspolitik aufzupolieren, 
Iurz:Wer tieute noch glaubt die alte 
Hippie-Weisheit "Ne,er judge a book 
bJ its cover" sei &eitae■äB ,hat 
wieder aal sar nichts begriffen,vird 
abgehängt von den Rouah Trades dieser 
Welt und 1108 ein abschätzendes "!nde­
peodent ldeologe"schon in (auf nehnien. 
Im letzten Jahr erschien auf Bi& Store, 
sozusasen als Hilfeschrei einer neuen 
Husikergenpration,der,vie sie selbst 
sagen "legendäre" SOUND & FURY-Sampler, 
der durch Ubu 2000 Yerkaufte lopien 
zu■ "•ist•erkauftesten deutschen 
Independent-S.■pler der Nechkriei-9-
aeachichte" (Daniel)enncierte,Und ver 
den SuperlatiT schon mal inne hat.der 
möchte bei■ zveiten Mal die Hochsprung­
latte noch etvaa höher anleaen,noch 
mehr riskieren ,noch mehr 1evinnen(?), 
Der zweite Anlauf besteht aus dem 
The SOOND AND,. .-Featinl,eine •on nun 
an ra1el■i8iae Veranataltunaareihe, 
unteratUt&t •• kulturfödervilliaen 
RockbUro NRW,Paralell duu1Handy, 
Hand aur 1 1 Herz I Ein 
aua1akU1altar Pr0110tion1a1, ,on dan 
Crffpln1 CandiH Uber Thia Bad Lifa 

ao 

• • 

andy 

Achterhahnf ahrten 
im Land 

der Dichter und Denker 

• Von Kerstin Grether • 

bis hin zu den Flowerpornoesist alles 
vertreten, vaa sich Rang und Naaen 
machen möchte.WOfDit vir wieder beim 
klassischsten aller Klassiker. 
schnulziasten aller etc etc wären. 
Handy ist ein hilbscher Song und ·Handy 
sicherlich ein hübsches Miidchen,Daniel 
schwärmt fUr aie,wird erinnert an 
seine Juaend,ala man noch albern sein 
durfte",1ich auf Jahrmärkten veraniJgte 
und große Herzen ■it Pfeilen auf die 
ebaeachabten Schultiacho achmierte, 
"Aber ■uch heute noch" ,so Daniel, 

'kannat du Handy in regel.Jlii8i1en Ab­
atHnden i■ Nachtproaraa aller Sender 
höran,Eine■ Nacht■ lief bei mir das 
Radio und ich saß aerade an einer 
Zeicmw:a,da apialten aie vieder Handy, 
Tau1end1 von Erinnerunaen schwirrten 
in MinH lop4 und ich Hrfial auf die 
Idee diaae■ Lied YDn den besten 
deut1chen Bands covern zu lassen.A■ 
nlchstan Mora•• hielt meine aufge­
krat1te Sti•una noch iaer an, ich 
be■chlo8 ernat zu •chen, hli.ngte mich 
ana Telefon und freite bei den 
betreffenden Leuten nach." 

Als ich das moderige Tonstudio in Milhl­
heim an der Ruhr betrete, sind die 
betreffenden Leute gerade dabei, Handy 
den letzten Schliff zu ·geben,es wird 
abgemischt,Uber einzelnen Parts des 
in der Nacht aufgenommenen Songs 
gebrütet;in einer zum Studio um­
funktionierten J::trchenkellervöl bung, 
die durch die vergl1 bten Fotos und Roy 
Black-Schallplatten an der lland,sovie 
durch zerschlissene Plüschsofas und 
alterstU11liche Möbel eher gedie1ene 
Museumsatmosphäre ausstrahlt. Iaum zu 
glauben,daß hier eine bunt-zuaa111ntenge • 
vilrfelte Mixtur aua TUfftlern,Rock1 

n Rollern, Textpoeten und Geschlifta­
betrei bern daran arbeiten, dem tran­
suaigen Umgang mit Hus!k im eiRenen 
Land einen 1evaltigon Arschtritt zu 
versetzen.Der SchveiB ,on 14-stUndiger 
Arbeit urliert sich in der feuchten 
Luft des Gevölbes,Der erste Gitarren­
koffer remptlt mich an-back to the 
future, · eine ■Uhsa11 beherrschte 
Stime gibt Anweisungen und versucht 
gleichzeitig das eiRene Te11perament 
h Zaum zu halten, 

Die Kaffeemaschine tröpfelt schon 
wieder bis über den Rand.So von 
TIUS BAD LIFE lümmelt neben Tom von 
den FLlJWERPORNOES und 
Christian von den CREEPING CANDIES 
auf dem Sofa herum,al le mit an• 
gezerrten Gesichtszügen und sieht! ich 
erschöpft. "Wir haben heute Nacht kaum 
geschlafen,das zerrt an den Nerven" 
gibt Tom zu Protokollt und die meisten 
der noch anwesenden Musiker halten 
gleich ganz das Maul "Du mußt ver­
stehen,wir sind völlig geschafft" sagt 
einer,dessen Namen ich vergessen habe. 
Also gehts zu einer improvisierten 
Fotosession auf dem nahegelegenen 
Kinderspielplatz und ein Gaffer zuckt 
ratlos die Schultern,als ich ihm die 
beteiligten Bands aufzähle. 
Natürlich,selbst die zwei Jungs,die 
die Bands knipsten,kannten kaum eine 
davon.Eingeschworene Pixies und Under­
tones-Fans,die die Pflichtartikel in 
diversen Zeitschriften ständig über­
blättern und lieber Jagd machen auf 
den 34.Joy Division-Bootleg,der noch 
irgendwo in der westlichen Welt 
umherschwirren soll. 

• •• Beim folgenden Gespräch taten sich 
besonders die Herren Ubelhöde(FBB)und 
.l,iwa(Fl.Po, )hervor,die für sich in 
Anspruch nahmen för alle zu sprechen. 
STRAIGHT:Ein paar Worte zu Handy? 
(Zigaretten werden ausgetauscht,man 
räuspert sich) 
KLAUS U.: "Soetwas ist halt bis jetzt 
noch nie dagewesen. Ich f inds ganz gut. 
Wenn sich dafilr keiner interessiert, 
können wir gleich einpacken.Ist 
schließlich 'ne gute Sache.gute Bands, 
gute Musik und so." 
STRAIGIIT:Sind die Leute normalerveise 
so voreingenommen? 
KLAUS: "Ja• verklemmt sind die, venns um 
deutsche Musik geht.Die Medien sind 
beschissen. Von den Radioleuten ist 
doch kaum einer bereit ein bißchen 
was zu riskieren. Die wollen in ihre 
Sendungen kein breiters Spektrum ein­
bauen,die kilmmern sich meist nicht 
darura." 
STRAIGHT:Wenn man jahrelang die sUd­
deutschen Radiostationen ge\il'ohnt ist, 
dann findet man das vas hier so 
geschieht ,sanz positiv. 
(laus:•Ktar gibt es Ausnahmen.trotzdem 
wird viel zu wenig gemacht.Wir können 
uns soviel Mühe geben wie wir wollen, 
Geld reinstecken,uns abstrampeln,wenn 
von Seiten der Medien,womit ich nun 
nicht ausdrücklich nur den Rundfunk 
meine,nichts konnt,dann läuft über­
haupt nichts. 11 

STRAIGHT: Daß deutsche Bande •on den 
Plattenkäufern sträflich ignoriert 
verden, liegt also nur an den Median? 
llaus:"Hm •• " 
STRAIGIIT:Schlechter Ruf? 
Uaus:"Die Medien D1achen daa,E.t ko,..t 
darauf an,wie man es den Leuten vor­
setzt.Wenn wir jetzt die Hilfe von 
anderen Leuten kriegen wilrden,dann 
hlitten wir dadurch a■nz andere Höglich­
keiten und könnten vit.,.u■ dadurch die 
Plattenkäufer für uns interessieren. 
1/enn jemand statt 1000 Platten 5000 
oder mehr verkouft,konn er das Geld 



wit!dcr tn die Prorluktion steckl"n,mit 
ein paar Mark 111ehr im Rücken kann llll'.ln 
auch mehr 111achen. 11 

STRAIGll'f:Die Obergrenze bei deutschen 
Produktionen liegt im Schnitt bei 1000 
•erkauften lopien? 
Kt.AUS: "Manchmal auch ein bißchen 
darüber ,aber nicht wesentlich mehr .Es 
ist eben nicht so,daß Du Y-Oa Schall­
platten•erkauf richtig leben kannst, 
richtig lohle machen kannst.Stattdessen 
gibt es nur ein ständiges Rumkrebsen, 
Gucken ,Machen, Tun." 
STRAIGHT: Es werden auch immer 
Yiele Kr itikpunkte angeführt .Zu111 
Beispiel ist es doch leider so,daß 
Yie le Bondsglauben,ein gute r Song oder 
überhaupt gute Musik genügt schon und 
sollte Yiel verkaufen.Oft rlrd die 
Präsentn tion vergessen ,oder e i nfach 
die Texte oder ••• 
llaus:"Du mußt immer davon ausgehen,daß 
so 'ne kleine deutsche Indie-Cruppe mit 
einem Budget von sagen vir 30CX) a1 aus­
kommen muß •••• 
TO~ (fäll t i ns Wort) : "Ideen kannst Du 
nic ht kaufen." 
K.LAUS:"Nee,nee vtll ich damit auch gar 
nicht sagen.Aber Du weißt doch selbst 
genau,wenn Du mehr Kies zur Verfügung 
hast, kannst Du ganz andere Möglich -
kei ten ausnutzen,weil Du ja schließlich 
Deine Ideen im Kopf hast." 
TOM: 11 1>.ts ist doch ein Lernprozeß,man 
wird immer besser ••• t1 

KLAUS:"Aber biste denn nicht der 
Meinung, daß zuwenig Unterstützung für 
zuwe ni ~ Ohr rfa ist? ••• " 
TOM:"Kommt noch .Ergibt sich.Wir werden 
bess er, kriegen dann auch Geld, können 
tolle Sachen kaufen,verden noch besser ••• " ~ 

STRAIGIIT:Um nochmal darauf zurückzu. 
kommen . Stimmt bei den Bands hier iinmer 
nur die Musik an sich und oft nicht 
mal die?Gibt es nicht eine Henn.schwelle? 
•S'cny (\/eil Well Well):''llas soll 
ich denn machen?Ich vers uch schon die 
ganze Zeit mir die llaare wachsen zu 
lassen.Was vill s t e denn großartig 
inachen?Schau Dir doch die Ami•Bands an, 
bf!i denen funktioniert ja eben 
gerade eine Unterpräsentation. 
Die Jungs s tellen si ch auf die Bühne und 
spielen ohne großes Getue Zack-Zack 
ihre Songs runter. 
Die Musik macht sie iiberlegen,sonst 
nichts.Das wäre ja auch das genaue 
Gegenteil von dem,was man ausdrücken 
Will. '
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KLAUS:"Wenn wir hier s prechen, streite 
ich nicht ab,daß es viele miese Bands 
gibt,aber i c h glaube die hier ver­
samme 1 ten zählen doch schon zu den 
besten . 11 

STRAIGHT:Will ich keinesfalls 
bestreiten. 
KLAUS:"Gut,es ist doch so,da8 oftmals 
die Bands mit den großaufpoliertesten 
Images letztlich die flachste Musik 
machen.Die Metal Sands haben das nötig, 
aber nicht wir." 
STRAIGHT:Wenn so ei n X.id zu WOM geht 
und vor dem Überangebot steht, dann 

Hoch hinaus? Members of' This Bad Life (2x), Creeping Candies, Ferry Boat Bill, 
Weil Weil Weil, Flowerpornoes (vlnr.) 

muß es doch einen Grund haben.sich 
ausgerechnet Ferryboat Bill oder Well 
\rlell Well oder was 'tieiß ich zu kaufen . 
KLAUS : "Die Musik spricht für sich. 
Wenn die Leute die Musik nicht kennen, 
dann können vir doch nichts dafür. Das 
liegt dann an den Medien . Und man muß 
auch keine großen Worte machen." 
STRAIGHT:School•English rules okay ? 
KLAUS: 11Han braucht nicht viele Worte, 
um das zu sagen,was man fühlt." 
STRAIGHT: Die Anderen sollen auch mal 
was sagen(Blick nach hinten). 
KLAUS: "Ja ,genau. 11 

Stimme aus dem Hintergrund des Ziovners: 
"Also ich finde auch gute Texte 
brauchen nicht viele Worte.Keine 
sprachlichen Akrobatikleistungen." 
KLAUS: 11 Für den geschäftlichen Kram ist 
dann sowieso das Label verantwortlich. 11 

STRAIGHT:Wobei trotzdem noch viele 
Bands einige Promotion-Sachen selbst 
in die Hand nehmen müssen." 
mt:"J::lar,aber der Hilsberg,das ist 
der absolute Emotion-[ing.Der pumpt 
jede Band nach oben." 
CHRISTIAN(Cr.Ca.):"Nikki Sudden hat 
unsere Platte produziert ,aber ob uns 
das so viel ie~olfen hat?Das is 'ne 
fragliche Sache.Man kann das dann auf 
die Platte dreuf.!'-chreihcn,aber ich 
'tieiß nicht,ob das beim Verkauf 
\'on Bedeutung ist.Daniel hat zum Bei­
spiel die Adresse von Bob Mould ! 
nas find ich auch geil.Er ist einfach 
hingegangen und hat den nach einen, 
Konzert ttefragt.Er sagte:Schreib mir 
mal deine Adresse auf und das hat der 
Mould dann gemacht. Das sind so diese 
Connection-Geschichten. Die Adresse hat 
der jetzt zuhause in seiuem Zimmer 
hängen." 

TCtl( versucht des außer X.ontrol le 
geratene Gespräch wieder in gerade 
Bahnen zu lenken):"In der ganzen Indie­
Szene wird viel geredet. Da gehts nur 
um nette kleine Ideologien,irgenJwelche 
komischen Dinger und um Gedanken, 
Glaube etc.Aber da ist nicht einer 
dabei der • •• ,will sagen,da gehts 
nicht um Geld .Man bechäftigt sich 
immer nur mit Ideen,Ideologien.Hat 
nicht viel mit Geld zu tun. 11 

STRAIGHT: Ist schon schwer,den Traum 
zu ,erkaufen ••• 
KLAUS: "In England kann man auf eine 
Popkultur von 40 Jahren zurückblicken. 
STRAIGHT:D~s kommt nicht von ungefähr. 
TCX'i: "Deutschland ist immerhin das Land 
der Dichter und Denker." 

, KLAUS:"Es gibt ja auch durchaus 
deutsche Bands mit gutem Ruf. Das Prob­
lem ist nur,daß sie nichts verkaufen . 
DU hast schon r echt Tom,da wird viel 
ge redet von Ideologie und so 1nelD 

Schei8,aber Platten werden dabei 
nicht •erkauft.Da kannste im Spex drin­
stehen, positiY gelobt und jeder findet 
es toll,was Du machst.Aber verkaufen 
tust Du,wenn Du iin Radio läufst oder 
im Musik Express kritisiert wirst. 
Aber das hat schon nichts mehr mit 
Indie-Szene zu tun,...,eil man da 
nämlich nicht reinkommt oder 
zumindest nur :iehr schlecht." 

Der Rest schveigt. "Ich bin nur noch 
aus Höflichkeit im Zimmer" sagt der, 
dessen Namen ich vergessen habe. 
Die Atmosphäre hätte relaxter sein 
sollen, klar .Aber irgendwo dämmert 
mir auch der Gedanke,daß einer ,der was 
zu sagen hat,dieses Verlangen nicht 
abstellen kann,venn auch noch so 
viele schvarze Ränder seine Augen 
zieren.Aber zurück zu Handy. 
BIG STORE schreibt :" 
Jeder k~nnt Handy. Viele hat der Song 
genervt, •iele mögen ihn,manche lieben 
ihn, viele schämen sich dessen,einigeo 
gestehen es stolz, viele varen 
mindestens 3 mal verliebt bei dem Song, 
viell" ungliicklich,einige betonen "Ich 
aber nicht!" 
STRAIGHT:Wer von Euch var dreimal •er­
liebt, wer betont "ich aber nicht 11 ?Seid 
Ihr überhaupt zufrieden damit,daß Ihr 
jetzt alle Handy aufgenournen habt? 
(Allgemeines Gelächter ,einstimmige 
Meinung:lch aber nicht!) 
KLAUS:"Der Song hat schon Qualitäten. 
Er hat ~1elodie,mon kann ihn gut arran­
gieren,einfach spielen,kein Problem." 
DANIEL:"Also ich kenn einen,der ist 
ein paar Jahre älter.Er hat mir 
erzählt,daß er damals immer verliebt 
war.Heute ist er 30 und denkt immer 
noch daran." 
TOM:"Ich war etwas zu spät.Ich hab 
Handy im Radio gehört,aber meine Feten­
Zeit var das nicht. 11 

DANIEL: 11Honrly war 5,6 Jahre vor der 
Zeit,die Tom anspricht.Trotzdem hat 
man es im Kopf gehobt,auf Schlicker­
bnhnen gehört ••• 
CHRISTIAN: "Wns sind denn Schlicker­
bahnen? 
DANIEL: "Dns wot'en früher diP. vichtigcn 
Dinger auf der Kirmes,dem Johrmnrkt. 
Die etwas gefährlicheren larussells." 
STRAIGHT: Ach so. 
DANIEL(in Euphorie):"Ja,weißt Du, 
die kleineren Jungs und Mädels konnten 
während der Fahrt aufstehen und sich 
dann Yieder setzen.Die etwas größeren 
haben sich dabei immer den lopf an­
geschlagen." 
KLAUS: "Für mich persönlich spielt der 
Song keine so große Bedeutung• vorher 
gab es Mandy •on Barry Manilov,ab 

heute gibt es z udem noch unsere Ver­
sion.Für mich war es zunächst mal gut „ 
all die Leute kennenzulernen,die ich 
sonst nie getroffen habe.Du kannst 
Dir dann mal hier etwas abgucken und 
ein anderer schaut Dir zu, wie Du an 
Deinen Instrumenten rumfummelst.Also 
ein Erfahrungsaustausch.Die ganze 
Sache wurde dann zu einem. 
individuellen Song,den nur 'tiir geprägt 
haben . Nun habe ich persönliche 
Beziehungen zu Handy, ich meine, ich 
habe mitgespielt und meine EneFgie, 
meine Ken.,\odsse miteingebracht und 
es hätte auch ein anderer Ursprungs­
song sein können. 11 

Kein Angleichen an die Machenschaften 
und Methoden der Majors;auf einem Weg, 
der irgendwo dazwischenläuft.aber 
nie in die Musik an sich eingreift. 
Verkrrnfen ohne steh •erkoufen und 
Proffessionalität mit dem richtige" 
Posen-Maß. 

JOClltN( Big Store): "Meinetwegen könnte 
rnon den Begriff 11 Independent " gleich 
ganz abschaffen." 
Später hängen dann alle wieder im 
Studio,geben dem Mixer die letzten 
Anweisungen, verdauen die Zviebelsuppe, 
Tom schvingt sich ab und zu auf sein 
Skateboard, man macht noch Fotos für 
das Cover, wippt im Takt der Melodie, 
schüttet letzte Vorstellungen in den 
Mixbrei "Mach mal die Snare etwas 
rauher ,so im Pixies-Stil 11 ,Olafs Augen 
bekommen einen gewissen Glanz: .spiel 
das Ding noch rnol durch". 
Handy, anfänglich etwa.s dünn und mit 
starker veiblicher Unterbesetzung, 
klingt in der endgültigen Fassung 
wesentlich vollmundiget ,dichter; der 
Pide.9 Hinweis hatte Folgen. 

llier wird nicht nach Fehlern in der 
Vergangenheit gesucht,man gräbt •iel­
mehr alte Kamellen aus und feiert 
d,1mit die Messe der Zukunft. 
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Die falsche Spur,die nie 
erwartete Richtung und die glück­
liche Lösung. Hy Bloody Valentine . 
Manchmal langweilt das Alte und 
das Neue ist schon a■ nächsten 
Tag wieder moderig.Dabei sind 
alle Wünsche nur Yage Andeutungen 
und schüchtern eingeworfene Bei­
apiele. Was ich jetzt aber will 
und nichts anderes 1sind Hy Bloody 
Valentine. Wer hätte dies e letzte 
LP "Isn't anythi ng",sowie die 
Yorausgegangene Hini-LP "You 
■ade ■e realtze" und diverse 
Hazis Yon dieser altgedi enten 
ehrwürdigen , ■it Repekt aber auch 
zunehmender Unlust bet rachtet en 
Band,noch erwartet? Altgedient, 
aage ich,dabei sind die alle so 
u■ die 22,aber Engländer sind ja 
bekannt dafür, mit 8 den NHE zu 
abonnieren und ■it 14 ihre eigene 
Band zu gründen.Anfänglich in 
Irland formiert,zog es sie schon 
bald nach Berlin,wo sie auf de■ 
ko■ischen "Dossier"-Label,über 
dessen Bet reiber 111an sagt,daß er 
nie sein Haus •erläßt und über ~ 
haupt ein Liebhaber der Obskuri -· 
täten ist,ihre erste Lp 
und ein Li•e-Tape,Yeröffent• 
lichten-Letzteres auf Hirko 
lrügers-Label,das damals noch 
"Schuldige Scheitel" hieß.Der war 
damals 16. Die Sängerin 
Blinda trägt heute noch eine Zahn­
spange.Ihre Musik klingt auch 
heute nicht erwachsen,aber aus­
gereift und gut inspiriert. 
~ewußt dünn gehaltener Fraueff­
gesang aus der Ecke des Zimmers , 
der klingt wie kleine unsichere 
Mädchen,die gerne arrogant wären , 
und der gewaltige,aber nicht 
po■pöse Gitorrensound . Kleine zer­
brechliche Details im Hinter -
grund,umschlungen von unglaub­
licher Stärke und Transparenz,d i e 
aber nie zu wirklicher Dominanz 
wird. Ein Machtkampf,der auf der 
i11111er gleichen Ebene beginnt,sich 
mit ewig unruhiger Intensität 
abmüht und jedesmal einen neuen 
Gewinner hat. My Bloody \lalentine 
sind halbwegs etwa das,was Noise 
Pop imer Yorgab zu sein. 

Nichts,was das Andere unhellig 
aufgrund Begriffsgeilheit noch 
hinüberzieht in den Park des 
Hypes. Dennoch ist es seltsam, 
wie man eine, scheinbar klar ­
definierten Vorgabe folgt und 
dann voreingenommen und blind 
Schwierigkeiten hat,aus der 
selbstauferlegten 2wangsjacke zu 
schlüpfen. Ich dachte zuerst 1de~ 
der pralle Sound das Wichtigste 
ist und alles überragt,denn 
dieses fand auch im Interview 
größte Betonung,vielleicht 
ungefähr das Einzige,worauf Wert 
gelegt wurde.Die Verschmelzung 
Yon Sound und Song. Erst später 
beim Dahindämmern mit Iso·t any­
thing im Hintergrund.wurde mir 
klar,wie wenig 
Neues sie tatsächlich hinzufügen 
zu ihrem früheren Werk~sie sind 
nicht neu,nur überraschender. 
Und eigentlich sind sie auch 
nichts anderes 1als die englische 
Ausgabe von Dinosaur jr.Um Yor­
zubeugen,wie gesagt,die eng­
lische !Darauf wäre ich ohne 
\feiters nicht gekommen,vielleicht 
lag es auch daran,daß ich zuvor 
ständig Ultra ViYid Scene hörte 
und nicht mehr rauskam. Ich weiß 
nicht ob ich jetzt ernüchtert 
bin,aber noch immer kann ich 
mich nicht damit anfreunden,etwas 
anderes zu hören. Ihre Ezzesse 
sind weniger eztrem und die 
Melodie weniger unterdrückt,die 
Instrumentierung abgewogener , 
bewußt eingesetzte und 
kalkulierte Unberechenbarkeit . 
Hy Bloody Valentine sind jetzt 
endlich da,wo sie im■er sein 
wollten-und sie sind im Schni tt 
noch immer mindestens 5 
Jahre jünger als Dinosaur j r, 
aber s ie spielen eine Musl k,d l~ 
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My Bloody Valentine 

"I don't know, you know ... " 

sie selb~t nie hätten auf diese 
Art koniipieren können:die nicht 
von ihnen kommt,aber von 
innen,nicht kopiert,sondern nur 
gesund inspiriert. Und sie müssen 
keine betont langsamen Stücke i ns 
Reportoire nehmen,sozusagen zur 
Abwechslung,weil sie die 
Variation im Stück ansieh 
beherrschen . " No more sorry" 
zupft anfänglich herrlich 
dilettantisch und baut auf 
riesigem Sound-Gefüge auf, 
steigert sich,aber ohne 
wirklichen Höhepunkt. Das 
machen sie heute nicht mehr. 
Dennoch könnten Velvet Under­
ground eigentlich nicht anders 
klingen,heute.Und "All I need" 
ist wirklich Venus in Furs.Die 
nie zerrinr. ,c.de und ewig 

währende,in die Länge gezogene 
Melancholie,Schwerfälligkeit und 
doch feste Substanz.Die nie ver­
endente Dauer des Schm-erzes,die 
auf immer unerklärte Sehnsucht, 
das Umherirren und nie fündig 
werden.Eigentlich ist die LP ein 
Geschenk des Himmels[ Manchmal 
denke ich mir,sie haben meine 
Seele studiert,bevor sie ins 
Studio gingen.Oder fühlen sie 
nur ähnlich? Al s i ch s i e inter­
vi ewte steckten sie gerade mitten 
i n den Aufnahmearbeiten,hatten 
tausend Pläne,waren schrecklich 
unzufrieden,schrecklich un­
bekannt i n Bezug auf ihre heutige 
Popularität und musikalisch 
hatten s i e den Tiefpunkt gerade 
erreicht. Es gab keine Linie, 
trotz des langen Bestehens der 

Band,klan6 sie zu dieser Zeit 
wieder so,als müsste sie nochmal 
von ganz Yorne anfangen.Wie das 
HeruD1Spielen und 8ilsteln neu -
formierter Bands im Proberaum, 
die wissen,wie sie klingen wollen, 
haargenaue Klangvorstellungen 
mit sich herumtragen.aber immer 
unschlüssig sind bei der 
Realisierung. Damals gaben sie 
auch den Gedanken auf,zu Jesus 
& Mary Chain werden zu wollen, 
stattdessen trugen sie Dinosaur 
jr auf i hrem T Shirt. Und sie 
brauchen im Gespräch viel viel 
Anlaufszeit. Colm,der Drununer, 
spricht so leise,da8 schon ein 
in der Ferne vorbeifahrender Zug 
ihn übertönt.Wenn er wollte, 
könnte er heute Schlagzeuger bei 

Aber der größte My Bloody Valentine-Fan der 

Welt weiß es. Was noch keiner je erfahren 

hat. Neuigkeiten. Tratsch. Vergangenheits-

aufwärmung. Anekdoten. Geschichten. Pein-

lichkeiten. Zerstörungsnews. Und das, ob-

wohl die Band nun wirklich kaum den Mund 

aufmacht. 



Ihre Vorstellungen sind ungereimt, 

aber haltlos zeichnen sie die 

Emotionen nach. 

Jesus and Mary Chain sein,sie 
haben ihn gefragt .Er pas s te haar­
genau i ns Bild.Seine Drums 
beackert e er wüster a l s Bobby 
Gi lespie ,e r hatte die r icht ige 
Anzahl Yon Pickeln,eine 
Yielleicht noch blassere Haut 
als die Reid-Brüder,die 
ungesundeste Gesichtfarbe, 
die ich jemals bei einem Menschen 
sah und die geeignetste Leder­
jacke der Welt;schwer genug,um 
Statussymbol zu sein und 
abgefuckt genug Anti-Statussymbol 
zu sein.Die einzige Hoffnung da 
noch Poster werden zu können, 
besteht wirklich nur darin, 
Mitglied bei J&HC zu werden. 
Colm wi nkt müde ab.: "[ennst Du" .. . 
(nennt einen mir unbekannten Namen)?" 
Nein. "Und ••• "? Nein • "Die waren 
beide mal Schlagzeuger bei The 
Jesus and Mary Chain." Da taut 
auch KeYin auf:"That 1 s how famous 
he would be now.Hiihi.Es sind 
doch immer nur die Reid Brüder 1 
die auf die Titelblätter kommen , 
die die InterYiews geben und 
für die Leute interessant sind. " 
Colm {leise aber mit Nachdruck) : 
"Mich interessiert nur meine 
eigene Band." DaYon ist er über­
zeugt.Punkt.Schluß. MBV antworten 
nur,wenn sie gefragt werden und 

sie werden nicht gerne gefragt . 
Sie wissen kaum etwas über 
ihre Musik zu erzählen,sind nur 
sehr sensible Musikmaniacs und 
Beobachter. Einer Yon ihnen war 
ein Phantast , :er ist aber aus­
gestiegen "weil er lieber Grusel­
stori es schr ei ben will." Leider 
war es der langj ähri ge Sänger 
und so rückte nun [eyi n Yon der 

- Gitarre auch ans Mikr ofon nach . 
So wie sie nicht se lbst auf die 
Idee gekommen wären, i hre Musik 
zu spielen,würde es i hnen auch 
nie in den Sinn kommen,auch nur 
eioen Satz mehr als unbedingt 
notwendig zu sagen.Also , Pub­
Gesprächs-Runde 1 ~a t auen sie 
auf. Wie Augenzeugen berichten , 
waren MBV schon zu i hrer Berl in­
Zeit schwer zugängliche, ver-­
schrobene Typen.Ihr Ex-Sänger 
war ein gefürchteter Grusel-Typ 
und sprach nie ein ei nziges Wort 
mi t irgend jemandem,außer seiner 
Freundin.Colm versuchte auf 
charmantere Art sein Publikum zu 
verunsichern.Er lachte einfach 
ununterbrochen während der Gigs, 
machte selbst auf Anrat en se i ner 
Bandkollegen nie die (lappe zu . 
Zurück in London bezog [evin , der 
musikalische Koof der Band, 
der auch heute noch j eden Schrit t 
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bestimmt,eins der herunter ­
gekommenen Council-Houses.Die 
Sorte von fragwürdiger Behausung , 
die schon Bands,von den Ja■ bis 
zu den Brilliant Corners, 
besangen . Council Houses 
stellt die Regierung den ■eist 
arbeitslosen Bewohnern kosten-und 
mietfrei .zur Verfligung, ■it der 
Auflage,sie innerhalb Yon zwei­
jährig-währendem Bevohn recht, 
völlig neu zu renovieren. 
Nach Yiel Mühe und Zeit darf 
der Bewohner dann, wenn 
endlich Ordnung herrscht,wieder 
sein Bündel schnüren und aus­
ziehen.leYi n hauste dort mit 
zwei heruntergekommenen 
Hippies , sein einziger Luxus 
war ein Aquarium mit Gold­
~schen und tausende von NHE und 
Sounds-Ausgaben.Er erlaubte 
sich mit Vorliebe skurile 
Scherze,zündete eines Tages 
Öl auf der Wasseroberfläche des 
Aquariums und erschreckte die 
armen Fische zu Tode.Anstatt 
Tapeten und Teppiche 
bepflasterte er sein"Zimmer" 
mit NME und Sounds-Schnipseln, 
rahmte die Titelseiten 
ein und gilt als Musikzeit­
schriften-Maniac.Zum Beispiel 
sind My Bloody -Välentine auch 
die einzige Band der Welt,mit 
der man sich besser über Fan­
zines als über Sex unterhalten 
kann.Eine geschlagene Stunde. 
Das Thema MusikzeitsrhrifiEn 
nimmt noch mal eine in 
Anspruch . leYin fühlt sich 
geschmeichelt von der 
zunehmenden Beachtung. Mittler­
weile kürte der Melody Haker 
sie zum Titelact und schrieb: 
"Sie haben ihre Spuren hinter­
lassen,sie sind jetzt eine der 
Bands der Stunde,man muß sie 
in eine Reihe mit den Pixies 
und AR Kane setzen." Ausnahms­
weise ist die Hype---t1ache 
gerechtfertigt.Ich konnte es 
nicht glauben,als ich es las. 
Kevin besti111111t auch nicht. 
Vielleicht sammelt er von nun 
an auch den Helody Maker. Dabei 
waren MBV i11111er die Außenseiter 
jeglicher Szenen,sie waren 
selbst zu störrisch,um in die 
C-86-Ecke gedrängt zu werden, 
was ihnen heute zugutekommt. 
Selbst The Legend! war nicht 
anspruchslos genug,sie zu mögen. 
Colrn:"Und das obwohl wir 
Freunde waren." levin:"Bullshit, 
wir waren doch keine Freunde,we 
just used to hang around with 
him all the time." Colm:"Aber 
er hat nie ein gutes Wort 
über uns geschrieben." [evin: 
"Bastard". Das sind die 
Gespräche,die man mit MBV hat, 
und weil jeder Yon ihnen ein 
ausgeprägt-undefinierbar-ver­
wirrendes Gefühlsleben zu haben 
scheint,schreiben sie viel über 
Träume.Wer diese Menschen"kennt", 
weiß,daß es das Klügste für sie 
sein muß,über Träume zu schreiben. 
Weil sie sich selbst nicht 
recht zu kennen scheinen,und weil 
sie es dadurch, vorausgesetJt ihr 
Unterbewußtsein mutet ihnen soYiel 
an Botschaft zu,Yielleicht ein 
kleines bißchen lernen könnten. 
Je nachdem auch,wieviel sie 
behalten,nur das dumpfe Gefühl 
am Morgen oder auch Inhalte. 
Deshalb sind sie so unruhig, 
voller kleiner unverarbeiteter 
Geschichten und Begebenheiten, 
übereinandergelagert,verwirrend 
und erstaunlich verschlüsselt 
in ihrem Gesamtbild . Jeder macht 
alles mit sich alleini ab,nicht 
so wie etwa AR KANE,die sich ihre 
Träume erzählen und versuchen, 
Gemeinsames zu finden. MBV sind 
nämlich Einzelgänger und doch 
haben sie die Yielen Jahre mit 
verschiedenen Sänger,Keyboard, 
Land und Stadtwechsel 
unbes chadet überstanden,hangeln 

sich Yon Schwierigkeit zu 
Schwierigkeit um irgendwo Land 
zu finden.Ihr Außenseiterstatus 
ist bis heute erhalten,die 
Orientierung aber nach wie Yor 
nach außen gerichtet.Nach seiner 
J&HC-Phase 1188 leYin heute aus 
England nur noch World Do■ination 
Enterprise und Head of DaYid.An 
seinen einstigen Vorbildern IIBg 
er nur noch," daß sie bei Inter­
Yiews manchmal schon ein­
geschlafen sind. That sounds 
alright." So radikal sind MBV 
dann doch nicht , sie würden sich 
nie trauen,bei I nterviews einzu­
schlafen,si e bleiben sogar noch 
zu•orko11111end-höflich . leYin : 
"Gest ern kam eine ganz sel tsame 
Frau zu uns,die uns inter•iewen 
wollte.Ich sagte:Kennst Du unsere 
Platten?-Sie sagte:Nein. Und 
hast Du uns schon mal live 
gesehen?-Wieder nein.Hast Du 
überhaupt schon mal etwas Yon uns 
gehört?-Nein . Ja warum willst Du 
dann mit uns sprechen?-Weil ich 
nur über unbekannte Bands 
schreiben will.And you must be 
pretty unkownl" 
Dann erzählt er von seinem l ang­
ersparten Skiurlaub,ich habe 
Bedenken,ob er ihn unbeschadet 
übersteht,ebenso Colm."Nein,Du 
mußt nur ganz relaxt fahren, 
nicht an mögliche Absturz 
gefahren denken.So durch die 
Bäume zu fahren,das gibt mir 
ein Gefühl der Freiheit." 
Colm."But don 1t crash into the 
trees." Colm fallen noch 
einige Konzerte ein,bei denen 
er beinahe eingeschlafen ist, 
worauf ich schüchtern Style 
Council und Rolf Einstürzende 
Neubauten einwerfe. [evin 
hat keine Ahnung,wie ein 
erwachsner Mensch seine Frei­
zeit verbringen soll,wenn nicht 
mit Fernsehen . "Aber unsere 
Texte ",er zieht an seiner 
dünnen Zigarette,"man muß 
schon ganz ehrlich sagen, 
Sind ~chon ziemlich Shit. • Aber 
der ~ound als Ganzes ist schon 
wichtig genug." Warum er denn 
nicht übers Fernsehen schreibt, 
will ich wissen. Er scheint 
ziemlich perplex. "Also,das hat 
uns noch keiner gefragt,you 
know,I don 1 t know." 

Aber ich weiß es:Es wäre ihnen 
zu gewöhnlich,und Yielleicht 
darf 11&n das mit den Träumen 
auch nicht so ernst nehmen.Eher 
die Musik klingt wie Traum­
sequenzen. MBV reimen lieber 
Worte,deren iedeutung sie nicht 
interessiert aufeinander,bauen 
Wortketten auf und wissen auch 
nicht so genau,wieso,varum, 
weshalb. Colm:"Aber wir treffen 
schon verrückte Leute.Kürzlich 
kam einer an und deutete unsere 
Texte auf unendlich seltsame 
Weise,das hat uns gut gefallen, 
aber wir wären nie auf diese 
Ideen gekommen.Das war so ein 
ganz Intellektueller." 
Ihre Vorstellungen sind ungereimt, 
aber haltlos zeichnen sie die 
Emotionen nach. "When you wake 
you·re still in a dream". Wenn Du 
erwachst,hörst Du nicht auf i■ 
Traume zu leben;warum sollten auch 
Realisten die besseren Musiker 
sein?"! can see it,but I can·t 
feel it" ,heißt es dagegen an 
anderer Stelle.Unheimlich auf­
bauende Skizzen vor der Ver­
arbeitung,aber keine Widersprüche. 
Das Softe ist noch lange nicht 
warm genug und doch wären sie 
gerne schalenumhlillt, undu_rchsich­
tig mit dem verzweifelten Wunsch 
endlich Fell aufzuziehen,Speck an 
zusehen und geschützt einen 
nie antastbaren Heiligenschein zu 
tragen. Hanch11&l gelingts,11&nch~ 
mal nicht. "Aber,weißt Du,ich weiß 
auch nicht so recht" ••• 

(lerstin Grether) 
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In England wurden kürzlich die guten alten Musikboxen in Kneipen, Bistros 
und Clubs abaeschafft und durch moderene stählerne 01).Automaten er­
setzt. Die Single ist überaltet· man braucht sie jetzt nicht mehr, sie hat aus­
gedient, wird verachtet, wurde längst vo~ ihrer großen Schwester, der Maxi 
verdrängt. · 
Schon lcommt ein neues Pop-Label aus England, will sie retten und wird 
über Nacht zum wichtigsten neuen Label der Insel. STRAIGHT ist skep­
tisch, verfällt dann aber doch dem Charme von Sarah. 

Nun gut.Es darf vorausgesetzt 
werden,daß Sarah den aeisten 
STRAIGHT-Lesern ein Begriff ist, 
wenn sie auch vielleicht noch 
keine Platte des Labels in der 
Hand hatten.Kunststück,veröffent­
licht doch das Label nur 7" 
Singles.Und die aind bekannlicher­
weise in diesea Lande von 
■inderer Bedeutung,da un von der 
Tatasache ausgehen ■uß,daß es nur 
ganz wenige Läden gibt,die über­
haupt Indie-Sinales führen und 
wenn,dann ist die Auswahl oft 
katastrophallSarah führt 
natürlich genau das weiter,was 
von Single-Euphoristen seit 
Jahren verlanat wird: 
[onzentration auf einen oder 
weniae oder aar einen Sona,als 
Reaktion auf seltene Licht.o■ente 
beim Abhören won Lps.In London 
wurden kürzlich die weniaen noch 
vorhandenen Husikboaen durch 
Diaital-aesteuerte CJ>-Boaen aus­
aewechselt,da ■üssen achon 
rechte Nostalaiker zuaanae sein 
und obendrein solche,dfe .von der 
Boy--Neets-Girl-Problea•tik 
des zurückhaltenderen Teil dieser 
heutiaen Juaend wissen und,wie 
könnte es anders sein,ea wird 
·ihnen natürlich nicht aedanktl 
Bis zu■ heutiaen Taa hat ·es nie 
eine Creation-Band (Incl Jesus 
and Mary Chain,Houae of Love) 
aeachafft,auf die Playlist von 
Daytiae-Radio-1-Sendungen zu 
k-n,daa heißt für daa als 
Nachfolaelabel aehandelte Sarah, 
daß ■elodiöaer auter Pop,noch 
dazu ■it Auf■erk-keit auf drei­
■inuten 7"-Songa,ao aut wie keine 
C>iiince hat,aich in de■ Land,in 
de■ haaraenau diese Art von Husik 
in den Sechzigern die Charts ~ 
doainierte,zu etablieren.Und daa 
l'l.tale daran die Tataache,daß all 
die Sarah-Fans (und die gibt es 
■ittlerweile hier in zwar kleiner , 
aber doch ausgepräater Fora) 
aenau diesen Punkt an "ihre■" 
Label lieben: Die aedeihliche 
Inti■ität und die unbedarften 
Storiea i_n_ den Teaten der Band. 

•s.rah, •ein Leben I" 
echreibt ein-,. dea loiaa-Pop­
Fanrfnea "P." und weil diesea 

Label etwas zu geben hat, inklu · 
sive ein sti-iges Konzept und 
eine nette kleine Philosophie, 
deshalb ist es so außerordentlich 
beliebt!Nun war ich schon immer 
Verfechter des natürlichen 
Gedankens,daß guter Pop in die 
Charts gehört und nirgendwo 
sonst,aber inzwischen hat sie~. 
ähnlich wie in Großbritannien 
eine Situation entwickelt,in der 
die Fanzines des Landes die Eck­
pfeiler von Gut und Böse 1oder 
was sie dafür halten,darstellen. 
Und da die Bedeutung des Begriffs 
"independent" i-r mehr ver­
wischt,die [onturen imaer un­
klarer werden,wird man in Zukunft 
unter "independent" nichts 
anderes verstehen,als eben 
dieser jangly guitar-pop ,wie ihn 
Sarah veröffentlicht.Höglicher­
weise wird der Begriff auch 
gespaltet werden:auf der einen 
Seite die ganze Heute der Vnab­
hängiaen,auf der anderen eben 
diese Art von Husik.Nicht zu un­
recht wirbt Creation neuerdings 
■it "Independent not indie",hier 
will un diese Entwicklung zurück­
halten,um nicht vollständig als 
rührige nett"'kleinesLabel ,er­
standen zu werden.Sarah ist froh 
darüber als genau solches auf­
gefaßt zu werden;noch sträubt man 
aich in der 46 Upper Belgrave 
Road aegen Lps,in [ürze jedoch 
werden,wie Hatt ■itteilt,alle 
Produkte auch als 4 track,12 inch, 
5 track Cd,6 Track Casette 
erscheinen .Doch,wer weiß,ob das 
nicht einfach, Ironie war?Die 
Fanzines jedenfalla,die in 
"diesen harten ",nach wie 
vor zur Helodie und zum Popsong 
stehen,haben ■ittlerweile,was 
Ver■arktuna oder,schonender 
aesaat,Versuch des Näherbringens 
von auter Husik,betrifft,eine der­
artiae Abwehrhaltung eingen-n, 
da8 ea beinahe achon an Borniert­
heit 1renzt.STRAICHT will sich 
davon natürlich ausneh■en, · 
hätte ,:ahrlich nichts dage1e1en, 
wena dce aanzen verda-ten Charta 
voller Sarah-Sinalea wärenlDi~ •. 
akliae alucksaada Ce■ütlichkeit 1 

Aber wer zu■ Teufel ist eiaent­
lich Hatt? Ea iat der Freund von 
Clare und beide zusa11111en 

betreiben das Label als gleich­
berechtigte Partner,wie Hatt in 
seine■ Brief ausdrücklich betont. 
Das Label eaistiert seit etwas 
mehr als einem Jahr,die aller­
erste Platte die jemals von Sarah 
weröffentlicht wurde war "PRISTINE 
CHRISTINE" von den SEA URCHINS, 
die auf der Independent Top 20 

Doppel-LP mit ihrer 2ten 
Single "SALACE" vertreten 
und von daher etwas bekannter 
sind als ihre Labelkollegen. 
Sarah ist mit noch einem Song auf 
dieser Indie Hit Compilation ver­
treten und zwar mit dem wunder­
schönen "I ·• in lowe with a girl 
that doesn ·t edst" von den 
ANOTHER SUNNY DAY,die demnächst 
eine Single namens "What's 
happend to you mJ dearest friend" 
veröffentlichen werden. Im Jahre 
1986 erzählte Joe Foster in einem 
Spe1-Interwiew von der fatalen 
Tatsache,da8 neuere Gitarren­
bands wie die Shop Assistans 
lediglich die Buzzcocks als Vor­
bilder nennen könnten,nicht aber 
die Byrds kennen. Sarah ist die 
Generation nach den Shop 
Assistans und folglich nun noch 
nicht ein■al noch von den Buzz­
cocks beeinflusst,sondern nun 
eben von den Shop Assistans. Und 
sträubt sich eine Alex heute 
gegen das ihr auferlegte Image 
einer ".unschuldigen Säusel­
,S;lif?rin" ,so hat diese neue 
Gitarren-Sarah-Ceneration 
bereits dieses Image bereit• 
willig für sich selbst bean­
sprucht,während Creation eine, . 
noch leise angedeutete Ent­
wicklung in eine Sound- Noise­
Richtung anstrebt.Trotz diesen 
Vorwürfen ist Sarah ein erstaun­
lich gutes Label,das,Vorbilder 
hin,Vorbilder her,zu den moeentan 
besten in England gehört. 
Vielleicht ist es auch gerade der 
naive Charme der Singles,die das 
Label so wichtig machen. 
Seit Bestehen des Labels wurden 
10 weitere Singles veröffentlicht , 
die ,von drei Ausnahmen abgeaehen , 
alle noch lieferbar sind 1 Jedoch 
bei■ Label angefordert werden 
■Usaen.Der Preis beträgt ,je nach 
Bestell■enge,zwischen 180 und 
200 Pfund. Hit etwas Ceduld,könnt 

Ihr demnächst in Eurem Platten­
laden -vielleicht ein Sarah­
Produkt finden." Shadow Factory" 
ist eine 16 Song Co■pilation mit 
Liedern,die allesamt von den 
ersten 10 Singles sta11111en. Hatt 
sagt ,daß "Shadow Factory" über " 
"Rough Trade Deutschland" ver­
trieben werden soll,was bedeutet, 
daß die Compilation in jedem 
Plattenladen zu finden sein wird. 
Uber den weiteren Vertrieb won 
sämtlichen Sarah-Singles 
gibt es nur Gerüchte.Realistisch 
ist jedoch,daß entweder RTD oder 
Pastell die Platten bei uns wer­
öffentlichen wird. Die Betreiber 
von Sarah sind · übrigens nicht 
viel älter als ihr Lieblingskind: 
Hatt zählt 20 Lenze.Wie gut,daß 
■it 20 das Leben noch durchaus 
seine süßen Seiten hat. 
(Steffen Irrlinger/(erstin Grether) 

SA RAH-DISCOGRAPHIE 

SARAH 1 The Sea Urchins-"Pristine 
Christine" 

SARAH 2 The 0rchids-"I"ve got a 
habit" 

SARAH 3 Another Sunny day -"Anorak 
City"- Fle1i Disc 

SARAH 4 Fanzine 
SARAH 5 14 Iced Bears"Come get · ■e" 
SARAH 6 The Poppyheads-"Cre■ation 

Town". 
SARAH 7 Another sunny day-"I"m in •• " 

· SARAH 8 The Sea Urchins-"Please 
rain fall"/Salace 7" 

SARAH 9 The Golden Dewn -"Hy secret 
world" 

SARAHl0 The Springfileds-"Sunflnwer" 
SARAHll The 0rchia-"Underneath 

the window ••• " 
SARAH12 The Field Hice- "Emu" 
SARAH587"Shadov Factory"-CO.pi­

lation LP 

SARAH13 Fle1idisc 
SARAH14 Fanzine 
SARAH15 ST Christopher-"You deserve 

more than a uybe" 
SARAHl6 Another sunnJ day-"Wha~a 

happened to you ■y dearest 
friend?" 

Sarah 1,2 und 5 sind ausYerkauft. 
Alle Sarah Produkte außer 8 sind 
7 inchea ■it 3 oder vier Liedern! 
Außerdem liegt allen ein Poster be1 



Klar.Wenn JVC.:. Force aus Long Island, 
ihre■ "Strong 11 Island ,nun Topics wie 
RESPECT YOUR PARENTS ITRY TO GET A JOB 1 
LET•S HAIE LOTS OF DOLLARS! als Haupt­
anliegen ve r s tehen , so darf das Vor­
zeichen Strong Island/NYC nie Liber -
sehen wer-den . 
Soviel z.ur To ll·ranzgrenzc. Nichts kann 
sie jedoch über den Vorwurf erheben, 
daß sie trotz allem doofe Rapper sind. 
JVC FORCE steht für J ustiefied Virtue 
of Creativity Force und dahinter ver­
bergen sich widerum dr~i blutjunge 

Entertainer: · 
Dee LUV 20,0J Curt, 18, 
"Prima Tour. Das Publikum rastete aus. 
Die Kids wurden verrückt.sobald wir 
die Bühne betraten. Die besten Resonan­
zen erhielten wir in Harnburg , Frankfurt, 
Belgien." STRAIGHT: Belgien??? 
Dee LUV:"Ja,Belgien • " STRAIGHT:Du 
meinst doch hoffentlich nicht Berlin! 
Dee LUV: 11 Ah,Berlin,ja ich glaube,es 
war Berlin.nicht Belgien.Ich meine 
die Stadt.die in East Germany liegt." 
•• Sl'RAIGIIT:East Germany?,DJ Curt 
schaltet sich ein:"Nein,warte , doch 
West Germany. 11 Dee WV~"Wo is '"n da der 
Unterschied '!" .•• 
Dee Luv mit goldbchangencrn Ring am 
rechten Zeigefinger,der jedem mi ttel­
großen llrogendealer zur Ehre genügt 
hätte,schaut hilefsuchend in die 
Richtung der In t erviewer, 
die es nicht nur gewagt haben 1 die Band 
zur nachtschlafenden Zeit von 12 Uhr 
mittag!"i aus dem Bett zu jagen ,sondern 
nur lei: :e gähnen,.ils e.- mil solzer 
Brustschwellung ,statt mit dem Flaschen­
öffner oder den Zähnen,die Gaffel­
Kölsch-Flasche mit dem Hotelschlüssel 
des Zimmer Nr 24 öffnet , ihm 
nun auch noch eine Lesson Geschichts• 
unterricht fiir US- Rapper erteilen. 
Ganz leise sagt er:Ist doch eh das 
Selbe.Belgien und Berlin,East und 
West Germany. 11 

JVC Force verstehen sich als gebildet 
bzw auf dem Weg dorthin.So lautet 
auch ihre lbuptaussage,die angesichts 
solcher Behauptungen allerdings zur 
bloßen r'arce verkommt.GET EOUCATEDI 
JVC Force sind froh eine Nische im 
Hip Hop-Nest gefunden zu haben , di e 
es i hnen ermöglicht, irge nde ine Mei nung 
zu vertreten . Ve r mutli ch könnten s ie 
ebe nsogu t (bzw e benso s chlecht) für 
ei ne a ndere Sache 11eintreten" .Ha upt­
s ache es l äß t s ich mühelos hinter 
jeden ausgespuckt e n Satz ei n Aus rufe­
ze i c hen setzen. 

Spätestens sei t Salt' n Peppa i m NME­
Interview fra gten , wer denn bitteschön 
Magarett\ Thatcher sei,st eht f est , daß 
ei ne cr o8e Anzahl von Musikern 111 Hi p 
Hop-Bereich e r he bliche 
Dif fert.nzierungssch wierigkei ten haben. 
En t weder die Public 
Enemy-Schiene oder aber der Weg de r 
Unbedarftheit1 steht vor ei ne r Vi el zah l 
an Bands.Als i c h gegenüber JVC For ce 
meine Vermutungen ä ußere ,s i nd sie weit 
von dem Versuch ei ner Umsti mmung 

• 
"Ach so - wir dachten im-
mer, Berlin und Belgien sei 

dasselbe ... " 
im ... sagt der Boy und spricht 

nächsten Atemzug vom -Sildungs­
mangel und der essentiellen Hinter­
tür zum proper life, damit junge ma­
nipulierbare Kids nicht mit 35 ohne 
das Geld dastehen, das sie jetzt mit 
15 ganz schnell machen könnten. 

entfernt,stattdessen suchen sie den 
diplomatischen Ausweg: "Okay ,Du gibst 
uns nicht recht,aber das ist Deine 
Heinung. Ich respektiere Deine Meinung. 
Jeder hat nun mal sei nen eigenen St il, 
seine ei gene Meinung.Wir ve r urteilen 
niemanden fUr sei ne Meinung. Und ich 
hoffe,Du ve r urteilst a uch uns nicht ." 
STRAIGHT: Das ist d9Ch jetz t überhaupt 
nicht def. Punkt .Es geht doch vie l eehr 
darum •• • 
" •• • Ne i n,wa rte.Es geht dar um , daß ,Du 
uns aburteilen willst." 
STRAIGHT:Nein.Ich gebe nur zu bedenken. .. 

Dee LUV: " Als o doch.Wa rum nur?Wir 
nehmen uns nicht das Recht an~e 
abzuurteilen.Weder eine andere Band, 
noch einen anderen Menschen.Deshalb 
wollen wir keine Politprediger sein . 

Wi r s agen den lids gewisse Dinge.aber 
wir hass en die Vors tellung politisch 
zn sein.Jeder sollte po litisch auf dem 
Lautenden sein,die Nachrichten ver · 
folgen ,Zeitung lesen .Aber warum 
darüber t e xten?Das i s t ni c ht uns er 
Ding.Wir wis sen was abgeht , wir wi s s e n, 
was falsch und was richtig ist.aber 
wir maßen uns nicht an,davon anderen 
Leuten zu erzählen. 11 

STRAIGIIT:Aber das tut Ihr doch! 
Dee LUV: 0 Nein,nein,nein.Wir hass en es." 

Für JVC Force beginnt Politik bei 
Ronald Reagan und endet bei Jesse 
Jackson.Der Rest ist ihr Alltag,das 
heißt Bildungsnot uno Unterdrückung. 
Wegen der unu11werflichen Abneigung 
gegen alles,was "irgendwie politisch" 
zu verstehen ist,bemerken sie nicht, 
daß sie dieses Feld längst schon 
betreten haben uqd verfangen sich zu• 
sätzlich noch im ständigen Widerspruch, 
was 111 Grunde weniger Widerspruch als 
vielmehr unausgegorene Meinungsbildung 
ist. 
Dee LUY:"Wir sagen:Geld machen,das 
kann positiv sein,das kann rechtens 
sein.Es ist besser den Kids diese 
Dinge klarzuaachen,als sie mit ihren 
täglichen Wünschen und Vorstellungen 
allein zu lassen.Denn daraus ergeben 
sich kriml neJ le Verwicklungen.Sie 
sagen sich:-Er hat ein Auto,also ·wtll 
ich auch eins.Er hat eine blonde 
Freundin-also will ich auch eine.Wir 
sagen,arbeite daran,diese Dinge auf 
legale Weise zu bekommen.Geh aufs 
College, tu was für Deine Zukunft." 
Dee LUV verausgabt sich in Intervi~ws 
nicht,um den Intervjcw~u beetn .... 
drucken,sondern um die ctw,tigen Leser 
des Artikels zu beeinflussen,die sie 
gar nicht beein( lussen wollen.In einer 
Atmopshäre des täglichen Ueinkriegs 
empfinden sie ihre WIR AKZEPTIEREN 
DICH,WENN DU NUR UNS AKZEPTIERST­
Taktik als gesundes Lt ber1l-Sein, Wie 
gesagt,die Vorzeichen,aber anderer ­
seits, •• (s.oben)Das Durchhaltevermögen 
des eingeschlagenen Weges beruht aber 
jedoch auf der beinah vollständigen 
lonzentretion auf die eigenen Akti vi-



tiltea :die baodeiaenea llilue,Schwllnze, 
E11Hhei t en.ller- azenedaene Superlath 
erfährt bai JYC Force eine neue 
SteiaeruDa:"Bet uns atbt es nur 
DJ Curt UDd llee WY .Jeder hat Einfluß 
auf dea anderen und a- inaaa aind wir 
ala JYC Force unschlaabar . • 
lleahalb ist Berlin aleich Belgien und 
Public EMaJ a l eich ßooaie Down 
P.roductiona UDd wer z„ Teufel ist 
Stuart Coe1r0Ye?-"ED1liacher DJ?Jour • 
naliat?llotachafter des Hip llop und 
besonders lloaae Sou~ i n Europa und 
beaonder• Enaland?Nie aehört 1 •. 
Stroaa Island . Isolierte Inael . 
Wega,apUlt •oa Festland NY, • oa Fest­
l and USA,,c. Festland Europa . 
"Wir s i nd jetzt i n ae 1 t-ten Ländern 
i n den Hitparade• notiert,oft 
in den Top Ten . In Schveden,Frankrei ch 
und ao vetter,Llnder,die wir btaher 
höchateu •oa Geoaraphie-Unterricht 
kannten.Wir sind lberraacht uns dort 
zu finden.We didn "'t e,en know you haYe 
ha,e rap over there . " 

Was -cht JVC Force so begehrt? 
DeeWY:"We\re ai■plJ the beat .Gut, 
vir uaea,vir JIÖI•• auaachliellich uns, 
ein solches SelbntbevuBtsein ist essen­
tiell." 
DJ Curt:"l like Raki■.Eric B end Raki■ .' 
llee WY:"AuBer JYC •& ich Salt' n 
Peppa,becauae theJ look aood.,ha,ha,ha . 
Ja,ist doch ein Arauaent,oder?Zuerst 
die Frauen,dann die ttuatlr. . • 
JYC Force acr-i8en ■it auserwählt­
erleae- Stilbevultaein alle Stile, 
die aerade noch anantaatbar aebenein­
ander stehen können.durcheinander und 
erhalten lneller • Ton zwar über -
1reifender Stärke.aber ■it aroße■ 
Indhidualitätstouch.Bliser reihen 
steh in Uberdrehtes Rap~sülze ein. 
unübcrhörbar der F.tnsatz won Cal1ae­
Rhythaen . Dee WY:"Rl!&&•e stellt für 
uns e ine optiaale Ausdrucksfor■ dar. 
Wir schielen auch aern nach England. 
Selt-rweise ist du unNr liebstes 
Reggae-Land.Dort leben ja auch eine 
He'nae Schwarze und sie sc;haffen eine 
sehr gute Reggae-Mhtur,wte kau■ in 
eine• anderen Land.Ich bin fasziniert 
won den wtelen Stilen unter 4enen die 
En1lände r ausvählen.Wir sind 1erade 
dabei das für unsere Musik zu ent­
decken.Auf "Doina Duaae." hört •n 
diese• Einflüaae auch aanz deutlich . 
-ntan liBt sich dieaer Art ,on 
Sound auch aut abaetun." 
Stichwort: Absetzbare Ware. 
JVC Force sind bei B-Bo, Records unter 
Vertrag("sahr hilfreich fUr uos"w 
das alnatae Independent-Selb■t­
•erstlodnia aucht,vird aahr achnell 
Nhr aro8e Auaen Mchen, wnn er Ton 
den dort •orherrschenden Zahlen, 
Beariffen und Bankkonten hört. 
JYC Force beiapiel-iN,iat aold-
behanRene Nittelklaua. ' 
Juni■ zwischen Brona und Pl■tin­
Erwartunaen ,Hinterhof ■dreck und Ver­
kaufaachlaaern,Bildun1-n1el und dick· 
a•Pol■tPrten Vorai-rwladen. 
Die Band ist ·sauer Uber eine -nicht­
lizenaierte Doppell:die -ntan in 
Enalend anaeprieaen wird und auf 
der sie nicht allein zu hören . sind. 
Hauptarund dafUr:" ••• Wir stehen 
nicht hinter dieser LP. 
Wir unterstilt&en sie nicht., vir würden 
sie aus de■ Verkehr ziehen, wenn wir 
könnten.JVC Force boJkottieren dieae 
LP und das wollen wir all unseren Fans 
aitteilen.Wenn sich diese Platte näa­
lich aut werkauft,zuerat C.Old beko■at, 
dann Platin,dann weil hinterher 
keiner aehr,veaaen Verdienet das nun 
var.lleshalb:Ftnaer weg daYon." 
Ich habe wahrlich schon •iel aehört, 
aber ein'• solches Arau■ent aegen den 
lauf einer Platte 1iat aelb■t ■ir noch 
nie untergck-n .Gold, Platin-velche 
Zukunftaeusaichten,da drückt diese 
Junaa,gerade aus der Highachool ent­
lauan1der Cedanke,da8 j-nd nicht 
ste,aondern die Anderen köante 
a-int haben ••• 
"Nittlerveile können wir aehr aut 
leben •on der Nuaik,aber wir wollen 
nicht Yoreilig unaere Zukunft 
veaverfen.Würden wir uu jetzt 
aulachliellich auf die Musik konzen­
trieren ,waa würde dann ■ua uu werden 
vena wir •l 35 aindTBia dahin tat 
du Gel• vea· UDd wir hebe■ keinen 
ordeot liehen Job.• 
STIAIQIT:Ihr habt doch jetzt noch 
nicht ao Yiel Geld zuaa-n,da8 ihr 
bis zu Eure■ 3~t•n IAbeujahr aoraloa 
Jeb,,n könnt 1 
0.. WY1"0kaJ,du wllren"(rachnet nach) 
"15,16,17 Jahre.Da■ ver •ielleicht 
et-■ Ubertriebe■,pbe ich au.Aber 
in den nlchaten Jahr„ kllonten wir ff 
ao weit brtqen und wir aaaea 1erede, 
dal wir uu eben aicht auf da■ Geld 
Yerlauao voll■■." 

STIAIQIT:(iraendwie etvea 1enent •on 
der leeren Phraaendrescherei): "Du 
aa1st andauernd •wtr", wenn Du Ton Dir 
aprichat.Seid ihr eine Einheit? 
llee WV:"Ich spreche fUr die anderen 
leiden,sie s prechen fUr ■ich .Wir aind 
JYC Force.lleinuna■Yerachiedenheiten 
kliren vir untereinander ab,in der 
Öffentlichkeit sind wir 1-r eine 
Einheit.• 
Ich ,erstehe i_,,r Offentlichkeit.JYC 
Force reden sich heil, Ter■uten, daB 

• Tausende Ton Hip Ho.,ern diese Zeilen 
lesen , halten STRA IGln' für einen Roc:k­
Weeklr .Ich t ue natürlich nichta,u■ 
s ie To■ Ge1ente i l zu Uberzeuaen . 
lle■halb türaen sie auch stlndig 
achveraewichttae Wör t erbuden überein­
ander ,die innen hohl aind . 
In welcher Fora,wte und ob überhaupt 
s ie nun an die IUds herantreten vol len 
■lt ihrer tollen f1esaage,das 
wissen sie auch noch nicht so genau . 
Sie wissen ntcht•l, dal sie es nicht 
so 1enau wissen.Sie labern drauflos . 
llee WY: "Eine Menge Leute hören unsere 
Husik,vir haben Yiele Fans drüben ip 
New York und vohl auch hier.Ich glaube 
aber nicht,da8 wir in irgendeiner 
For■ Einfluß auf sie neh■en können. 
Sie tun letztlich doch vas sie vollen 
hören nicht auf una." 
STRAIGIIT:Ja auf wen hören sie denn, 
wenn nitht auf Euch?Auf i hre Eltern? 
Auf Politiker?Freunde? 
DJ Curt:"Daa sti•t achon.Epl was 
sie letztlich tun,wean sie etwas Ton 
uns lernen könoten,das wäre schon gut . " 
llee WY:"lleinst Du?Ich veiB nicht.• 
STIAIGHT:Neinungs•erschl edenheiten bei 
JYC Force? 
DJ Curt: "Rap gehört zu den schönen 
Dingen 1• Leben der Uds und ich finde , 
das gibt una die Berechtigung 
zu ihnen zu sagen:Go to college. 
Respect your parenta.Get educated. 
lids suchen ldole,wollen jeaandea,zu 
de■ sie aufschauen können.Sie dürsten 
nach Entertainern .Schauspielern, 
Schauspielerinnen, Rockstars . Wenn ihre 
Idole nun eine besti•te Heinung wer­
treten,dann behaupten junge 
unipulierbare (ida a■ nächsten Tag 
vOIIÖ&lh:h das Selbe.Sie tun das,weil 
sie es won Leuten 1ehört haben,die 
sie respektieren.während sie nichts 
Ton d• befolaen,waa ihre Eltern Ter­
suchen ihnen ■itzuaeben.Ste saaen sich: 
Ich •• die Platte,ich •• die Person, 
also hat sie sicher lieh lecht, bei de■ 
was sie saat." 
Dee WY:".Sie tun letztlich doch ,was 
sie vollen.Und ich bin ,erd■-t froh, 
daß ich jederzeit wieder aufhören 
könnte .Diese Yerantwortuna zu traaen 
fiele ■ir achver.Wenn ich vill,kann 
ich ■ir aorgen einen Job suchen." 
Ihren Nebenjob als NU-Skool-Rapper 
baherrachen aie auf jeden Fall pri ■a. 
Dee WY ha■pelt und aprinat schveiß­
aebadet ,or de■ klitachnaBen Publik1n 
in beater Entertainer-tlanier auf und 
ab, ,erfUat über das 1eviaae Finger·• 
spitzenaefühl das aus eine■ 
Mal -Schauen-Und -Sehen-Waa-Uiu f t­
Publik„ eine brodelnde hoffnungslos 
z-ngekilallte rubliku■straube 
•cht.Die Nacht wird lang,der Schweiß 
fließt blchsenveise an eksta!derten 
(örpern entlano. "SAY:GERHANY ROCKS 
THE BEST ,GERHANY ,GERHANY ,GERHANY 
ROCIS THE BEST". Fäuste werden 

leatreckt,lehlen gröllen lauthals mit , 
GERMANY GERIIANY GERHANY ROCIS THE 

BEST". Ich Terziehe ■ich etwa& be· 
fre■clet weiter nach hinten.Das Gehabe 
scheint ■ir äußerst Terdöchtia.Ja, 
1-r diese Leute ■lt ihrea blöden 
GeachichtabevuBtsein.Die hier wollen 
eben Speß,Spel,SpaB.lch ■lache doch 
wieder ■lt.Die Hitze entlant 
fslschaufge■etzte Wi■pern, über 
deckendes Make-Up,kunstTolle Haar­
frisuren.Das Bier wird in i■-er 
schnelleren Schlücken geleert. 
Das SpUlbeckea 1• DaNnklo ist schnell 
•erstopft,weil jeder eifrige Tänzer 
ErfriachungatUcher und Toiletten­
papier achtlos in die einzige Spüle 
wirft .JYC Force •er1nUgen sich 
aeaeinsu ■i t den "Fana" auf der Tanz.­
fllche, vllhrend ihr zahnloser Nanaaer 
bewundernd auachaut1 und sich ab und 
zu ■it eine■ Beaeballhut den Schweiß 
•on der Glatze wischt. 
Ein etvaa lahaer Endzwanziaer raunt 
■ir tu Ohr:"Dtese Musik iat nrrUckt , 
Verda•t schwer da ■itsukoaaen." 
Schnaufend wie eine alte D■■pflok 
überhört er -ine unfreundliche 
11-■erkuna und fUat noch hinzu: "Diese 
Nuaik Hrlaoat alles ,on Dir.Du ■u8t 
Dich ■lt Haut und Haaren hinaeben." 
Aber ich laua ■ich nicht •on II• 
an111ichen,aondern 1enehlli1e ■ir lieber 
noch einen Schluck aus Dee Lu„ Col..­
flaache.Hier wird aua de■ alten 
(liachee "Trau ke i ne■ über 30" 'ctn 
"Trau keine■ über 25" . (l.c■tTn ~eater ) 

"/' ll be your mirror von der 
Richard Barone-Band ist die 
beste Coverversion dieses 
Velvet-Songs, die ich je hörte", 
sage ich, denn ein bißchen 
berechtigte Schmeichelei kann 
nie schaden, wenn man den 
herausragendsten Musiker der 
BID nach dreitägiger Re­
cherche schon aus dem 
wohlverdienten Nachtschlaf 
reißt, um ihn um halb zwei Uhr 
in einer stinkigen Pizzeria zu 
interviewen. Doch er kennt das 
schon. "Genau dasselbe hat 
auch Lou Reed zu mir gesagt, 
ya know, er rief eines Tages 
an ... " 

Ja, ja, ja, diese Amis, 
irgendwann rief immer Lou 
Reed an oder Jonathan 
Richman. Und ich frage mich: 
Was ist da ein Kompliment 
eines unverschämten In­
terviewers noch wert? Und 
warum ist dieser Mann - ·der 

.,.~,-,.,.,~,=, ruheloseste Musiker, dem ich 
··•:::=::::, .... 

1l!~l1~je gegenübersaß -
Ifä~m ausgerechnet auf seiner ersten 
::i:l:l:lii:i:i:i~l Solo-LP nach den Bongos so 
iiiiiiiiiiiiiiiiiii voll gefälliger Zufriedenheit 
IIIII und gespenstischer Ruhe? (The 
i:tt@ answer is blowing ... nein, bitte , 
iil:ll\il:iil~ nicht, zuerst mußte er sich 
Il~l sowieso das Cocteau Twins-
·•1\_~~= 
:=" · : Video zu Ende ansehen. Diese 
· Extrawünsche!). ➔ 



Desperately seeking 
Richard Barone 
Müdigkeit.Schatten von durchsich­
tig-scheinenden Menschen ziehen 
unbewußt vori.lber ,eine leere Cola­
dose wi 11 weggickt werden.Geräusch­
fetzen einer Band, unschlUßig.Ent­
spricht meiner Stimmung.Steige 
Treppen noch oben, beschwerlich, ge­
nervt .Oh,llberall eitel Sonnenscheinl 
Wo konwncn die nur her?Papperlapapp 
am Treppenansatz.Aufschnaufen. Bier 
4,bODM,Sherry 7,20 DM.(Die Schweine). 
Husik .Husi k?Husi k I Jawohl .Cello .Ak­
kustikgi tarre.Hännerstimme,und wie 
weiblichlHlr ist nach Paradoxem. 
WO?Wooooooo?Hier, geradeaus. 
Offene Hi.Inder der Personen,dte Hi.:. 
nuten zuvor weRen Durchschnitts­
drescherf'i der verschiedensten Bands 
den den Heimweg einschlagen wollten, 
(Nur noch kurz schauen,was man nicht 
•er passt). 
Gedelhltche,felerltche Stlmung,Hyp­
nose In der Luft.Wie ein Schlaa be­
flllt mich die Atmosphäre.Ich mache 
■ich unsympathiach,rempele jeden an, 
•uß zum Bühnenrand. 
Eine Frou mit ostronomtach langem 
Haar bewegt steh anmutia hinter den 
Druma,betörend mit jedem Schlag, 
Steiaerung.Wie eine Zauberin, 
Der SHnger.StHnde Ich nicht unmit ­
telbar vor lhm,lch wäre olcher gewe­
aen,eine Frau sin9en zu hören. 
lunotvoll durchdacht,Cellodauereln­
■atz dramatisier t das Gesamtbild . 
Besaeaene auf der Buhne,die es trotz 
aenaueater Konzipierung fertig-

bringen,F..motionen offen darzulegen. 
Verirren i-n die Tiefen der Songs. 
Nichts,außet der Tragweite der Melo­
dien.All das ohne Aufgesetzthelt, 
obwohl ,ieder Atemzug schon einmal ge­
tan wurde.Die Hand verabschiedet sich 
durch Verbeugen. Yerwi rrung in den Ge­
sichtern. Spuk. Der Applaus, donnernd. 
Ungewöhnlich. Lange nach Mitternacht. 
ller Name des Sängers:RICIIARD BARONE. 
Sein Manager :Unauffindbar .Sein 
Label: Pleite. Türsteher: Achselzuckend. 
Verantwortliche:Llngst Im Bett. Tele­
fonnummer seines Hotels:"Wat willst.e?" 
7 unwillkommende Anlöße für 2 unwtll­
kommende Interviewer, eine zweitögige 
Suchaktion zu starten,deren Ziel Ri­
chard Barone heißt. 

In der Elngangahalle der Berlin In­
dependence Daya laße ich ■Ir einen 
dicken hellblauen Print-Stift geben 
und nale In großen Lettern einen 
Hrzweifelten Suchruf: Deaperately 
seeking Richard Barone, 
Unsthvni&kelt bei BIO in allen 
Punkten.Nur in einem tot man oich 
etntg:Jeder nennt Richard Barone 
ala herauarogendesten Act. 
Wo der Typ 1teckt?keine Ahnung.Abge­
reist wohl.Am Abend dann seine 
Stimme aus dem SFB.Huß also noch an­
wesend aetn,Schlleßlith doch die 'J'ele­
fonnulllffler seines Hotels. "Richard Ba­
rone?Wen möchten Sie sprechen 77?" 
Augenblicke der totalen Fesztnatlon 
wä hrend des Auftrittes vor Augen ,ver-

suche ich es am Abend des letzten Ta­
ges ein letztes Mal.Man verbindet 
mich direkt zu sei.l\C'II Zimmer.Aufschnau­
fen.Hallo?Männllch •,diese St!nwne. 
End lieh I Endlich I Enn, Ich 1 

Der Typ ist sogar dazu bereit sich, 
zwecks Interview,mit mir um Mitter­
nacht in einem Caf~ zu treffen. 
Zum ,erelnbarten Zet tpunkt .Ich schaue 
in alle Geslchter,dle zwischen llalb­
dunke l und Räucherschwaden zu 
erkennen sind.Spuk, verlasse mich 
nicht ein zwettesMal,Da,ein Gesicht 
im allgemeinen Tunnel ,so beseelt 
voller Erre~ung.~. 
Zvischen vet·brannten Paprikaschoten 
und lauwarmem Cola in einer naheae­
legenen Pizzeria, •er He rt meine Hoch­
sttmmunR nich~ von ihrem Glanz. 

Ungewöhnlich jona sieht er aus, in 
Anbetracht seiner Heranaehenavet ■e 
an einzelne S~naa. 
Hier beatnnt die Arbeit nicht etwa 
i• Proberaum oder einsam Yor do11 
ochmodderigen Klavier in d,r Ecke, 
Jeder Sona beolert ■ualkallach auf 
seinem Text ,Sobald Richard spricht, 
Ist er Richard Barone,ilt er seine 
Huotk ,Uberqut rrlend ,aanft, ,oller Er­
wartunaen auf ab■olut jede ßeReben­
hett ,die Ihm sein Leben noch brlnRen 
wird. Richard ■prlcht eine Sprache, 
die verateht auch der,der dia Spra­
che nicht kennt. 
Perf ektlon?Unalnn, Tritt nlrRendwo 

auf ,Hinaeaen dia lluaik.Scheint der­
art durchdacht,daB Zweifel aach 
vahren Eapfindunaen nahelleaen,dann 
wieder Zveifel an der lletöruna , die 
■an für sich beanaprucht,Nichta 
passt Ins llld.Alle lllacheea ■U■aen 
neu durchdacht wer•H.lliachaea auch , 
die ■an nie als solche erllannt hat , 
die •n zur Wahrheit tlt■lierte. 
Dann vle*•• Zweifel.Geplante Ge­
fühle? 
Richard videraprlcht heftlpt. 
"So etvH kenne ich nicht, •1 •1-
ner Hualk &lbt ea absolut keinen 
Plan,Ea funktioniert einfach,indN 
ich zuerst eiMal die Teate schreib■ • 
Dann hole Ich ■Ir jeden einzelnen llu­
siker In •ine Wohnuna und erallhle1 • 
was ea ■tr In dM Te1t aeht1 un41 er 
soll dnnn Ciir steh entscheiden,vie e-r 
den Te.tt a■ Resten zn■ Ausdruck 
bringt ••• " 
STRAIGHT: lla,; belllurt sich nicht da­
rauf ,duß einige Sonp etwa» dr ... tl­
scher und ■elancholtscher vtrkn,an­
dere hinRe1en „hr Heft1ikeit N­
sitzen ? Ich •lne,d•it vilrat Du 
nicht der Einziie ... 
"Netn,netn,nein.Auf ~ar keinen 
Fall.Ich h3sse soetwRS,llos ■echt je­
de Popband ,ein Song ist schneller, 
der andere langsaeer.Ich vet8 du, 
denn Ich war schließlich lsnae Zeit 
Hitalled einer Popband(llonaos,An■• 
d,Verf.).lch ,erstehe,daß Du ea so 
auffasst,weil es sehr schwer zu be­
schreiben ist.Ich würde aaaen,ein ve­
sentltcher Restandtei 1,der zur Yer­
wirkllchunR tatslchlicher llberein­
stlNung ,on Te1t und Musik führt, 
die lnstruaentierun1 ■u-cht .Wir 
benutzen keine kon•entionel len ln­
struaente, la Sinne der herk-Uchen 
Rock■ustk.lch habe eine 1an1 fantu­
tlsche Cellospielerin gefunden,ich 
bin sehr ,Rhr froh,sie dabei z:u ha­
ben. Ebenso die Percusstonistin. 
Auch sonst benutzen wir nur Akkustik­
gitarren.Es koa■t selbat•ersUind­
lich nicht darauf an,velchP- lnatru­
inente man hcnutzt ,sondern wie aan 
dies tut." 
Alles~al les,alles erklürt Richard 
Barone an dieser Sythese.Auf■erk­
samkei t • At110sphiire, Antrieb. 
STRAlCHT:Ou sprichst die ganze Zeit 
da,on,wie passend Du die Musik zu 
ihreta Te1t ctnsetzt.Wns i!lt das 
Besondere an den Te1ten,ctas UMfte­
sct7.t wr.rden soll? 
"Ich stngc iiber Personcn.StHndi11, be­
obachte ich ~nschen,spreche ■it 
thnen.Henschltche Reaktionen auf 
bestilnte Dinge sind noch iMnaer da111 
lnteressonteste,da!I ich air Yor­
stcllcn knnn." 
STRAIGIIT:Eatren,e Personi,n ? 
"Ju,011ch.ln "Luv,~ is u wind timt 
screams" geht es ua ein• sehr e1-
tre11e Person,die ich einea Nacht• 
kennenlernte.Ute Sons• sind 1-r 
so eitre• wie ihre Charaktere." 
STRAIGHT:~twas konkreter,bltte. ,, 
"Oh,hör sie Dir et.nfach an ••• " 
Netn.Keiner,dea die Ausaa1en aeiner 
Te1te so wtchtiR erscheine-n,daD 
er nicht etn1111l darüber •prechen 
■lichte. Auch Ubar lllt ar dia btar­
pretatlon nicht andern • darau &11 
larnen,oder aar aich Nlbat 
111 Hintergrund zu halten, Trotz atln­
dige■ Test,erveis benutzt er ale ala 
nichts weiteres als ein vichtigas,ja, 
wichtigstes Instr,-nt, hoffend ,d■-1 t 
das herauastechendste s:cfunden zu M­
ben.llelnahe klassisch. 
UnfcrtigP-s Bild. "Ya know,..., had o real 
aood tiae" auf Fraaen,denen un achr 
Bcdeutun11 1.uge■essen hatte. 
Zu kompakt ,da8 nichts ■ehr atiMt? 
Schläae,dle an Theater-atücke erinnern, 
die 1111n für 1-r an sich ,orbalzie­
hen lassen ■öchte,leratin ■eint,daa 
sei die hoffnunaaloseate Huaik,die aie 
je gehört hätte.Die Melodien nicht ein­
fach nur bekü-rt ,sondern an1atein­
flttßend .Zu a11erikanslch auch, 
So ist da■ nicht,Wlre Richard nicht 
ein ao zufrieden aadeihlicher Hann, 
Verzweifluna al!je an Stell■ •ow Hoff­
nungsloaigkait,Uann gibt H da di■N 
Live-Lp.Hohn.Nichta LiH ,und 
wenn doch,ao ■licht• ich dieN lland 
nicht dab.ti baobachten,vie aie ein 
Studio betritt. 

Einachlafen,•lnt leratin,liaachlafH 
k~nne ■an aut auf dia Huaik ,Sie •int 
das nicht neaath ,Nichte •int •• .. -
a■ tiv ,wenn ■an ilbar dieae Hualk 
apricht, 
Und doch bleibt ■an ■it &Miachten Ge­
fUhlen aurUck, 
(Sandra Grether) 
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Ganzes mutet oft klar und nachvoll­
ziehbar an, überlegt durc hdacht, wenn 
man die Versatzstücke nicht kenot. 
Andererseits aber scheint es kaum 
besser Nachvollziehk-.Jn·s zu geben,als 
die Kervbiiss der Puzzlc•te ile,aus denen 
sich das Gesamtbild lC'tztlich zusammen­
setzt.Ein Widerspruch ahe r nur ,wenn 
die Puzzleteile nicht genauer 
definiert werden,denn in dem Fall gibt 
es keine klar-en Aufreihungen,Auflist­
ungen,sondern nur winzi ge Fixpunkte, 
die überall ander-s ankomme n und von 
denen nur bekannt ist,daß sie ankommen. 
Doch wo und woher bleibe n die Fragen. 
Bei AR KANE beruht ein großer Tell 
auf Phantasie oder hes ~e r:Yorstellungs­
vermögr.n. 

F.twas,was weit dehnbar i s t,stark 
di(ferenziert und stark voneinander 
relativiert werden kann. Wenn nicht fiir 
jeden das eigene Verständnis der Maß­
stab ist,wonach jeder die selbe Zahl 
an Schritten gehen kann,wenn auch 
einer nur 2 und der andere 5 Schritte 
geht, wenn man also diese Vorstellung 
ausklammert und von einem EXTREM aus­
seht,das ohne Zutun fremder oder 
chemischer Mittel funktioniert,dann 

ist AR KANE das Ei:trem j n seinen 
Extremen.Die Schlußpha~e von "69" oder 
der Li ve-Konzert-Feedbac ksteigerungs­
rausch zeigen dies einer-seits, lassen 
s ich aber dennoch bei jedem Mal neu 
und beliebig weiter ause inanderdehnen. 
Vors tellungswelten aus probieren und 
nicht nur durchleben,das ist AR , KANE, 
das könnte mit Drogen und speziell LSD 
zu tun haben.jedoch besteht keinerlei 
Kontrolle dadurch und so weisen sie 
de n Einfluß von LSD in höherem Maße 
zurück,als er nicht vorha nden ist.Sie 
probieren a us und probi r.r-cn das 
Probieren aus,kennen nur das again and 
again . RUUI : "Wenn wir einen Song 
schreiben, versuchen wir nicht,uns als 
die Band in Lederjacken zu s ehen,die 
wir letztlich sind,sond <' rn wir stellen 
uns einen Sound vor,den wir nicht 
kennen.Daran arbeiten wir.Wir 
versuchen uns das Unmög liche schon 10 
mal vor dem Frühstück vorzustellen. 
was schwer und oft selbs t unmöglich 
ist." 

Aber das ist AR KANE.AR KANE,also Rudi 
und Ale1,die Ideenlieferanten und 
Kontrolleure,die d.tran glauben,daß 
jedes Stadium Yergangener Musikstile 

auf dem zuyor basiert .Sie wissen das 
auf ihre Art zu nützen.Mit den 
M/A/R/R/S ,bei dent'n sie das A und R 
im Namen waren und sich selbst schon 
durch die klare n Tre nnungs lini Pn von 
den ebenfalls anwesenden Colourbox­
Mi tgliedern abhoben,ein,wie wir noch 
sehen werden, wesent I icher Punkt der 
Zusammenarbeit. Alex und Rudi, benuu~n 

die Vergangenheit ganzhei t licht um 
ei ne Synthese zu gewinnen.So ist Samp ­
ling gewissermaßen die Vollendung des 
Zitatpops,vielleicht auch nur die 
Weiterführung,auf jeden Fall aber sehr 
viel radikaler.Al s M/A/R/R/S beuteten 
s ie die Vergangenheit voll aus,währenJ 
si e als AR KANE die Vergangenhei t 
hrauchen,um zu wissen,was sie ge rade 
nicht tun dürfen,was nun aber dennoch 
keine völlige Umkehrung bedeutet, 
die Herangehensweise an Vergangenes 
in etwa die Selbe bleibt,nur trennen 
sich in der Ausführung letztlich die 
Wege.Rudi erzählt mir, sein Verhältnis 
zu der Veraangenhei t, was ich jedoch 
s chon so irgendwie vermutete hatte und 
in die Plattenkritik im letzten Heft 
münden ließ.Offensichtlich mißt man 
AR KANE an dero,was sie von anderen ab ­
grenzt,und ich las später eine Kritik 

zu der LP in einer englischen Zeit­
schrift,die ähnlich argumentierte. 
Ein kleines Zeichen dafür ,daß die 
Rechnung von Alex u11d Rudi schon auf­
geht. 
Desöftenin war von einer völlig neuen 
Art der Zusammensetzung von Popmusik 
die Rede und auch das unterstreichen 
AR KANE.Auf Platte.Im Studio.Der Live­
Auftritt hingegen gestaltet sich als 
ei n völlig daneben laufender zweiter 
Prozeß,•drkt höchstens im direkten 
Verglt! ich zur Studioarbeit eigenwi 11 ig. 
Live sind AR KANE 11White light white 
heat"pur.Ein Jesus & Mary Chain-Kon­
zert aus dem Jahre 1984,das schon zu 
Beginn extremer ist ,als der 
a llerl etzte Ton von The Jesus & Mary 
Cha in . AR KANE fahren auf völl lg 
anderen Glei.sen darauf zu.Es ist eben 
einfacher u Yerstehen,warurn ein Zug 
von einer bestimmten Richtung aus, an 
immer dems elben Ort ankom11t.Vcrwunder­
l ich stifflflt da schon die Ankunft aus 
unerwarteter Richtung. 
Rudi und Alex waren jahrelang ein 
Hörer-Phänomen,das schwer einzukreisen 
ist.Schon zu einer Zeit,als sie bloße 
1:onsumenten waren, konnte man sie nie 
einordnen,wie die Leute,die man, 

Ihr als lnsider-Joke aufgefaßter Song verkaufte 3 Millionen und sie fanden ihn 
schlecht. Die Platte danach verkaufte überhaupt nichts und sie fanden sie 
genial. Sie hätten gern die Freiheit der lndies und das Geld der Majors. Doch 
sie sind weder eine lndie-Band, noch überhaupt eine Band, obwohl 4AD da­
nach nie wieder dasselbe war. Ihre eigenen sphärischen Songs werden entwe­
der gemacht, um in Leidenschaft seine Freundin zu erstechen oder aber um 
den eigenen Drogengenuß kunstvoll zu untermalen. Sagt man. Sie selbst strit­
ten Verbindung zu Drogen bisher hartnäckig ab. Aber im STRAIGHT-Interview 
muß man mit der Wahrheit rausrücken (wenn man's schon mit den Drogen 
nicht tut). 
Bericht und Interview von Kerstin Grether. 
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wenn 111an ,tel Zeit mitbringt,bei W()if 
beohachtet und wettet.Hein größter 
Erfolg in dieser Richtung war eiruaal 
das Erkennen eines weiblichen Lounge 
Lizard-fans,der dann nicht etwa die 
Talki ng lleads hörte, was auch 
gegolten hättc,sonde rn tatsächlich die 
Lounge l.i1.ards (auch nicht John Lurie). 
Rudi im WOM beim Plat tcnkauf zu 
beobachten müsste entt ä uschend sein, 
weil er sich sicherlich Hiles Da,ies 
gekauft hätte,wenn man auf Rad Brains 
getippt hat.Aber Rudi würde sowieso 
nie zu WOM gehen. 
AR KANE verlangen nach Unberechenbarem, 
eine bunt dosierte Mischung aus 
Ahnungslosigkeit, Trotzkopf ,erhalten 
und verblüffender Sicherheit. 

Eigene 
Gesetzmäßigkeiten 

Wie damals als lonsumenten~ agieren 
nun auch die Musiker.RUDI: Ich 
höre die unaöglichsten tachen,,on 
Hiles Davies bis zu Kate Bush.Der 
Hiles Dav!es-Einfluß wurde uns oft 
Yon Yerschiedenen (ritikern unter­
stellt.Es prägt natürlich,aber es hat 
mich nicht dazu inspiriert 1nun diese 
Musik zu machen.In unserett ersten 
Interviews nannten wir öfters Hiles 
Davis im selben Atemzug wie viele 
andere Leute,aber die Kritiker haben 
sich immer nur dieseo einen Namen her­
·ausgepickt und uns rl.:,mit Yerglichen. 

Hm,es schmeichelt ■ir natürlich,aber, 
u■ ganz ernst zu sein, ich denke nicht, 
daß wir irgendwie wie er klingen." 
"Du könntest nieuls sagen:Das ist 
jetzt ein typischer AR UNE-Fan.Ich 
weiß auf jeden Fall nicht wie unsere 
Fans aussehen.Man erkennt sie nicht, 
weil es für unsere Musik keinen Harkt 
gtbt•,keine Szene.Die Leute wissen auch 
nicht wirklich wer wir sind,wie wir 
sind ,obwohl wir auf Äußeres i.aer 
viel Wert gelegt haben. Aber wir werden 
eine eigene Szene krel ren,werden ver­
suchen uns einen eigene Szene auf zu -
bauen.Es wäre schön wieder einen 
Nummer 1-Hit wie "='""'P up the Yolume" 
zu schaHen,aber es wird uns erst 
aelingen,wenn wir unsere eittienen 

1 1 
Gesetztmäßigkei ten schaf fen.Oennoch 
ist das Projekt AR lANE ein Projekt. 
Nicht im Sinne der HARRS,aber keiner 
von uns beiden kann genau Yoraussagen_ ... 
wie lange wir noch zusammen sein 
werden.'' 

Doch der sich daraus entwickelnde Pub­
likumskern ist zunächst nicht der 
wichtigste Punkt.Zuniichst gibt es kein 
Publikum, dafür haben sie zuwcni g 
getourt und zuwenig Platten veröffent ­
licht.Es gibt nur Einzelne ,die neben 
anderen auch AR KANE: hören( wie ich). 
AR (ANE sind im Austauschen von 
Reaktionen nun wirk 1 i eh das Ge~egntci 1 
der MARRS .Was die Marrs letzll ich 
bemerkenswert machte, war die l\cwegung 
äußerer Umstände, und davon k;rnn man 
eine Henge aufzählen.Den Song ansieh, 
nun,man kann ihn mögen (wie .ich) oder 
darüber lachen (wie Rudi);eine Meister­
leistung an innovat t ver Stärke war er 
nun beileibe nicht.Aber PUHP UI' TH~ 
VOWHE war ein llit,ja,ein Schlager. 
Danach war nichts mehr wie zuvor.Ein 
Einschnitt,venn auch im Grunde just 
another danG.t record. 
Pump up the Volume hatte nichts ,was 
es nicht schon zuvor in der Sparte 
gegeben hatt--e,außer eins-Erfolg. 
Pump up the Volurne war der erste 
lndependent-Song,der es jemals auf 
Platz 1 einer offiziellen Verkaufshit­
parade gebrecht hatte.Und neben Ste,e 
Silk HurleJ obendrein der erfolg­
reichste House-Track,einer der ersten, 
der nicht außschließlich fiir die 
Clubs und Partys sondern für d<.•n 
kommerziellen Harkt produziert wurde. 
RUDI:"Nach Pump up the Volume hat 
sich vieles geändert.Zunächst war es 
ein sehr großes Problem für 4 AD.Sie 
waren darauf eingestellt mit indepen­
dent-Hagazinen und vielleicht der 
Plattenpresse zu arbeiten1 und plötz­
lich kam Radio,TV und so weiter und 
jeder wollte etwas über diese Hand 
erfahren.Pu■p up the Volu1ne hat uns 
eine Menge Geld ~ekostet.Wir stritten 
uns 1■ Studio und später immer darüber, 
wer das denn nun überhaupt bezahlen 
soll.Die Aufnahmen waren äußerst 
teuer und aufwendig und wir haben 
lange daran gearbeitet.Ale1 und ich 
dachten, wir wären dadurch auf 

mindestens acht Jahre hoch bei 4 AD 
,erschuldet,nun,wie sich gezei~t hat. 
mußte dann niemand hezahlen.lla.ha. 
4 AD ist darauf eingestellt 60000 
Platten und 20000 Singles zu ver­
kaufen.Anfänglich dachten wir noch, 
Pu■p up the volume würde selbst bei 
diesen Verkaufsen,artungen schlecht 
davonkonnen ,doch es hat sich dann 
in kurzem Zeitraum drei Milli onen mal 
verkauft.Ich bin noch imme-r 
geschockt di.Jvon.Als «.~:; anl ini.; diese 
riesigen Mengen zu verkaufen.entglitt 
4 AD völlig die Kontrolle.Sie wurden 
schier verrückt . Bisher hatten weniger 
als ein hillhes Dutzend Leute tlort 
gearbeitet ,aber vier i.1 •ute künnen 
keine drei Mi 11 i onen 1' 1 atten verkautcn. 
4 AD musste neue Leute einstdlen, 
keiner wußte so recht, was pa~sierte . 
Ich wachte morgens auf und dachte:oh 
Rudi, bist Du das?Aher , a ls diese 
Platte fertig war,hatte sich 4 AD ver­
ändert. Sie konnten nicht mehr zuriick. 
Und es hat auch den Vertrieben eine 
Menge geholfen.Pump up the Voluae ver­
kaufte nicht nur wie V(' rrückt ,es war 
dadurch so etwas wie tdn Markstein,der 
zeigte,daß es überhaupt kein Zurück 
mehr gibt.Ein Markstein in der 
Geschichte der lndependcnts.Es war 
etwas,wus es nie zuvor gegben hatte. 
Wir hatten auch Schwierigkeiten 
das Geld dafür ausgezahlt zu bekommen. 
4 AD machte plötzlich Schwierigkeiten 
und wir hatten einige Verfahren 
a111 llal.::. wegen angeblichem Copyright­
Klau.Aber die Achtziger sind nicht 
die Sechziger .Obwohl ich trotzde■ 
zugeben mu8,daß der SonK oder wie 
immer man Pump up bezeichnen will, 
zwar kommerziel 1 gesehen einiges 
bewegte,einiaes möglich machte, 
musik11lisch betrachtet aber nichts 
anderes als ein guter Witz war.(lacht) 
Also,wenn ich DJ wäre,würde ich Pump 
Up The Volume 111it Gewißheit nicht 
spielen. 11 

Pump u1, the Volumc w.ir extrovertiert, 
geklaut und der meist i:esainpelte 
Song ndt:h James Brown und wieder der 
Song,der dte ineisten ~ampels in sich 
vereJnte.'frotz allem war es ein Song. 
Irgendwie.AR tANE ,als Betei liate, 
befinden sich in komischer Verlegen-

heit sich selbst gegenüber.Einerseits 
produzierten sie eine Platte,die 
nicht nur auf dem Harkt bestand, 
sondern den Markt gewissermaßen mit­
veränderte,die aber nicht sonderlich 
gut war, 
Andererseits spielten sie eine Platte 
ein,die den Markt weilcr prägt,noch 
überhaupt dort ankommt ,die,wie sie 
selbst sagen,überhaupt keinen Harkt 
hat,aber zu den besten gehört,die 
8Cit langer Zeit veröffentlicht wurde. 
Diese Gegensätze konnte selten eine 
Band,nie eine lntlie-Hand in sich ver-
einen.obwohl hier schon wieder 
Einschränkungen unumcchbar s ind .Sie 
sind natürlich keine lndie-ßand ,nicht 
nur,weil sie nicht wirklich independent 
sind,sondern auch,weil sie keine Band 
sind. 
Sie schreiben auch ili~ AK KANE kei11t: 
Songs ,sie krciren Sounds und live 
wird daraus stilvoller nährhafter 
Krach . 

M,1n kö11 ntc :,: i eh uuch Ahliort!II ,lcr 1.1 ' 
ein Heer an live-tföglichkeitcn vor­
stellen.Doch da sind sie radikal. 
Nichts verschönert ,nichts versiert. 
Wenn Technik nur in beschränktem MaU, 
dann lieber keine Technik.Wenn Technik 
in überlebensgroße■ Haß,dann das Ver­
fremden des Natürlichen.Die Personen 
Alex und Rudi bestätigen dit•s in jt•tlt.•r 
Ccste,jcdem S,az.Sie,die 
Isoliert{f\die spitz und haarscharf 
eine Szene,in der sie nie zugange 
waren ,aufspieUen,erklären ,spielend aus­
probieren ,aber nie ■aßgeblich bestimmen 
und gefühlsslläßia nie wirklich 
begreifen.Es Yerhält steh ähnlich wie 
mit der Yergangenheit,die .sie nur 
brauchen um zu wissen, was sie ger.idt• 
nicht tun dürfen.Sie überschauen Husik 
auf sehr globale Art und Weise,gerade 
weil sie sich nie auf einen Stil fest­
gebissen haben.Außer auf das Zeitlose . 
RUDJ:"Ich höre sehr viel Jazz und uuch 
ein bißchen l:lassik,~eil das zeitlos 
ist.Ich habe auch ,or einiger Zeit auf­
gehört in die Londoner Clubs zu gehen. 
Ich bin dort hingeaeangen seit Ich 12 
bin und irgendwann hält man das nil ht 
11ehr aus.Vor alle■ kann man das 
ständige Kommen und Geh,•n vun Trc111ls 
und Moden ab einem best im1tl!n Zeit -
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punkt nicht 11ehr ,eratehen . Ich h11t>e 
das l a nge ae nug beobachtet.i ch bin 
jetzt 26 .lleute begreife ich einige" 
überhaupt nicht aehr .Zu• Beispiel 
diese Acid-House-Sache.Uiese "usik 
beweat ■ich nicht ■ehr ,sie läßt ■ il' h 
kalt. Ich finde das Ganze sehr sehr 
überflüssig,obwohl es unfair ist,so­
etwas zu sagen,da es offensichtlicli 
genua Leute 1i bt,die wiel da■tt 
anfangen können.Aber ich s ehe das nu r 
und denke,Jcsus, du wir!.t alt." 
Er war in den Augen der Betrachter 
il•er eins Yon beiden,enu,eder Aci tl 
(AR ( ANE) oder House(MAKRS) 0 die 
Synthese lehnt e r a b,wi e auch Acid 
als "la zy j ourna lisa" ,House n i cht. Da~ 
war nur ein Ci-ick.Aber , u■ wieder 
auf die Vorteile des l s oliertse i ns 
1:urückzukoaaen . ludi und Alea dacht,~n 
bi s wor 2 1 /2 Jahren nicht daran, 
sich auslkalis<h zu betätigen und das 
obwohl sle steh seit der Grundschule 
kennen . "1984 haue lch aal eine 
Akku:, t ik~il.1rrc . Abcr t ic ging dann 
sehr sehnet I kaputt.~a~ weiH ich,was 
■it ihr geschehen ist." 
Musik htirt c·r den gan;,.en Tag,aag kaWI 
etwas dawon und l' rfiihrt i ■ Nachhinein, 
wie s „cm.•n f'1111ktioni1•n•n,die er zuwor 
nie kanntc,1l i c er aber beeinflusst 
habc..•n sotl .Fiir thn gtl1t es Jazz, 
llassik uncl Po11ullirausik und da i st 
zunächst alles Rock.er relathiert 
nicht . Die Butthole Surfers bezeichnet 
er als Rockhand,ebenso Sonic Youth , 
ebenso Pink Floyd "wir sind keines­
falls t!ine kockband,ohwohl wir unch ... 
ul ■ it dh~?; en Leuten wer1.ltchen 
werden.Also dngegen st riiube ich ■ich . 
Pink Floyd ~ind so ßands,die un 
wohl oder übel an irge~,einem Punkt 
seint·s Lebens ■itbekoaat ,weil ea 
iaaer ldiot,m gibt,die sie auf' Part,u 
,orspielen. "!::in weiteres Unterscheiden 
dann noch i11 Bezug auf schwarze Musik. 
Rudi gehört ,Jer Generation schwarzer 
Jugeudliche1· an,die •it 70er Soul und 
Discu11usik 11ufgewachsen ~i .h . • "Das wa-r 
da■als das Größte fiir ■ ich" .lleute aber 
nur Trüpfclicneinfluß, i.-iihrend Jazz 
noch immer bcstiamend wirkt. "Das zieht 
sich durch ~d le Jazz-l 'hasen und des• 
halb wer.suchen wiele uns darauf fest­
zuna.:eln,wfr ich worhin schon sJgte. 
Es gibt Leutc,die das lesen und 
denken,wow,eine Jazz-Hand,tol l .Und 
dann ap„cmd i cren sie bei lonzerten 
und halten uns ungefiihr für das 
neu,~ste Din~.llas ist lustig,aber 
es zeigt ,witi schwer die Leute ■ it der 
Musik Yt,n un ..; zurechtk01111en. Ihnen 
fehlt die Schublade,da!i ucht ihnen 
Angst." 
"Seit ich bl'i Rough 'fr,ule bin habe 
ich hundcrtL' von Platt 1m aus ,tcr 
aoaenannten Tndependerit-Szene gehört, 
und die aei:;ten sind schlecht.Wenige 
aefallen •Ir. Ole Sugarcubes fand ich 
anfiingl ich ;:ut ,aber jc.•t zt knnn ich 
den Na•en 111d1t mehr hHren.Diese 
1anze Szene he(re11chit mich.Ich bin 
nur ~uf ein, ·ru lndepe111hmt-LaLel ,wei 1 
ich dadurc~ ,..,hr Freiheiten habe.Aber 
alh!s ist s,, en1,so festaesteckt.Ich 
finde ea l~i:,pielsweise wichti1,daß 
eine t'latte i-:ut produziert tat ,daß 
das Cower schön aeataltet ist und 
lch hat>. auch nlchta d•a•a•n,wenn 
41• Band ll we eine aute Perfor•nce 
bietet.Ich sehe keinen Crund darin 
Platten schlecht zu produateren und 
daa cool zu finden.Es stört 11lch dann 
ltaendwle Independent zu aeln.Icb 
hltte nä11llch gerne die •·relhelt 
atneH Indeprndent-Act:-. und d11!1 Geld 
1h•r ri.Jjors.Wt!RII id1 es 1111r h:istcn 
kiinnte,dann wijrJe ich .t11111 heispiel 
Vl.'rsuchen den Sound auf Platte auch 
11 ve zu werwirkl tchen.al,cr dazu muU 
mau wohl Princ.:e Sl.'iri,dc, llir jt•1l1~11 
einzelnen Musiker einen dKenen 
Llweproduzenten hnt.l• ~:tudio kibt -: 
!iO unR,laubltch viel Ted1nik,da ■uß 
11a11 lhe achun etwas vOl 111 andere:•, 

blelen,wenn aan lndupendent bleiben 
will.Die Indlea alnd ao tOUKh,ale 
•lnd so tot,al• uchu daa hlßchen, 
das noch lebt,adbot ko11uu.Wenn 
Leute zu 11lr k-n,wle llu jeUt 
u11d ■tr ur1Mhlen,w.-s ■ ith ln den vcr• 
aunaenen llonuten 11 lva K•ändert hat, 
ao finde lch dail 1b1r dennoch aehr 
lnlerH1111nt.Sch1de,d18 ich 10 wenlR 
du&u ••aen kunn. lch kann es nur ,er• 
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arbeiten und darüber nachdenken,aber 
eine Antwort kann ich Dir nicht 
gC"ben,weil ich ■ich nicht gut aus­
krnne." 

Isolation, lntrovertiertsein 
und ll!usion? 

hml,t~ wird s o zum fruchtbaren 
lern in den a] les mündet, was AR KANE 
wersuchen neu 1:u machen. Dennoch will 
Rudi Lösungen finden,begeht nicht 
den t-'ehler, die Deutung von Dingen, 
di e ni ch t un111t t elbar mit der Vor­
s t eJ lungskra ft , die die Musik a uslö~t . 
zus aeaenhängen , anderPn zu überlassen. 
Se int. lntroYert iertht"'i'° 
l iißt die Außenwe l t ni chl .iuOcn vor, 
obwohl er Prozess e natü rlich nicht 
durchl iluft , um sie s tolz au f tl c111 
Pri.isentiertel ler Yorzufilhren . 
~r atbt Yiel11ehr Zwischenlösungen 
bekannt, wersucht ge111einsam zu 
Ergebnissen zu ko■men,leit et s anf t, 
läßt nichts dem Deuter überlassen 
und schon gar nicht de11 Zutall.AJl e:; 
wird grür.dlichst durchdacht .Das 
Proble• ■it den Drogen,di e Cover­
gt•s taltung und dann drangt er noch 
bt.•i nahe wer zweifel t darauf1 ihm bi t l t· - • 
schön präzise zu erklären.welches 
( aage Ak lANt: denn nun wirklich ha ben. 
t:r blt•i bt ske1Jti s ch . "Image?Habcn wi r 
überhaupt bei Euch schon ein Image? 
We lches?Erzähl ,erziihl ! " 
Gut ,die Art wie sie versuchen aus 
der Vergangenheit für die Zukunft 
1:u schöpfen scheint tn etwa ab1ekliirt , 
wie aber 1ehen sie überhaupt an die 
Sache ran?Wte kreirt„n einen neuen 
Sound??? Etaentlich dürfte 1111n diese 
Frage nicht stellen,denn trotz allem 
Speziellen sind AR UNE noch nicht 
aal richtig a■ Anfang,wo111 Ziel nicht 
zu sprechen.Wie aber schafft ■an e!; 
überhaupt nach den ersten Versuchen 
nicht aufzu1eben?Wie bringt 111an 

:ra~b!~~fc:
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anfänglich nicht stellen,aber dann 
war die Euphorie 111 Gespräch so über­
aächtig,daB ich alles werzweifelt 
wissen mußte.Auch später.nach de■ 
sehr,sehr langen Cespräch , de■ 
einzigen lnterview,das sie trotz 
der astronoiaischen Zahl von 600 
Hedienleuten a11 Rande der Berlin 
Independence Days geben aussten, 
obwohl dies der erste Deutschland­
Auftrlu überhaup1. und der zweite 
in Europa und ,ler ca 8. AR UNE­
Auftritt won iNier war,hätte ich 
noch so viel fragen ,aüsaen.Zu■ Bei­
spiel lnwlefern diese Huslk denn 
überhaupt elistiert .wenn sie kein 
zweites Hai ae~pielt werden kann usw. 
Aber sle waren nach dea Auftritt 
nicht aufflndbnr,wahrschelnllch 
wieder in ir"endf!in,~r ßar • wersumpft. 
l>'owelt lch 11lch 
entsinnen kann,u•r•te ich einige 
Leute nach de• Konzert ,es hatte 
eine solch werda„te lraft !Zurück 
zu• Versuch Neues zu kreiren.Han 
sollte zunächst das Mlßwerständnls 
Sone-Sound aus de• Weg räu~n. 
Rudi benutzt das Wort Song.wenn er 
Uber einzelne Stucke spricht ,aber 
ih• liegt am Zauberwort Sound,das 
wersteht er als Ubergeordneten 
Begriff.Sound soll dle Songs 
aus•chen.Der Vortci 1 ge1enüber 
Songs liegt d.1rin,daß jeder, der 
eiaene Sonas schreibt.•on Co•erwer­
sionen abgesehen und oft selbst 
dabei,wor dem Proble11 steht, etwas 
Neues zu •chcn.Und das genauso gut 
•chen zu ■üssen wie alles zuwor. 
Deahalb kann AR KANF.-lluslk so relz­
woll sein.Hier Aibt es keine zwle­
spMhlaen Gefühle elnH speziellen 
Stück ■eAenllbM.Hier seht 1-r 
11111hr der •rsprUngl!che Charakter 

werloren.Hler aibt es kein Her1us­
nehaen,ller1usupen elnaelner s~n■• 
aehr;nlchta,wua das andere über­
trlfft,Ubertru11pft.AUH sua elnea 
Cuß.NatUrllch könnte un sich trotz­
de■ über Det.rillfr•K•n auslaann, 
aber leutllch fällt H einfacher 
zu aaaen I Ich ■al AR KANE, während 

e■ bei den Mllten anderen Band■ 
Schwierlakelten •H steh brtnat,eln-
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wandslos jeden Song.jede Phase zu 
aktzeptier-en.Das Problem mit den 
Phasen allerdings stellt steh bei 
.U.IANE mangels Yeröffentllchungen 
noch nicht , obwohl schon di e Nac h­
fo lgesingl e wo n "Whrn you' re sad" 
de utlich an t ransparenter llärte ver-­
l oren hatte .Jeder Husiker s pielt mit 
de■ Gedanken eatreae Gefühle auszul ösen, 
ein schöner Gedanke,der Berechtigung 
für eigenes Tun schafft.Jeder erzählt 
Dir gerne,daß un ihn entwede r nur 
lieben oder hassen ka nn, a ber es gi bt 
ke ine Liebe ohne Haß und keine n Haß 
ohne Liebe.Und wer würde di<• Ene rgi e 
aufbringen, ausgerechnet l'imp( en wie 
de n Palookas,dte gerne erzähl en es 
gäbe kein Dazwtschen,derarti ge Gefühle 
entgegenzubringen?Be i den ml'i s ten 
Bands bewegt sich nicht nnr i nd i Yiduel 1 
gesehen eben doch Yi el , wiel auf dem 
breiten Hittelfeld,während ich nun 
ehrlich noch keinen getroffen habe, de r 
AR IANE nicht entweder Yera bs cheut 
oder innig liebt . Natürlich auch eine 
Frage der Intensität,eine Frage der 
Bereitschaft . steh darauf einzulassen. 
t::ioe Anfordcruna- lch schr i eb etwas won 
"Sucht" und Rudi wollte aus-
gerechnet dieses Wort aus de r Platten­
kritik übersetzen,was Barrieren im 
Gespräch "~" Yorneherein nicht auf­
k<>1N1en J.i..,ff. Und AR KANE-Hus ik rüttelt 
und wütet,zerrt a• &ewuOt-llnbewußten . 
AR [ANR fä 11 t einem wieder c in , wenn 
man es hört.Die Schreie im Hinter grund, 
die nicht wirklich Schreie s ind„ 
sondern nur u■ Ästeht t k tn einem 
völlig zerrüttelte• Bild interessi e rt 
stndiund die Sti■nte Yon Alea: singt 
Soul.Nicht wirklich wie ein Schwarzer , 
eher wi, ein Weißer der ,ers ucht eine 
schwar2e Färbung in seine Sttmae zu 
legen.Die Gitarren klingen angedeutet, 
kurz angezupft und doch wieder Yol 1 
und klar.Die llartnetten bis Baß,die 
sich lieblich bzw hart brummend darüber 
legen bauen einen Schut zwn l l um ein 
Glashaus. 
Trotz Not se-Geräten, llal 1 und Drum~ 
rnaschine werfügt die Gitarre meinem 
Empfinden nach über die wichl lgste 
zusa..enha 1 tende funkt ion . Oft wurde 
AR KANE-+tusik zwischen den Eatremen 
Liebe/Haß festgelegt. "Der Gun-und u,der­
shop von nebenan fusionit•rt mit d,-r 
Siißwarenhandlung"schrieb ich. Darauf 
angesprochen findet Rudi,daß eine der„ 
artige Deutung natürlich jedem !lelbst 
überlassen bleiben solJte,aher auch 
ihm 1st dieser ständiR,e Vernleich auf•·• 
gefallen. "Es ist schön,wenn die Leute 
zu derartigen Ergebnissen kommen.Wir 
selbst analysieren unsere Musik nicht, 
während wir dnr11n arbeiten.Im NHch-­
hinein fällt uns einiges ein.Zum Bei­
spiel gefällt mir dle Vorstellung des 
Angedeuteten.Wie ein Traum von dem 
a11 nHchsten Morgen nur noch Bruch­
stücke worhantlen sind.Aber rlie~e Bruch•• 
stücke allein machen solche Träume 
nicht erwähnenswert ,sondern das 
unbestimmte Ce fühl ,das mich 
den Tag danach immer wieder daran 
denken läßt .Aber das ist unser per­
sönllch subjektives r„pflnden ;Ich 
kann nicht sa1en1 wie weit das jemand 
nachvollzjehen ltann. Einige Wt!nige 
mögen uns.aber die Meisten halten 
das wus wlr tUI\ sowieso für totalen 
Schrott.Dawon dUrfen wir uns aber 
nicht beeinflussen Jassen. "Der Glaube 
an steh selbst unter Nichtbeachtung 
des Publlkums Jed0<h1 weis~ AR KANE 
den Weg.Wer wt 11,darf darnn tel lnehmen. 
Nach seinem Verständnis.ER sind wor 
alle■ Vorstellungen, derer steh AR KANE 
bedienen .Momente in denen Irdisches 
nur noch ln ßruchatilcken oder sich 
Uberschneldender Form u lstiert , in 
denen lrgendetwas fremd erscheint.aber 
nicht ausschließllch dieses Gefühl mlt ­
■ischt .Was zeigt doß eben doch 
Realität worhanden i s t ,snnst wußte 
man hinterher nicht mehr .-warum etwaM 
fremd erschienen ist.Aber es führt 
einem weiter als gekannt, zeigt mehr, 
lUt 11111hr spuren.Das sind dle Momente 
auf die AR KANE wennuen,dle s ie her • 
woruhn um Neuea au finden.Und selbst 
wenn es keine Elemente aufweist?n kann, 
die nicht achon zuwor einRebracht 
wurden,so wlsaen Alez und Rudi nichts 
dawon , well s ie natllrllch die Ve rgans<•• 
heit nicht annähernd aena u unte rsucht 

haben ,aber für sie ist alles was sie 
tun werdammt neu und einziga rti g. Sich 
10 Di nge Yor s t e llen , die es nicht gibt, 
noch Yor de11 Frühs tück.Nat ür lich 
müsste nian eher sagen 10 Dinge , die 
man ni cht ke nnt und die es nat ür licn 
doch gibt . wenn •n s i e s ich 
vorstellen kann . Vie]le i cht abe r nur 
in Geda nke n,und was AR k'ANF. nuf Plat t , 
pressen ist die Aus fiihrung da vou , 
Zude■ relativ i eren AR KANE den 
Drogeneinfluß sowie a uch den Ein-
fluf,, beYorzugter f'lu s 1k.Einz. ig und 
a Jlein ihre Vorstellung, ihre Fan­
tas ie soll es sein . 
Auch einen Soni: k. 11111 

man sich vors tellen , bevor rnt\ ~ i ns 
Studio geht,aber es ist eine 
Sache die konventionell funktion ien, 
und was m.,n s ich Yors tellt ist i mmer 
das Endprorlukt,wührend~R KANE f roh 
s i nd ,wenn s ie iiberhaupt mal den 
Anfang find en und s ich d,rnn da vou 
treiben lassen.Vorhin s prach i ch 
von de■ Vortei] ,daß ein Sound al!i 
aktzeptierets Ganz.es nicht s o 
schlecht sein kann,wie ein C.inzt·J1U" r 
Song t ■ Vergleich zu besser·en di ese r 
Machart.Die Kehrseite da Yon liegt 
wohl darin , fla8 m..'ln neue Songs in11Tu· r 
schreiben und dalDit glänzc-;1 kann„ 
Neue Sound s hingegr.n bedeuten 
beinahe an e twas ,zumindes t dem ~ 11 11-

jektiYen Empfinden mich,Neue: zu 
basteln.Deshalb wird vieles was 
mo11entan angesagt is t und ntehr 
Sound als Song darstellt,einer 
gesichtsl osen Masse zugeschriebe n. 
Wer kennt beispielsweise die Namen 
hinter gewissen Aci1I House Tracks? 
AR KANE versuchen vieles zu ver - · 
binden.weshalb sie eben mehr s inil 
als ein g<'s ichtsloes Etwas.Vom 
musikalischen sowie fiuAeren Dil 11. 
Etwas,was die MAHRS nat\irlich nie 
waren,und ich solltP dieses Retortt>n •· 
projekt vi e lleicht nicht zu oft e r­
wähnen,aber hier steht e s nur al i; 
Beispiel .Retortenprojekt, obwohl 
man die Bc>teiligten schon zuvor 
kannte.Welches Ud das in der Di .•;c o 
dazu wipptc•,wußtP wie die MARRS aus 
sehen?Sol l t e n AR KANI:.: jemals so 
weit kornmr.n,was Utopie ist und i c h 
stehe ihren eigenen Gesetztmäßig-
kei ten .sowieso , wie gesagt ,skepti sc h 
gegenüber,aber solllen sie jemah 
breitere Ockannthei t erlangen, so 
wird jedt's Kid ihre Gesichter k1 •11111m . 
Schon jetzt weiß jeder halbwegs 
lnteressierte,wil? AR KANE aussehl•n. 
Dieses Exotische macht anziehen•!. 
Ihre Promofotos strahlen be.sondl'fl ' 
Stärke aus, auch oder gerade,wei 1 
sie nicht defUr gemacht wurden . AK 
k'.ANE machen wenig fiir ein 1.1t-
sächltches lmage,sie machen das . 
weil sie es schön finden oder wi1: 
Rudi sagt, "weil es richtig ist 11. 

Dawon wird AR KANE geleitet.Uni! es 
entspricht de• Empfinden der bei den, 
da8 es richtig ist, rite Mensch<'n zu 
kennen,die hinter den Knöpfen ~; ifzt'n. 
li~• r Verkauf ist dabei weni~er das Zit.'.'\ 
als das Akzeptiertwerrten auf breiter 
tbene.Aber es bleibt Ziel und will nur 
durch konsequentes Wettergehen 
erreicht werden.Was nicht Yerwunder­
lich ist,wenn man jederzeit mit einem 
llouse-Track erneut die Charts füllen 
könnte.Aber ehrlich,was sollte ihnen 
das bringen außer Geld?Und Geld haben 
sie nun.auch wenn sie dafür vor 
Gericht gehen ■uasten .Sie heilen 
erstaunlich Yiel Mgrlffen und 
erreicht für die kurze Zalt, ln der 
si• i■ GaachMft tiltlg aind.Und einen 
Alteraateckan hat>.n sie ■lttlervelle 
111 uch1ein eiaenea Studto,aus den 
Erlösen won Puap up the Volume,wo sie 
jatzt anfanaen, neue viehersprechenrle 
Londoner au produaleren.Dawon leben 
können aie llittlerwelle, und aelbat 
dH Projekt Al IANE wirft noch 
Celd ab.Unlilnpt waren aie ln Ena• 
lond tn der uchart Show" zu aehen,und 
daa aelbatprodualerte Video zu "Baby 
Hllk Snatchar"llef l• ■-rlkanlachen 
Hualic■onopol l1TV ."■ n kann nun Querver· 
bindungen au elnH Projekt heratellen , 
daa etne N-r I aufweisen konnte, 
AR KANE warden dadaurch k-rallll 
wertretber.Ha,ha.Ei9entllch eln Witz . 
Man aehen Wie l1n1e dH noch andauern 
wird . lrae••w•nn aind AR KAN~ dann i n 



den Augen dieNr bescheuerten Öffent­
lichkeit nicht• anderes als ein Nach. 
fol1eproj ekt, du kläalich floppte und 
w,rden nach ._ llotto:Sel.,.Schuld 
abtehakt. Trotad•,dle Aaerkeooung 
kennen sie jet&t und du Geld auch1 und 
ihnen wird achnell etwa■ langweili&, 
was sie kennen,deshalb aeben sie kalila 
Lt ye-Auftritte,jedeni einzelnen aessen 
sie große Bedeutung zu,jeder einzelne 

Auftritt •cht sie innerlich und auch 
körperlich total fertig, Rudi findet 
es furchtbar erachöpfend,sieht es als 
Herausforderuna,der er •ich nicht 
jeden Ta1 ■tellen kann,aber auch als 
einzigartige■ Abenteuer ,als eine 
Steigerung noch und nöcher und als 
indiYiduelleJ),rstelluna. lein Lhe­
Auftritt ist so wie der andere. 
Es würde. sie anöden,deshalb werfen 
sie sich aelbst Steine in den Weg, 
gehen bis zua Äu8ersten,aachen Yer­
rückte Dinae uncf wollen · gleichzeitig 
alles kontrollijren. Abgeschiedenheit 
sowie Unerfahrenheit helfen ihnen 
ebenso, wie das globale Betrachten 
der Musikhistory .Alles oberflächlich 
überschauend und doch nichts darüber 
wissend.Nun aber zur Herangehensweise . 
KlJDI: 11 Nachdem wir eine unfZ;efähre Vor­
stellung davon haben wie wir klingen 
wollen,gehen wir ins Studio und es 
ist schon schwierig.Auf der einen 
Seite hilft uns unser persönlicher 
lontakt.Alex und ich sind absolut 
gleichberechtigt ,keiner dominiert den 
anderen und das halte ich für sehr 
wichtig.Wir haben uns geaeinsa111 ent­
wickelt und sehr ähnliche Vorstellunger 
Yon Musik.In den meisten Bereichen 
haben wir exakt die selbe Meinung. 
Wenn wir uns nicht einig werden können, 
gehen wir keine loapr011isse ein . Wir 
tun nur was beide wollen . Wenn einer 
Yon u.ns beiden ■it einer Sache nicht 
ein•erstanden ist ,dann ist das ent, ­
weder die Musik YOn Alex oder die 
Musik Yon Rudi, es ist nicht · AR lANE. 
Man kann sich dann einen anderen 
suchen ■it dea un geaeinsa■ die Vor­
stelluna ,ervlrkllcht.Auch die 
anderen Husiker,die wir wie Sessiun­
■usiker benutzen , sind Freunde.Leute, 
auf die wir uns Yer lassen können. 
Meine Schwester Ha11ie zum Beispiel 
singt im Back11round .Billt unser 
B&lU•t'f spielt In der Band von Harc 
Al-,nd,Ray spielt bei Colourbo1,aber 
alles sind Freunde. Vom RaW.st bis zum 
llarinettenspieler. Dadurch muß man 
nicht sO furchtbar •lel erklären. 
Eine Familie wächst ständia auseinan­
der, während Freunde zusamenwachsen. 
Wir geben also - Ins Studio,110chen die · 
Maschinen an und schauen was passiert . 
Alex findet dann •iellelcht eine 
Te1tzeile,die er hinzufügt und so 
wächst die ,Sache lanaaaa heran. 
Eine Antwort auf die Frage,wie wir 
versuchen einen neuen Sound zu 
kreiren ist das aber noch nicht, 
Man auß noch weiter gehen.Man niuß 
die Vorstellungen hundertprozentig 
selbst verwirklichen.Dafür ■uß man 
alles selbst produzieren,wir haben 
neuerdings auch keinen Produzenten 
ehr .Ein Produzent zerstört mehr ,als 
er erschafft .Wir haben auch keinen 
Techniker im Studio.Wir benutzen das 
Studio,das unser eigenes ist , nicht 
wie andere Leute ein Studio benutzen . 
Wir wüßten schlichtweg gar nicht, wie 
wir das anpacken sollten.Wir können 
nur das tun,was wir persönlich als 
gut empfinden und wir sind noch im 
Lernprozeß.Niemand hat uns je 

. erühlt,wie 11an ein Studio benutzt. 
· Wir haben unsere eigenen Geräte und 
wir •ersuchen alles selbst herauszu-

' flnden,jede Möalichkeit auszuschöpfen 
und netürlich aachen wir Fehler. 

/ Manchmal ist 'das schlecht,aber manch­
mal sind es genau diese Fehler.die 
uns weiterhelfen,weil andere Bands 
niema 1s auf diese Weise an die 
Sache herangehen vürdan.Jeder 
Techniker würde sofort aagen:Falsch, 
das ist falsch,das funktioniert anders. 
Aber wer weiß schon was richtig und 
was falsch lst?llan kann höchstens 
saaen ,daß etwas konYentionell und un­
konventionell ist.Und das Gewöhnliche 
ödet uns an.Wir denken una,ja,das 
funktioniert auch auf dia- Wea,das 
klingt aut,daa 1efilllt uns.Auf dieRII 
Wea aachen wir Neues und ,eraaiden 
•• Dinge zu tun,die zuvor &uoft 

ll!llllCht wurden. Ea aibt für Alex und 
■ich keinen Grund wie etwas zu klingen, 
was· zuyor schon •orhanden war. Es gibt 
Bands,die wie,ha,waa wei8 ich was aus 
der Ver„naenheit klin1en vollen,venn 
sie das cool flnden,okay.Wir wollen 
der Fortschritt sein." 
Aus der Einheit,dadurcb 1eht eine 
unsichtbare Stärke Yon ihnen aus.Ein 
durchsichtiger Faden hän1t zwischen 
Ales u·nd Rudi,der ihnen erlaubt,veiter­
zuaehen,wo andere Streitiakeiten veaen 
der einzuschlaaenden Richtung zua Opfer 
fallen.Diese einheitliche Zweiaaakelt 
lst bewieseraa8en kreatiYea Mittel. 
[ein l>ritter ,der stört und kein Vierter 
der sich ait dea Dritten Yerbündet und 
zwei uneinige Parteien schafft. 
Man könnte dea entgegensetzen, d8' 
dadurch ein doch wohl wichtiger ilacht­
ka■pf entfällt, und durch Ausbleiben 
eines Schiedsrichters achnell und un­
beaerkt Dinge getan werden können,die 
hinterher falsch erscheinen.Aber ich 
persönlich glaube sehr stark daran,daß 
wirklich aussagekräftige\ Musik 
nicht von Deaokratie best1~ Nin darf 
Alle wichtigen wegweisenden Bands der 
RockReschichte, Yon den Bea-Ues, Stones , 
Who bis zu den S.iths und eben auch AR 
lANft hatten zwei alelchberechtlgte 
(öpfe.die untereinander keine l011pro­
■isse eingingen und anderen gegenüber 
schon ~ar nicht .Es ist schwer; genug, 
Vorstellungen mit einer anderen Person 
zu teilen, und dazu benötig man schon 
die berühmte Seelenyerwandtschaft,die 
■anchmal auch Haß sein kann,iaaer aber 
den anderen respektiert und viel 
Cemeinsames voraussetzt.Mir ist keine 
Band bekannt,die mit 4 maßgeblich-
best i-.enden ICöpfen noch halbwegs 
etwas zustandebrachte.Genausowenig kann 
ein Bild vier Maler haben,es sei denn, 
ein schweigender· Rest fiihrt aus,was ih11 
eingeimpft wird. 
Alex und Rudis gettinsamen Nenner und 
deren Vertrautheit, spiirt man als un­
beteiligtes Gegenüber aus .1eder Geste, 
jedem (angefangenen)Satz,den Einer aus ­
spricht und der Andere verYoll ständigt. 
Rudi ,mein Hauptgesprächspartner, ninnt 
Intenltt ws extrea wichtig,obwohl er 
die Situation i■ Grunde als etwas 
Absurdes empfindet,wer aber inneren Weg­
weisern konsequent folgt,wer weiß, 
was er wissen will und was er in diesea 
Rahmen bereits eingesteckt und wieder 
,erfeinert herausgeholt ha t . der weiß 
,uch,wie er überzeugend darleaen kann, 
,as er sich geaeinsa■ mit seinera Freund 
ln langen luuten Streitgesprächen &u­
saanengebastel t hat.Irgendwann ver -
stua■t die Zeit,verstu111mt der Gedanke 
an den bevorstehanden Auftritt ,an all 
die tausend Dinae,die getan werden 
■tlssen.Hier Ueat nur noch die Inten _. 
tion offen,die erklärt werden muß,weil 
einer kam und fraate,Als das Telefon 
klinaelt und einen weiteren Inter>iew­
partner ankündigt,der nie ankoamt,wird 
ar unwillig,herrscht die Peraon an,sie 
soll aefälllast warten,ist barsch,weil 
!r in seinen AusfUhrungen unterbrochen 
wrde."Well,lt confuses me,vo waren 
vt r stehengeblieben?". 

Pump up the valium! 
4le1 stUr.■t irgendwann das Hotelzhaer, 
nachde■ er den Zettel gelesen hat ,den 
Rudi ihm an seine Ziomertilr hefteta,in 
der Annahae,er würde schlafen,Natilrlich 
wurde Ale1 an den Inter• t\ilter■in erst 
durch den Zettel erinnert ,natürlich 
hatte er auch Besseres zu tun,als tu 
schlafen.Zu■ lleispiel mußte er• sich 
•it Hotelzlenerllädchen In schlüpfrigen 
Bars heru■treiben,selne Sekt-Laune und 
Trunkenheit verstand er natürlich per­
fekt zu Yerbergen.Außer vor seinem lua­
panen Rudt:versteht steh.Er reagiert 
auf ihn,wte un nur auf langjährige 
Vertraute et ngehen kann. "Hann ~ Du bist 
ja betrunken" .ICeinea Außenstehenden 
wäre es aufgefallen, 
Beide betrachten Musik Im allaemelnen 
und AR lANE Im speziellen mit ,er­
ach■itzter Verliebtheit ,nie -fehlt daa 
Auaenzwinkern,nie der Humor.Nie typiach 
enalisches Understatement. 
ALU: "Willst Du Dir heute Abend 
atva unser lonzert anaehen?" Ja. 
ALl!i:"Oh,neln,tus nicht.Wir sind 
arauenhaft.wir sind schlecht.Wir sind 
unnUts. • 
ltUDI : •0u bist unnüt~ untl roct\ 
ichli t1t1ner bcsoffcn,als gcstrrn." 

Das ist ihre 1-:inhclt,stichelndes 
5Chiit zcrndes Schne<·kenhaus , itazu 
Vorstellungsven•ögen in richtige 
Bahnen geleitet ~Wi 1 le,Unbcdarftheit 
an der richtigen Stel Je und ernstahft 
ausfahrende Geschütze ,wo sie 
angebracht sind.llnrl Drogen . Kud i, 
wir 111üssen jetzt ■ 111 bl, c r Ur o Ken 
sprechen! 
RUDI:"Droooogen?lla.st Ou welche hier?. 
dann s11reche ich sehr t,tcrne dariiber, 
ha,ha.Haben wir die Presse nicht schön 
,erarscht?Wir ha~n im.er erzählt ,wir 
würden keine nehaen ,aber ich werde • 
jetzt die Wahrheit !>&gen, vielleicht 
fällt es den Leuten einfacher damit 
zu leben .Well, ••• natürl lch nehmen wir 
Drogen.Wir haben überhaupt nichts 
dagegen.Das Problea ist nur,daß die 
Schreiber uns gerne in diese Position 
drängen,weil unsere Musik ein bißchen 
spacer ,ein bißchen psychedelisch 
klingt.Und deshalb machen sie es 
sich sehr elnfach,zu einfach für meine 
Begriffe.Sie sind nun in der Position, 
in der sie unsere Musik sehr eirlfach 
erklären können,ja,das ist ehen Orogen 
■ustk,welßt Du . Aber das wird uns 
nicht gerecht.Es ist crap,rubbish. 
Kanchc Songs aögen davon handeln, 
andere wieder nicht. Ein ganz normaler 
Ablauf YOn. Dingen,die in der gesamten 
Rockgeschichte nie anders waren. 
Der Versuch AR lANE als Drogenband 
hochzustilisieren,das k0nt1t mir vor, 
als eüsse man den gesaaten Einfluß­
bereich einer Band aögllchst schnell, 
aögllchst sorgfältig abklären, ua 
sich dann anderen Dingen widmen zu 
können. In Wirkt lchkei t ist das aber 
ein sehr,sehr weiter Bereich und ich 
lasse mich nicht auf die Yerdafflllten 
Drogen festnageln.Zum Beispiel esse 
ich zum Frühstück gerne ein ·t::1 .llaben 
Eier die Art wie ich Songs schreibe 
beeinflußt?Ha,ha,ha.So wirkt das auf 
■ich.Ich iaag Eier,aber ich schreibe 
keine Songs darüber, bin auch nicht 
daYon beeinflusst." 
Also koa,dieser Vergleich hinkt. 
RUDI: "Okay ,Drogenauswirkungen sind 
sicherlich ein bißchen enders,aber 
wenn ich aaaen würde,da8 ich 1.SD 
nehae,wire doch für die Leute,die 
Sache klar .Sie versuchen baer alle■ 
einen Steapel aufzudrücken und das 
an der Stelle,an de.t' •• ihnen aa ein­
fachsten flllt.Das ist keine Methode1 
um AR UNE zu erkl ii ren.Ich hoffe ,Du 
wirst diea in deine■ Artikel nicht 
tun.Denn das ist Yerd-t fauler 
Journaliuus,deshalb haben wir auch 
l-r alle■ energisch abae\t,itten, 
damit jedar,der den Ste■pel bereit 
hielt, ihn aar nicht erat aufdrücken 
konnte.• 
Sie haben e■ aber trotadem aetan,weil 
es auch ira■ndwo Sinn Mcht .Und 
viele könntan wider• die Huaik ohne 
eiaenen Droaenaebrauch aar nicht erst 
hören! 
RUDI:"Gut,dann kann ich nur hoffen, 
daß es ihnan leicht flllt,an so viele 
Droaen wia ■öallch ran&ukoaenl"(all-
1e■eines Gelächter).Ich persönlich 
kann unaere Husik auch ohne Droaen 
-.ögen.Nicht wahr1 AlH7Alles andere 
wäre ja recht absurd.• ST:Ich auch. 
AlH:"Siahat Du,es saht.Bei AR UNE 
seht es ua die Musik alleln.Außerdea, 
wenn ich ao darüber nachdenke,dann 
fällt ■ir doch ein,daB ich den aanzen 
lanaen Taa Hu■I k höra und dabei 
nicht unbedinat zugedröhnt oein muß.• 
RUDI: "Never trust a drunken •n." 
,tea : "Wer unsere Musik nicht ua, 
darf steh auch gerne unsere schönen 
CoYer enacheuen.Die sind auf jeden· 
Fall gelunaen." 
Doa Viauelle und die Musik als Ein­
heit? 
RUDI:"llir aehen es ala Ganzes,wle 
auch die Teste Tell des Ganzen sind. 
Alles iat eine recht ko■pakte Sache. 
Wir finden besonders Plattenco,er 
sehr wichtia,ale drücken ein 
Gefühl aua,daa wir au■ Zeitpunkt des 
Entwurfes ao ernpfandan,Dos Conr,daa 
latstlich ensteht, iat nur halb so , 
vicht11,wie die Eapfindung und Vor­
■tellun1,die aich dahinter „rbirat, 
Jedoch kau das CoHr oder Ubarhaupt 
die •iaualle Präsentation al■ allain 
eiaanea Stat-nt aprachen.Wir höran 
unMre Huaik,aptechen unaere Ideen 
durch und gahen damit au ainea Graflk­
Do■ianer ,der Yerachiedane Entvlirfa 
ausarbeitet, unter denen ~lr dann aus ·· 

Als MARRS beuteten sie die Vergangenheit voll aus, während-sie 
als A.R. Kane die Vergangenheit nur brauchen, um zu wissen, 
was sie gerade nicht tun dürfen. 



wiihlen. Diese Dinge allerd i ng:s mac hcn 
wir hauptsächlich für uns selbst.l>ie 
meisten interessieren sich bei11 K;rnf 
einer Platte nicht fiir d,1~; Cover,w,•~.­
halb das auch kein kommC'rz1el lc>r 
Gesichtsl,lunkt ist.llicst•s Foto hil ·r 
(deutet auf d.is AR KANE-l ' romoloto, ,b•; 
im vergangenen STRAICIIT die Seite dl'r 
Plat t e nkritiken zierte)wurde nicht 
ge1nacht um zu verkaufenth<·trachlet t•s 
e twas genauer) well ,das hiC"r 
vi elleicht; schon,es ist unser 
schli mmstes Promofoto( lacht) ,ah1·r 
im a ll gemei nen müssen wir immer 
dahi nter stehen können." J1u hast dit.• 
Texte kurz a ngesprochcn,hcnutzt Ihr 
sie wie ein I nstrument? 
RUDJ: 11 $0 könnte man es 11cnn<"n. ~ i e s I nd 
nicht wichtiger als die Drums otle1 die 
Noiseefektgerätc.Dennoch haltt· ich 
sie fü r sehr persönlich." 

ALEX: "Ui e T exte entstehen I rn St ud I o. 
Wir setzen uns nicht zuhause an den 
Tisc h und schreiben l ange komplizierte 
Strophen , unsere Ar t Wor t e in die Musik 
ei nfl i eßen zu l assen , ist eine sehr 
eigenwillige , ab~r nicht wenigt•r 
effektive .llüuf : g mag ich ei nfach 11111 
den l l a ng de r Wor t e,nicht die 
Bede ut ung,die sich dahinter vcrlHr~t . 
We nn Rud i und ich den sc] bcn lHler 
ei nen ähnlichen Traum hatten.dann 
se tzen wir ihn am niichsten Tag um, 
i nde m nur noch Ja.:,; unbcsl immte Cel 11h L 
das dem irf!.~ ,m f o lgt,vorhanden 1st .Ich 
liebe den Kl a ng des Wortes 11Scuh" oder 
"Cr azy Bl ue 11 oder "Suiride Kiss 11 . S<' hr 
a nge t a n bin ich von "The sun falls 
i nto the sea" ,wi rk lich sehr schi,n." 
RUDI:"Nehm unseren LP-Titel 1169 11

• 

Vi el e Leut e fragen uns,warum wir d1t• 
LP nac h ausge rechnet d iescm Jahr 
b~na nt hohen .Aber an "1969 11 hal 
kei ne r von uns gedci •. chl. Ehe r ,rn 11 ie 
s exue ll e Bedeut ung , diese beso111IL•rc 
Stellung, odc r a n d ie Ziffcr •. lcduch 
würden wi r ni ema l s jemandern e r ziihlcn, 
seine Vorstellungen seien fa l sch.Wenn 
er ai it "69'' das J a hr ve rbindt: t , ist 
das ebenfalls in unser c,m lnt e r ,•.sst•. 
Wir finden diese Inte rpre t a ti onen 

· äuße rst interessant,naiirlich su i.;en 
wir ih11 dann,natürlich kann damit a uc h 
das Jahr gemeint sein,wenn wir e s 
auch bei der Na11ensgebung nic.ht i m 
(opf hatten. F.ntacheidend ist l e t z t lie h 
nur der (lang . " 
Auch hier:Der llang,ntcht das Wort, 
ebenso der Sound,nicht de r Song . Abe r 

auch Klang kann ausdrücken,was Worte 
vergeblich versuchen. 

AR KANE-Husik auf Platte,lebt von 
tausend verschiedenen Details. 
Ceräuschl', Sehre l e ,\Jberei nander 
klebende verschiedC"ne llangelementr, 
lebt von Verflechtung einzelner 
Strukturen; äulJerst surrea 1 istisch. 
AR (AN~ bauen wüst entschlossen ihre 
eigene Welt auf .Diese-: Außenvorlassen 
äußerer Störenfriede zu Gunsten eir.en 
konzipierten Vorstellungen ,mag 
vielleicht das Einzigt sein,was 
die Band live und m1f Platte ver­
bindet.Ober drn Live-Auftritt s.1Rte 
sel bst n.F.g~ert von Rour,h Trade. 

11 N~,.1n,ei~cntlich w,1rs schon ein 
bißchen zu vkl Krach". 

Tieffluglärm-Spuk 
Andere (z.B . ich)wurden hypnotisi ert, 
Rudi und ,\ le11: am allermeisten. Ein 
Spuk, kurz, r,ewa 1 t ir, ,dauerhaft ins 
Gediichtnis eingcmeiflelt.ßesscr als 
Jesus A, Mary C' hain hei Ihren rrsten 
,\uftr ilten, wri 1 aggrcssi ve r, voller, 
durchsetzter, kons<•quentrr .Auf Plattr 
fliegt 1-cedhac ld ä rm wi e ein Tief­
flieger ab und an über kunstvoll 
.~f? strickte J'c-i 1-Klcinigkeite n,iiber 
sc hön r.estimmte Klarinetten und dnrch­
duchtc Synthesizer-Skizzen. Live über 
tönt cler Ticff li e•:e r alles,alles, 
alles.Die Drt.ails :rn fglöst,e11:oti schf' 
Instrumente versc hwunden. Einze lne 
Melodiemomentc auf Platte ( 0 Dizzy"; 
"Spcrmwhale ovt•r Trip,Anitina (fot 
the first time [ see the dance"), 
vcrschwinilcn zugunsten von einem 
wütenctPn hämmrrnctcn Orkan unermeß ­
licher \.lind::.tii rke. Die Spirlcr ver-

gessen sich, ihr bewahrtes instinktiv­
Hanrleln nimmt llberhand,ein Weltver-­
r.cssen;anclnuernde SteigC"runr,. Ein 
unbewußtes Zir 1: f'rinnerung.Und Ale 11: 
und Rudi sind im Grunde natürlich 
keine wi,lerspriich liehen Musiker ,sie 
werdc>n nnr in diese Rolle gedrängt, 
weil dns Naheli..,-,cnde oftmals so writ 
weg,so ahsur<f1 zu SC'in scheint. 
So haben Aul\c.•n ~:citcr unrt Phantam>n 

das vol lbrncht ,was krin Musikthe -
retikt>r,der 1l1 .lahre das Neue hintrr • 
frai:.tr und kt•in tluslkcr,dcr c·• 10 
Jahrr lanr. snchtr,jr• wirklich ver­
stehcn konntrn./.war haben sie nur 
alte Wci~hei tc-n neu aufgewärmt ,aber 
für sie ist es vrrdammt neu,danehr-n 
etablierten sie sich künstlerisch, 
kommerziell ,1:,1hen clrm Angedeuteten 
('inc-n Sch11h•, und V<'rbannten die 
RC'SIRantion in rlit"' IHnde von talrn 
tirrtcrcn WiPdrrvcrnrheit1111g.s-
künst lern und Nach,hmern. 
AR KANF.:26-jtihrige Dreadlock-tragend<' 
F'.ngllindC'r afrikanischer AhstammunP., 
typten! Cl11h1::inr.er Youngstr-rs,dlr. 
den Verlust ihrer Akkustikgitarre, , 
mit 22,im besten Songwriter-Alter, 
nicht mal bemerkt. 

Aber,und das war schon immer so,mit 
den besseren Karten gewinnt tDa.n auch 
dann,wenn man das Spiel gerade erst 
erlernt hat.Oder sollte man sagen: 
(erneut )erfunden? 

( ~erst i 11 Grether) 
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US 
College-Drop-Outs 
Pussy Galore hatten den besten 
Grund,Pussy Galore zu gründen: 
LANGEWEILE! Dusselige blödsinnige 
Leere im unteren Mittelklassehaus ­
halt;jedes Jahr •-neue e in­
gekabelte Science Fiction- lfelden 
und ab und an kleinere Scherze. 
Was will man da auf dem College? 
Etwa irgendetwas tun?Nein !Bei so 
viel Alltagskrebse.n wur,le jedes 
einzelne Mitglied rausgeworfen 
und entspricht de:n 
schönen rltschee vom Drop-Out 
und seinem VerhÄltnis zur E· • 
Gitarre.Pussy Galore haben gleich 
drei davon! 
Aber-von wegen I lt~in aus ·· 
tröpfelnder Geist ,!er F.ndacht­
ziger ,sondern sehr,sehr schar[­
sinnig und richtig neu.Rausgehen, 
rude ~ein,ohne darüber zu 
reflektieren . Denn Pussy Galore 
sind aufmerksam, voll wachen 
BJ.; ckes-aber sie denken nicht 
allzu viel nach.Der ewige Lehrer­
Alptraum,weil sie nämlich könnten, 
wenn sie wollten,aber sie sind 
sooo faul!Man bedenke nur all die 
,erflossene Energie, das zer­
ronenne Talent: Und all das 
schmeißen sie nun in ihre 
Husik,,on der gesagt wi rd,sie sei 
die lauteste wildeste Rock' n Rol l 
Trash-Band der Welt.Und wer sie 
gese hf"n hnt,mof'- mi r r, hrnhr n! 

Zu,or S'°flt"' ich noch n,it jemandem, 
der glaubte;die Rand anhand , or­
geschobener obskurer( ! ) Einf lüsse 
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erklären(?) zu können!Aber P. G 
sind die tfpische Insel-Band,sie 
hatten wohl überall irgendwelche 
Freunde, denen sie es gleich 
tun wollen; und vielleicht kann 
man sogar 1liej eni r,en verstehen, 
die sagen, das sei nun über­
haupt kein Rock'n Roll mehr,son­
dern viel zu schnell,ohne erkenn­
bare Melodie etc,aber,wie auch 
immer,das ist keine Musik,die 
von der Existenz anderer weiß, 
das findet sie gääiihnend "Klar, 
habe ich ab und zu mal ein 
bißchen die Stones gehört,aber 
ansonsten •• ,nein,ich hasse es 
eigentlich Musik zu hören,eine 
Zeitlang mochte ich radikale Rap­
Sachen,aber irgendwie •• das ist 
doch recht unbefriedigend.Ich 
schaue lieber TV,die anderen 
lesen lieber oder beschÄftigen 
sich mit llorrorfilmen,wir alle 
lesen lieber,vor allem Science 
Fiction-Romane und außerdem 
lieben wir Horrorfilme,ich per­
sönlich bin da nicht so sehr in­
formiert,aber ein Teil der 
Band kennt sich bestens aus.All 
diese Dinge sind doch t ausendmal 
interessanter als Musik 
hören!" 
Lieber Himmel , das ist wohl die 
erste Generation von Musikern,die 
sich langweilt, ,wenn es nicht 
ganz furchtbar schnell Schlag auf 
Schlag geht,eintönige Songmomente 
könnten da zur Ewi gkeit zerrinnen , 
und das wäre doch sehr schade, 

wenn gleichzei t drei Morde vor-­
bereitet,• !er beganaen und fiinf 
aufgeklärt werden.Oder aber 
man stelle sich ,or,auf dem Mars 
wird gerade ein neues Mutanten­
Baby gezüchtet,da kann man doch 
nicht-nein,das wäre ganz und gar 
unmöglich,beim besten Willen 
kann sich da keiner auf die 
etwas eintönigen Gitarrenausufer­
eien auf der neuen Camper Van 
Reethoven,konzentrieren,das wäre, 
ja,das wäre, •• wie Schulunterricht! 

Anders kann die Musik dieser Band 
nicht erklärt werden,alles was 
sie so teuflisch laut und 
r.-i send macht,hiingt mit ihrer Un­
lust :amsammen, i rgcndetwas z11 tun. 

Und .~o ein Leben als 
Pussy ~alore ist eine ""'rdammt 
lange Zeit,wenn man beachtet,daß 
zwischen Floride und llew York 
20 Autostunden liegen und keiner 
auf die Band gewartet hat,keiner 
ein warmes Bett bereithält,wenn 
sie in der Stadt erscheinen und 
keiner den knurrenden nach Ver­
zehrbarem schreienden Magen 
weiter beachtet . Und alle Gigs, 
die die Band in den Staaten 
sp i elt,sind tchte wochenlange 
Hand-sprich Telefonarbeit. Die 
drei Indie-Agenturen,die sich 
dort um Touren kümmern,haben sie 
abgeleh.t und so bastelt man 
eifrig selbst.Und hasst sich 
dabei.Ja,sie hassen sich alle, 
weil s ie viel zu ve rs chi eden s ind, 
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wie Ju1ie,die Git"rristin und 
e1trovertierteste zugibt "Wi~ 
wachsen nicht zusammen,ganz und 
gar nicht,wir haben uns gefunden 
und s pie len gemeinsam in ei ner 
Band,aber wir sind keine Freunde 
und wir sind uns zu unwl.chtig um 
Feinde zu sein.Kä■pfe haben wir 
selten,man geht zugrunde dabei. 
Jedenfalls nicht innerhalb der 
Band.Da spielt jeder so,wie er 
es für richtig hält,außerhalb 
streiten wir uns schon mel,aber 
es hält sich in Grenzen." 
Man zweifelt bisweilen daren,wie 
lange,vie intensiv Pussy Galore 
ihre tatsächliche Energie,die sie 
zeitweise sogar aus dem Durch­
schnitt her,orhebt,weil es echte 
und ,oralle■ junge Aggressionen 
sind,die sie eussenden,durchhal­
ten können.Wenn sie sich nun we­
n11stens richtig hassen würden, 
dann wäre gewiB,deß sie mindes­
tens bis zum nächsten Line-Up­
Wechsel den härtesten und 
schnellsten Hardcore- Trash New 
Torks Yerkörpern. 
Aber auch aus Gleichgültigkeit 
entstehen Horde und so wage ich 

zu behaupten,da8 eben diese 
Leck-Mich-Haltung (auch weil 
keine sensibilisierte Auseinan­
dersetzung anzunehmen ist) Pu­
SSJ Galore zur übermäßig ge­
ladenen Band macht. 
Aus uneinheilichen lämpfen 
entsteht nicht zweifelsohne 
unbedi~t Posi t i yes.Ganz i m 



Gegenteil,denn was passiert 
■it de■ gegeneinander an-
(und aus-) Spielen,de■ einta-
■en Gang zur Bühne und zurUck 
und den •ielen unausgesproche-
nen lleinigkeiten ?PussJ Ga-
lore gibt es nicht in 4 gleich­
bel'lld,tiaten Teilen.PussJ Galore 
sind das Ganze und nur das.Jeder 
brodelt alleine •or sich hin,und 
entfacht dadurch eine •ier■al so 
s tarke,wenn euch ni cht dichte 
(dazu gehört i-r die Verbun­
denheit,auch wenn nur der Sound 
ge■eint ist)Energie,die wenn 
schon nicht durch Zusa-nhalt , 
dafUr aber durch indi•iduelle 
Wutausbruche und kleinen Neckerei­
en a■ Rande.Seit 3 Jahren spie­
len Pussy Galore auf ihren 3 Gi ­
tarren,teilveiae esekt irsendvel­
che Bassliufe nach,aber keiner 
der Band kann Dir erzählen,varu■ 
kein Bass eigesetzt wird. 

Was einul stillschweigend •on 
den ae ... ten Band aktzeptiert 
wurde,lndert sich so bald auch 
nicht ■ehr. 

Obwohl Pussy Galore nicht ein­
■al erahnen WOLLEN,vorauf einzel­
ne Fresen abzielen (und ich kann 
die 8-nd nur eo darstellen,wie 
ich ste erlebt habe,in der Inter­
•iew- Situation,also),gelingt es 
i hnen doch zu erkennen.da, Freun­
de wohl ■ehr sein ■Uaaen,als ge­
■einsa■ erlebte RUckschläge und 
fisaerweiae entleerte Biere in 
nice-c:hat At■oaphire.Was durchau~ 
erwihnenwert ist,SchveiBt das 
nicht jeden zusa-n? Oder hat 
■an es hier nur ■it etwas koai­
schen A■ia zu tun,die all die 
Fresen selbst nicht beantworten 
könnten? Natürlich frage ich 
PussJ Galore,ob aie denn in der 
Lage aind,aulJerhalb der Band 

freundachaft l iche Bindun1en ein­
zugehen und natUrlich ent1eht 
■ir nicht ihr Yerwirrter Blick. 
Was also hält eine Band zusa-n , 
wenn nicht sie selbst es istt 
Oder ist das amerikaniache Fern­
aehprogra• ao achlecht,daa ihnen 
nichts anderes Ubris bleibt,als 
zusa-n zu bleiben? . 
Pussy Galore sehen sich dann dor.h 
lieber selbst in KJ'V,auch wenn 

sie ■o■entan noch ••r1ebena •or 
de■ Fernaehgerit auaharran.Eaal . 
Schließlich aind aie veNatlich 
jUn1er als die durchachaittliche 
a■erikaniache Hardcore-CO.bo und 
•erfU1en Uber uner■eaaliche 
Schitze an Zeit. 
Denn ei-1 •o■ Colle1e 1eflo1en, 
bleibt -n iraendvie ab1eate■pelt . 

(Sandra Grether) 

"Oh, l've heard so many stories." 
Nikk • 

l 

Ob Du nun der Meinung bist,daß 
Nick Kno• ein S{ uter Druuier ist, 
oder ob Du dasl>estreitest,spielt 
keine Rolle.Tatsache ist und 
bl,iht,er IST Nick ~~01,Drummer 
bei den Cramps.Und er spielt wohl 
auch nur die einfachsten Sachen, 
aber ist das wlchtig?ln neun von 

Fällen ist es doch so,daß 
das simpelste das beste ist und 
oftmals auch schwerer realisier­
bar als das Perfekte,besonders 
wenn man Schlagzeugspielen rich-·~ 
tig erlernt hat.Die einfachste 
Methode um Leute zu beelnarucken 
ist natürlich eine 
scheinbar perfekte Spielweise, 
die vielleicht sogar auf.edonnert 
wirkt.Nimm nur den ,ielbachteten 
Hark King.Kein künstlicher 
Drummer,oh nein,noch viel schlim­
mer,ein wahrer Bassist.Seine 
lächerliche Spielart ist nichts 
anderes als das abgedroschenste 
Beispiel für ein grundloses Pla­
giat.Stanl~J Clarke.Jaco Pas­
torius.Pino Paladino.Sie Yerar­
schen doch nur alle,weil sie mit 
50 Fingern den selben Hist spie­
len,den jeder Idiot aus einer 
Hand herauspressen k'Ollnte.Aber 
die Leute mögen das und sind be­
eindruckt.Das einzig wichtige bei 
solchen Leuten läuft darauf hi­
naus zu sagen: "Schau ,mich an I Ich 
spiele In einer Sekunde 20.000 
Noten.Bin ich nicht brilliant ?" 
Aber natürlich laut:~et die Ant­
wort:N~IN!Ich vergleiche diese 
lächerliche Haltung der Leute 
gern mit Lebensmittellieferanten 
von Sandwiches und den Leuten,die 
diese auch noch essen,vas uns zu 
den Cramps zurUckbringt,die theo­
retisch eine ganze lsrriere auf 
Simplizität aufgebaut haben.Schön 
und einfach.Und natürlich klauen 
die Cramps 90 % ihrer ldeen,aber 
das ist nurein Teil ihrer K~nst, 
denn sie klauen so elegant,wie 
nur irgend möglich.Um wirklich 
geschmacklos zu sein,mu6 man ver­
dammt viel Gesch■ack haben.Kei­
ner dieser selbstgerechten Recht ­
schaffenheitsbefürworter,(die so­
wieso .die Merl'le.i t dieser Welt 
ausmachen),würde das je11&ls ver­
stehen.The Cramps klauen absolut 
alles,aber sie drücken jedem Song 
ihren eigenen Stempel auf1und ver­
wandeln ih4,in ein Ci.i 111!5-StUck. 
Und genau das 1st es,vaa sie so 
wichtig macht und was ich ansons­
ten in dieser ruhigen Zeit ver-

Sudden über Cramps 

mis,e.All die tausend uninspirier­
ten Bands,die versuchen Ballroom 
Blitz von den Sveet zu collt!rn.Das 
war doch immer ein schlechter 
Song und wenn man ihn noch hundert 
11&1 spielt,wird er auch nicht 
besser. 
Die Damned hingegen haben Ballroom 
BLitz wirklich aut hingekriegt, 

fast IIIÖChte ich behaupten,da6 
es ein repräsentsthes Damued• 
Stück geworden ist,absolut eigen. 
Denn wenn man einen Song co•ert, 
dann sollte „n sicher sein,daß 
man Ihn so obskur spielt,da6 ihn 
keiner mehr erkennt und doch 
jeder applaudiert.Oder aber 11&n 
schafft es,den Sons !.n der eigenen 
Version bekannt zu 11&chen und be­
weist Talent.Man kann letztend­
lich alles tun,wenn es mit Eigen­
heit durchsetzt ist.Und doch sol­
lte man nur etwas klsuen,wenn man 
dies offensichtlich tut. 
Hun,"Drug Train". Der Titel ist 
schon mal perfekt,ein sehr guter 
Anfang also.Ein Titel ist i111111er 
vichtig,das •ergessen die Leute 
meistens.Irgendwie ist so ein 
Songtitel nichts anderes,als sich 
einen Gruppennamtn oder einen 
Albumtitel auszuden~en.Heistens 
tut man es ganz zu■ Schluß,veil 
man da alles überblicken kann. 
Die musikalische Seite des Drug 
Trains hat mich auch i-r wieder 
•erfilhrt.Schon allein,die Art und 
Weise,w,e die Drums beginnen und 
sich in die Musik hineinschlingen. 
Ale• Chilton muß •errUckt sevesen 
sein,als er den Song den Cra■ps 
für ihre Debut-Lp überließ.Aber 
Produzenten (und Plattenfirmen) 
kommen ja sowieso 1-r an und 
vollen slles verä-fldern,~amit 
es ihnen gefällt.Ale• CALlton hat 
natürlich eine ganze Menge verä"­
dert,nicht nur ein bißchen.Er hat 
das für die Cramps getan,vas Sam 
Phillips für JohnnJ Ce&h oder 

JerrJ Lee Levis oder Elvis PresleJ 
oder sogar fUr den 1uten alten 
Charlie Feathers getan hat.Er hat 
die Band einfach ins Wasser ge­
worfen und sie mußten selbst S&­
hen,wie sie da wieder hinausfinden , 

Aber die Cramps >1110ten i-r ganz 
gut ,wit1118n rudert.Sie haben auch 
sehr schnell die Genialität von 
Bill Allen & the Backbeats erkannt. 
Das ist die Rockcoebo,•on der sie 
die Melodie für "Drug Train" ge­
klaut haben,Das Original von 
"Please she me soeething" ist na­
tti~llC~ auch fantastisch,aber 
nachdem die Cr&r<I ps es durch ihr 
rauhes-"londschein-Boogle-Sprung­
brett gejagt haben,ist der Song 
zu einer der besten Singles aller 
Zeiten geworden . Ich kann mich noch 
genau an die Situation erinnern, 
in der ich sie gekauft habe,und 
so sollte es bei guten Singles auch 
sein.Aber das hat mal wieder wenig 
mit irgendetw-as zu tun.Ich 
erinnere ■ich auch noch an einen 
Cramps-Auftritt zusammen mit The 
Fall,der irgendwo in der Nähe des 
Londoner Stadtzentrums stattfand. 
Han konnte etwas In der Luft spü­
ren, in dieser Nacht. E.i ne Hsgie 
saugte ■ich •on innen her auf.Zie­
he Deine bescheuerte Lederhose 
an,färbe Dein Hsar hell•iolett 
und zünde Dir eine Zigarette an. 
Aber •ielleicht tust Du das auch 
alles nur,weil Deine Groß■utter 
wieder einmal ihre überholten 
Selbatdialoae mit dem Papat führt. 
An Allertieiligen."We"re going to 
the chapel and we·re gol'ng to get 
urried,ve·re going to the chapeL 
of love." 
Damit endet der Te1t.Vielleicht 
enden damit auch die Cadillacs vor 
der (irche und der reiche Mann auf 
seinem la■el.Wer braucht schon 
Nutzloses?Wer braucht den Drogen­
zus.Wer braucht den "Drug Train"? 

Sudden hat mal wieder Stories gehört, 
Zigaretten geraucht, Drogen vermißt · 

und selbst welche geschrieben. 

Ich frage ■ich,ven Du wohl auf 
eilten Drug Train ■itneh■en würdest. 
Brigitte Bardot?Hick Jagser?Lind­
saJ Hutton?Sherlock Hol■es?Deine 
Hutter?Chuck Berry?Sig■und Freud? 
El•is Presley? All Deine Freun-
de?Wirklich?Jeden,den Du ■öchteat 
und alle!I, was Du brauchst ? Okay 
seht in Ordnung.Ein schiner Tag 
noch,im "Drus Train".Und •eraes.se 
nie„ls,daß Jesus i ■ Drua 
Train zu■ Sünder vurde.Da■it. 
möchte ich Lu1 und Jyy fürs •~6te 
,erlassen,denn es gibt noch so 
•itle Gitarriaten,die ich sufzii~ 
len IIIÖChte.Spsrt für Bryan ·· 
GregorJ und Conso Powere.Alle an­
deren flippen sowieso nur aua. 
Bleibt auf Eure■ Bauernhof.Zihlt 
die Berge. Haut ab und heiratet 
den ijraf aller Grafen.Jetzt habe 
ich eine Idee.Geh doch einfsch zu 
Deinem örtlichen Bahnhof, und 
kaufe Dir einen Fahrschein zum 
Drug Train.Vielleicht kostet ei, 
mehr,als mit der Briti,h Rail 
oder der Deutschen Bundesbahn zu 
fahren.Na ja,so ein gutes Ge­
,chäft ist das auch wieder nicht, 
aber vielleicht doch.Treff Dich 
mit den Ronettes.Oder uch sonst 
irgend was,das dich in Aufregung 
,en..ebt.Hebe Dir Dein Geld fllr 
den nächsten resnerlschen TaR 
auf .Spare Dein Geld filr den · 
"Drus Tratn".Wenn Du erst■al 
im Drug Train sitzt,kann es so­
viel regnen,wie es nur will.Blua 
Sunshine und 'l>urple Rain.Im Drus 
Trsin,schöner Tag noch. 
Alao,"A Date with El•ia" war 
dann wohl doch ein bißchen e~t.­
täuschend.Vielleicht auch nicht. 
Das kannst Du selbat entscheiden. 
Lu1 und l•y tun i-r nur 1•­
nau das,vas sie vollen.Vielleicht 
hört Nick (nos ja nur auf ihre 
Befehle und entscheidet 
nichts selbst.Jedenfalls indert 
das nichts daran,d~~ Nick (nos 
ein guter Dr_, ist.Ich ■eine, 
was macht Nick (nos überhaupt? 
Er spielt Schlagzeus.Er trist 
schwarze Lederhoaen,er trlat 
Sonnenbrillen,Er hat ■el bei den 
Electric l!els gespielt.Aber 
meistens sitzt er doch hinter 
seinem Dru■kit.Und das ist das 
'Wlchtisste.Er spielt Schlaazeua 
bei den Cra■pa.De•on abaenhen 
ist er i-rhin Nick lllOs.Und 
~einer kann ih■ das veaneh■en. 

(Nikki Sudden) 
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Die Eisdiele in der See­
lingstraße verkauft die Kugel 
Erdbeereis zu 50 Pfennig, Zi­
trone zu 70 Pfennig und für 
ausgefallene Sorten wie "Ti­
rami Su" und "Waldmeister" 
muß der Liebhaber des be­
sonderen Geschmacks 1,20 
hinlegen. 
In der Seelingstraße, schräg 
gegenüber, liegt das Büro 
von Deutschlands ältestem 
lndie-Label. Burkhardt Seiler, 
der Mann hinter Zensor, war 
immer Liebhaber besonderen 
Geschmacks. Als einer der 
wenigen Einzelkämpfer 
konnte er sein Label in die 
Zeit der unabhängigen Multis 
rüberretten und ist kleinstes 
Mitglied im neugegründeten 
Independent-Vertriebs-Inter­
essenverband "The Magnifi­
cent Seven". Sein Label star­
tete er mit einer 170 DM­
Investition. Davon hätte er 
sich genau 340 Kugeln Erd­
beer oder 141 Kugeln Tirami 
Su kaufen können. 
Interview: Sandra Grether 
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Der "Wahnsinnige" (Seiler über Seiler) 
redet ununterbrochen,ohne den Hund 
allzu voll zu nehaen.Selbst i■ Ver­
borgenen der kleinsten Rille sucht 
er nach seine■ persönlichen "neuen 
Ding";ohne• dadurch zeitgeeä8es 
Hinterher-Stol per-Theater zu 
fabrizieren. 
In diese■ ,seine■ 10.Jahi' ,hat der Zen­
sor. trotz der beschränkten lapazität 
des Labels,das dennoch das gewöhnliche 
lndie-Ghetto schon aeilenweit über­
schritten hat,bereits das Risiko Yon 
17 Schallplattenveröffentlichungen auf 
sich genomaen. Trotz dieser Produktions­
fülle eapfindet er j ede LP als "per­
s önlichen Einschni tt, ■i t dea i ch für 
einen gewiss en Zettraua lehen ■uB." 
We!ihalb i s t dieses Label auch n11ch 
10 Jahren noch so i nteressant?1 

I■ Vordergrund Yon Zensor steht die 
Persönlichkeit Burkhard Seilers,der 
allein aus GrUnden der Husikinteresse n­
Yielfalt und der seltenen Gabe, diese 
konzeptionell koabinieren zu kiinnen" 
jeden Tag den Motor ■it neue■ Benzin 
filllt,so daß sich ständig neue Puzzle­
teilchen ins Zensor-Gesa11tbild filgen 
lassen . 

Der Auslöser Punk Rock wurde schon 
weit Yorher durch Burkhards Jazz, 
llassik und Lou Reed-Vorlieben. •or­
bereitet.Ein Vielerlei an Yer­
schiendenster Musik,das aich bereits 
daaals eatrea auswirkte.Noch heute 
aacht sich se i ne Bereits,haft : für 
jeden Musikstil der ihn irgendwie 
emotionell bevegt,bezahlt .Ein 
ungehemiter Vorsprung gegenüber den 
aeisten Labelmachern1 118t sich schwer 
leugnen, 
Das fiebrige Ledkon in s e inem Hinter­
kopf ,der Stamm auf den er zurückgreJ ­
fen kann, s cheint unerschöpflich zu 
sein . 
Ein Hauptgrund natürlich,warum e r es 
sich munter leisten kann,eine breite 
Pale tte verschiedenster Musikrich­
tungen Ton Soul über Folk bis hin zu 
Garage Rock '"n Roll zu veröffentlichen. 
Die Vorstellung,Burkhardt sei wider­
sprüchlich ·und eatrem 1kommt ausgelöst 
durch seine Verhaltenswei s e gegenüber 
Musik und Musikgeschäft, immer mal wie­
der zum Ausdruck,muß sich aber a ls 
Schein herausstellen.Denn die Tatsa­
che,daß Musik situationsbedingt ge­
fällt oder nicht, und daß sie trotz­
alle11 Tor Popstardasein in der Stanvn­
kneipe stehen sollte,stellt nichts Un­
gewöhnliches dar.Es ist nur leider so, 
daß immer nur die Leute nach diesem 
Haßstob betrachtet werden, die diesen 
auc-h erfüllen können. 
Als wirkliches E:r:trem mun jedoch 
anerkannt werdt!n,daß Burkhordt sich 
durch ein paar obskure Punk-Rock­
Plattcn, von denen vorher und hin­
terher niemand je wieder- gchiirt hat, 
eine LcbenseJ:istcnz aufgl•baut hat, 
die ihm auch 10 Jahre nach seiner 
170 Pfund Investition noch di e Butte r 
auf dem Brötchen sichert. 
Die Stor-y ist so legendär wi e ,Iris 
Label selbst.ßurkhardt miete t ~ich 
ein 7qm Kämmerlein [ür seinen Papp­
karton in dem 20 Singles und 10 LP~s 
lagern , haut einen Plattcnspie ler 
dazu auf,dessen Bo:r:en fast die ganze 
Bleibe ausfüllen und spielt den Früh­
zeitinformierten,die sich durch einen 
Klamottenladen ins Zensor-llinterzimmer 
durchgewühlt haben,seine Lieblings­
scheiben vor.1978 war dos,eine Zeit, 
in der sich in England die Damned be­
reits zum 3.mal aufgelöst und wieder 
zusammengefunden hatten, und Burkhardt 
besaß das verdammte Glück,daß ln der 
BRD den Punk-Rock Platt en noch Im­
port-Mythos anha ftete. 
Der persönliche Flair des Zensor­
Ladens Z'(J bald ganze Jlerrschaften, 
der damals gerade aufblühenden Ber­
liner Unterarund-Szene 
in di e Bc l ziJwr StraUc,was der, 
Laden schnel I zum lnbeKriff der Uer-
1 iner Szene und zum al l~cmctncn Korrmu­
n l knt lon!lln•f l hochsttli!ilcrte. 
"Icl, weiß gnr nict1t,wic icl1 da s 
ollt!S geschafft habe . Tagsüber 
der Laden,n a cht s das Label." 
STIUTGllf : \.11(' ich hörtc,ha~t l>u zu di e­
sem Zeitpunkt auch in ras antem Tempo 
mehr als 10 F;inz i ne-At1sAoben hc raus­
gebrncht . 
" Rich t it,\.ll m 1-:c na u z u s e i n .Es 
waren 13 Au sg~ hen tn 13 Monat e n . 
Ach, es gab ntcht s ,wos Du nicht 
ge macht ha s t •• • 11 

Al s 1983 die .:;c hottlsc hc n ' lliRhlands 
a m tlberknchcm 1t·-c1ren, u,1d a uch im übri ·­
RC'n TP.il Grofbt·itannien.s das letzte 
J a hr de r Suc he nach dem perfe kten Pop­
Soni: ( a uch in de n Cha rts ) herein,:e­
bruchen wa r , Sounds mit Mus i k t:1preß 
fusi onier t e um kur z darauf Artikel 
ühe r di e "Rlickke hr de r Gitar re " zu 

vcröf fent liehen, zog Burkhardt et n 
letztes Mal den Schlüßel zu seinem 
Laden aus der KJinke,u■ s.ich Mit 
gesamter Augenmerkskonzentration dem 
Lahel und so11it der t:ntgCRtrnsetzun9; 
zu zeit~emäßen Musiks trö,nen ein 
neues Schloß zu crötfncn. 
" 'Es war das erste Mal,daß icl1 
mit einer neuen Husikcpocl1e, 
möcl1te ich fast sugen,obwohl 
di es etwas übertrieben klingt, 
nichts anfan~en konnte . Weißt 
Du,da kamen Leute in ■einen La ­
dcn,dic meinten zu mir,Burkhard t 
~teile mir Platten im Wert von 
150 DM zusammen,die Dir momen­
tan am Besten gefallen . Das war 
es ja i11 Prinzip, wovon der Zen­
sor-La de n lebte.Uu kanntest die 
Lcute,die kamen 11nd die kannten 
di c h und ve rt r a11te n a uf deine n 
Ges chm ac k . 19 8 3 mußt e ich dann 
pl ö t z J ic h sa ge n, Uu,i c h f i nd die 
P l att en . d i e mir ge fa l l en j e tz t 
nich t.Ve r s t e h s t c. Ich h i elt es 
des halb fü r die be s sere Hög l ich­
k e it , de n La den z u s chließe n , 
denn v ie l wä r e ve rlorenge gan ge n 
un d ic h li tt unter d i es et Si­
t uati o n . De nn Ze n s or war al s La­
de n u nh e iml ich sc nsihtiJ .I c h e n t­
sc hied mi ch d a nn,m i c h von n u n 
an nu r n o ch a u fs La bel zu ko n ­
zentriere n ." 

Was eine gute Ents cheid ung war,dcnn 
a llei n das Nichtmögen 
ei nes Morri sse ys und ei n Unverständ ni s 
fii r ,lie Popbri l l a nz von Atztec Camera 
s chu f dem Label e ine Exts tenzberecht i­
gun,;. Uurkhardt ha tte die HöRlichkeit 
zu sa gen, c.las hil ngt mir zum lla l s he r aus, 
al so ve r Hff entliche i ch e ben di e Swons. 
Dadurc h verscha ffte er s ich einen Ge­
ge nmonopol und setzte s ich mit afrika­
nischer Po p- Mus ik,hei s pie l s weise "Sowe­
to" gle ich se lbs t .,.. ie cl e r e i ne n Kon­
t ras t -Punkt. 
Im Lau fe de r J a hre e nt wi cke lte s ic h 
Zensor mi t het r Hc ht l i c hcn La ufma r s c h­
sc hri t t c n imrner (l)t.rl'l?er zum Auße n­
seiter -Labe l der Ind C'J>e nde nt - Szene r ie. 
Nic ht unwcst•nt I i r h dahei lie Tatasachc, 
tl oß es kei n iibe r 1t n d fendes musi ka li ­
r;c hl•S Ko nzept gibt und de nnoc h dc r ro­
t e Faden a n k<•i ncr Stelle bei kei ne r 
Pl a tte um.iul fi nclbar is t . 
STW AI Gllr:Was mncht d i e s en zusammen­
hä ngende Rei z ,der doc h so ve r sc hie­
dene n Mus ik,aus ? 
''Das i s t s cl,wcr z 11 s ;1gc n, o b-
wohl Uu dur c hau s r e cht ha s t .Es 
gi bt a llein a us me iner per sö nl i­
chen Haltung heraus etwas Uber­
g reifendes.Verstehste?Ich ver­
öffentliche nur Hustk,die mein 
persönliche s Uasein,oder etwas , 
das irgendwo einen Bezug hat, 
widerspiegelt . Ich mUß mich in 
die Musik einfinden können.Sei 
es beispielsweise,d;iß ich un­
glücklich verliebt bin . lind dann 
höre ich ein tolles Country­
Stück und sage:0h,man . I wanna 
have s ome c o untry m11 s tc on my 
labe!." 
Burkhordt hat hegriffen,daß man sich 
bei ausradierten Vorzetchen,auf mu­
s ika lisch gleicher fbene beftndet,egal 
we lche Stiicke m.1n bei traurig-endenden 
Licbcs )teHh icl1ten bevorzugt. 
Auf dieser Bas is ist der für mich 
elementarste Gedanke des dreistündigen 
Interviews die Frage nach der De­
finition eines GUTEN Songs. 
"Es hängt natürlich immer 
wcscntlicl1 von der Sti~mung ob, 
in der ich mich befinde,aber je­
des Stiick muß mich emotionell 
beriihren.l~s ist dasselbe wie mit 
dem roten Faden,den Du vorhin 
erwähnt hast.Letztendlich gibt 
es doch immer eine n ge mein sa­
men Nenner,oder es sollte ihn 
zumindest Aeben,selbst wenn die 
Sac he n noch so grundlege nd v~r­
schiede n sind.So ergeht es Im 
Prinzip natürlich jedem Musik­
komsumenten. 
N11r hat der d11rch s chnittliche 
Plattenkäuf ~ r nur ein begrenztes 
Spektrum an Musik,das er kennt 
und ist deshalb nicht in der La ­
~e auszuwählen.leb rede nächte­
lanr, mit Leuten Uber Musik,die 
was total anderes als ich mö-
gen u nd f t n,le z u 1l i e se n Leu-
t nn mr i ~ t s eh r sc hnell ein e n 
lh:.i ht .1-'.:; i s t wie bei der 
Husik n uch,verstehste? " 
STRAICIIT: Hlt welcher Musik kannst 
Vu momentan wenig anfangen ? 
"Letztes Jahr wor ich auf einem 
Wedding Prescnt Konzert.Ich 
dachtc , die haben doch ein Din• 
weg,Terstehste?Ich denke,das 
klin Rt alles irgendwie gleich 
und ich konnt e für mich nichts 
Ent s ch ei dende s herausf i lte r n . 



"Früher hab' ich jeden Morgen zum 
Aufstehen eine Portion 'Roadrunner' 
gebraucht - und jetzt habe ich den Typ 
da auf meinem Label." 
Oa s is t etwas, was ich gar nicht 
mag.Ich wU r de fast sagen,die 
Weit erentwicklung von dem,was 
mi ch 1983 dazuveranlaßt hat , 
mei ne n Lade n au f zugebe n. " 
Aber glaub nur nicht,was Di r so 
ein alter Mann wie ich es bin, 
er zä hlt . " 
STRA!CH'f:Ich bi n mi r sicher,da ß Du 
Dich einfach nicht hi nlänglich mit 
dieser Huslk beschäftigt hast, 
"Das •aa schon sein,aber dazu 
fehlt ■Ir die Energie und außer­
dem glaube l ch,daß ich einfach 
kein Faible dafUr habe," 
[Urzlich fragte mich der Sänger einer 
befreundeten deutschen Cuitar-Pop-Band , 
ob es gewinnbrinaend sein könnte,ein 
Tape an Zensor zu schicken, 
Ich habe ihm geantwortet1 bei eine■ 
Blick auf das Zensor-Labelprogra1■1 
werde er sich dje Frage wohl aelbat 
beantworten können.Daraufhin warf er 
Zensor Etnfllltigkeit ,or, •• 
"Der blanke Hohn.Wahllos darf 
das ganze dann ja aerade auch 
nicht werden.Ich wUrde nie■al ■ 
ctwos ,eröffentlichen,nur weil 
wir soetwas ,telleicht noch 
nicht hatten, Es ist ■ ir auch 
egal,was aerade angeaagt ' iat. 
Ich bin nicht jemand der fie ­
bernd und zitternd jede■ Hip 
Hopp e r hinterherrent,Ich finde, 
■a n br aucht dann auch wiede r ■a l 
ni c h t z u Ubertrel be n." 

Nur e iner Sache rennt Burkhard t be bend 
hinterher . Das ist der Ball.Aus Leder , 
Der Fußball.Ei ne weitere Parallele 1u 
John Peel ,der auch leidenschaftlicher 
Fuball-Kllmpfer i s t und dies zu-■-• 
mit der Liebe in e i ner per■Hnlichen 
Statistik der Musik ,orheratellt , 
Kein Grund au f der Welt aibt es f Ur 
solche Leute,sich 1■ musikalischen 
Bereich zu bewegen1u11 s ich s elbst 
zu prof 11 lleren , :.~ Welchen, in die 
aan zurückfal len kann , aind geste llt. 
Hint e r Bur khardt, an der ■it l onzer t -

plakaten schon merhmals wieder Uber­
klebten Wand,hängen neue schachtel­
Rroße Fa rbfotos der Zensor-Fußball­
Mannschn f t, worauf das 11-köpftgc Team 
s tra hl e nd Wedding-Pres ent-Georgc­
Best-'f- Shi rts präsentiert. 
Lags am Ende doch an den Wedding 
Present oder ist es George Best , dem 
die Aufmerksamkeit beschert werden 
so t l ? 
" l c l1 mu ß Oi c l1 leider entt ij us ch e n , 
es l i e gt an George ßest,d a ß wir 
die 'f-Sh j rt s anhaben." 
Und dara n , da ß Ihr sie umsons t von 
Rough Trnde gekriegt habt •• • 
"Vor e lle~ daran.'1 

Sit zt man Burkha rdt gegenilber ,so hat 
man sein Jahren das gleiche Erschei­
nungsbild ,or Augen.Ein kleiner (Ruf-
name!), zersauster Typ,der ohne 
Unterbrechung auf seinem Drehstuhl ein 

Auf und Ab vollführt 1Jnd 
Geschichten erzi:ihlt,von New Orleans, 
von Leuten,die ankamen und ein Inter­
Yiewprotokoll von 90 Seiten mit ­
schmierten1um ihn letztendlich doch 
live ins Radio zu holen,von verun­
glückten Freundschaften, vergessenen 
Pässen in Ost-Berlin und zielstrebi­
gen Neffen aus Südfrankreich.Burkhardt 
ist nämlich Onkel eines 11-jiihrigen 
Jungen,dessen Traum es ist "auch• mal 
so eine Plattenfirma zu haben. 11 

Da liegt so ein Foto , on e i nem klei­
nen blonden Jungen auf Dei nem Schreib­
tisch , Bis t Du Va ter? 
"N et n,ne i n , nein ." 
Als das Inte rv iew Unsst been~"'t i Yt1 
hole n wir ,om nahegelegenen 'wQ.ndePot 
abwechselnd , te r 9,9011M Sektflaschen 

und sinnieren über die Schwierigkei­
ten des laffeekoche ns ( "Ich ■ach 
das i ■■er so n~ c h dem Gefühl . 
Hit Löffeln ab z ä hl en un d s o , 
das Pri n zip ha be ich noch nicht 
ganz raus.") und des beständ igen 
larriereaachens. ( Zur Erkl ärung des 
Theaenurs pr ungs : Nebst Zensor-llingel 
steht in schöngemalten Druckbuch­
stabe n:Bruce & Bongo ). 
STRAIGHT s t reckt seine Fühler überall 
aus und ist na t ürlich immer dann an­
wes e nd, wenn auch Familientrats ch den 
Nac hhaus eweg ziert . 
Die Tür öffnet sich und herein t ritt 
Burkha rdts Schwester ■i t erwähntem 

:~!!e~~:c:u:~~~::!t~~~~n all jährli-

Das Er be von Zens or i s t som it Hin~s t 
abgeklärt . So einfach will es l\ urkha rdt 
seinem Neffen allerdin~s nicht machen . 
("An Auf hören hab e i c h wi rkl ic h 
noch niemals gedecl1t . ") 
Noc h ist der Neffe t1n .loRgin~~.i nzu): 
k lein und s chmächtig (LieRt S in der 
Familie?) und bricht fas t zusammen a l s 
Burkhardt ihm 10 der ne ueren Zensor­
Veröffentlichungen in die lland drückt. 
Pri nce mag erjund Michael Jacks on. 
"Da s mit Hichael Jackson wür de 
i ch mir an Deiner Stell e no c h 
mal überlcge n . 11 

STRAIGHT: Im Zusammenha ng mi l der Frage , 
ob Du ei nem Labe l irgendwann einmal 
übe r dr üssig wirs t ,hast Du einmal einen 
sehr interessanten Satz zitiert.L>u 
hast gesegt:Es macht jeden Tag e inma ~ 
Uick,aber es h2t noch ni e geknallt. 
I s t de r große Knall von vor nehrre in 
a usgeschlossen ? 
"Vo n mei nem mome n tanen S t .i nd ­
pu nkt a us, ~ u ß ich sa~cn,daß i ~ h 
nic h t wüß t e, was e i nem solc hen 
lnall fo l gen sollte.Ich hoffe 
e s wird ih n s o ba l d nic h t geben. 
Aussc h ließen kan n man nichts , 
Fü r mich gi b t es ei n fach nicht s 
roßartigeres auf der Welt,al s 

Platten zu verö f fentlichen.Jed e 
Platte ist ein ne ues Abent e uer 
und ei ne neue Her~usforderung . 
Mit je der Veröf fe n t lichung muß 
ich für ein e n ge wi ße n Zeitraum 
l e be n.M a n wei ß a uch nie . wa s pas ­
si eren wi r d mi t d e m Di n g . Ich 
war t e no ch imme r a uf einen 
Nummer ein s -Hi t . Da s ist mir 
n oc h ni cht ge lung e n ,a be r das 
hat ni c ht s zu s ag e n .Das Schön e 
ist , Du we ißt mor ge ns n ie.was 
abends passie rt ." 
Wie an diesem denkwürd tge n ,sehr heiß• n 
Somrnertag,an deru wir das Bü ro be l agern, 
vnd über die drei verschiedene n formen 
der Faulheit reden. 11 man kann na­
türlich a uch total f a ul se i n 11nd 
trotzdem den ganzen Ta g a rbei t e n 
und Spaß dab e i hab ,i n. 11 

11 S0 geht das nicht immer zu , be i 
mir, 11 deutet e r seine r Sc hwes t e r a n 
und blickt vors ichtig iiher den Ti s ch , 
auf dem stapelweise unbea rbeit e te 
Zettel liegen. 
l.o!Jer Aus schnitt zur Ve r deutlichung 
de r f>t' rson llurk nnrdts. 
" Kenn i c h d ns Telefon wi ed e r ~n­
ste llen ?" 
Du hä ttes t e s an lass en s ollen.Ständi­
ges Klingeln erhöht die Authcnzität 
des Interviews. 
"L>a s hätte mich gener,t.Ntcht s 
Regen Authenzit ä t oder wie das 
Zeugs heißt." 
STHAlCIIT:Ich denke,Du bist Jonathan 
Richman ,on deinem gesa■tt?n Wesen her 
sehr änhltch. 
Wenn eine Sache total schiefgeht und 
andere einen Nervenzusaa11nenbruch krie­
gen wUrden,stellst Du Dich wahrachein­
llch erst mal hin und lachst ... 
''Jn,das stimmt.fr ist ouch so 
ein Typ wie ich,der ständi~ gu­
te Laune zu haben scheint und 
aus jeder Situation noch etwas 
herausftltert,das ihm a■ Leben 
erhält.Ich war 1 ■11er sehr fas­
ziniert YOn ihm.Wenn ich ■ ich 
zurUckerinnere 1 fällt ■ ir ein, 
daß ich früher . jeden Horgen zu■ 
Aufstehen eine Portion "Road ­
runner" Rebraucht habe . Und jetzt 
ist der Typ da auf ■einem Label." 

Der Sekt Ist leer ,der Neffe länaat i■ 
Bett, Burkhordt schwingt sich auf Hin 
khp,r,aea achwarzea Fahhrad und fMhr t 
davon . Wie gesagt , ■it achwarEe■, runden 
Plastik kennt er sich besser au■, 

FiBE 
EKGi 

A1;STRAL1.A: 

Greasy Pop, 
A11 Go Go, Ci tadel, 
Abberant, 
Waterfront,u.2. 

NEW ZEATiA.ND: 

Skank,Jayrem, 
Meltdown, 
Ont'!laught, 
South Indies,u.a. 

-IiOTS OF MORE 
SMALL ANTI 
SMALLEST TARE TiS-

H. S eA ■: 

Poeh Boy,Bomp, 
Bona Fic'le„u.a. 
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NEUSEELAND 
-2 Jahre nach der Euph • or1e 

"The kiwi music 
industry is not 
too good at the 
moment." . 
Dieser Satz,geschrieben von Peter 
Shepherd,de,n Hana,ter von Heltdown 
Records1drückt etwas ■ißverständlich 
die Situation der neuseeländischen 
Bands und Labels aus, 

Nicht ,daß es an •usikalischen Ideen 
auf der Insel fehlt;neinfNoch ianer 
gibt es unheimlich ,iele gute Gruppen 
und Interpreten •i t hervorragendem 
Songuterial.Doch es fehlt an grund­
legenden Produktionsbedingungen ,ohne 
die sich keine Szene auf lange Sicht 
etablieren kann.Ich rede von der letzt­
jährigen Schließung des einzigen Press­
werks 111 Land .Was es für die meisten 
Husiker und deren rührige Platten•· 
firaen bedeutet,wenn die Herstellung 
von Schallplatten z.u einer unerschwing­
lichen Ssche wird (Pressen in den USA 
oder Australien und teuer ins Land 
wiedereinfUhren) ,kann sich wohl jeder 
ausulen: 
Husik als reines Zusc hußgeschäft oder 
keine Platte•kein Airpla,•keine A;;f::­
tri tts■ögl ichkei ten, 
Opfer dieses Zustands sind schon Yiele 
zu beklagen.So haben sich z.B. Ende 87 
und Anfang dieses Jahres die 
1'TERODACTYLS bzw die RF.HARKABLES 

auf gelöst. Enttäuscht und generYt. 
Daß uns ihr Vermächtnis noch eine 
Weile zugänglich sein wird, Yerdanken 
wir Fire Engine Records aus Essen, 
die Uber ihren Plattenladen alle Helt­
down Productions i1aportieren,die noch 
zu haben sind . 
Will 11an die "Waiting for a waYe"-EP 
der RF.HARKABLES aus Palmerston North 
noch bekommen.sei ein schneller Kauf­
entschluß anzuraten,da deren 
legendäre 7" "Vegetarian" schon •er­
griffen ist, Der sonnige simpel und 
~eradeaus gespielte Pop des Quartetts 
ist eine Bereicherung für Liebhaber 
einfacher und melodiöser 6-Saiten­
Songs ■it Keyboardunterstiltzung. 
Ein Fall für Sa ... ler ist da schon 
eher die 5-Track-11szi der PTEROD4CT­
'l'YLS,Hatten sie doch In lhre,o L.i~e-Up 
Martin Kean,ein ehemaliges CHIU.S-•Ht ­
~lied und Jeff llatts,ein Freund ,on 
',iartin Phillips,der 1181 bei den STONES 
mitgespielt hat.Auf "We""ye done it now" 
1iberzeugt die AuckH:,nder Truppe durch 
ihren stürmischen Gitarreneinsatz und 
für neuseeländische Verhältnisse 
e1sesstYem Te■po . FUnf ausgelassene 
ftelodle-[racherl 
Zu■ Glück existieren noch die "TIIREE 
LEANING HEN" aus Pal■erston North, 
Ihre letztjährige LP "Fun in the keJ 
of E" gehört für ■ich zu■ Besten, was 
NZ zu biet•n hat:Als wäre die Nightin­
gales LP "Hy::iterics" Ton Joy Di Yision 
arranRiert worden!NatUrlich alles 111 
Rah""" der typischen Liebe (fast) 
aller NZ-Bands zu■ Popsong der 60er, 
Wunderbar ,wie sie ohne Quengeln und 
Hektik ihre Songs fließen lassen. 
-Eine andere schöne Welt.Ein Hußl 
Die TIIREE LE•NING HEN setzen ihre 
ganze Energie dafür etn,es dea großen 
Vorbild Chill~ nachzutun und es 
"O•erseas" zu etwas zu brtngen.Eigent~­
lich bleibt ihnen auch nichts anderes 
Ubrlg,bedenkt un die oben 
beschriebene Situation, 
Hoffentlich klappt es;eine Tour durch 
Europa wird derzeit Yorberettet. 

Anders steht die Sache bei unseren 
langjährigen Bekannten ,on FLYING NUN 
Records aus.Dadurch,daß sie ■it den 
Chil 1s auch k.,_rzlellen Erfolg 
hatten,konnten 6 ie mit der WEA einen 

38 

Herstellungs-und Vertriebsdeal 
abschließen.Doch auch für die kleinen 
Flying Nun-Acts sieht es böse aus. 
Ich glaube nicht ,daß ein Major bereit 
sein wird ,sogenanntes "totes Material" 
■i t durchzuziehen. 
Etablierte Bands wie die SNEA[Y 
FEELINGS,die in der Öffentlichkeit 
zu den "Gewinner · " der Szene zählen, 
Europa Touren hinter sich haben und 
weltwett,jetzt auch tn den USA1 
Bekanntheit zu erreichen scheinen, 
krebsen dennoch in eine11,beinahe un­
glaublichen Haß,herum. 
Der Spex-Leserbriefschreiber 
Yon letztem Jahr ,der sich bei der 
Redaktion Uber die .schlechten Ver­
hältnisse deutscher Bands,mit den 
Worten:"MuB ich etwa extra nach Neu­
seeland auswandern.um in Deutsch.- • 
land Anerkennung zu finden?"• beschwert 
hatte,muß,2 Jahre nach der HZ-Euphorie, 
extrem umdenken.Die SNEAUS im 
STRAIGHT-Intenötw:"In England ko11111en 
30 Leute zu unseren lonzerten,in 
den meisten anderen Ländern ist es 
nicht Yiel besser.Wir hatten bisher 
auch immer Schwierigkeiten unsere 
Platten im NHE,Sounds oder Helody 
Haker rezensiert zu kriegen. 
Die sind so patriotisch,daß si e ka um 
Uber etwas anders als anglo­
amerikanische Platten schreiben. In 
Neuseeland haben selbst wir es noch 
nicht in die großen Rundfunk-
Sender gebracht,ein kleinen Publikum 
Yon College Stations nimmt sich dort 
unserer an.", David Pine nach 
dem löln-Cig vor 70 Leuten !nach 
abgeschlossenem Studium heute wieder 
arbeitslos und mittlerweile ohne 
Resonanz im etablierten deutschen 
Blätterwald. wo die meisten •hiesigen 
Schreiber den guten alten Sechziger 
Jahre Beat als "pubertöc 11abtun. 

Zur Husik:Eine tolle Mini-LP gibts von 
den BAILTER SPACE,Auf "Nelsh Bailter 
Space" versuchen sie neben den 
hypnotischen Wellenscings erster Güte, 
auch Tanzbares zu produzieren, 
Labelmanager GARY COPE schrieb mir 
daz:u:"A lot of people imagine this to 
be a kind of mutated German disco­
perhaps a Can/Faust-influence". 
Völlig daneben getippt,meine ich. 

Allerhöchstens hat der t(eyboarder 
öfter 11■ 1 die 0 [leinen und die Bösen" 
Yon DAF gehört und läßt dies manchmal 
einfließen.Zusan:nen mit den s traighten 
Drums ergibt das fUrwahr ein merk -
würdiges Tanzfeeling.Böse Zungen reden 
YOfl NW-ReYi Yal aus nicht berufenera 
Hunde, Die Band setzt sich aus CLEAN 
und GORIX>NS-ttitgliedern zusammen. 
Ein anderes Highlight ist sicherlich 
"TIIE JEAN-PAUL-SARl'RE EXPERIE:NCE" ,llie 
Gruppe gründete sich 1984 in Woolston 
(nahe Christchurch) und nach einigen 
aufsehenserregenden Auftritten 
erschien Mitte 86 ihre erste EP. 
Während der Aufnahmen zu ihrer Debüt­
LP "Love Songs" Yerließ DaYid Yetton 
Richtung England die Truppe. 
Daher erschien die Platte auch erst 
1987.Denn gerade Yettons Gitarrenspiel 
ist es,was den souligen,jazzy Barfunk• 
Sound ,on JPSE ausmacht, 
Sehr relaxed ,auch beim Feedback, klingt 
dieser neuseeländische Hendrix. 
Der andere wichtige Pol ist Sänger und 
Gitarrist David HulcahJ . Englische 
Tradition:ruhig in der Stimme, nervös 
an den Satten.Die Musik ist e1trem,äh, 
anders.Zwar noch NZ,aber auch 70er 
Funk und Soul und eine gewisse Uber­
drehtheit, trotz niedrigem Te11po. 
Eine Scheibe zum ~einfressen! 
Ihre neue EP ist schon raus und soll 
härter klingen, 
JPSE sind ·wanhsinnig gut.Und wer 
solche CoYer macht/malt i s t s owieso 
zu großen Dingen fähig. 

Fazit:Neuseeland bleibt trotz Schiwerig­
Schwierigkeiten eine Klasse für sich. 
(Holger Schmitz) 

Ist es tatsächlich wahr,dnß ich 
noch im letzten Jahr in irgendeinem 
Berliner Cafe' mit dern Gedar.ken spielte, 
nach Neus eeland zu fl iegen?Oder war 
das damals schon wieder Island? 
Unentdecktes und der rasch ent­
schwinrtende ~eiz,ein längst 
abgefackeltes Thema,aber die Euphorie 
überkommt einen doch immer wieder.ein 

Jetzt und Now-Feeling:jetzt ,sofort­
auf der Stelle-sonst,ja,sonst geht man 

einfach ein. Aber irgendwann nilllfflt man 
doch auch vernünftige Züge an und wi e 
jeder junge Mensch,möchte ich heute 
natürlich doch wieder am liebsten nach 
Hoskau oder Leningrad fahren (und 
nicht fliegen),denn was ist das 
1.Dbenswerte an einem Land ,das man 
primär doch nur wegen seiner Musik­
szene besuchen will?Und wie schlian , 
wenn die sogar noch relativ schlecht 
ist und illllfter schlec hter wird.Aus dem 
S ,ck der NeuYeröffentl tchungen • Yier 
ausgewählt,aus der Sicht- eines ehe -
111aligen Idioten unr1 unfreiwilligen 
Kostal igkers . 
Die neue Verlaines "Rird Oog11 ,nach 
Anlaufschwierigkeiten,dann doch recht 
annehmbar;muß aber schwer sein,seinem 
Ruf als Kult-Nachfolger der neu-
see lün<t ischen Ve 1 vet Underground 
gert!cht zu werden,aht•r irgencletw,1s ma g 
ich verdammt arg, trotz etwas un.­
entschlossenem Rumgebummel und tran• 
susiger Stimme.also das.meine llerren , 
müssen sie noch lernen r Das zei tgenaue 
Wiedergeben von Tönen, passend zur 
f1etodie,ja,1las mag konventionell 
klingen.aber so und nicht anders 
klingt ihre Musik!Und wer veröffent­
licht heute auf Independent-Labels 
noch konvent ione l les?Na ,also, und 
s ingen,so richtig mit markanter aus­
•lrucksstarker Stimme,kann keiner aus 
Neuseeland ( und warum kenne ich keine 
einzige Band mit weiblichir Sängerin?) 
J,l.er das de('tsche Bier ein .. -Jfangen in 
Bierzeltatmosphäre "it' s really good 
over there" 1 und außerdem noch die 
.1m meisten gerauchteste Zigarretten­
:narke der Welt t "Take good care of 
Camel Cig.:1rettes " . (di e zweitbeli-!teste, 
i,:h hatte Marlhoro vergessen) • . 
Die Verlaines rutschen auf dem frisch 
gebohnerten FI iesenboden durch eine 
zusammengekleisterte Welt aus Stamm­
tischhelden.Heute war es ve rd ,1mmt 
schwer aufzustehen,eine Stunde friihcr 
als normalerweise,noch bevor der Huhn 
krähte~oder : ich habe t'1ein Gebetsbuch 
doch nicht öffentlich verbrannt ,mich 
hat der Mut verlassen,aber rten weißen 
Umschlag hab ich auf den Borrlstein 
geworfen.Bestenfalls sind es kleine 
Genies,die ihr "Von Außen nach Innen" 
betiteltes Buch im Selbstvertrieb 
veröffentlichen und ei"en Vortrag in 



der 12 b haltn dllTfen oder aber • l• 
endH ela llettkandldat bei "llettea 
D■Hf", NZ-tlualk tat vlrklich elt­
llodlech,elao otcht le,hel-aetUncht 
und dadurch "tn• ,aoadern vlrklich 
vl• ..,..r,a• alte 1-uen und aua 
9Hto,fte StoffhaNII ■lt lunatalarn 
llßter llllkeldeckchaa und flabrta 
a••t-fta llalhuchtplltachan ( luttar­
aabec:k-) ■lt lrotauUtH prniart, 
die i■ ela•n■II lieNnbec:kofen ■it 
lohr nach drauBen,aubereiwt wrde11, 
und dort tat auch dH Pluapaklo,So 
wi• DOI-Wohnuna•n ■uaHhen,wenn in 
buadaedautechan lrt■ta tA■enten bei dar 
0.. Ubar1111chten,,. aicij bei ihr dH 
Alibi für dH Yi- au holen. 
So atnd di■N landa,nlllllich wirklich 
nicht auf 60a oder 40a Antlqut tlitan 
adrl•t,-dern acht überholt und 
dHhalb unHralaichbar aut IHit ,tel 
RHdJ StndJ Go und natürlich 
Bob Dylan,lruce Sprtaaatean und Ti ■ 
Buckley ;Aber nicht rührend I sondern 
bavundarnawrtlBltte O■aa hauabecke1111 
Lebkuchen I Dili Ara-nt. ,oa anderen 
End• dar Welt • aieht llnaat nicht 
aehr ,obwohl •• ,erändert hat atch daran 
nicht•• 
Die IIATS beiapielawei• sind unaefiihr 
die Steaer ,aie aind auch nicht 110 un­
auHUli1,da8 Mn aie nicht ■ehr 
sahen wUrde,•it sind einfach nur da 
und iraandvann beaerkt •n auch ihre 
Anwaenhelt.lllln kann ■ich natürlich 
darüber stretten,warua oder warua 
nicht , ■an die• lieblichen Plelodien 
braucht ,aber wnn S.ndra aoraen zu 
Puaay Galore g■ht,bin ich doch froh, 
zuhauae att Ninen lanaen Unterhosen 
altaen zu dürfen , ua die Beta zu 
hören,aehr darf ich dazu nicht sagen, 
achließlich hat sich achon ein Leser 

beschwert "an die Harten traut Ihr 
Euch wohl nicht ranl".Also,lieber M., 
bltt,i ,waa sind denn die "Harten"? 
Auch da fehlt noch deine Definition! 

· Okay,die lau aind natürlich wirklich 
atvas winNlis,aber die Harten?Wie 
einfach,wie Ulcherlichl Ubriaens haben 
die Sneaky l'eelinas lihn liehe 
Id■111itMtaprobleae wie jeder, der die 
Harten hören willlSie wären auch so 

· gerne hart und, •• schetternl 
Scheitern an ihrer eigenen 
alt....iiachen Lii,c ,denn schon i• 
lindes-alter wurden ihnen einaebleut, 
daß es re,olutionir aenua ist.,über­
haupt einen E-GHarre-Stecker in die 
Steckdoeae zu knallen-und dann ab.,. 
Und au8erdea trinken auch Angst Wasser 
und nicht nur Hin llarple trinkt Tee. 
Aber das ist llir gerade recht ,achließ­
lich sind die Sneaky Feelings •ine 
neuaeellindiache Lieblingsband und 
aie waren li,e einfach arandioslAußer­
d•,aoll ich noch hlnzufüaen,raucheli 
aie das Pseudo-Ausgefallene,nlllllich 
•aenaon and Hedaes" ,sie haben aber 
noch keinen Song darüber ge.,,hrieben 1 
Ich stellce ihnen die blödeste Frase 
•lnea Lebens,ich fragte sie nach 
ihren 10 liebsten Toten I Und sie 
nannten nicht ■el John Lennon (oder 
llattln Luther ling,d■a ~re doch 
passendl).Neln,sie nannten seit 15-
Jahren ,erveste neuseellndische Schau­
spielerinnen; Insider~ukri täten, 
dh ich natürlich nicht kannte,weil 
ich ,telleicht nur 4 neuseeländiache 
lebende Schauspieler kenne I Was die 
SneakJ Feelinss aber so bedeutende 
(nur für ■tch,auf de. lonzert waren 
eh nur die 30 gleichen Gesichter) 
■echt,iat ihre richtige Hiachuna aus . 
wachechtea Country-Ballndea ( "Lon1 
Ti• Gone" und echön in Saene ae..tae 
Liebeageachichten ■lt der evtsen Fraae 
der Zugehörigkeit ("Dad & the Fn■ily 
Dog").Trotzdea nicht ao annehabar 
vle die Yorglnaer, es fehlt etwea,das 
Hry special thina,aber Hr Pine hat 
■ittlervetle auch ein paar araue 
Haare,was ich ■ir sogar erlaubte bei■ 
Inter,itw anZuaerken und er var nicht 
•l richtig uuer I Einen Son1 wie 
"Husband H-" achrei bt •n 
llllglicherwei• nicht allzu oft in 
aei- Leben,aulerdea habe ich i-r 
noch die fahrlae achwarae Katze l■ 
lopf ,die daul■ stlindia über daa Dach 
de■ Yorderhauaas lief;aber jetat aibt 
ea keine achvarze laue ■ehr und auch 
kaia Yorderhau und erat recht kein 
•Hüba•d• 11oae• ,aber ao· · 
tra1iach wie- daa hier kltnat-;lst •~ 
auch wieder nicht ,H•n kann euch ohne 
solchen U tach leben und wenn die 
Sneaky f'klings _i_r achlechter 
verd••,d■nn entdeckt •n eben Ultra 
Yhid Scene.Da• ist die ein&i& wirk­
liche Traaödie,aber ea tat auch. 
einer der arölten Fehlsedanken zu 
alauben,traandetwa■ wlre uneraetzltch. 
Früher hätte ich darübar geheult,da 
aab ea nichts achli-,u ,ala eine 
Lieblinasband ,die eich ,erachlechterte. 
_Heute lacht •• darüber und findet, 

4al •• erwechae, ta~·\Mla4a■ teu ·ao 
erw■chaea vle die Able t-■e,dle 
alch ,oa lladerl■,ro,t•tt- leite■ 
1-■ und leicht aclaecht"4e · . 
lola~odtea lber k„a aaaeechlaaa• 
jaaata• hauchdlHe Arra•-ata lea: 
(ich •8 ao•l•l• Adjelttln nrwM-■, 
Nil ich ■lcht wll,-h das kll„t), 
Aber ai• et..i dtelhNNCke■ete■ •• 
1llea,(• nicht acholl vte4ar H •-• 
Ue „tH),Sie art■narn llich a■ 4• 
■ lte ■orache HaullklHler Mln■r PetH­
tante .(die noch 1-r lebtl),worHf 
ich ,_r W.ihnacht■liedar et■llbta,d■ 
wer ich unaefllhr 4 oder 5 u..i hatte 
Anast,dal •In lruder,der doch 1-r­
hia Nln Zi-r •oller i.■-/Nc 

Der hutter-und honigversch111',rte 
Hund der reizenden,weil lang­
beinigen Bedienung,erweckt Sehn­
süchte nach Erdbeerlutschstangen 
und Kirschpralinen. Ihr ost­
lawischer Akzent läßt meinen 
Lichtbildwerfer i ■ Gehirn Bilder 
einer helßen,russischen ~jebe..­
nacht auf die Leinwand meines 
imaginären Einunnkinos proj~ 
zieren, während ich weich -
gebettet und liistern der 
110ralischen Prohibition den Ein­
laß in mein Tra1111theater verwähre. 

Verkörperuna der Wollust·,Präsen­
tation einer kleinrussisch/· 
ukrainischen V.ersion weiblicher 
Sinnlichkeit.Oder ist sie 
Weißrussin? 
Im Badezi...er herrschen tropische 
Kli■averhältnisse,ller Spiegel 
über dem Waschbecken ist 
angelaufen,die Heizung bis zum 
Anschlag aufgedreht, Heiß 
plätschert das \lasser aus dem ver­
chromten l,lisserhahn in die 
bereits halbvolle Badewanne.Liebe­
voll und verspielt ~eife ich ihr 
den Riicken ein.Der Schwa-
gleitet iiber ihre Wirbelsäule, 
während sie mit Omas Kaffeemühle 
den frisch gerösteten Kaffee 
mahlt. 

Wir hissen die Flagge unserer 
Segeljacht und kreuzen über den 
Ärmelkanal,mit günstigen Windver­
hältnissen,homozentrisch,allen 
Kassandrarufen zum Trotz. Nach 
zwei Automobil und fahren, 
zunächst auf dt•r r,!chten, später, 
nach einigt!n Ausweich111noö,ern auf 
Weizenfelder,Klatschmohnwiesen 
oder Schafsweiden auf der linken 
Sput,in Richtung Rirkenhead. 
Dort soll angeblich der wahre 
Grund für die Trennung Marrs vu~ 
Horrissey liegen.In Gestalt 
eines tätowoerten Rlondschopts 
männlicher Gattung. In der Öffent­
lich-keit als eine in llbereill.­
stinnung beider Personen 
getroffene Entscheidung,aufgrund 
charakterlicher Unterschiede und 
differenzierter Auffassunaen über 
zukünftige künstlerische Wert­
setzungen,getrennte Wege zu gehen, 
abgetan,verbirgt sich hinter 
diese■ fast schon idyllischen 
Bild einer Trennung der wasch­
echte und hausfeste Krach eines 
ehemaligen Liebespaars, Scheidung 
ist das richtige Wort,nicht 
Trennung. Vor drei Jahren 
bescherte der Osterhase HorrisseJ 
ein Geschenk,,las .seine Liebe zu 
Weihna<~ ts■ännern und festlichea 
Gebäck ~uckartig vergessen machte. 

Am Ostersonntag 1985 unternah■ 
er jene Art ,on Spaziergang, 
während dem man von Wasserpfütze 
zu \/asserpfütze springt,ohne es 
zu wollen und dabei der sorg­
fältig u■ den ■andelgeschwollenen 
Hals gewickelte Schal durch die 

Cart•J-Poeter hatte,atch ••f 
erta"t". Heute ••t•lt er •i..t lt be" 
auf de■ llader (das 1-r -" • 
Nlbe• Ort ■tellt)lled aulerde■ ....... . 
■ua d• coolen Ty,..,4-■ ich et■et 
......,..rte,el• lellklleMter Ua,ehr­
lichllltr-rtl) .ad au den 
lutlerT■kte■ ■t■at er •1■ tha 
ahetto• ..-u daa lieben a11eh 41• 
Ahle Taaie■e 1111111 ele vt-■ ■teilt 
Ml,dal Nick ea, .... Soooa -■ffrt 
hat,• You •••r crJ,it1e Juat -

1 thia1 JOU aot tn Jour ■Je.Still ,t-■ 
thlakt•a of JOll,tllet'a - vltltoet 
two,SO IIDI A NOIS!", Toll l 
Scholl ■llaln,wU ich awl Vochae 
laq nlchte a•re■ hilrte,al■ ca 10 

Aufdringlichkeit hefti1er Wl.nd­
böen in der Luft flattert, Bei 
einem erneuten ,eruhentlichen 
Tritt ln eine Wasserlache 
spritzte da■ Wasser strehlen­
för■l1 nach beiden Selten veg und 
traf das blaue Hosenband eines 
anderen HUßi1gängars. 
Horrissey,stets auf zwei Ebenen 
anwesend,richtete seinen Blick 
auf den Betroffenen, 

Welch Opfer hatte sich da der 
Ewig-Gestrige ausgesucht! Obwohl 
bloß Verkörperung des Geistig­
Göttlichen, ist auch HorrisseJ 
llerr über seine Besti-u'ng, Er 
vergißt den irdischen Auftrag und 
ni"""t re11elwidrig und ■ethode­
stürzend seine Interessen wehr. 
Was für ein Vergehen! Gedanken 
zum falschen Zeitpunkt ■achen 
krank, Wird,'er Geist betrogen, 
rächt sich der Körper.Wo doch 
der Geist auch lörper ist, lleiß 
brannte die Liebe und trug das 
Pnar auf Wolken über llerge und 
1'iiler in das Land der Waliser. 
Indes JohnnJ Harr 11it den 
anderen beiden S.iths-Nitgliedern 
neue Stiicke komponierte und 
arrangierte,,erbrachte sein 
Freund •ier Wochen in einer 
Blockhütte in den Ca■brlan 11oun­
tains (mit Kopfschmerzen als 
erste Anzeichen körperlicher 
Züchtigung) ,Zermürbt ,on der 
sehnsuchtsgeplagten Warterei,gab 
Harr die Arbeit i■ Studio auf,ua 
sich auf die Suche nach dea 
Abtrünnigen zu begeben. Dieser 
stand plötzlich vor der Haustür, 
im loffer ein Sortiment von Ideen 
für neue Songs und eine Uberzahl 
Aspirin, Keiner wußte eigentlich 
wie "What she said" entstend,der 
Lieblingssong des tätowolerten 
Ti■ aus Birkenhead. Unterwegs 
nehmen wir einen Anhalter ■it 
Gitarre mit, Er liegt quer auf 
dem Rücksitz und spielt seltsa■e 
Lieder über Bilder an der Wand, 
die Kehrseite der Liebe und Jo-Jo­
Hänner. "Horrissey ist schwul und 
rennt jede11 Bürstenschnitt hinter­
her". Dann läßt er ■icli· links 
an den Straßenrand fahren und 
steigt aus. 

Grüß ■ir die Hasen■änner, kegen -
bogenfarben schiessen vier sonnen­
bebrillte Radfahrer an una vorbei, 
■it vildea Gesang und indanthenea 
Blick,:l)aß dieses dichotoeiache 
7.eitalter nicht jeder■ann eine 
Chance gibt,kU-rt sie wenig; 
Haben sie doch lediglich eine 
letzte Stel1erung ■it Bergwertun1 
vor sich,ehe sie den Zielhang 
hinabrasen in das Tal de■ 
1-rzieliMua,wo Rede-und 
Denkverbot ■it Gehora■as-und Hin­
nah■epfllcht das kar1e,aber 
stolze llungertuchdaaein ablöeen; 
fette Bäuche anstelle erfillter 

,erseht..._ IZ-Platt•,wollte tch 
■ich rlehetl,N •1t•• ao vtel u .... 
......... ,ANr 4le Itter ervlhat• elllll 
et■f,ach ka•f-r,, da nlt teil NCII 
alett auf de■ lldift ... 1c111-1a 
ua4 a•f de■ ltlckN deJ Pfene, Ueat 
4u., ,(M,wllracllel■ hclt wr ... auch 
et■ lllta,el■ -l■Ntacller 1„ ich 
■lcht ,eretehe). •11■e Ulltaclle ller 
l■t ao,vte Jede■ Taa W.l..cllt•••• 
ei .... de die Yerl■l- pr ... ,Ja,aber 
atcht ,i,a llllnar llerl Deellel~ trlalce 
tch J•t•t 4t• 5. r- laff• .. 
dl- Taa 1111d fr- ■icll,dal ich 
kelN Hualk MChea ... <- .... t. 
ich ■ich J• ac.,._,, vle 41• 5-kJ 
FNUq■). (die 4vetip Fra■) 

Seelen.Die ■onotone Aaphalt-
1llttun1 nl•t ihren Lauf.Ihre 
IU- aind nicht nur Wa-r­
tropfen auf da■pfenden TNr,son­
dern auch sinnbildliche ltaatur­
bationaanr•a•r und ,erkürun dle 
Zeit, Schlie8lich:Birkenhead, 
AntlH&iNua ala Maske fUr H0t■0-
seaualitlt tat bisher von 
ni-ndea so 1leubwtlrdt1 und über­
zeu11nd 1eapielt worde~ wie von 
Horriaaey.Hier sollen vir ihn 
also treffcn, ■it Tl■,Wie &•plant 
finde ich achrä11e1enUber des 
Treffpunktea,einea swieepllti1en 
LokalH llrgeranP.iehcncler Art ,eine 
zu enae Parklücke,die ■Ich 
zunächst den llnken,hinteren Kot­
flü1el koatet,einlge Hinuten 
später dann zusätzlich einen Vor­
derzahn.GerUchtegeblendet1aber 
wahrheitaliebend 1 ■arachiere ich 
■lt ihr Ar■ in Ar■ auf die lneipe 
zu. Türsteher wlederu■ ,vor allea 
schwule,befolgen eine oberste 
Haai■e:Frauen ■Ussen draullen 
bleiben.Allein und doch nicht 
allein,denn ■ein Herz •• , treffe 
ich das Subjekt journalistischer 
Spekulationen.Ti■ 1Blond,kurze 
Haare,tätowiert,Er trä1t ein 
weißes T-Shirt ■it der Aufschrift 
BarbariN beglna at h°"",Leder­
handachuhe,Das erklärt vielea, 
Vielleicht auch "Hand in 1love". 
Aber das war doch 1984.Schon 
da1111la 1· Still lll.Ich freie ihn, 
ob er HorrlsseJa neue Fl■-
un4 ao■it die ■lnnliche Yoko Ono 
der Achrziger ist.Ursache fHr die 
Scheidung des ■eistgeliebten 
Husikerpaars Englands, •Sicher", 
antwortet er und daa ist alles, 
was ich wissen wollte. "Ach so, 
wie heißt Du ■it volle■ 
Na■en?" "Ti■ Shank1y", (ler,hätte 
ich ■lr denken können,hatte 
jedoch auf Hayotte 1etippt.Ver­
lasse das Lokal zur 1lelchen Zeit, 
als HorrisseJ es betritt. · 
Beachte ihn nicht,soadern halte 
Ausschau nach de■ Hildchen.Eio 
anderer hat sie sich geschnappt. 
Sehe 1erade noch,wie er ■it ihr 
u■ die Ecke biegt. Und so werde 
ich zu■ Hasser der BetrU1er und 
Johnny Harr zu ■et- besten 
Freund,l:,,!beugt und speiübel laufe 
ich zu■ Auto,wo ■ein Zahnarzt auf 
■ich wartet.Nach dessen 
Rabiatbehandlung nelwe ich doch 
lieber den Zu1 und flie1e ■it 
einer Charter■aachlne au Johnny. 
"Natürlich habe ich schon d■-ls 
geahnt,daß Steven etwas ■lt ei­
onderen hat.Aber ich dachte,daa 
wäre doch nur eln kurzes Abenteuer 
und letztendlich würde er danach 
wieder au ■ir zurückkehren.Seit 
"I won·t ahare" you,besteht 
jedoch kein Zveifel ■ehr.Er hat 
sich für Ti■ entachieden. Da hab 
ich Mine (offer gepackt und bin 
zu Orell gezogen." Zu we■? 

(Don Carlos) 



A.R. Kane 
1. Tequilla 
2. Whisky 
3. Becks Bier 
4. Tee 
5. Wasser 

Angst 
1. "Wenn ich zu lange weg 
war und zu viel getrunken 
habe, dann mag ich 
Pepsi." 
2. Hefe-Weizen 
3. Korn/Weizen 
4. "Ich mag das hier. Wie 
heißt das? Kölsch? ls that 
right? 1 like it rnore than 
anything eise, besonders 
wenn ich in Köln bin und es 
umsonst kriege." 
5. "Klares, sprudelloses 
Wasser. Ich trinke immer 
Wasser. Wenn wir live 
auftreten trinke ich aller­
dings am liebsten Bier, ich 
würde es auch trinken, 
wenn ich es selbst 
bezahlen müßte." 

And Also The Trees 
1. Sloe Gin 
2. Tequilla 
3. Cider 
4. Guiness 
5. Mescal 

Bomb The Bass 
"I don't drink. - Where·s the 
whisky?" 

Sneaky Feellngs 
1. Tee mit Milch und 
Zucker 
2. Deutsches Bier 
3. Coca Cola durch die 
Nase 
4. Whisky 
5. Neuseeländische Weine 
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Alfred Hilsberg 
1. Wodka 
2. Wodka 
3. Wodka 
4. Wodka 
5. Wodka 
"Die genauen Sorten kann 
ich Dir jetzt nicht nennen, 
weil ich zu besoffen bin." 

Jingo de Lunch 
1. Bloody Mary 
2. Alle Biersorten 
3. Orangensaft 
4. Spezialdrinks 
5. Wodka 

Lars Frelsberg 
(Swoon) 
1. Absolut-Wodka 
2. Smirnoff-Wodka 
3. Fohr-Pils 
4. Perrier-Jouet­
Champagner 
5. Grolsch-Pils 

House Of Love 
1. Wodka 
2. German Beer 
3. Coca Cola 
4. Tequilla 
5. Spezialdrinks 

Klssin' Cousins 
1. Tuborg 
2. Southern Cornfort ("Der 
Whisky, mit dem sich Janis 
Joplin zu Tode gesoffen 
hat.") 
3 . Martini 
4. Mirabell-Schnaps 
5. Kamillen-Tee 

Mike Jenklns. 
(Straight) 
1 . Orangensaft 
2. Jewer Bier 
3. Backs Bier 
4. Bier 
5.Kaffee 

BIiiy Bragg 
1. Tee 
2.Kaffee 
3. Orangensaft 
4. nochmal Kaffee 
5. nochmal Tee-"excuse 
me" 

Tomml Stumpf 
1. Kaffee 
2. Altbier 
3. Bordeaux Rotwein 
4. Birnensaft 
5. Sarntkragen 

"l'm an old man, but don't print that." 
"Do Ja comc from Ca]ifornia ?" 
fragt •ich ein amerlkanisches 
Groupie,während ich die Anr,st­
Gaderobe betrete. 
"No,l live just around the corner." 
Ja,immer diese Amis.Kaum Sichten 
sie ein langhaariges Wesen,schon 
kommt dieses mindestens aus Kali­
fornien.Just around the corner 
ist langweilig1 und selhst 
das allerorten beliebte deutsche 
Bier entlockt Angst nur ein 
Schmunzeln.Dafür stammt die Band 
mit dem deutschen Namen aus San 
Francisco und gehört dem wirklich 
festen Stamm von SST an.Außer den 
125 Leuten,die schon vor Jahren 
re~drechte Hetzjagden Huf SST­
Platten ,eranstalteten,weiß kaum 
einer der 150 Rose r.tuh Besucher, 
daß Angst schon Yor J~hren,bevor 
SST zu drei magis,~en Buchstaben 
emporgehoben wurde,ihre Platten 
filr dieses Label pro<luzierten. 
Das Damen waren an diesem Abend 
Könige und Angst die Vorgruppe, 
obwohl sie genaugenommen erst 
nach Das Damen spielten.(Das Damen 
durften nach ihrem Auftritt noch 
die 258 km nach Frankfurt-Cookys 
fahren).So spielten Angst länger 
und langatmiger als auf Platte, 
und Kertin zog erneut einen ihrer 
berüchtigten Jahreszeiten-Ver­
gleich heran.Aprilwetter,hieß 
es diesmal.Wahrhaftig grub sich 
das kontinulerliche Auf und Ab 

tief 
und unbestimmt in den Magen ein, 
und verschwand nur manchmal,etwa 
während den teilweir r. lustigen 
Ansagen. Trotzdem mochte ich sie 
irge„dwie,weil die ständig auf­
tretenden Stimn1ungswechsel auch 
ein Gefühl der Spannung hervor­
riefen. 
"Wir werden von Gig zu Gig besser, 
aber so schlecht wie heute waren 
wir noch nie." 
Wohrscheinl ich hnt er dns auch 
der Presse in llamhurg und Duis­
burg erzählt. 
Angst,die aussehen wie die typi­
sche- "Ya-know-Amt-J\anrl",Riht es 
seit 1978 und noch Immer mei­
nen sie sicher,den schlechtes­
ten Gig gerade hinter sich P,ela~­
sen zu haben.Tr::turig,so was. 
Zehn Jahre gefilllt ml t zurück -
schleuderndem Rumgrkrebse und 
300 Leuten auf den Konzerten in 
4merikn. "("Depends on the promo­
-tion,")Hittlerweise sind Angst 
um die 30 herum und verhef ratet. 
"I "'m an olfl man, hut rlon 't print 

that ••• " 

Ja,ja,sie scheinen mir alle et­
was paranoid zu sein,diese ganze 
Meute voller Unerschöpflicher ,das 
sind wir~liche Künstler,sage ich 
Dir und verstehe sie nicht ganz, 
hätten sie etwas wirklich Großes 
zu sagen,okay,dann wäre das die 
ewig unerklärliche Berufung,an­
sonsten würden Sie b-ibbernd ein­
gehen,aber so ••• nicht schlecht, 
nein,ganz und gar Tiicht,aber doch 
Durchschnitt,guter Durchschnitt, 
•ielleicht eine der Rands des 
Jahre~,was ich sagen will,es 
lohnt doch irgendwie nicht 10 
Jahre rumzureise~,diesen Scheiß­
Fraß runterzuwiir~en und sich zu 
freuen,daß man auch das Bier noch 
umsonst kriegt.Uie kommen mir 
alle vor wie eine riesige Menge 
voller Regenwiirmer , Du könntest 
jeden übera 11 zerfrncken und er 
würde immer noch weiterktiechen .•• 
lt depends on the promotion und 
dann schimpfen die iiber England. 
''So ein Quatsch,die dort drüben 
sagen alle,wenn ich es in einem 
Jahr nicht geschafft habe,dann 
höre ich auf ,die machen ihre 
Musik von einem NME-Cover ab­
hängig." und so weiter.Irgend­
wie denke ich mir, 
ganz geheim und ohne es zuzuge­
ben,denn ihnen stimme ich na­
türlich zu,aber,wie gesagt,ganz 
geheim denke ich mir,daß ich die­
sen Scheiß nicht so lange mit­
machen wiirde,irgendwann braucht 
man auch mal ein bißchen Aner­
kennung,nicht?Und bei denen ver­
schwindet selbst d einzige 
Groupie nach zwei Minuten. 

"Nein,nein,nein.Du verstehst 
das völlig falsch.Viele ameri­
kanische Rands (lch kAnn nicht 
beurteilen, wie das bei Bands 
aus anderen .Ländern ist, weil 
ich das nicht bewußt mitbekomme) 

,die ich kenne,touren und 
touren und touren.Sie spielen, 
weil sie es verdammt nochmal 
LIEBEN auf einer Biihne zu ste­
hen.Die erste Tour durch die 
Staaten ist die llölle,man 
fühlt sich mies und aber man 
hAt doch den &,danken im llinter­
kopf, daß man da einfach durch 
muß.Nimm uns,die Meat Puppets, 
llas Damen oder die Tar Babies, 
obwohl wir total verschieden 
klingen,so sind wir doch durch 
jeden kleinen 
Schritt,den wir weiterkommen, 

Bei denen verschwindet selbst das einzige Groupie 
nach zwei Minuten 



lch lllächte sagen,einfach echt • . 
Verstehst Du?Es ist ,erdal!llllt 
echt zu prolwn und zu proben 
und als erstes Ziel die eige­
ne Verbesserung zu sehen.All 
die anderen Eleaente,wie etwa 
,on der Musik leben zu könnin 
oder IIIÖglichst •iel Presse zu 
beko,aen, ■Unden darin, 
dnd aber nicht die Hauptbeweg­
grUnde,echten ehrlichen Rock'n 
Roll zu spielen." 

(erstin fällt ihM ins Wort:Ja, 
der ehrliche Rock 'n Roll, 
weißt Du,ich kann es nicht mehr 
ertragen,SPIN- Inter,iews ■lt 
Johnny Thunders zu lesen,der zur 
tollen Dreingabe auch noch 
Ton Richard Hell zu 
einer· Ja~-Session mit Chuck Berry 
Befragt wird.Geh Mir doch weg mit 
~iesem Sche\ß." · 

Nein,nein,nei.n,das verstehst Ou 
falsch." 
hdi, laß mich das erklären. 
Es ist schon richtig, was Du sagst, 
die innere Mothation ist es,die 
Dich nicht ruhen läßt.Nenne es, 
wie Du willst,es ist eine Unruhe 
und Du tust es nur für Dich 
selbst,weil Du , ts tun mußt,nicht 
wahr? · 
Andt: "Danke,Du verstehst uns,so 
wie Du spricht jemand,der weiß, 
wes wir meinen.Wir spielen wirk­
lich um unser Leben ." 
lerstin haut ab. 
Andi: "Was hat die gegen uns?" 
Ach,,ergiß es doch. 
Angst ist nicht die doofe Rock'n 
Roll Combo,die nach 20 Jahren 
ihre eigenen Songs co•ert.Angst 
arbeiten an sich, 
wechseln munter schlechte gegen 
gute Drummer ein,sind wirklich 
beglückt darüber,daß ihr Sänger 
nach all den Jahren die Tonlage 
besser trifft und verhalten sich 
im Interviews äußerst wach.Angst 
bemerken auch die leeren Lücken 
zwischen den Zeilen 
und ziehen ihre jeweils neue 
Plette,der zu,or erschienenen ,or. 
Sie stellen die C',eneration 
derer dar,die seit 10 Jahren an 
der Westküste alles enders,nÄm­
lich neu definieren. Sicher lieh · 
weisen sie die ewig glei-
chen Moti vetl on$ zeichen auf, ist 
aber eine Wahrheit,die sich 
ständig nen erwei"tr schon ein 
Klischee? • 
Angst ~eißen auch nicht Ang„t, 
weil es gerade mal 
wieder in Hode gek0111111en ist ,sich 
einen deutschen Namen zu geben. 
Angst bedeutet in Amerika 
nicht Angst,sondern Unsicherheit . 

"Viele Leute, heben dieses unbe­
sti„te GefUhl,diese Furcht •or 
etwas Unbekanntem.Sie wollen 
sich nicht damit auseininl~r­
setzen,denn es ist ,erdammt 
schwer, nie zu,or erlebtes zu 
bewältigen.Aber genau DAS 
ist es,was WIR wollen.Wir 
nehmen alles wie es kommt. Wenn 
man Zweifel hst,dann muß 
11an sich damit auseinandersetzen , 
und eine Entscheidung treffen. 
Dann bewegt Mn sich erst wirk­
lich weiter .Darum heißen 
wir Angst,•' 

Auf ihrer Deutschland-Tournee 
passierten ihnen aehrere lleinst­
schwierigkeiten mit falsch par­
kenden Autos und nicht englisch­
sprechenden Polizisten,die sie 
euch Ts1e spllter noch aufs übels­
te beschimpfen. "Und nach Duisburg 
wollen vir nie wieder!" 
Angst Hrzerren ihre l!rlebnissf! 
zu einea unklaren Bild und 
,erschllrfen dieses viderrt111 ■it 
leutea Giterrenenechleg,der 
nftuls in einer llelodie,ausufert, 
wes unerwartet auch bei■ [onzert 
öfters eintrat.Aber Anast lieben 
es/Verwirrun1 zu st~ften. 

(Sandre Grether ) 

TomG.Llwa 

»Fisch« 
1. Kapitel 

1 rauhreif auf meinem 
, tisch. der berg, der berg ... 
· wellen, blau & blau und 
blau & grün. tiefer unten 
wohnen ohren, die nie­
mals einen einzigen licht­
strahl abkriegen. es ist 
dort finster, wie die 
naclit, aber es gibt keine 
nacht, denn da i~t kein 
tag, der sie begrenzen 
könnte. & dann noch tie­
fer unten gibt es auch 
keine ohren mehr, nur 
noch dunkle, leere stille, 
durch die der gedanke an 
leben fällt wie ein stein. 
bis auf meinen tisch, der 
eine insel ist in allem, 
was ich mit bus, bahn, 
fahrrad, auto, flugzeug 
oder zu fuß erreichen 
kann. ich bin vier finger 
groß, habe gelbe lockige 
haare, die bis auf den bo­
den reichen & wenn ich 
die augen zumach bin ich 
umgeben von lächelnden 
schaumkronen, innen 
hauch, die rosa künden 
von der ganzen verdamm­
ten tiefe um sie herum & 
doch so überhaupt keine 
ahnung haben & ich weiß: 
mein kopf ist tiefer als 
das tiefste meer, denn das 
ganze weltall hat in ihm 
platz, so tief ist er; daß 
ich nicht wissen • kann, 
was als nächstes an die 
oberfläche getrieben wird 
und wenn ich aufhör zu 
denken und anfang zu 
schwimmen und anfang 
zu schwimmen und auf­
zuhören mit denken. je­
des fahrrad dreimal abge­
schlossen und festgeket­
tet an laternen und kar­
toffelkellern wie der ver­
schleiß des gesunden 
menschenverstandes fest-. 
gekettet ist, an den ge­
sunden menschenver­
stand. ich hätte gern 

fußball gespielt und rich­
tig viel geld damit ver­
dient, aber ich bin immer 
über meine haare gestol­
pert. erst nur zaghaft, 
und dann mit der beses­
senheit dessen, der begrif­
fen hat: das oder nichts! 
ein stückchen weiter un­
ten das schmale well­
blechdach, schloß die au­
gen, etwa einen halben 
meter unter deinem 
bauchnabel. (sieben. jahre 
lang lag sie mit dem kopf 
etwas tiefer - genau ge­
sagt schräg nach hinten, 
so daß die sparkasse un~ 
aufhörlich auf ihren kopf 
tropfte) und der papa ein 
schlauchboot. ich über­
legte, ob möglicherweise 
die tatsache, daß man 
nicht wußte, was als 
nächstes passierte der 
einzige grund dafür war, 
daß überhaupt etwas pas­
sierte, die sommerliche 
abendluft roch nach 
straße und blüten (straße 
riecht manchmal enorm 
nach fisch - allerdings 
eher früh morgens - un­
sere gesamte vorstellung 
von der wirklichkeit ist 
von fischen glotz unter­
graben). als er den mond 
links oben auf der ande­
ren straßenseite ging eine 
straßenseite ab und 
mann, man konnte ihn 
sehen, wie er eine woche 
vor seiner zeit voll war 
und satt und feucht auf 
seinem ast saß. eigen­
tümliche ehrfurcht gera­
dezu unglaublich voll und 
plötzlich bemerkte er . das 
klacken seiner schuhe auf 
dem asphalt, das ihm 
vorher nicht aufgefallen 
war. überhaupt bemerkte 
er, daß, um eine strecke 
von zwei kilometern zu 
laufen, der einmalige be­
fehl zum losgehen ge­
nügte, und schon lief alles 
wie von selbst. ich war ein 
paar kilometer weiter mit 
zwei ratten beschäftigt 
und hab die geschich~, 
die ich für glücksverzerr­
tes menschengeschwafel 
halte nachher in der zei-

tung gelesen. weiß nicht 
mehr, wie ich eigentlich 
auf marlon brando ge­
kommen bin. jedenfalls 
eines tages lief ich durch 
die . stadt, wollte J . ein 
bild von ihm zeigen und 
hab dann bei horten ne 
biographie gekauft, ich 
glaub vom doofen Fauser 
oder so, jedenfalls hatte 
ich sie dann. in der zeit 
liefen auch einige filme 
im fernsehen, aber ich bin 
bei jedem eingeschlafen, 
weil sie immer an den 
falschen tagen kamen. ich 
hatte jede menge sorgen, 
denn ich dachte, ich 
würde bald aus einem ge­
fühl heraus meine heimat 
verlassen, aber ich war 
ein genie und da saß 
marlon brando auf meiner 
fensterbank (in wahrheit 
sollte es sowieso so kom­
men, daß meine heimat 
mich verließ und ich da­
für mit allem an freud 
und leid belohnt wurde, 
was ich mir schon immer 
gewünscht hatte!). ei­
gentlich ist eine allergie 
eher so, daß man zu weit 
weg von den dingen ist.­
gegen die man allergisch 
ist & nicht umgekehrt. 
manche dinge braucht 
man nicht ständig um 
sich herum, von manchen 
braucht man sogar nur 
die erinnerung. aber man 
kann sie nicht unter­
scheiden, also ist es egal. 
egal heißt: vergiß es! an 
dem abend als "julius cä­
sar" lief, war ich ziemlich 
betrunken - warte mal.. 
fünfundachtzig? nee 
sechsundachtzig ein 
mittwoch. so wurden aus 
zwei namenlosen tieren 
die freunde Zig und Rillo. 
Meyer lehnte sich zu­
rück ... "und wo ist dieser 
Rillo jetzt?" Zig machte 
einen nachdenklichen 
ausdruck und antwortete . 
ein wenig unglaubwürdig: 
"das weiß ich nicht - wir 
werden uns später wie­
dersehen." 

Fortsetzung folgt 
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Sitzen/Denken/Erkennen/ 

Aufstehen/Sitzenbleiben? 
Aufhörcn.tiewiisch. Oiinnscht n. Ein Mensch 
iet ein Hensch ist ein Mensch.Wenn er 
steh Jllt Ri bt .soll er tloch mit der 
Illusion selnrr selb~t Rliicklich wer­
den.Nte-m.ind hat einen Anspruch darauf, 
11lt steh SELBST gliicklich zu wenten. 
l111 Ernstfall mulJ ein nettcs,mehr oder 
wcnt~er korrrktes Bild ausreichen.Und 
je a,ehr in..1,n sich an die~r~ gewöhnt. 
lann dcx·h auch ganz nett sein.Ka nn man, 
wnn e.s hart auf hart geht ,sogar noch 
als Persönl ichkei tsentwlck lung ausgeben . 
Han sol ltc immer versucht•n,allcm etwas 
posithes abzugewinnen. 
Die erste Generation in cliesem Jahr­
hundert,die ohne Hunger unct Krieg auf .­
gewachsen ist.Verdamrnt,wie soll ich 
denn da je zum 2ten Borchcrt avan­
cieren?Soll ich wehleidig durch die 
Stadt ziehen,stets mein Bier unter 
nichtvorhandenen Trümmern suchen?Einen 
Penner treffend,der 11ir dann erklärt : 
" Aher Nachts schläft Saufen doch" ,nur 
u• •ir dann die Hoffnung darauf nicht 
zu nehmen. Zi emlich lächerlich.Statt­
dessen können wir eigentlich nur nof'h 
kaputt machen.Uns sel bst und unsere 
Kultur. 
Die zerstörten Leiber und Geis t er erst 
sehen,das zerstörte absorhi&.ren, 
speichern,sich vermehren la~sen und es 
eines Tages zum platzen bringen.Das 
Erlebnis der ~erstörung ist essentie ll 
für die meisten Menschen.Die,die sie 
gesehen haben,wollen sie nie wieder 
sehen.Die,die sie nur aus. Erzählungen 
kennen,Bt lder über sie gesehen haben, 
die ihnen in einem Modulator elektro­
magnetischer Wellen begegnen,dem es 
egal ist,welches Bild er mit seinem 
F.lektronenstrahl auf eine s ogenannte 
~attscheibe durch erhellen kleinster 
Punkte erzeugt, Punkte,di e unser nur 
hinreich<"ndcs Auge nicht mehr auflösen 
kann,halten Zerstörung fiir etwas 
~:rstrebenswertes.Faulhei t , Korruption, 
Hier ,Hontcrey im Fernsehen ,wäre ich 
doch auch ein lleld,gib mir eine Uzt 
1md ich werde l'ublic 1::ncmy.Unsinn . 
l>enken,mein Lieber,Denken hat noch 
keinera geschadet.Obwohl ic h ungern M. 
~eich-Ranicki als meinen Liebsten 
tituliere.Aber hier zeigt sich wieder 
·ler uns so immanente Liberalismus.Nur 
,.,eil einer einen Sprachfehler hat,darf 
1r uns alles erzählen.Demniichst 
1ch■ier ich mir Schuhcreme ins Gesicht, 
pisse Pieter Botha ans Bein,und alles 
.:linst in zehn Jahren "Free me" .Bei 
unsere■ ersten Treffen wird mich dann 
C'rofeasor Griff erschießen,\lleil ich 
dcht ausschliesen will ,daß Hitler 
auch sch\llarz sein kann und gerade vor 
■ir stünde.Nach welchen Krtterien aber 
verkaufen sie ihre Einsichten? 
Als Schwarzem fiele es mir bestimmt 
leichter, ihnen zuzustimmen. Luther Kings 
Ideen als Februarrevolution mit Chuck 
D. ■ ls populistischem Sprachrohr? 
Natürlich nicht. Denn eine ober -
f Uchliche,reißerische Frngestellung 
kann fast nie treffen.Sachverhalte in 
einer dreißig Zeilen lanRe• 
Mitteilung wiedergeben zu wollen, ist 
nichts ala Lügenverbreiten.Keine 
Realität passt in dreißla, fünhi& oaer 
einhundut Zeilen.Zeituna Ist die 
1efährlichste aller Nachrichtenformen. 
Si■ ver■ittelt,je länger sie sich 
Mu8ert, 1-r ■ehr das Gefühl 
1uneh11ender Wahrheit. Und ver filhrt uns 
ao i-r besser.Hecht uns glauben, 
1-r Hhr zu wissen. Ein Wort-Eine 
Erkenntnis?Ein Wort-Eine Unwahrheit 1 
Vieh Worte können der Wahrheit Tod 
aein.Wen1ae Worte lassen sie schon im 
Bau verffl.lnaern. 
Der eindae Zweck,den di• Zeitung 
erfüllt,ist ■ir 1u HRen,d&8 ich über 
das,was 1ie 111r berichtet, beloaen 
werde,und so■it aufaefordert bin,"lch 
kundia IU machen.Tod ~enen,die glauben, 
was aie lesen.Jeder lüRt.Aber hinter 
jeder Lüge ateckt eine Wahrheit,die 
verdeckt werden soll, um Unfähigkeit, 
YerNaen und ähnliche Formen der per­
aönlichen Du.,.heit zu kaschieren. Und 
je Mhr LU1en Du kennst,um so mehr 
näheret Du Dich d&r Wahrheit,die alle 
verdecken und nur wenige kennen.Die, 
die aie kennen,werden dann aber sehnen 
aua de• Verkehr aezogen,denn ihre 
Kenntnis ist wie ein Wahn.Entweder 
aie treibt Dich 1uffl Handeln,weil Du 
die Zustände Deiner völlia verblödeten 

Umwelt nicht 11ehr ertragen kannst und 
man Dich,auf grund Deiner Tiitigkei ten 
zur Verbreitung eben dieser 
Erkenntnisse,aus dem Handlunsspi elrau11 
zieht.Hier bevorzugt nach Sta11mheirn. 
Oder die Erkenntnis zerreist Dich ob 
Deiner Untätigkeit,denn sie verlangt 
immer ein Handeln.Wer sich ihrem 
Handlungsdrang widersetzt,wird von ihr 
in die Geisteskrankheit getrieben . Am 
unerträglichsten sind jedoch die,die 
die Wahrheit kannten und verleugneten. 
Sie sind im Grunde noch verdammens­
werter als die unwürdigsten Untätigen, 
die sich nie um \../nhrheit bemühten. 
Vermutlich sind sie Motor aller 
partiellen Verschiebung von Wahrheit 
in der Gesellschaft.Reichte ihre 
(raft vielleicht noch zur Kenntnis­
nahme einer Teilwahrheit,so lassen sie 
ihren Haß c1arüber ,rtaß sie ihren Haß 
nicht verarbeiten konnten,gnaden]os an 
ihrer Umwelt aus,werden Journalisten, 
Repuiter ,Wahlkampfhelfer.Politiker , um 
uns immer weiter von dem zu entfernen, 
was sie in Teilen erkennen konnten und 
sie sich jctzt,haßerHillt und vl'r­
bittert ,als Wissenvorsprung den l>urnn. ·· 
köpfen gegeniiber zunutze machen.Und je 
weiter sie uns vom Topf de r Wahrheit 
entfernen,indem sie uns eine Wahrheit 
verkaufen wollen,die höchstens eine 
PartiallüRe ist ,desto größer wird ihre 
Macht. Die M.::icht der Halbgebildeten und 
geiStigen Tiefflieger über die,die 
nichts bessers verdienen. Der größte 
Feind dieser Gesellschaft ist folglich 
der konsequente Weg hin zur Wi!hrhei t. 
Nur der ,der erkennt . versteht ,sich 
bildet,sucht,nie saU: wird von den 
Partiallügen , mit denen man ihn zu 
sättigen versucht ,nur rter ist Feind. 
Denn er sieht die marode Dummheit ,die 
sich als nationale Elite zu verkaufen 
versucht.Und genau der ist Feind ;Tod, 
Tod, Tod dcm,der uns verführen will. 
Aber weil ma n ihn nicht töten darf , 
zumindest nicht körperlich, tötet man 
ihn geistig,was im Grunde noch besser 
ist als die reine körperliche Ver­
nichtung,denn so kann man einen 
Menschen,den jahrelange Totalisolation 
in den Wahnsinn ~etrieben 'hat,dem er 
zuvor mit viel Mühe e ntronnen war ,als 
geheilt im Sinne der Gcsel lschaft der 
Tumben entlassen.Chuck D. ist Puhlte 
Enemy No 1,denn er ist auf dem Wege, 
die Wahrheit über die Schwarzen zu 
erkennen,die Luther King ·nie in ihrer 
Fülle sehen wollte,weil er Angst vor 
ihrer Konsequenz hatte.Also tarnte er 
sie mit dem Hantel des Christentums, 
ei nc.•m weltweit anerkannten llemmschuh 
für konsequente Durchsetzung von Wahr­
heit. Erwarb sich Zustimmung, weil man 
wußte,daß sein Glaube an die Fried­
fertigkeit ihn und vor allem die weiße 
Gesellschaft vor der konsequenten 
Durchsetzung der schwarzen Wahrhei t 
würde bewahren. 
Mittlerweile haben sich die Selbster­
haltungsmechanismen der weißen 

.Gesellschaft soweit verbessert ,daß 
sie sogar Puhlte Enemy ertragen kann, 
indem sie deren Erkenntnis als Stil­
mittel des Showbusiness verkauft.Man 
kann an dieser Stelle Chuck D. nur 
wünschen,daß er so weit in seinem 
Streben nach Wissen um die Wahrheit 
ist ,daß er auch dieses erkennt und es 
nicht später heißen wird,daß seine 
Truppe doch die mit der aeilen Uzi­
Show war. 
Noch ein Schrt•i ?f' lehen?Kaum . Kr uft „ 
losigkeit mucht sich breit . Schreien, 
Kotzen und doch kein Erfolg?Trost?Es 
bekommt jeder das,was er verdient. 
Und wenn die Verdienste in allgemeiner 
Scheiße bestchen?lch weiß es nichL 
Ich verstehe es nicht mehr.Die Idioten 
allCr Länder haben s ich schon ver­
einigt.Aber was mit uns?Hybris?Ich? 
Vielleicht aus Deiner Sicht.Aber das, 
was ist,kann nie Ubersteigert sein. 
So sage ich! Unreife?Vielleicht. 
Aber kein größeres Kompliment könntest 
Du mir machen.Denn dann kann ich mich 
auf den Prozeß der Reifung freuen. 
Und das sollte Dir zur Furcht 
aereichcn.In der lloffnunR auf Dein 
Ende und meinen Sieg • 
Auch wenn er wohl nie eintritt. 

( LARS FREISBERG) 
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DIE JOHN PEEL- ECKE 
Endlich!Elnführung der längst über­
fälligen Peel-Zitat-COrner ■it einer 
Auswahl der besten Zitate aus 
den vergangenen zwei Honaten BBC Radio 
1/BFBS und BBC Worldservice . 
Der einzige Mann der Welt,der 
sich nicht ziE-•'t . einen finnischen 
Chor mit unaussprechlichem Namen, 
der die finnische Nationalyhymne im 
la n on schreit, neben der neuen 
Eztreme Noise Terror-Lp zu spielen . 

•"Robert Lloyd wa r übrigens letzte 
Woche bei uns zum Frühstück. Ich erzähle 
das nur,damit Ihr wi Bt ,daB ich mit den 
Stars verkehre. 11 

*"Ein Hörer hat mich gefragt,wann die 
neue Fall-LP kormt. Ich war kürzlich in 
Manchester in einem Plattenladen und 
habe dort zufällig eine Cassette der 
neuen Fall-LP gesehen.Ich hatte schon 
aeine Hand danach ausgestreckt ,doch 
dann spürte ich einen Blick.Ich traute 
mi~nicht die Cassette einzustecken, 
kann Dir also nicht sagen,wie die neue 
LP klingt ,da ich nie gut im Stehlen war . " 

•"Dieser Song heißt 11She said let '"s 
kiss

1
; und ich mu8 gestehen ,daß ich kein 

großer Küsser bin,aber ich habe dazu 
mit meiner Tochter in der KUche getanzt . " 

*"Ich habe hier eine Karte des 
offiziellen Echo and the Bunnymen-Fan­
Clubs liegen,der Leiter fragt ■ich,ob 
die Band nicht endlich mal wieder eine 
Peel-Session produzieren könnte.Echo 
and the Bunnymen?Sind die nicht •1el 
zu groß für unaere mickrige kleine Sen­
dung?" 

•"Gestern wer ein eher peinlicher Tag. 
Well,beYor ich ins Bett gehe und nach­
dem ich mir die Zähne geputzt habe,esae 
Ich noch <lfters irgendwelche kleinen 
Häppchen.Gestern war ich nun bei■ Zahn ­
arzt und der aeinte,ich soll den Hund 
auf•chen und er aagte:Ah,das sieht 
aar nicht gut aua-Also,er fand viele 
Löcher und •• Rand schwarz1evorden1 

Zähne, wir kamen dann geaeinsa■ zu dem 
Ergebnis , das es vohl daran liegt ,daß 
noch Brotkrümel und solche Dinge 
zurückbleiben;eine peinliche Sache.Ich 
werde schätzungsweise bis zua April 
in Behandlung sein." 

• 11 •• und dann bin ich mit der U-Bahn 
gefahren,stellt Euch vor,John Peel 
fährt U-Bahn." 

•"Gestern hörte ich kurz eine Sendung 
mit dem Naeen "Around ■idnight" und 
die spielen heute das,wes ich tn den 
späten Sechzigern und frilhen Siebzigern 
gespielt habe.Damals enählte ■ir 
jeder,dies sei viel zu ausgefallene 
Husik, um die im Radio zu spielen.Und 
warum ich das hier erzähle?Nun,veil 
ich dennoch nicht glaube,daB aan 
Napalm Death in 20 bei ~Around ■id­
night11 spielen wird und das tat ein 
eine Schande 1" 

•"Ich mag die Gaye ßykers on Acid 
noch i mmer und , um 1anz ehrlich zu 
sein,wenn ich nochmal jun1 wlre, 
dann könnte ich mir nichts andee 
,orstellen,als mit bedruckten 
schweißnassen T-Shirts auf jedes 
Gaye !ykers-K:onzert zu pilgern;das 
muß herrlich sein.Aber ein ao alter 
Mann tut das natürlich nicht." 

•"Bevor ich eine Band aus Wales 
spiele, rufe ich iaaer Ninen Freund 
dort an und frage ihn nach der 
genauen Aussprache des Titels.Hein 
Freund geht nieuls aus und er vohnt 
auch in einn aehr kleinen,ja,fast 
aöchte •n aagen Dorf und das 
seltaa11e daran ist die TatNche,daß 
in genau diaae11 Dorf mein Großvater 
lebte und dort habe ich ■ir auch 
Ende der Vierziaer,Anfana der FUnf­
ziaer ,ala die Din1er aerade raua­
ka11■ n,■einen all„rersten EialollJ 
gekauft.Und 1,1ie ~Ch kUnlich 
erfahren habe,vohnt Min Freund 
in der Wohnung über dn Laden,in d„ 
ich ■ir den Lolh aek■ uft habe." 
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20.10.'88 BERLIN 
""r• lse auf der 11e1en der 
fr•undl lch•n DOR-Or•nzer b•I l•bton 
Tr-ansltautobati"n, die 11 sich auch 
d letNI "tcht n•h•n la111n, • Ich 
Ub•r dl• Dlff•r••• zwischen Pallblld 
ulld R••··· ( ... 111r1 bUI)' litt ln9 
our halr trow•, ruMtnd11t 3 aus 
un11r1r Kara11an1 > zu alllUa terwn . 
Mku~ft In der vom detall l•rten 
Tourp 11n an1111b1n„n Z1 lt ·n1. tUr l !c.h 
I• dHI l•tornatlonol Ubl Ich•• e­
Stund1n-Ub1rz l•hun11 -Krad lt -R1hmen -
l• LOFTl'Mltropol, 110 uni unser 
vor1u111fahr1n1r und nun schon Yon 
den 1rol1U1 t1 '-'On der LI lt1r In dlt 
Etabl l111Mftt1 v1rt1llt1n Dro11n 
an111chla11n1r Schla1z1u11r Nlcol 1t 
1,npfln1t. S1 In 1r1t1r KotNMntar zu 
J. Maacl•••Etn Jotnt,dtr IPflChtn 
kann•. Der offlzt11l1 Tourb11l1tt1r 
der At•ntur, Mich•• J , • tn In 
Ha•ur• l•b••d•r l'llol, stellt sich 
uns 11or und 111 II t uns In den 
k 11 tnen Yer1chru11Pe l ten 8ack1ta1e­R•"• e ln„ 1 ln Sch lcksal, da1 uni 

_ auf der Tour noch llllMr 1r1 ll en 
M lrd„ 
h •• Soundcheck w lrd Maie ls ' 
•eweltl•• Eff•ktl•hto b•wundort 
<•lt e l11ner 8tark1tro-.,er1or1un1, 
Photonenantr leb und 
Mater l•/llllt INhr lo -1<.o•v•r tor I l, 
Mlhr•nd Mon lka Dör I•• s Ich Ubor d lo 
Laut1tlrk1 be1ch11ert, woraufh ln lhr 
vo• unHr•o, Mllchor 01 af bedeutet 
Mlrd, III 11lr1 zu alt fUr dl111n 
Job und soll• s Ich zurUckz lehen 
Cwa1 s le auch wottl schon ln An1r lff 
11no.,.n hat und t lnen aus lhrer1 
Hare„ als Nachfol„r bestellt hat>. 
UNd nun unser Auftr l tt t Auf ur,d 
wieder ab. Elnt Zu1•b• <Jawohl, t~h 
1u„ nicht• Elnl .. , n•I•, ' 
Mlhrere ,ach 11a1, Hunderte, um n tc.ht 
zu 1a1en TAUSEN>E Y1rlan11n nach 
Nhr) w lrd n lcht •nlhrt' 
dlkt&tor loch buU- Michael, d&J 
1 In• Ca1s1tte I tn11 l e1t II Ir d, Uffl 

· den Zuachauerllrffl zu unt1rdrUck1n. 
Zufrieden lu11ch1n wlr detn Dtno11.ur 
Jr. -Glt von der 8Uhnen11 lt• (dtr 

' Sailsou•d Ist Llr ■, •ut>, da1 t•d• 
dH Sets IPl•lt J. von der 
lllhnento ll•H• IUJ' VI• ... lcht 
1ln1'1 lh• nicht 10 1ut. 

, ~chd .. , flllles vorbo I l•t~1•ollu 
Tr1ff"1ft mlt ufts1r1r 
Schhf•oh .. •holt Tupplo, Orolltap•~ 
AJ f .ons , Doc, E-. •Sctl I a11,u1er der 
FI ower-pornoes <Ha 11 o t )und ander-en 
Ber l tn-E„ J 1 t •nten. e, Im Abbauen 
1An11r11 arNtl l1tn •tq,ulpNnts• 
, l~t 's noch e ln V•rwe h YO■ 
Ctubune1er, we lJ w tr an11bl Ich den 
~•J~lsch•~·~ deMOl l•rt haben 1oll•n. 
dabt l war- · 1 In •mon1ter In th1 
frld11•<"'-ll-Ton ttlcolal), d&I YOft 
uns an der- Flucht 11htnd1r t .werden 
konnt•. Vor deM Motropol •lltu 
Treffen flllt dtfl J\lntor1aur lern, die 
unHr en Tour ·PKW (l<.ad•tt -1<.o• II 
botuhchte•• un•ll•bl•u .G•llcht•r; 
•tw1tT fahr"- Ihr ·h1ru1n'?- ,etc •• Wir , 
schenken Lou <la11lst) 91"• ~Mandy•• 
SI••··· weil HI•• l<l•ln• lch11uter· 
1hlchen NaN•1 l1t. Der rHtllch• 
'lll••d M lrd 11lt fllbsaufe• In e lner 
._uktlllner "-•• IP• zu„bracht, 

21.10.'88 HAMBURG 
Schlaf„l„enh•lt Tuppl• llat sich .. , 
uni ··an111chlo111n, wtr- kauf1ft 
Wodka+clorett•• I• l•tersho,, 
durch'lu•r•n d I• Nck hnbur••che 
Tlofobe•• <oder ,o-roche, • tat , 
h lor • lcht In d•r ~-h• l'•itn•lllllndi ; 
d I• Wlrkun•11tltto Wor•h•r YOn 
lr1un1, clat Na1 l ·Ca, Canevtr al , 
ho7"> und •rrolthen du Zl•I 
<Markthalle> dhtNI pUnktllch, HI 
h• ltt, da.II noch • leN•d u•d n lchts 
da , 19'. Ein •n••bl Ich au••••chtu 
ltad 1• l•terv l•w u lrd ob•eblaun, 
oattduun „1 ,~ 11• tlrtl Ich• 
Schhf„lOl••h•lt auf•••ucht, 
Soundcheck fll lt fUr u•• fl 1.ch, da 

TOUR-TAGEBUCH 

• JHOSßHr 
von Wolfgang Finke 

Es wirken mit: 

DINOSAUR JR ___ rauchende Joints, die sprechen können 
WELL WELL WELL incl. Wolfgang Finke __ support act 
MICHAEL, ein in Hamburg lebender Ami __ Tourbegleiter 
JONATHAN ______ roffizieller Gita"enroadie, dessen 

•Schwierigkeiten beim Tragen eines Gita"enkoffers beginnen 
SVGGAR. ______________ ~Big Store 

d I• P.~. :ru spJt t•kofffntn ht, . 
unser Set .anschl l•Jlend bt trotzd•• 
oka1. Du flluftr IH der 
ero-..ept 1.1 ••n •utaltot I Ich •h•r 
al1 eine fltrt Gotte1dl1n1t, v.a. 
w•ti•n der Hall enarch lt1k tur-, d 11 
GIN lnd• htfrt ••b•ftnt, et11a1 
anderes Ist be t dtr Lautstlrke kau·• 
llllltllch.Mschl hllo•d ein [Hat 
hinter der et.lhen t Mesc is kt aut von 
uftsrere• Buffet t ln •dn11nst lck • 
<OeflU••hchl .. •I >, wir rllchen uns 
und tr lftken Ihr lltrkN,t ltent leer. 

-23.10.'88 DORTMUND 
' HelNPl•I fUr u••· be,u•• Mfahrt 
· <II aln. >, ausverkaufter Laden. Dir 
Soundcheck ..,, unterbrochen Merden, 
die 8ahn,ollztl tnttrYlftltrt, •In 

' ordnu•••••lllllller Bahnbotr l•b HI 
j •lcht Nhr 9Hlhrl•llt•t, weil d·• 
Ourch1a1tn 11111n der Laut1tlrke 
n tcht zu uer1teheft 1• len . Der 
Clubbu •tzor hat Uborhaupt ke I•• 
Ahnung und ritt I ich nur auf und 
"!er pennt ••. uns I ln M1nd11s1n .iu 
~esor•••. Mso•shn Ist Alles 
best ans 1 1 ln1 Zu1ab1, we t l d11 
Pubtlkuflll und Dlno11ur Jr. 11 
u,r J an11n, 111 se l btr 1ch1 Inan I Ich 
fre l111p lal t zu haben, Ihr bes~•,:, 
Gis „ far. Backsta•• lflluftr l•b d•• 
Fanz lne-Schre lber, darunter auch 
d le verehrten Htraus11b1r Innen 
d iu• MIHZ I••, d lo bo I Ihr•• 
Opfer• bh lbe•d•• Eindruck 
h l•ter 1 ..... haben nlu••. 
Jonathan, off lz I• II p•roö• llch•r 
IJ lt1rr1nroad le, In W&hrh• lt kann er 
10• t1rad1 e lnen Gitarrenkoffer 
tr••••• fUhrt uns 1tolz HI•• 
neuerworbenen Dtutachkinntn l1se 
vor 1 •ur Dbztln ltlto• w I• etwa 
•vout11nkoubw• <Lautsr IYt 1 > und 
1et1t uns dl1 korrektl llklssprach1 
,on d tversen ,_, -8and1 (Da1 Oa•n 
••d Die l':routu• • l•d Ja scho• 
anderenorts d llkut lert Morden, 
deshalb hier Slo#II spr Ich Jlwl <du a 
Ollt dem dln Ische• Kr 1•1• 1 dr Ubar >. 
80111 Einpocken wird •och sch••II 
der 11lb1t1rnann-te Lokalfunk·lndlt­
,,,,t beach ••'-t „ der· 1111 lnte, frech 
~•rden Zu könntft, tln Problem bei 
1 ln1t11 Menn, dir fr Uher bt l •01 hr 
Sturzflus• Suophon 1uplolt hat. 
Und • loOr ••d•t • I• schöner T&1, 
Hun,al I• unuror Llebll••uta-­
knt lpt , dtm nun schon l11tndlr1n 
Posthorn.., 

24.10.'88 BIELEFELD 
Olo Hallo <l'C 89) Ist ••oll ••nu•, 
so dal w Ir Mit d•• flltoll Baubai 1 
s,l•l•n, d,h. ol•tntllch nur dluu 
Tr1tnlft111,hlchen, da1 Nn IUI den 
K lftdtrf tl nn ktnnt, wenn • lc:h 1111 l 
10JNMr1pros1-l1• al 1-a•r lcan loya 
•I• bekloppt •I• Blllch•n zuw•rfe•1 
• I• ld lot11ch•r Sport , d•r •ur dazu 

• .. ••••t Ist, HospltallHMI u.i. 
l<ra.ftkhe lten vorzub1u11n. 

Wir v1r•bredtn I intft T-&h lrt­
Tausch ml t Jonathan, Son lc Youth 
1111n F1rryb~1\: 8111, 1 In -lalres 
G11chlft , ln Amllat\d 11lrd er d1„lt 
Mn I• u •n, Mo In \lorstlrkor • lbt 
bt l,n Scundch•k n•tr noch I ln 
bö t 1.rtl9t!I t(r-ttZlfl von sich, 
frt1,1r,d1 icf'\1r.w1lse leiht mir J. 
M11 cts ~•in A,.., dtr· tlch bei mir 
alterdl•,9s 1e.r1z 11·1d1r1 1r1hört als 
wenn 1r st lnt Glt1.rr1nbotrt>1n dort 
durchJ11t CRlhol Ubo, RUul >, 
Unser Gt:, an1chl 1tt1nd ht ther Ho 
1111a, d.as C•t•rln.i da11:J1 i, S, ltze 
~F1l1chotr H1.11 tn ~, lntt und 
flr ,>tmaf'lt~I, v•r Juch' n-•1 d11 etne• 
~mt:r lkanf!r zu 1r k 1 lren/Ubtr setzen>, 
~t,,os11,.ur Jr. spielen Ihren besten 
9et aur der Tour, vl•llelcht M•II 
die Hall, 10 ••oll Ist,•• doll •I• 
n lcht nur Just ••plodtn <w lt Nn JO 
1chtfn ••1t >, 1ond1rn d l• 
Oetonat Ionen Im Reutn 1teh1n 
bl•lben, F'Jatz zum i'lt1111n haben und 
Pliftzl ich 1anz zart 111rdtn und YO„ 
Schönh• lt an-f an11n zu z lttern, w te 
1tn1 Fetsch-Farben-AufnahN eines H 
Sontlen-P Ilz I• Zo ltlupo, oder 10 
lh•I Ich. 

25.10.'88 BONN 
WDR-Oraf lt,tl-Rocknacht <B•• lcht vo• 
Su11ar) 
Olno1a1o1r· Jr. freuen sh:h, 288e 
•h• •nUnd licht Now-Modol •Arno--Fa•• 
F1~1 mit Ihr•• Llrm zu bttlUcktn, 
"l ich au r der 1roten 8Uhn1 
autzutoben und NI da1 Rocksch111 ln 
r au1hln11n l as11n zu 
ktinnen.Jonathan ,nuft I Ich 11lt 
Sonnonbr II lo u•d BoHblllk lPP 1 
au11orUsht vor das Dru11·l<.lt J•tzen 
u•d I Ich al I Br•MJor boUt ls•• b 11 
lhft Lou uon der 8Uhn1 rol 1 t Und 
11lb1t Male II r ln9t J lch e In 
Lich• 1 n ab. Nachher be1ch11eren I lch 
tr lc <M• ichor > und Sa•d, da8 d I• , 
291<.W·fllnl,•• •lcht auorolchon 
11we1en ae l, Im Rad lo hört man 
htslchl Ich do• l,IJR-Sta•dard-Mlx, 
nlml Ich nur Vo,c und Druffll . 

26.10.'88 FRANKFURT 
~•N lnuNs fllbondou•n 10lt d•• MIi 
suf Kotten d•r fllentur oh 
-.,orw1111noff'IMn1r M1chltd bei eine■ 
Ju•oslauen. Tourbolelhr Michael 
""'t hdtm Saur lor d lt tua■to , 
Sp1h1k·lrt1 trkllren, bh 1fch doch . 
alle iur Zwl•bohuppo und Salat 
1ntsch1 ldan. 
Mascls erschl•tt 111t •lnof 
llll•lzeu1Plltolo Nlt Bttlpul vOf"ne• 
dran,• In• Ft t111, d lt in l.ou 's 
tal at hockt, ah Erl<I lrun• • lb~ e r 
an, •r Hllh dl• Flollchbolla•• 
anr• lch•rn. Su•H• <• I• 8 I• Stor• 
Lab•! -eot, aber 1•,endw le I lnd •• 1 

◊ 

de• V.re In al Je Chef> ko...t aus 
Bonn an11trawt, 1.llerdtn11 zu 
•plt, f"Ur ihn n.,ß das Abend1s11n 
ausf"al ltn. Otr 1an:r1 TroJI zurUck 
zur Batschkapp, 110 s Ich lan11a111 
eint Party ent11fct,.11t. ~r,h 
trzlhlt voft seiner Lltbl lftlSb&nd, 
de• Hahaul1hnu Drchtstra und davon , 
daJ all I aus der B•nd iffl Grunde 
SC:hlatztutitr strid , wa1 trkllrt, 
waru"' s lch die Dre I b1 •• SOundchtck 
1-• Uffi d •• Drum b•ts••. Mit dtr 
Dlnosaur -Mls lk hat das Alles 
1111ft i1•r zu tun, da I lnd d lt Bt Iden 
eher nur aus-fUhr1nd1 Or9ane~ von 
Mascll. · 
Dlt Batschkapp tst vol 1, unser Set 
ok:ay, nur das Fraftkfurter ■ ter Ist 
das anerkannteraa,..n Schl1cht1st1. 
D lftosaur Jr • so 11 tft noch • lnt 
Zutabt 1, 11 l en, und 11• II J,.ou 's Bass . 
tn1 ,W.sch ist , 11 lrd Son"' eben ' 
1-chn1ll fUr •Don't• (das Krach- und 
Sehrt lstUck > an1111rnt, was Lou-vor1 
all•• ln1tru••talarbolt ••Uutot­
d,le •tltl„ Bew„unufrethelt • ·ll>t, 
1 lch auf der 8Uhn1 zu wllzen und 
dl• Salatplatte ln1 Publ lkun, zu 
111rfen, Mlhr•ftd .Jonathan I lch 
Buddha-1 lke vor dePl Schl a.1z1u2 
aufbaut. Oa1 hat 1~111.s von1 1ut1n 
e.lt•n Ntw•W,.v•-•t-J1r IN.chen Jetzt 
,-uantgard• •-P•r formances, aber a.l J 
1ut1r Spal' , n lcht als- bemJht•r 
kuftst-Krampf" . Hachh1r v•r l a9er t 
1 Ich das O.sch1h1n h Inter d it 
8Uhn1, Lou fMlf' völ 1 l1 ht ls1r und 
ohn• St,...,.. t ln lnterv tew 91ben , 
wlhrend Hase ts s tch mtt Ra tner Ubt:r 
Horror-Sp l 1.tter -Gor e-MDv tes 
unterhltt, dts tlf\:rl91 Th11111,, btl 
deM Hase ts I ln1 Ar't Cnthus lallYIAJ. 
1•1 tn1t. <Laut P.a lntr- wurde 
elfthlll t11r- l<.OftllftJ Uber die besten 
lchl ltzer, Zontdes, Untottn, dit 
die 1chtinst1n herumfl l111nden 
Klfrp1rt1 l l • <Oa1 Au11 In •Tanz der 
Teufel 11•,, etc. erzielt>. 
An1on1ttfl Ist Party t 
Wasserp lltol erduel 11, 
lrUd1r1chaft1tr tnken, 
Wlkerv~r stlnd l1un1. 
Den besten /ltuftr ltt hat Ra l•n, all 
e„ von ein•~ Fanzln1·Schr1lber <den 
N&Nn hab' Ich uer11s1tn, trotzde1nt 
HALLO !l11fr a1t II lrd, W ,. er S Ich 
11ln•· Zukunft als •d1utscher•c1) 
•tndt•(l)-•M.lslker•c'?tl•tl hl?> 
vorstellt• ctlSrdl •ch.t-Ruhr9oblot­
Dlal1►. t , vorzu1swe lle Gladbeck) 
•W.nn's "'l"t dtffl Rock'n'Rolt nt,c 
11trd, d•nn 1.lb's diesen hier• 
<RUner-Oe1te1 i...,- "lrd In d•• 
halb „lHfneten l'IA~d •uchoben, .dle 
Lippen Uff'lchl l•fle• d•• Lauf, der 
•oun- in ·t1outh-BJ u11 • >. 

27.10.'88 MÜNCHEN 
/ltuf der Fohrt bow• Ist 8u91ar H In• 
ProMOt Ion-, bzw. Uberredun1skUn1te 
(Ist beldu eh da11elbol, lnd•11 .,. 
aus d11n fahrendeft Auto heraus alt 
HIif• von hand••Nlt•n Zett•ln •I•• 
Studentin veranta,t, Mlt 11n1 auf 
d•r Ra1t1tltt• Wlrzbu•• •ln•n 
KaffH zu tr l•k••, Diese stellt 
1lch al& eher tan1welll1 heraus, 
•rMlh•t 17-o,al un••fra•t Ihr•~ 
Freund, 10 .dal wir n1lt belu1(01e,n' 
0.r•d• Uber1 Stud lu11, dal Wott•r . 
••d d le Ob•rpfalz d 1.• Situation 
retten rils1eft. In fiUftchen herrscheft 
Frust,' schlechte Laun• u•d HellW•h• 
Erst 1chr•l•n sich dl• Saurl•r 
unt•r• lnand•r an, anschl !elend 1■11 
Tourl•lt•• Mlcha•I dran •laub••• 
der das ab•r all•• ■lt 
,rC!f•nlon•ller _Oola11••h• lt nl• : 
c•'fflat's "" Job•> .• '"' un11helzt1n 
l•ckst .. •-l!au■ 11n„n wir 111t •ln•r 
Freundin der flllllll du Lor•l•I-Ll•d• 
SI• lebt IChOft l:tn1tr '" Europa, 
hat Ihre 1lten ~r,und• aus Afftler1t 
In d•r Zo !tun• ••tdocU und fl.hr t 
lhften nun zu dtn konz1r.t1n nach, 
<Db • I• ru d•n berU<~t IJhn flad lkal - ·. 
F1n1ln ht inne,, 9-,hi:Sr t, d I• ""'1erst 
u•d Um2ebuni on,ebl •c~ ~•~•rrschlft · 
sollen, ur,t ••eh nicht .. 



h1r•u1.ftndtn. > J . H.1cl1 l'nllcht 
un11r 1n G lt tnl t Spar, .an der- Sach• 
und 1ch1lnbar 1ut1ffl Cr1tbnh (aul 
der BUhn1 llt 11 lh lnwner I ln1 Art 
ll tndflu1, Im Uorrnal fal I hör-t Nn 
nur Or-ufftl), d&I Pub I All.um b II lbt 
Jedenfalls Im Saal, Noch den 011• 
noch Plau1ch1r1t1n, 1111n11ttt111 
T-Shtrt-Et1rn.al1ri und 
llldress1n.au1tau1ch b h tr1endw1nn 
dann d lt ZI tt des Ab1ch itdnlhl'l'lllt'I 
kofllfflt c,1111mtlnts G•tnUrNl,JaJa, 
11 w•r eine schöne Zelt, Ihr ward 
10 nett uJ. Jhr ward auch 1anz 
to 11 • e tn1 Tr lne im rnop f 1 och, 
Se ufzer usw. >. 
Das war-"t dann, Schicht, 
~1 11 r ab1nd, k lappe zu-Affe tot. 

Elephant Bangs 
Train 
Bacchanal 
(über: Harald 
Oleschniowitz, 
Erlenstr. 6, 6728 
Germersheim) 

Elephant Bang■ Train lagern sämt­
liche Felt-Platten 1111 ihr (eyboard 
und wissen dabei nicht,vohin sie 
ihre Hörer führen möchten,veil 
sie in ihrer Verkraapftheit den 
Drang Terapüren,nichta auszulas­
sen.All Liebsten sehen sie sowieso 
den Foll(!llnger nebst Grebogeschöpf 
und venn Sänger Dirk Ton Gewehren 
erzählt,die irgendeiner in irgend­
einer Hand abdrückt,dann würden 
sie das auch sehr gerne als Punk­
Rock bezeichnen.Manchaal aber, 
ganz heialich,veM keiner lauscht 
und die dea ganzen Quatsch leid 
sind,wissen sie doch wie guter 
Pop klingt. 
Couldn"t be a fisher hingegen, 
folgen anderen Zielen,wären gerne 
die enapruch■Tolle-dovn-to-earth­
Folkrockband und sind in ihren 
Anang-nts erstaunlich auage­
reift,zu erwachsen faat,weil 
Couldn"t be a fist,er denken,aie 
vt!Btan schon aHas : 

Klssln' Cousins 
Klssed By The Muse 
(Kontakt über Red.) 

Weit,veit veg wünschen sie sich, 
11111 beatan im Einzelabteil 
einea Zugea,weil man dort seine 
Ruhe Tor Belästigungen hat. "I •m 
on tha railvay,take me far,far 
avay." Dia ICissin "Couaina sind 
die beaten,veil sie ein ang-■-
senea Einflu8apektr1111 aufveiaan, 
ohne jet1Bla als lopie ihrer Plat­
te-lung zu enden.Railway 
trägt wahrhaftig weit veg Tonei­
ner Welt,in der man eine Band,in 
DilettantiSIIU8 Terauapfen und 
laaaetten Terschicken läßt,die 
weitaus mehr zu geben hat ,als 
die letztjährige Go-Betveens-LP, 
weil man ihrer Verzweiflung still 
eine Träne widmet um danach 
gneinsu die daraus resultieren­
de Uaschließkraft zu geniessen. 
Ni.-la triften die Ussin • Cou­
sine in Selbstmitleidahohn ab, 
weil die Geigerin (blond,natür­
lich) die nötige Dramatik 
bereit hilt und Gitarrist Thomaa 
-uernde Feedbackwände ein­
fließen läßt . Sänger Thorsten 
fleht sein Beby an,zurückzukom­
man und wa■ wie ein schlechtge­
Ninter Witz au■ einem dritt-
kl ... iaen ... rikani■chen Sound­
track wirkt,varvendelt sich bei 
der Band in wehre■ Verlana■n, 

(Sandra Greth■r) 
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Nachts,wenn es dunkel ist 
Aus dem bisher unveröffentlichten Nachlaß von Martin Schmidt 

Nachts wenn es dunkel wird,die Gesichter auf den Postern 
zu Fratzen verkommen,sitzt eine hjßliche Alte auf meinem 
Schreibtischstuhl,die mich nicht schlafen läßt.Ich habe 
ihr nichts getan und vielleicht gerade deshalb hat sie 
kein Erbamen.Schlaf ware wie eine Rettung,wie Vergessen, 
aber es wäre auch nur Vergessen,nie etwas für immer. 
Hier ist niemand,nur ich und die Angst.Die Angst davor, 
unter mein Bett zu schauen,denn auch dort könnten sie 
sein.Sie tun mir nichts,sie sind einfach nur da und 
warten,daß ich mich ihnen ergebe.Die unter meinem Bett 
lachen mich aus,weil sie wissen,daß ich mir nicht sicher 
bin. 

Je länger ich liege,detso lauter lachen sie;dann ist es 
ihre Freude dariiher,dafl ich nicht aufstehen kann,um sie 
zu verjagen.Ich kann mich nicht regen,bin ihnen wie 
angekettet ausgeliefert.Wenn sie doch nur kämen,sich 
zeigen würden,dann hätte ich zumindest Gewissheit.Aber 
ihre Grausamkeit kennt keinP Grenzen.W,~nn doch jemand 
Licht machen wiirde.Vor Licht haben sie Angst.Sie würden 
fliehen;denn wenn es hell wäre,sähc jeder,wie häßlich 
sie sind.Doch so bin ich ihnen,allein,ausgeliefert. 
Allein ist man rettungslos verloren. 

Nachts,wenn es dunkel ist,möchte ich Hilfe rufen.Ich 
habe es schon oft versucht,nie bekam ich einen Ton 
heraus.Und wenn,es wiirde sowieso niemand hören. 
Wenn doch jemand da wäre.Wenn jemand da wäre und mir 
sagen wiirde:"Martin,erschrick nicht.Ich bin es bloß.Du 
kannst mich zwar nicht sehen,weil es so dunkel ist und 
die häßlichen Cesichter mit ihren furchtbaren Augen und 
ihrem grausamen Lächeln Dich zwingen,sie anzusehen;wie 
häßlich sie sind;wie sie starren;aher ich sehe Dich,ich 
bin hier.ich weifl,Du kannst Dich nicht riihren,sie lassen 
Dich ja nicht los,aber ich werde aufstehen und Licht 
machen.Warte Martin,gleich kannst Du mich sehen."' 
Und dann,wenn jemand da wärc,dcr um mich weiß und mir 
glaubt,dann könnte ich sprechen und sagen:"Nein,bitte 
laß es dunkel.Sie würden nächste Nacht wiederkommen und 
die übernächste und die überiihernächte auch.Sie würden 
immer wiederkommen,und irgendwann wärst Du ja nicht mehr 
da und würdest Licht machen.Dann wäre alles wir vorher, 
lJ u darfst sie nicht f ii r m i c i1 verjagen . 

Bitte bleib einfach so sitzen und beobachte mich.Schau 
mir zu,wie ich aufstehe,zu ihnen gehen und sagen werde: 
"Ich habe keine Angst.Ich weiß,daß es Euch gibt.Wie häß­
lich Ihr seid.Ihr seid häßlich und ich will etwas 
Schönes.Ich will das Licht ausmachen können und etwas 
Schönes sehen.Euch kenne ich jetzt.Geht.Ich brauche Euch 
nicht.Geht und kommt nie mehr wieder! 

Das werde ich tun,gleich,bleib sitzen,lafl es dunkel 
und sieh mir zu,wie ich sie vertreibe.Und dann laß uns 
Licht machen.Und wenn ich Dich dann frage,ob ich sie 
wirklich verjagt habe,dann sag mir nur,daß Du es gesehen 
hast,daß das die Wahrheit ist.Aber gibt acht,ich kenne 
viele Schliche.ich kann Dinge sagen und Dich etwas 
anderes hören lassen.Ich kann Dich glauben machen,dafl 
ich etwas anders hin,als ich in Wirklichkeit hin,was 
schön w ;i r l' , a h c r g P l o ,: I' n . A 1 so p a f\ au f , h i t t e , und s Ph P m i r 
zu." Cenauso wiirdt- P'.; sein,wenn jPmand d;i w;1r1•,so 
würde es :fe ~chehPn. 



SINGLES 
THE CAPERS 
l'm Going Out Tonlght 
(Promo Rec., B0ro 
Dlderot, Postfach 15, 
6027 Innsbruck) 

Alle Hinuspunkte,die falsch 
gewählte Songtitel, peinliche Co,er• 
gestaltung, unsJ■pathische Städte, 
noch Yor unaittelbare■ Abhören,eine 
Platte einheiasen kann,hatte diese 
schon gesaaaelt,ehe ich sie schließlich 
widerwillig auflegte.Alle Achtung, 
doppelte Achtung.Erstens wegen 
beachtlicher Yorabeit in Sachen Song 
und zweitens ,weil es ihnen in (Urze 
gelang,all aeine Vorurteile abzuwiegeln . 
Zwar kennt der Sän1er Lou Reed besser 
als sich selbst ,und den Orgelspieler 
sind die Doors keine Unbekannten (die 
Clean aber auch nicht) ,aber ,iaaerhin, 
eeine Daeen und Herren,es 1ibt weitaus 
schlechtere Einflüsse.Country-Einschlag 
und das Be■ühen und ■anchmal gar Finden 
•on Melodie läßt ■ich ■it ■einee,nie 

wieder anzuwendenen Satz,der beginnt 
■it "Für eine deutsche Band ••••• "alt 
aussehen.Internationales Forut(aan 
•erzeihe die abgedroschene Phrase und 
achte nur auf die Tatsache,da8 4 Jungs 
aus 6027 Innsbruck dieser Bezeichnung 
vilrdig sind)und jawohl,kldne ldeen­
streuseleien, trösten ilbf r 
Dilettaotenproduktion und Dilattanten­
englisch hinweg.Und sie waren klug 
aenug ihren besten Song an den Anfang 
zu setzen,auch wenn dieser Song stellen­
weise nach,ähe■ ,räusper "Poor ,Boy" •on 
den Lords klingt.Anfangsfehlef. 
Ich wünsche ihnen alle erdenkliche Zeit, 
ua Entwicklungen durchzuaachen und einen 
neuen Produzenten zu finden. 
Und der Ti tel "Sun shine bright on a 
sailor whose captain was his father and 
it took the wohle fight", fast länger 
als der 2:55 Song,ist doch hübsch 
sti-ig,hübsch seltsa■ .Eigentlich doch 
der beste Song.Die Südwestdeutsche 
Provinz wird noc.b:aal ,auch wenn ich 
dafür noch keine Gläubiger finde,in die 
Geschichte als fruchtbarste lei■zelle 
für j unge-Gi tarren-Songorientierte­
Bands eingehen.Wetten? Das Poor-Boy­
Syndro■ wird deenächst lauthals unter• 
gehen.Die Zeichen stehen auf Sieg. 
Glaubt Eure,o (Willi Salzunn ) 

Käse klebrig. Pathos und Melodie. 
· von Steffen lrlinger 

THE CLOUDS 
Tranqul 
(Subway) 

Charunt,aber ni.1 neues.Man kann die 
Platte be~itzen,atört nicht ■it ihrer 
Anweaenheit,pro•oziert aber auch 
keine Schweißausbrüche.Alle 6 Wochen 
mal auflegen,Yielleicht auf die 8. 
liebste Caasetta tapen.Na,und weil " 
"Get out of my dream, die B-Seite von 
de■ ersten Subway-Sa■pler bekannt 
ist,ein leichter Ärgar,als einzige 
Gefühl■reaung bei■ Anblick der · _ 
Platte,weil mn für ein einigermaßen 
ganz nettes Liedchen 7 Hark 
aua1egeben hat. 

14 ICED BEARS 
Come Get Me . EP 
(Sarah Rec.) 

Ganz klar. Sinala des Monate oder 
heißt daa hier:Single daa Viertal­
jahra?Wie auch 1-r. Dia beata Single 
de■ Zeitrau■a zwischen den Auaaaben . 
3 Sonaa,3 Hita,der Titeltreck noch 
der achwllchate Hit.Top 50,wllhrand 
die anderen beiden klare Top 10 sind, 
Das Rezept: lrachander fordernder Son■ 
mit viel Pathoa und Melodie ("UnhappJ 
De1a"),küner und weniAer etnR11n1i1 
"eo. 1at •" und dann Uberaon1 par 
aa■llanca:"Sure to -".All■a 1■1■ben, 
Helodia,ar1raifenda Taatnilen, 
fain■a Gitarran1pi1l,wundar-
achön,Ich tr1 ... 1 

DESERT WOLVES 
Speak To Me Rochelle 

Schottland*Blue BoJ*Gitarra•Echo end 
the Bunn1mn•Frühphaae•Doofcover• 

Pathos•Regen*Nie wieder Pizzabe­
stellen"HightJ Lemon Drops*Scheiß.. 
Plattenspieler"Helodie*Große Worte• 
Postcard*Bush neuer Präsidcnt*Alle 
4 Songs spielenswert•Kalt•Joesf r:.• 
llighlands*läse klebrig*Felicity*Like 
an angel•Samali alt*Ult*June Brides• 
Dudelsack•7 .90 bei Halibu*Schci6-
1taliener*Hasen füttern nicht •er 

· gessen•renny Dalgliah*Anfield Raad• 
SteYe Archibald*Rot Weiß Easen*Lllcher­
Uch*Wolfgang Schäfer•Fazit*Platte 
kaufen•Ach ja•FC Barcelona(achä■ •• ). 

MCCARTHY 
Thls Nelson Rockefeller 
(September/EF A) 

Titalaon■ einfach achön,trotz un­
gewohnter [eyboarda, 4 Songs auf 8· 
Seite •ölli1 nauea Gewand.Peinliche 
kayboard·laat11e Neuain■p!elungan •. 
Scheiß auf Tolaran&.Dabei aaid Ihr 
doch ao nette Junaa, ■it ay■pathiach· 
,erbohrtan Anaichtan,blickt ao de&ent 
schüchtern auf den Boden,wnn mn ■it 
Euch apricht und apialt dann euch 
noch recht 1ut Tiachfußball.Schllmt 
Euch! 

THEDWARFS 
Liek lt 
(Cras~/Ublk Rec./lmport) 

Grai Shaw ko■■t all■lhlich in die Jahn 
Han kennt dea Ja,auarat nur winai1• 
Annichen 1■ Splltal :araua Haarbllachal, 
kann ■an noch pr,ela■loa rauanilan, . 
flllt lulua auf,dann die ar■tan Fllt-. 
chan,kain Problu.Schli-r achoa Aa­
aaichea ,on un■UY1ratlndlichar Mu1ik­
Mi1rlna,Wa1 da■ it!Nain,nain,Wia aut, 
dal ■an noch lontakta hat, •on frühar. 
Gott und die Welt ■iaantlich,Han kann 
dann,atatt elenden Liaanapraaaunaan, 
ain nauaa Label in Enaland arUndan 

und Yier austauschbare Burschen dat 
aufnehaen lauen, was un ee1 bat fUr 
ultraschnellen Guitar-Trash hlllt.Ein 
dürres Feuerchen YOD einer Hlnute auf 
Seite A und •ielleicht 50 Sekunden 
auf Seite Ir.Die heUt dann auch 
be&eichnend "llothina" .Weniger ala 
nichts . Aber Yielleicht flllta kei­
auf. 
(X:erstin Grether ) 

BRUT66 
Runnlng At The Last 
Minute 
(Teenage Rebel Rec.) 

Hit 13 dachte ich auch die Clash wären 

die 1rö8te Offenberuna Gotte■ und 
tätowierte ■ir ihren N-n in ■ein 
rechtes Anoaelenk .Zu■ GlUck konnte 
ich diese Tltovierun1 apllter wieder 
entfernen, und natürlich sind die 
Claah nach wie •or eine der besten 
Benda,die es je aab.Aber ■it 
zunet.ende■ Alter betrachtet ■an diese 
Din1e differenzierter und •ielleicht 
war es aein GlUck ,daß ich nur ihren 
Naeen in eetne Hand tätovoierte und 
nicht 1laubte eine Platte uchen zu 
.Ussen,was jedoch nicht weiter schll-
1evesen wlre;diese Band hier aber ist 
besti-t schon 25 und noch 1-r 
de• lrrtu• unterlaufen,dte ClasH · 
(oder die Se, Piatols oder die Sha■ 
69 ••• )hätten einfach nur lrach nach 
dea Hot to: Jeder kann was •chen" 
fabriziert. Die Claah aber schrieben 
Songs und Brut 66 träuaen nur. 

(Kerstin Grether) 

M A X I S 
von Kerstin Grether 

THE PARISH GARDEN 
After The Fldget 5-track 
12" 
(Heute-Rec.) 

I■ Gegensatz zu Brut 66 haben The 
Parish Garden ihre,ao H&t •n vohl, 
Punk-Lektion 1elernt'; Yerbinden 
schnelle •lodiöae N._rn ■it 
ruhi1en folki1en,nicht ■inder 
ergreifenden Son1a,wirken nie beaüht 
iaaer ■it Arrangeaent-Idee in der 
Handtasche und "The Blue fforse" 
bester Sona auf der Ha1i, 
aevinnt und Yerwirrt,iat in all seiner 
lon,entionalitllt, •on Telt bis zur 
Inatruaentieruna,nie zu 11b1e1essen 
oder listig.Und die an1erauht,­
bedllcht11 1eatei1erte Gi tarren-Schllrfe 
zeiat •on welch erstaunlicher 
Brillanz diese Ba-rid iat.(Heute,Obere 
Eicher Str 53,8960 lffpten).laufen. 

CHAINSAW 
In A Dream Of Dreams, 
The Story Of A Golden 
Love 
(WIid Orange/RTD) 

Vairlnkte,ab■trakte Uberainandar 
1ela1art■ Ski&Hn und Soundcolla1en, 
FMhia■a Girl u la1board, Y■ r■ucht wie 
lau Buah 1u klin1en und endet wie 
BJörk •on den Su1arcube11 •i•llaicht 
i■t d■a aber auch Untar■tellun1 
und die Da■■ ,arfügt über beatlndi1e 
Ei1anwilli1keit,Variabel und kauen­
hafte Fal-aich-nicht-an-!1entalitlt. 
Spinntaia den roten Faden,den die 
&Wi Son1■ aufweiaan,in Zukunft 
weiter, könnt■ die daatacha Danialle 
DH au■ ihr werden.Aber ich schlitze, 
■ia halt diaaa Var1leiche, 
Stattde ... n:k-nde F- Fatale 
(nein ,ant■chuldi1t, ich ■rieb ■ich, ich 
wollt■ d■a wirklich nicht achraiben), 
Dia 1rola Du■ dea dautachan Popa dar 
k-ndan Naunai1ar(andlich). 

THE STING RYTES 
Nlght Cru1ln1 EP 
(DDT/53rd and 
3rd/lmport) 

U■waa■ ,Uutlnda und kein■ Notwndir• 

keit.Cahin Johnson •on Beat Happeaina, 
der im letzten STRAIGHT die Reiseroute 
durch lndte-England erläuterte und 
besonders seinen anstehenden Besuch 
bei seinen Labelutes ,on 53rd and 3rd 
henorhob,fand die Zeit, ,on genau dort 
diese EP ■it 4 Stücken einzuschachteln 
und rüberzuachicken.War ja eine nette 
Geste ,on ih■ ,aber eben unnöti1, 
Erstens kann ■an die Sting lytea in 
der BRD sowieso nicht k~uflich er■tehen 
und zvei tena ist das auch überhaupt 
nicht bedenklich,da dieser fünfziaer­
Jahre-farbloa-Grie8brei keinen 
interessieren vilrda, ,er■utlich nicht 
■al Hr Johnson salbst.Fraat ■ich 
nicht,waru■ ich die Platte trot&du 
bespreche.Ich bin heute ao lu■tloa, 
zerre alles aus de■ Regal, will keiND 
etwas da,on ■erken le-n.Nl• a•a•n 
50s Huaik, aber die■ gefällt sicher 
nur de■ 1ro8en E1pertan Prof. Bop und 
der apielt neuerdin1• eowie■o rech, 
Fraaliche■ in seiner S.ndunR. 

ROTE KAPELLE 
San Francisco Agaln 
STICHED-BACK FOOT 
AIRMAN 
Costa Dei Sol 
(beide ln-Tape/P. 
Hartlnger, Hohe Straße 
60, 4100 Duisburg­
Vertrieb) 

Hat&a u■her, laufe die Hauptnaaaa 
hinunter,Abendeaaen u11 22 Uhr und die 
Haizun1 funktioniert nicht.Dia Rota 
hpella,unalUckl!che Zweitliaa aait 
nun■ahr drei Jahran,traaen nicht aur 
nächtlichen Beachwin1un1 bei.Zu oft 
vern0111en, Abaehangen. Der Silnaer 
Andrew wllra gerne Schottland■ Nick 
CaH und iat doch nicht■ ala un• 
definierbar■ Hiachun1 au• den aviaen 
Buzacocka und C-86-Laichan.Har■onia• 
1eaan1,Gitarrenachrubbel,radlich , 
1■tailt, ■al Mlnnlain aal Weiblein.Da 
acllat mn doch lieber bei Fa■ilia 
Mc 1■111/Vaaalinea ,orbei.Silnaarin 
wir■ 1■rna Dabbia Harr,, 1111 die 
Poatarwand in ihr■■ z1-r,achafft 
H aber nicht mal Pri■ithea•Trac■J 
au Hin.Da ,artaidiat ■an den 1-r 
öder werdenden Brit-Pop an allan 
Ecken und Endan, nur ua ,on ■olchan 
Niatan wia denen hlar Lllaen 
ae■traft au werden.Oh Ja. Varawifluna 
und Harathon•Ablauf aareniaran dann 
wen1i1atana dH aratan dar ,tar 
StUcka auf dar von Jon Lanaford pro­
duziartan Hari,ainan Mittalplata i■ 
Pald dar aufreibenden Halodian und 
aut•aaai-rten Popaona•. Dar Raat 
bewaiat,dal Ral'E CAPl!LLI ein Uber-
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Stiched-Back Foot Airman: Urlaub für 350 Minuten. Immerhin. 

flilssges Relikt vergangener Zeiten 
sind.Wie soll das noch enden??? 
STICUED BACK FOOT AIRHAN sollten zwar 
die Covergestaltung lieber weniger 
Scharz-weiß-Malern über-lassen,aber 
ihre 4-Track-Ha•i rettet diese Nacht 
vor einem sicheren Absurz meiner­
seits. COSTA DEL SOL beweist vom 
ersten Ton an,wie wohlkalkuliert, 
definierbar man heute Gitarren ein­
setzen kann,wenn auch,oder gerade 
weil,der Gitarrist nicht nur gerne 
mit Marrscher-Gitarrenprägung lieb-

. äugelt,sondern gleich noch dessen 
Riffs zu "Girlfriend in a coma~ 
lticht verändert, einsetzt. Aber Costa 
Del Sol läßt mich wenigstens irgend-
et"as annehmen,was ·.1egfUhrt ,on 

. diese11 kleinen Papierilberhäuften-
ffoffnungslos-Zirnmer, indem ,durch mir 
noch unerklärliche Art,bis nächste 
Woche dieses Heft fertiggestellt 
werden soll .COSTA DEL SOL. "You never 
even thought this could be a holiday". 
Leichtf üssig, durchschlagend ,melodiös, 
wahr. Urlaub für 3. 50. Immerhin .Genauso 
habe ich ■ir guten Pop eigentlich 
inner Yorsestellt.Er trifft mitten 
ins Gesicht, fährt weiter dann fort . 
wenn man glaubte,man sei schon völlig 
blau-seschlasen und entläßt nach 
weniser als 4 Minuten aus seinen 
lrallen.lein Song dieser ~-Track-Mui 
verfährt auf andere Art mit Dir.Wenn 
Du es Dir noch leisten kannst,bittel 

SOMETHING BLUE 
When You Smlle You're 
A Different Girl 
(lntercord) 

Ein Ulcheln,ein Lächeln nur und alles 
ist ao anders als zu,or .When you s11Ue 

MY BLOODY VALENTINE 

(Creatlon/RTD) 

Die Promo-Fotos waren ,erheißungavoll 
(HBV trödeli1 i• woaenden lornfeld 
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you're a different girl-ob die zwei 
auf de111 in Rlautönen gehaltenen CoTer 
diesen Mist wirklich glauben?Oder 
5olldas nur irgendwie ansprechend 
klingen?llar!Diese Musik wird nur 
gemacht,damit sie jede11 gefällt und 
keinera Mängel auffallen.Glatt produ­
zierter aus der Mode gekommener netter 
Synthie-Pop. (önnte Platz 1 der Charts 
werden,könnte in den Regalen liegen 
bleiben,könnte der erste Streich einer 
koirunenden 'teenie-Bond sein oder 
einer der uhlreichen Flops. 
Die Austauschbarkeit der Platte 
erlaubt alles.Außer Gefallen. 
ENOUGH IS ENOUGH-ANYWAY IT WAS A GREAT 
IDEA (Wild Orange/Rough Trade Rec)7• 
Man sollte ihre Stuben von dem weit 
,erbrei teten Sisters of Hercy-Yirus 
befreien.Aber Hut,meine Herren,Mut 
ist ihnen nicht abzusprechen .Oder 
wie sonst ist es zu verstehen ,daß 
eine Band sich überhaupt traut der­
artige Musik zu Teröffentlichen ( und 
auch noch ein Label findet)Nein.das 
war überhaupt keine gute Idee, 
•ielleicht suter Wille.Aber ,genug ist 
1enu1 . Wer keine Ideen hot,sollte sich 
nicht auch noch falsche Vorbilder 
suchen. 

Wer keine Ideen 
hat, sollte sich 
nicht auch noch 
falsche Vorbilder 
suchen. 

kauernd an einem trani1 verbÜraelten 
FrUhlingsnachmittag halblichtig auf 
gen011111en).KeTins Bühnengebaren hätten 
Hinweis 1enug sein müssen (hinter ,er­
wuscheltem Haarkopf hervorsenuschelte 
Nicht-Te1te zu 12-saitigem llingel 
klang), und dennoch ••• 
[alt erwischt INie seslaubt,erw■rt:.et, 
erhofft, zu träuMen gewaat. BESSER, 
LAUTER,SCHÖNER,GRÖSSER als je11Bls 

zuvor. Doch zunächst dies: 
Diese Rezension ist NICHT für die in 
letzter Zeit bedenklich gewachsene 
Horde schllunzeliger Anorak-(iddies 
geschrieben,die ihre Plattenkäufe nur 
■it der neuesten Aussabe des Catalogue 
unter de■ Ar■ bestreiten.Denen reicht 
ein Blick in die Labelspalte und los 
1ehts zum lndiediskounter eurer Wahl. 
Der Rest liest bitte weiter. 
Neeeeeeiiin,ich werde jetzt ni1 won 
Labelideologie und-konstanz erzählen, 
( von wesen e1perimentierfreudi1er, 
Creation-untypischer (länlile). 

Weiterhin wird der Hy Bloody ~alentine 
unlängst zutei 1 gewordene Single-of­
the week-COTerstory-Ruhm der ens ... 
lischen Sehlockpresse (ohnehin bloö 
der übliche Hypestoppelquark) 
unkommentiert bleiben. Nur SOTie 1: 
Creation fecords,schon passe'-und tot­
seglaubt(Hc gee spielt Weihnachtsmann 
und tut was for the kids,ist aber 
sonst auf dem besten Weg mit seinen 
Signs Stammgast in den Szene-Spalten 
unsäglichster Publikationen zu werden, 
(na und?was ändert das an den Signs? 
d.Red ),öffnet mit vorliegender 
LP noch einmal (zuletzt ■it den gött­
lichen Pastels-Singles)die Pforten zum 
Indiepop-Paradies .(Adrenalin 1) 
Und das geht so: 
HBY ,meine absoluten Live-Speed-Rausch­
Noise-Säuse lmel od ie-Fa Tori ten, haben 
offensichtlich ein neues Ants-Biskuit­
rezept ausprobiert (Chemie im Spiel? 
Che■ie?Nein,nicht das Zeus aus de■ 
sich mittlerweile in jedem 
aufgeklärten Haushalt befindlichen 
"Chemie 111 Essen"-Atlas,sondern ••• Ahe!) 
Der Titeltrack jedenfalls läßt ■ich 
trunken durchs Zimmer torkeln.Waaas, 
und dabei dissonant? Ja ,also, irgendwie 
schon ••• 
Und endlich,endlich korrekt 
kanalisierter Krac~ statt wie auf 
"Ecstasy" zuckergussis geschichtete■ 
(lebkrach,wo letztlich jede Gitarre 
dasselbe fuzzte und schon wieder 
reichlich fade schmeckte.Ja,Gitarren ••• 
Hier etwas knarziger, trockener als zu­
vor ,dort etwas hakeliger im Zusaaen­
spiel ,aber a111 besten haben sie mir auf 
"Cigarette in your Bed" gefallen,wo 
HBV die akustische Romanzensch11iede 
eröffnen.Bilindas Sti.,.. etc. 
Auf Seite 2 findet sich auch das herr -
1 iche Schlagzeugscheppern wieder. Na 
also. "You made me realise" schrieb 
das Szenario zu einer spätso1111erlichen 
Schulballadr011anze in all ihren 
Gefühlsschattierungen von euphorisch­
trunkener Yorfeude bis zura herzklop­
figen,engumschlungenen Spaziergang 111 
nahegelesenen Eukalyptuswäldchen. Hach, 
wo ist nur die Zeit geblieben ? 
In Inter,iews gibt sich die Band zottel­
mähnig-mürrisch,starrt an die Wuferoben­
wand um nur wenig zu A11bition/ . 
Intention/Inspiration von Hy Bloody 
'iälentine sagen.Einer erzählt was ,on 
Skiurlaub und "Ha,ing a good tiae", 
aber wohl mehr ,urn überhaupt IRGEN!YwAS 
zu sagen. 

Oun,nies? Genies? IRGENIYwAS? 

You choose. 
( Biscuit Boy) 

THE DEEP FREEZE MICE 
'War, Famlne, Death, 
Pestllence And Miss 
Tlmberlake" 
(Cordella Rec.) 

Ei nma 1 mehr stellen die Deep Freeze 
Mice mit ihrem nun schon achten LP­
Werk ihre in Fachkreisen unumstrittene 
Genialität unter Beweis.Woraus sie 
herrUhrt,weiß inan ja inzwischen:aus 
dem Einwirken außerirdischer Kräfte 
(schlage dazu in der einschliigigen 
Literatur nach,die versucht hat.das 
von der Band selbst erschaffene 
Legenden-Labyrinth zu entwuseln-erfolg · 
los,wie man beifügen darf). 
Doch was macht diese Genialität 
eigentlich aus?Yor allem ist es die 
Unbedarftheit und Skrupellosigkeit, 
mit der sich Bandleader Ahn Jenkins 

wie ein Beserker durch die Literatur­
und Musikgeschichte zitiert(won [afka 
bis Bowie)und mit der er ■it diesen 
Zitaten seine eisenen Songs bespickt. 
Dabei werden sowohl Zitate,als auch 
eigenes Schaffen so ernst nicht 
genommen(wenn ein Stück langweilig zu 
werden droht,stopft man halt ein paar 
"Out-takes" dazwischen). 
Hier wird-höchst unprätentiös !­
zusanuaengeschraissen, wies kommt. 
Nach de11 Dc~p Freeze Mice~1iae"IF 
IT' S WORTII DOING I, S WORTII OVERDOING". 
findet man die so bedeutenden Zitate 
oft recht entstellt wieder. 

Nicht einmal andeithalb Minuten 
benötigen die Mäuse im "Hetamorphosis" 
u■ eine kafkaeske Groteske quasi in 
eine groteske Groteske auszuspinnen: 
Ohne ersichtlichen Grund werwandelte 
sich Jenkins einst in ein abstoßendes 
Insekt ;anders jedoch als der ähnlich 
bemitleidenswerte Georg Hendemann in 
Kafkas "Verwandlung" ,wird Jenkins von 
niemandem über sein verändertes Aus­
sehen aufgeklärt.Anwendung findet 
oben zitiertes Motto auch in "The 
Time from Acurist" .Hier wird sein 
deutscher Untertitel ,der geschäfts­
tnännische Glaubenssatz "VORSPRUNG 
DURCH WERBUNG", überaus konsequent und 
in einer solch listig suggestiven 
Weise praktiziert,daß selbst alten 
Werbehasen die Spucke wegbliebe,hörten 
sie diese skrupellose Ausbeutung ihrer 
Ideale.In ihrer fidelen Hausfrauen• ~ 
stimme fügt Hanchma )-Sängerin Sherree 
dem eigentlichen TeJt:t hinzu:"ßy the 
way:Buy our records and make us rich, 
apart that one we -ve made sil or 

seven counting a compilation called: 
"Rain is when the Earth is Telewison." 
In diesem Sinne sei Euch die Adresse 
Ton Alan Jenkins-Label Cordelia 
Records ans llerz gelegt-außerdem: 
"VORSPRUNG IJURCH WISSEN" 1 Ausrufezeichen­
ha !Leider haben sich die Preise ein 
bißchen erhöht,allerdinas berechtigter­
maßen.Wei 1 der bisherige Manager Sound­
tracks von John Williams ("E.T.")ins 
Programm nehmen wollte, legten ihn 
seine Firmenkollegen kurzerhund l1111, 
steckten seine Leiche in eine sroße 
Plastiktüte und legten diese für die 
Sperrmüllsammlung vor die Tür.Unglück­
licherweise wurde dies alles Yon 
einer älteren Nachbarin beobachtet, 
die das Label nun um monatlich 50 
ff und Schweigegeld erpresst ,um mit 
dieser Summe die angestiesenen 
Preise für Katzenfutter ko11p~nsieren 
zu können.Trotzde■ liegt der Preis 
mit 5 Pfund ( inklusive Porto & Ver­
packung) umgerechnet noch immer 
erheblich unter dem bundesdeutschen 
Ladenpreis. 
Cordelia Rec/8, Denis Close/Leicester/ 
LE 3 6 DQ/ UK 
P.S.Noch inwer zupft Jenkins die 
schneidenden Soli und noch immer 
findet Sherree die höchsten Töne,die 
je auf einer· Orgel gespielt wurden! 
(Christian Buß) 

VARIOUS ARTIST$ 
Take Flve 

Die im Zeichen der SIIELTER-C.mpaign 
stehende lndie-Pop-Benefi t-CO.,pilation 
hatten seit jeher Sarnplerfa,e­
Statua:Eine nette Knusper11ischun1 kon•­
te■porären subkulurellen Husik­
aeschehens zu Moderatem (oft No­
Profit)Preise,ianer bestens geeignet, 
den aschgrauen Alltag in ein hand­
koloriertes Kleinod zu verwandeln und 
den einen oder anderen spiiteren 
Fa,oriten aufzuspüren. 
Jetzt lieRt also der TAKE FIVE zur 
Besprechung vor. Nach einem iape-onl, 
S.■pler und einer hübschen 18( 1) 
1tack-LP-Co■ pilation (STRAIGHT Nr 6). 
der dritte (Vynil) Streich,zudem eiti 
33-Track Video •orliegt und ein 2. 
bereits angekündigt ist. 
Wir erinnern uns.Alle bei11 Verkauf 
dieser LP-Reihe erzielten Profite 
k-n der SIIELTER National Campaign 
for the Homeless zu1ute. 
Huaikaliach legt TA[E FIVE Regenüber 
seinen Vorsängern eine wesent lieh 
heftiaere und flottere Gangart ein. 
So wird de■ wichtigen Anliegen der 



SHELTER Organisation(Die Verhin,lerung 
des Inkr-afttretens des geplanten New 
Houaing Act ,der die ohnehin schon ,er­
heerende Wohns ituation u■ ein Viel­
faches Yerschl i aaern würde s owie die 
allaeaetne Li nderung der Woht-1-,,gsaisere 
unter Enalands J ugend) endlich der 
nöt11e Nachdr uck •erliehen . 
Die 1etroffene Bandauswah l 
r eprlsenti ert die neue Gilde 
britannischen lndie~uitar pops ,di e 
inzwischen das leidige und überka.oene 
C 86-Syndroa zu überwunden haben 
schelnt.{Alle C 86 Uischees,Pseudo­
Therorien und Zusaanenhänge haben 
ohnehin nie zugetroffen.Also Schluß 
da■itl) 
Han bek.,..t nicht wi rklich neue Bands 
zu Gesicht ,aber sieht sich des Öfteren 
bestiitigt,daß der ein oder andere 
hei■liche Faworit s ehr wohl das Zeug 
zur GROBEN Band hat . Außerde■ •er­
strahlt TAIE FIVE wesentlich ■e hr 
Authenzität als das die zwar 
gefllligen,aber progra..atisch zu 
halbgaren,säuseligen Anorakshambler 
tun konnten. TAlE FIVE ist einfacher, 
härter ,ehrlicher, bedroh! i cher {Cove r !) 
EOITER. 
Allen woran die sonst so herrlich •er­
queren,Stuap on Acid--.äßlflen "lilgore 
Trout"(Reae■ber "Cornwall ?) ,die hier 
■it einer apokalyptisch zusa■-en­
geschraonel ten Speed-Noisepop-Hy■ne 
aufwarten . (Und Jetzt alle: "We are 
i nvincible"-ein Juwel) 
Oder "Jackdaw With Crowbar" ,erst kürz­
lich 11it ihrer Debüt-LP auf Ron 
Johnson Rec. so angenehm derb 
aufgefallen.pfeifen auf ihre Reggae­
Exkursionen und ■i■en Psychopathen ■i t 
verzwtrbelter Melodie.Weiterhin auf 
der druckvollen Welle: Ex-Peel-Fa, es " 
"Cud" in gewohnt rumpelnder ,auf 
brausender Manier ,die "Dog faced 
Hermans"(etwas vetrackter als gewohnt, 
aber immer noch schön schnell) und 
"The Bachelor Pad " ,die knirschendes 
Feedback ■it sanfter Shties -Helodi e 
gekonnt verschulzen. 
Die "King of the Slums" predigen nach 
wie vor die Hetal-Violine,gcben sich 
hier aber etwas psychedelischer als 
sonst. "The BoJ llatrdresaer" sind 
zu■indest ■al 11elodle■ä8lg die 
Gewinner des Abends:Zarte schöne 
weite Helodlebögen im Cesans. und 
trotzdem rinRt sich die linke Box eia 
schüchternes (ratzen und Fiepsen ab. 
Prima. Schraane !meister "Death by Milk 
float" klingen auf ihrem Beitrag 
weniger speedy als gewohnt (Funky Bog­
shed?)und kommen mir irgendwie schon 
vor wie schmuddelige"Gang of Four" . 
Das "House of Love"-Stilck ist schon 
alt,schön,aber zwischen den 
Obengenannten reichlich deplaziert. 
Ebenso das bereits hinlänglich 
bekannte "Rollercoaster" der Spacemen3 
{Sogar noch die LiYe-Verslon,Ächzl) 
Man ergeht sich wie gehabt in bier­
dumpfer Durchgeknalltheit und fackelt 
alle Klischees eines 110noton-spacigen 
Sehlocksounds ab(Milk11en 3-the dukes 
of Fei tnbend-Acid?) 
(Blscuit Boy) 

KASTRIERTE 
PHILOSOPHEN 
Nerves 

. (Nonnal/EFA) 

Die Philoaophen sind erwachsen 
gevorden!Sie beweisen Reife in ·jeder 
Hinsicht.Noch i-r ist ihr Schaffen 
•oa unüberwindbaren Weltschmerz 
1■prl1t.Doch zaiat sich dieser nicht 
ia der ll■ltuna de• Zi-rhockers, 
dar ■ich aelbatllitleidig und 
r■■i1aiert •• Wiuen Uber die 
Schlechtigkef.t dieser Welt veidet,wle 
•• auch Arfunn/ Achinger taten, und so 
,or drei Jahren das wohlklingend 
dU.tere "Insoanta"-Langsplelwerk her­
•orbrachten,du d„ Begriff · 
"■leaiache Ballade"lonjunktur in der 
Muaik-Journali• ,erachaffte.Hit ihr„ 
fünften Albtm "Nenea" drückt das 
Plrchen aelne Unzufriedenheit . 
eaareasi•,spötte!:,rl und ■it Witz 
für aolche,die den H eben langen Tag 
da■it •erbringen,vehleidig über das 

·Schlechte dieser Welt zu sinnieren, 

ftndt:t (atrtn Achtnger in "l:eep your 
heert for icecrea■ 0.ys"nur noch 
■pllttelnde Ironie:"Oh Yeah, this 
vorld „a so bad & you "'re so sad". 
"FrUher hat ■an sich ins Zi-r 
zur Uckgezogen,jetzt tritt un der 
Wel t . ent1e1en" ,erklärte latrin ■ir. 
" O.a ist eine ( onseque nz aus dea 
ll tarverdea". 
Diner Reifungs prozeß findet auch in 
der Musik Ausdruck . Ohne Herkunft zu 
nrleu■den,hat sich die Band geöffnet. 
Da■ sanfte • Little Shit. Lhea" wird 
•on einer poppigen Melodie getrase: , 
"[eep your heart for Icecrea■ Deys , 
tat ein Sprechgesang ■lt e lek -
tronischeto Background. Die Philosophen 
haben steh aus der begrenzenden 

· Starre gelöst ,die sie an der Ent­
laduna ihres Potentials hinderte(was 
den •orangegangenen Werken nicht den 
Aaapruch nehllen soll).Jetzt kann 
-r selbstbewußt und stilslcher 
eine Reainlszent a n den ewigen Lehr­
•iater Lou Reed erfolgen,ohne daß 
ir1endvelche Schreiberlinge sie des 
Eptaonentuui anklaaen könnten. 
Treffender hätte eine Huldigung des 
autea alten Lou Ubrtaens nicht aus­
sehen können:Stößt Hatthias Arf■ann 
auaenzvinkernd sein cooles "I like 
the way you loolt"aua,ziehen sich die 
beiden lonaonanten in d" Ti tel 
"Lurtd" unvillkUrlich zu "Lou Reed" 
in die Llinge . 
Wenn hier •on Entladung des 
Potentials die Rede iat, ■uß hl nzu-
1ef8gt verden,da8 für "Ner,es "dte 
bepdesten Musiker der Republik 
rekrutert wurden,di e hierzu e i n nicht 
Geringes beitrusen . Neben den Teilzeit 
Bendaitgliedern , de■ Dru■-Uhrverk 
Rüdiger Klose und de■ auf"Ner•es" ein 
bißchen zu kurz gekaa11enel Gitarrero 
"Andy Gtorbini" ist Jörg Worats 
charakteristisches,wenn auch nur 
dreiaal einsesetztes-Tastenspie 1 
nicht wegzudenken . Und dann ist da vor 
alle■ Produzent Ledernacken Falke 
']ensen:"Du sagst ih■ ,was du haben 
willst,und l!r 9ibt es Dirt'' Die 
gelungene Studioarbeit ,erdeutlicht 
zugleich auch die Problematik der 
Independent-Szene. Denn die aufwendige 
Produktion ist untrennbar 11ft dea 
Absang •on Hilsbergs "Whats so funny 
about" ,de■ Label, ■it dem die Philo­
sophen gerelft sind und ohne das sie 
wielleicht schon ,or 5 Jahren ein­
aeaansen wären,•erbunden.Nur ein seai­
industriellea Label wie Nor111al WAt in 
der Lase, eine solch teure Produktion 
zu tragen. That„ s business t 

P .S.Wann wird endlich der Film zu• 
"CyrenaU(a"-Soundtrack gedreht; nun ,da 
11it "Flies"Co•er Cyrenaika)" schon der 
zweite Teil zu dieser Orient-Saga 
erschienen ist?Gäbe es etne bessere 
Fi1■-11uslk,als die der Philosophen? 

{Christian Buß) 

THE GREEN PYJAMAS 
Tha Book Of Hours 
(Bounclng Corp./EFA) 

POP PUR !Wie recht Bounclng ■it dieser 
2-Wort-Beschret bunR hat,zeigt "The 
Book of Hours";dle Platte Yerelnt 
alles,wofUr Pop ateht:sie erzeust 
Gefühle, Sti•ungen, Assoziationen durch 
einerseits sehr etngängige,anderer„ 
setts auch ■it sehr •tel Details •er• 
sehene Musik.Schöne Gitarrenmelodien , 
ausRefeil te Gesangsharmonien, 
bereichert durch Piano-(eyboards-
Tupf en, Cel lo/CeiRen-Ausfl üge, eine 
Oboe {The nlsht Hiss Sundby died) 
oder einer Bagptpe,einet1 Dudelaack­
ilhnlich klingende■ Instru■ent {Tl■e 
of the year)Weitere llerk■ale,dle 
absolute Eigenständigkeit {kein 
bloßes lopieren der 60's , sondern 
vielmehr Vereinnahme bestimter 
charakteristischer Typen wie llelodien­
reichtu■ , aehrsti-iser Gesang fUr 
ein Heute), Vielfilltlskelt ,Ausgewo­
genheit •011 langsamsten bis 
schnells ten Stück , d . h . s ie beal:cht 
auch als Einheit . Stücke wie "Under ­
the obsenatory" oder " the night Hiss 
Sundby died" sind schlelchend,passen 
grt zur Jahreszei t , verspilhen diese · 

-Melancholie, wie übrigens 11uch 
die Rückseite des Covers;ketne 
gewollte Melancholie,keine genießbare, 
eine einfach beständige.(eine Angst, 
un wird nicht ■lt ihr allein 
gelassen,denn spätestens bei "Atn•t 
so bad" ,einea schnelleren Stück 11it 
sch·önea Refrain und e inaebauten 
Gi t arrensolo oder "Ht gher than t\e 
been" ,einet1 Gitarr en-Funk-Stück ■tt 
Sta■pf-Rhyt■us tat die Tr aurl Rkeit 
•erflogen , vas auch gut so .is t . Wie 
diese Platte. 
{Thorsten Bathe) 

THE BLACKLIGHT 
CHAMELEONS 
Inner Mission 
(Resonance 
Rec./Semaphore) 

"There are no DX 7 ·s on thi s record'' 
steht da auf der Co,errücks e ite •.• lln,n , 
grundsätzl i ch ist soviel Hut ,so 
engagiert das Gitarrenfähnchen zu 
schwinsen,natiirl t ch erstma l lobenswert. 
Aber sind es ntcht gerade Pa r ol en 
dieser Art,d i e Ranrl s wie di e Rlck light 
Cameleons in den unerbi ttlichen Sog 
der notoris chen Pr o,tnzta litÄt ziehen? 
(Wer bitte benutz t heute noch e rns t­
ha ft einen s olchen Gimrnic ka ppa r illo?) 
Zumi ndest hoben die Rlack llght 
Came leonms die schrägsten psychede­
lis chsten llemden , Jacken, Rock, Kra watten 
j enseits de r Bam Ca ruso Labe l klcider 
ltt>rle1-Gre nze . 
Inner Mission i s t randvoll mit 
rauscht gen •ers pi e lten und e inmal mehr 
einfach schönen Melodien. Sänger i n 
Sheron posiert auf dem Co•er zwar mit 
einer dieser srä ßlichen Lederkii ppi es , 
macht das aber . durch zartromant i s c hen 
bis kraft•ollen und immer wohl· 
klingenden Gesang wieder wett.In den 
besten Momenten erinnern mich die 
Blacklight Cameleons an die seligen 
Revol vins Paint Dream ( insbesondere 
"In the afternoon", "Sun Sea Sand"). 
Grundsätzlich verbreitet dieses Album 
eine hazy-lazy sonniger-tlachfflittag 
und-nichts-vei ter-zu-tun At,nosphäre: 
Hier scheppert ein Tambourin,dort 
l<linkert eine Citarre,gelegentlich 
Harmoniegesang und Wellenrauschen bei 
91Surf Wizards" . "Yeah You" hat zwar die 
merkwürdigsten Tempovecbsel ,ist aber 
sonst der reine ttelodiezauber . 
"Fired Up" gestaltet sich etwas 
bratziger und könnt,e schon als 
Si ebzigersch110nz durchgehen , würde der 
Refroin nicht plötzlich d» 
Steuer heru111rei ßen. 
(Markus Popp) 

BARBARELLA 
You Csn't Keep'·A Good 
Girl Down 
(Weser Labal/EF A) 

Netn,dieaes Label,und diese■ Cover 
und diese abgedroschenen Songtitel 
ganz zu schweigen •on de■ ntchta­
sagenden,aber allea herbeizitierenden 
Info und der Tataache,daß ein Freund, 
auf dessen Heinuna ich etwas sehe, 
diese Platte als die schli-.te des 
Jahres bezeichnet. Ja,tch bin stolz 
darauf ,daß ich Platten schon allein 
,on solchen Äußerlichkeiten beurteilen 
kann.Ich erwlhne das ■ancr-1 i■ 
Gesprlch.Und wie bin ich duit auf 
die Naae aefallen!Unfaßbarl" You carit 
put • 1ood glrl down" ist schlicht""! 
daa,vcoadl ich ■ich i■ lloeent sehne. 
Ich habe letzt■ Woche aieben■al 
hintereinander "A new Enaland" in der 
Version •on Ursty 11c ~11 und "They 
don't know" in der Version •on Tracer 

· Ull•n aehört. Jetzt fahre ich auf 
Barbarellas "Cara•an to cairo" und 
verauche,sozuaaaen ala Selbatrechtfer­
tiauna,zu b'!haupten , da8 alle• nur 
daran hilngt ,da9 Miss Barbarella i n 
Wirklichkeit a■r keine Deutsche, 
ist,zuaindest hat sie einen aaert-

kanlschen oder kanadischen Vater .Uad 
sie achrelbt Son1s.Ori1inell,lu■t11, 
poppi1,föhlich,schnell,und doch 
auch ■it dea Nachdruck in der Sti..e, 
den Frauen aerne benutzen, wenn sie 
wtssen,da8 aie i■ Recht aind.Eine 
aewlefte MJschung aus Raffinea■e, 
HinterhlltBkeit und Unachuld .Zu■ 
Staubwtachen,zua Ta nzen,zua Aufstehen 
a• Horaen,zua Eisessen und zua U-Bahn 
Fahren. 
Das beste dr tti~t nuten-GlUck, daa 
bundesdeutsche Platten in dtesea Jahr 
zu bieten hatten . {Sie ■e i nt d•it,dl e 
beste deutsche Pop Platte des Jahres , 
d . Red)Juchhuuuul II 
{(erstln Crether) 

FLOWERPORNOES 
Flowarpornoas 
(Scratch'n' Snlff) 

Details tückchen e rheben sich zu 
Schallaauern , Ltebe und Leben •erschael­
zen, wie es kaUII irgendwo aeschieht, und 
wenn schon 1• Alltaa,dann doch nicht 
i n Songte xten. To■ G. Lyva ,ersteht 
nicht nur etwas •on Bruchs tücken ,er 
r eiht diese auch zu etnea sanun zu­
sa■-en,ohne sich dabei dea eiaentlichen 
Anltesen (dea nieaala ein ursprüngli­
ches Ziel ,ora usaeht) zu entlediaen . 
To■ beobac htet und erfährt.Deshalb be­
wegt er s i ch tmier bis zu■ äußersten 
Rand „ herauszufinden,wie tief das 
llesser die Wunde tatsächlic h erreicht . 
letn Schaerz , ohne auch ein Lächeln des 
erweiterten f1utes,gipfelnd in purer 
Lust.Ist es nicht so,da8 der Zufall 
öfter slegt,als der starke Wille ?Die 
Flowerpornoes kennen den Hut der Ver­
zweif luns und sie wissen auch ua den 
einzia wirku--ngs•ollen Wea,aehr daraus 
zu uchen. 
Sie begraben die Mutlo,;igkelt, ohne 
diese zu •erdrängen . Mit den Flowerpor­
noes zerrinnen die Zweifel a■ frühen 
Horaen und auch die angehäuften Andeu­
tunaen am Abend.Die beste Platte ist 
dle,dle in jede■ Zustand weiterhilft 
und die Flowerpornoes schlaaen aoaar 
noch die Pfeiler in den Rücken, ,oa 
denen un sich nicht wirklich tröaten 
laaaen aöc.hte,aondern die nur •er­
führen,da■it un danach selbst derje­
nige lst,der Yerführt,Dle Band ni•t 
eich keine Zelt für globalea,aondern 
küaaert sich iaaern nur u■ daa Daswi­
■chen ,das erfüllt ist,•on dN sich 
drehenden Antriebsrädchen." Ain ·t aot 
no tiae to worry ... bout the future, 
atn·t aot no ti■e,to aet in too deep, 
ain ... t aot no tiae to think about ■y­
aelf, for this is real real Geruny,and 
it . hurts ae when I sleap. I -■ b!f•Y 
lettlng 11y halr grov." 
Hier fl le8t alles lneinonder über, 
unchaal •eraaa ■an nicht etnul ■it 
Sicherheit zu sagen,wer gerade sin&t, 
To■ oder~lt,aber beide bleiben Uber­
aretfend charunt,waa wahre Stürae 
nicht ausachlie8t,wie behauptet wurde. · 
Unsinn.Nicht eine Sekunde,•i• der die 
Floverpornoes welch und lieblich 
klingen,denn aan ■u8 nicht Henry 
Rollin• heißen, u■ hart &u ■ein, 
Da hilft auch der blödainnla• Blaaen­
Hr&l■ich nicht, ■ehr ,denn auch dieae 
können Dornen haben. Theaa band■ 

:!:~~!, !::z s~!•!o:f !s!1:i::~ :!! 
ben werden. Welch Wucht! 

: Welch große Ehre sein Auae auf die­
ser Platte abaebtldet zu wissen. 
Das wir uns nicht ■iBverstehen,es 

1 ist nicht aetns, aondern daa aeiner 
Schwester ,aber iamerhin,es bleibt 
in der Fa11llie.Das Auae.Sy■bol für 
Wahrheit.Auch hier wleder,dla Ober­

. gewlchtuna auf Details.Der nackt■ 
Joplin-lörper etwa , der in seinar 
8lo8helt nicht nur die Lu■t ,aondern 

1 ■it all dn Yerdeckeade■ Schauck 
auch die ungewollte Verführuna 
herauskehrt . " Jesus patchoualy abor­
tlonali■t" areift beschUtzaDd • 
sich und Hrfilllt a■ Ende aelb■t ei­
ner •erstilndllchen Schwlche . 
·"Cuz vhan the the davn c-s it 
c-s o•er you & you cry lik, • 
child • • • but I aotta tel1 you that 
aoaeti■es I drea■ DREAII that LOVE 
falls & it falls oHr ■e & I CRJ 
LllE A CHILD • •• " 
Di ese Debut- LP beelnhaltet ~lchts 
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als pure Sonas,tlte in ihrer 
Dichte und der absolut passend-ein­
aesetzten Wovl-loabtnation •oa 
Musik und Teat nicht be•ser hittert 
•erwlrklicht werden kö„nen.Etne 
Weiterentvicklung vird iaaer nur 
andera sein ,nieaals überragender. 
Kan wird die nächste LP abwarten 
aüssen,denn diese Band wird nicht 
ruhen und i..er wieder dahin zu­
rückkehren, wo ein Anfana notwendig 
sein dürfte. "I sent you dreaas & 
nightures too, instead of just aa,­
ina I lo•e you. • 
Sollten sie jeuls nach Wanne Eickel 
ko..en,wird aan nicht nur einen Papier­
korb nach ihnen benennen.Und Bob Dylan 
hörten sie schon iaaer lieber als 
die Beatles. 
(Sandra Grether) 

WELL WELL WELL 
And Rlslng 
(Blg Store/EFA) 

Zua Z.itpunkt diesar Niederac:hrift. 
weiß ich weder.wie die einzelnen 
Songs heißen.noch wie du Co•er 
der Debut-LP ausaieht.Aber Well Well 
Well überzeu-•n ohne zu überreden; 
auch ohne unnötiges visuelles r.e­
wand.Gerade eben du Vorprogr-
der Helden ■it ungewöhnlich regea 
Publikuaauapruch bra•ouröa über­
standen,visaen die Juni• aua de. 
Ruhrsebiet i ... r noch u Besten un­
ter deutschen Banda,wie die Keller 
der kalifornischen Jungerfolgsc011boa 
dröhnen-koapakt,auagekügelt und doch 
unberechenbar.Wall Well Well klingen 
verautlich genau eo,wie ihre kühnaten 
Voratellungen und Spiitju1endtrii­
ihnen i-r einpben.Die Erfüllung 
einer alten Sehnaucht,du Wahrwr­
den klar skizzierter lang erprobter 
selbataörderiacher innerer Pron-. 
Abwechalun1areiche und ait kluger 
HelodiHinführung ••~- ung„t­
fiebrige Gitarrenorgien,i-r ortai­
ne 11. einfallsreich• etnpria-, nie 
da■ lopieren -rikaniac:her Vorbilder, 
mit einH dicht ein&Hpielten und •oll 
produzierten - oder eher nicht pro­
duzierten ,sondern Wucheranwiaun,en 
folgandH Sound,der i■ Vardeich zur 
Lhe-Perfo,...nce der Band noch weitere 
Schritte des Aua1ereiftseina ohne Ver­
hänrun9'aYerdunklun1en ,aufweiNn kann. 
Dinouur Jr. als unaichtbar ,orhandene 
Patenac:haft ,nie aber ait erhobe­
Zei1efin1er;1elun1•• P011t-flardcorr­
Produkt1on, .. rrendH,ac:hnellea Debut­
werk, 
( leratin Grether) 

SPRINGFIELDS 
SUnflower EP 
SEA URCHINS 
Please Rain Fall 
(beide Sarah Rec.) 

Juchuh!Endlich aibt es wieder ein 
L.bel,dal steh 1ans der Heratelluna 
klelner,niedlicher und llebe•oll 1e­
atalteter 7 lncha widNt.Sarah wurde es 
•on Minen llachern zärtlich aetauft, 
und nicht etwa in En1landa trister 
Metropole hat ea aeinen Sita,aondern 
1■ entleaenen Bristol.Der aettlose 
(natürlich-Gitarren-)Pop,der auf 
Sarah Hrbreiut wird und in Bristol 
schel obar idealrn Nährboclrn findet, 
wäre i• trendJ 1.ondo• wohl auch kau■ 
noch denkbar. Ea bewlat sich wieder 
ein■al die alte le1elrDie ac:hönste 
llualk koat aus der Pro,lna(wenn ■ir 
antattet Hi ,elnefaat 500.000 Ein­
wohner zlhlende Stadt ■it eine■ 
aolche■ 1 für ■ich nicht neaath 1•­
Urbten Beiriff au beaelchnen).Des 
"Sunflower der Sprin1field■ wird •or 
alle■ •011 •hn i•i1en Cesana gPtra­
aen :Wundenoller Folk-Pop,der die 
Lebanafreue .die Schwraut Oberwinden 
lHt-Sadnesa 1s flowin1 • .,., ,!loch 
besaer a•f•llen ■ir die Se• Urchins 
■lt ihre■ latn Pleaae Fall,ln de■ 
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eine brUchi1e Bubt-Stl- in unendli­
che llelancholie • lesen fleht.Die­
se• lnlbleln,atelle ich ■lr •or ,■ul 
so auaehen wie lobbJ Gilleapie.Ja, 
die Se• Urchlna klin1en 1enauso wie 
PriMl S'c:rH■ auf ihrer •raten Sin1le. 
(Christian Bul) 

MINERS OF MUZO 
MakeMy Day 
(Muslc Manlac/EFA) 

Was bitte soll DAS aein?Dutch 87kers 
on Sodapop?Felerebendbarone in lunst­
ledpr?Schlockri •i •al? 
Das L.belir.fo erzöhN: ■Ir in aalbunp-· 
•ollen Worten •on jenea achten Tag d.er 
Schöpfung,an de■ der 1ütlge Herr dH 
DutchMn erechuf und zu tha sprach: 
"Let there be lock'n Roll," ,vorauf der 
Holländer antwortete : "Weil Jea God, 
■nd that '"s the best idea Jou ever had". 
Spracha 1 schvan1 steh auf ~in Motorrad 
und brauste da•on, ua 11eine Hission zu 
erfüllen ••• 
(Befre■dete,aehr befre■dete Pause ••• ) 
Also,wie soll ich nur anfangen?Zu-. 
nächst sei aesaat,dal die •orliegende 
Platte diesen pfiffi1en und so ein­
fallsreichen Stil des Vorwortes 
routiniert in lluaik -nc1e1t. "llake ■J 
Day" ist Realitit 11evordene pure 
atuapfe Ab1erocktheit.Und dabei 
hübach ati•lg uod alatt produziert­
kein bißchen LAllT oder DIECIIG. 
Ein Sona ist erträglich("Butterfh"), 
aber ei&entlich nicht erwähnenswert . 
Ansonsten alauben diese fünf Herren 
es wäre weiter 1972,singen krafooll 
"Yeah" und "Alrtght", und erobern sich 
■it Gitarrensoli die Rockauaik zurück. 
Die Te1tlfle■en sind an Abaeaci-ckthelt 
wohl nur durch ac:hwerP laliber wie die 
Rol Ung Stonea zu überbieten. Frei nach 
de■ Hotto: "Jedes Fältchen in ■eine■ 
auf unzähliaen Hotorradtouren vetter­
gp1erbten Gesicht erzählt eine 
Geschichte,etne vilder und wervegener 
ala die andere,Hann un4 ich werd sie 
Dir alle erzllhlen ,llann, • 
Hanche Teate scheinen nur zu 
elistieren,ua l'on den HiRht ße Gtants 
Yerwuratet zu werden. 
Die MinPra bMUhen sich nicht ein■al 
ue eine subtile oder hoaorige Variante 
dieser abgeariffenen Rockthe■en.Hier 
atehen 1ntandene Mannsbilder ,die •oll 
zu dea stehen,was aie in ihren Sonss 
verkünden. Hätte Ich aewuBt, ftlch 
unaeahnte Tiefen sich •or ■ir auftun 
können,hättP ich •ine llelnung 
Yerschiedentlich rehthienn llllaaen. 
L.B es ■ich ao aaaen,Beby:Eiaentlich 
waren die Gaye Bykua on Acid wahre 
Senaibelchen,als sie ihren H7pe •011 
wilden ltftnn predigten, 
Rock■use .. ,Abt. Prähistoriac:he Lehens­
for■en,llualk für junuebliebene 
Brontoaurier. 
( Biacuit Boy) 

PSYCHICTV 
Allegory And Seif 
(T.O.P.Y.) 

Still und hei■lich hat sich dieae 
Platte in die Re1ale ■eines Ytn1l­
de•l•r• 1eachUchen,So unspektakulär 
wie die let&ten E•-lare der lla-t­
Lhesarle iat ale dennoch nicht .Auch 
wnn sie alch eo ,erkleidet,ja ••r­
ateckt,Ge■elnt iat dH Co,ar,welchea 
eine a/w Z.ichnuna ziert,die jede■ 
Band iriac:her Gruaelatorlea aua de■ 
frühen 19.Jahrhundert zur Zierde ae­
reicht hätte.Ea fehlen die Anaaben 
aller Son1titel(auch die Label ac:hwl­
aen sich darüber aua), •nd nur auf der 
Rücksd te 1st der 11,,ndns■e ,orhand•n. 
Dnbei belnhaltrt dn~ Alh1• zu 2/J 
Sonas,auf die ,tele Hörer nach Er­
achetnen •on •Goclst■r" und "Roaan P" 
so sehnaüchti1 aewartet haban:Gut pro­
duzierte Popaon1s ■it •erschrobene■ 
Rock und Fol14Touch. Viel• tauchten auf 
Hrac:hledenen Lheplatten ac:hon eln­
Ml auf oder kl1n1en MhnUch,jedoch 
in aut konauaierbare■ lleid,AnRenei. 
fällt dH U■achiffen ■oderner 

lnall11keit auf .Dnl,pr auch d1P sll■l­
ae-re Aai-For■ •on Codstar und des Aus­
hsaen dH effektl,ptachenden loaan P. 
AllegorJ and seif wär• keine echte 
Psychic TV-Platte ohne ein paar ea­
traHgante,■Jstische Uanuebilde und 
eine■ kunen Son1(-fra1■ent)der Toch­
ter .Lockut den ac:hönen Rut angenelw 
auf .lllrklich wohltuende Uberraachung 
fUr jeden PoPaenieBer ■it eine■ SchuB 
Spleen, 
(Holaar Sclwitz) 

VARIOUS ARTIST$ 
Beat All The 
Tambourlnes 
(Pastell/EFA) 

Da• var nicht •hr zu erwarten.Freude! 
Hoff nun■ IGl■ ube !Tanz f Fingerschnlppenf 
Aufat■en !Geheul f Jubel f Herzraaen IJAAAA f 
Endllch,endlich hätte ■an aus den Vor­
urteilen Featurteile :tiaaern können 
und sich bis zua Rest seines 
Daseins weni gstens sicher sein können, 
daB aan ,.,,entlieh nach England aus­
wandern llliaste.Aber Westfalen war 
schon 1-r schneller.Dort anaäßlg das 
Beat All the Tubourines-L.bel ,das 
unter Pastell-Betre1111g,weder den 
deutschen Sa■pler, noch überhaupt den 
Sa■pler des Jahres,sondern gleich 
eine der besten Platten 88 zusaaaen­
atellte.Farbia,Pti-1& und haraonierend 
dürfen die ewig:...Cukuaaekoaenen "Host 
Wanted Hen" endlich heweisen,daß ihr 
"January"auch ·-t•!89 noch genilaend 
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Oberlebenspartien aufweisen kann. 
Bisher nur •• Cassetten-Sa■pler des 
inzwiSchen abReschiedenen Or•al-Fan­
zinea bekannt .Hippie Girl der selben 
Co■bo fällt aber deutlich ab, ■uB 
schon schwer sein heute, Melodien zu 
befördern.Das Schicksal des Husikers, 
der steh i■ Underaround ■it etwas 
heruaac.hUiat,das längst ae1essen ist. 
lönnte Ubriaens das Problea dieses 
Saaplers werden.Wird wieder nicht die 
breite Has•e,die er •erdient ,ansprechen„ 

LP"Jon Dave lbmson" ..•... 16,-DM 
MC"Wlth new sadlg's" ...... 8,-DM 
Jetzt erhältlich! 
Gegen Vorkasse 

Die Curlettes belapielsweiae,oh hiittH 
sie nebst ihren trashy-popigen Cirlie 
teenage-H11111en doch rechtzeigtig die 
rtchtiaen Ny lonstrü■pf e, Lederröckchen 
und falsch-aufgesetzten Wi■pern 
aetrasen und wären in dieser Montur, 
als e11 noch etwas galt,Hit1lied bel 
den u■ •ielfacheres schlechteren Fuzz­
boa zu aein,de■ zuatändt■en NIIE­
Schreiber über den Weg gelaufea-heute 
könnten sie die Titelbilder ziehren. 
Wie das Leben so spielt, falscher Ort, 
falsche Zeit. Die Curlettes haben 
sich,vie ich eben •erlauten höre,kurz 
nach den Aufnat-n für diese LP auf­
aelöat.lein Wunder ,wo die llildeb aichl 
•l 'n ordentliches Trink1eld ■ehr 
kriegen.Potential■iiBig noch reicher 
und Curlettes 1n Folk-Version ,dH 
sind "The Lon Set" .S-11 Town Parties 
waren nie achöner.Die Welt ■ilae sie 
erhören,erheben und durchfüttern! 
Her,orragend ,schnell und unaffuldig 
1ibt sich r,■ G.Liwa ,on den Flower­
pornoea,"All ,'t-e life"k--■t auf D,lan 
Fü8en,sin1t ein klelN>s verzweifeltes 
Loblied auf das Leben,wohl-te■porlert , 
un1efU1i1,aufsta•pfend und doch ■it 
de• letzten Rest •on Stolz und 
Betrachterwürde.Spärlich inatr.,.n­
tiert und ■it Liebe fürs Detail 
•orAetra1en 1 dennoch ha11tt1 und unruhtA. 
Die An1st, i■ nächsten Moaent das Leben 
als das Steinblock-ilonater auf~ufasaen, 
geaen das •n ana:in9t.T,ai G.Liva,der 
auch auf de. rein-akustischen''A voeena 
face" brilliert, bewleat hierdurch 
seine schlicht-genialen Songwriter­
qualitiiten erneut.Ich hatte auch nie 
daran Rezwei feit„ 
leln Song diese■ Sa■plers rackert alch 
iraendwo •• Rande ab oder •erfinat 
sich in einer Anfangsidee.Alles •or• 
ste 11 unasaetreu durchgeführt, behut­
und doch ungestü■.Alle 
verfügen über die Fähiakeit Son1a au 
schreiben,nicht nur i■ Ansatz,der da11n 
irgendwo i■ Fahrstuhl hängenbleibt 
und erstickt. Die Hrtretenen Bands 
und Einzelsänaer (TYH G LIWA,CUII.ETfES, 
HOIITGOIERYS,ALEX,IIOST WANTED HEN,LOVE 
SET XAVIER SAYS NO)aollten anstelle 
von dieser unUberachaubaren ttenae an 
Nleten,dle Cre■e des deutac:hen lndle­
Underarounds darstellen. Trot1 stoltea 
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Die 5-Minuten-Terrine 
BKOSCH-SIC TRANSIT GLORIA HUND! 
(Constrictor/Efa) 
Zufriedenheit• die wie Unzufrieden­
heit klingt,sie sind froh, 
eine Platte gemacht haben,die sie 
auf den Gepäckträger des Fahrrads 
spannen können und tuameln sich 
in glucksender Gemütlichkeit ■it 
der Vorstellung wild, trashJ ,ent­
scheidend zu sein.Regler auf­
drehen,Gitarren ,ja ,Gitarren laut, 
sehr laut aufdrehen,ab und an mal 
flüstern,ach, wie geheimnisvoll, 
jeder kann in einer Band wie 
BROSCH' spielen und froh darüber 
sein.Weihnachten wird sicherlich 
schön mit der ersten eigenen 
selbstbespielten Platte unterm 
Baum. "Schau,Ha11i ,Papi ,Orai, ,sooo 
wild kann ich sein" .Hah,Brustton 
der Überzeugung l "Aber, ist das 
nicht einfach nur [rach?" •••• Tja 
keine Ahnung,diese ältere 
Generation,jetzt Lederjacke,dort 
die eingepackte Hüsker Dü-Platte, 
und mit der neuen Slayer ab zu■ 
Flippern in den Jugendtreff. 
Schließlich ist man "heftig wie 
ein Vulkanausbruch"! Flippern 
ist schon okay.Man kann gewinnen 
ohne Talent. 
GEOKGE AND HAKTilA-ANOTIIER HEAD 
(Collision/Efa) 
Gekonnter nachgezeichnet sind da 
schon George and Martha.Aber auch 
11it zuYiel Vorbild-Flausen i■ 
(opf ,zuwenig eigenen Vor­
stellungen.So werden BKOSCII Weih­
nachten 92 klingen.Dröhnend, 
hämmernd,wild,eber ohne wirklich 
erkennbares, transparentes Laut­
sein.Stattdessen besingt man die 
ewigen Ringkä■pfe des Lebens und 
natürlich braucht man dazu jede 
Henge Energie.Ich weiß,ich weiß, 
Aber ist W schon Energie? 
SIGLO XI-FEAR AND DESIRE( Play 
it again Sam/SPV) 
Verspüre kein Hachholbedürfnis 
nach Abhören dieser LP .Oh my god 
and Jesus as well,ich sehe nicht 
so recht,wohin das führen soll, 
was das eigentlich bringt und wer 
davon Nutzen hat .Siglo XX hätten 
sich gemeinsam mit Ian Curtis er 
hängen sollen,anstatt seit 
nunaehr zehn Jahren ohne erkenn­
bare Veränderung einem post­
■odernen Düsterrountik-Traua 
nachzuhängen.Wer möchte 1989 bei 
dieser Band Mitglied sein.Doch 
nur Zöglinge oder Nachkoawen,die 
den Un-freuden einer vergangenen 
Generation nachhängen . Grau-grau­
grau-sam. 
SATOR-SLAHHER (Independance/Efa) 
Oh,damals,waren wir nicht echt 
hart drauf...,altes HauslHä?Ja, 
Ramones, BierYerschüt ten, Pogo, 
wild seln,jung sein . AH!Ich 
erinnere mich ,oh, wo sind nur 
die guten Zeiten geblieben. 
Scheiße ists heute.Ey , laß uns 

1ne Band Gründen.Ramones,aber 
auch härtere Hardcore-Einflüsse 
verarbeiten,doch nie die Melodie 

Anlehnen an die Wand und nichtvor­
handenem Um.knacksen,stellt sich irgend­
wann "The devil in you" von den Mont­
gomerys" als , seltsam genug,eindeutiger 
Sieger, heraus. Zie !sichere Gitarren 1 

sanft geführt ,charmant-billig 
produziert und auf das Nötigste 
reduziert mit schlichtem-ergfreifendem 
Arrangements ausgestattet, läßt einem 
das Maul weit offenstehen.Schier un­
glaubliche Transparenz und Erzähler., 
talent von Sänger und Songwriter 
Rudolph,führen diesen Song im Lauf­
schritt hinaus aufs Land,zwischen 
lärmenden lindermassen hindurc h, zu 
einem entlegenen Platz nur gefüllt mit 
hämmernden kopfschmerzenden Gedanken 
und der Suche um Selbsterkenrr·, tss oder 
nach sonst irgendetws.Aber außer einem 
e lenden Kieselstein,den man ins ruhig 
gleitende Wasser wirft,findet man 
wieder nichts,hört nichts,keinen Laut, 
außer eben 11The Devil in you" von den 
Montgomerys; unsichtbarere Schatten . 
Man versteckt alles hinter allem und 
irgendwie lösen sich die brennenden 
Gedanken nicht mehr ab.Eine unschöne 
Situation,aber welche wirklich besitz­
ergreifenden Songs wurden für 
bezaubernde Situationen geschrieben? 

vergessen, ein Yerstanden ?-Ein­
Yerstanden a Na, dann laß uns aal 
losrocken ••••• 
PULL HY DAISEY-YOU TUKN HE ON 
(Bouncing Corp./Efa) 
Neues gutes Yielversprechendes 
Label.Schweiz,errette ■ichlPull 
Hy Daisey klineen wie alles, 
was in den Siel:.zigern an Drogen­
■ißbrauch,Autounfällen oder 
Selbstmord gestorben ist.Wüster 
explosiver Glam-Girlie-Trash­
Punk-Rock mit einer bewegenden 
Liebesballade .Lustig, bunt, laut, 
schrill.Zu Staatsfreunden e■por­
gehobene Diebe.Man wei8,um die 
Existt!nz schlimmerer Verbrechen. 
AKTS AND DECAY-TRAIL OF TEARS 
( Drea■house Kec) 
Bombastisch auf getürmte, gothisch 
angepasste Melodieentwürfe, 
luftige Gitarren.Wiedererkennungs­
effekt .Gewidmet allen politischen 
Gefangenen.Sicherlich schweben 
die Bandmitglieder mit stolz 
emporgeragten löpfen durch dichte 
Visions-Hebelschwaden beim Ab­
hören der LP ,lonsequente 
Umsetzung der bandeigenen Vor -
stellungen.Düster ,gekantet, 
abwechslunsgreich.Aber vielleicht 
habe ich einmal zu oft die 
Sisters of Hercy live gesehen. 
Bei einem Arts and Decay Gig im 
letzten Jahr war ich williger 
Zuhörer,richtig,das ist die Band, 
bei der sich schon mal die Spe:1 
entschuldigt hat.Aber sie 
coverten auch schon mal "Children 
of the Revolution" ,und ich ließ 
eine etwas unfreundliche 
Bemerkung am Bühnenrand ab.Das 
war d elleicht nicht die feinste 
Art.Immer wieder schmerzhaft 
Jugendvisionen anzutasten.Aber 
das ist nicht ihr Problem.Sie 
müssen diese Art von Musik ver 
treten können und wenn sie wissen 
wie,sehe ich kein Problem.K:önnte 
nur sein, daß dies keiner mehr 
ertragen kann.Diese Pathetik, 
schlimm, wirklich. 
CHEEPSIATES-IT WINGS ABOVE 
(Husic Haniac/Efa) 
Die Vorgängerplatte zeichnete 
sich durch zeitlos-schöne­
klassische Silties-Beat-Pop- . 
Songs aus und auf "lt wings above" 
hat sich nichts geändert.Hehrfach­
Harmoniegesang, herzerweichende 
Liebessongs, einschmeichelnd, sanft, 
r, elodiös.Nur irgendwie austausch­
bar;Ratespiel:Welche Band ist 
das?Und Du könntest tausende 
nennen,ohne auch nur an die 
Cheepskates zu denken.Aber gut, 
daß es noch Bands gibt, die sich 
den frühen sechziger -Leiden -
schaften hingeben.Im Grunde habe 
ich an den Cheepskates nichts 
auszusetzen,ich würde lediglich 
nicht morgens aufstehen und das 
Bedü ;.;fnis verspüren ausgerechnet 
diese Band zu hören.Aber deshalb 
sind sie noch lange nicht ab 
qualifizierbar.Oder doch? 

Oh ,diese unbelehr­
baren,wann können sie begreifen,daß 
Schwäche Stärke und nicht Schwäche 
bedeutet?Wahrscheinlich nie. Diese 
Platte wird als nette ErgänzunA zu 
Sound a nd Fury und annehmbares 
Kabinett für Sentimentalitäten ins 
Buch der deutschen Snmpler eingehen. 
Immerhin muß für die Ungläubigen noch 
bis in die Ewigkeit musziziert werden . 
Wer wüßte nicht,daß es bisher meist 
sinnlos war? (Kerstin Grether) 

FELT 
Train Above The City 
(Creatlon Rec./RTD) 

Spätestens seit "Let the Snakes crincle 
down their Heads to Death" sollte 11an 
gewußt habcn,daß die Formel "Felt­
Lawr ence"nicht aufgeht.Felt ist vor­
allem auch der Organist und Pianist 
Martin Ouffy . Mit dem jüngsten Feit· 
Werk 11Trnin above the City'1dessen 
Songs alleine von Duffy und Felt­
Schla1,;zeuger Gary Ainge komponiert 
Uod eingespielt worden sind.müssen hUtl 
auch die Starrsinnigsten von oben 

genannter Formel Abschied nehmen. 
"Train above the City" ist-und das 
soll der Platte nicht den Anspruch 
eines gelungenen und eigenständigen 
Werkes nehmen-vor allem die Arbeit 
eines gelehrsamen und enthusiastischen 
llavierschülers,der seine Lektionen 
"Thelonius Monk 11 und 11 Erik Satte" auf­
merksam durchgearbeitet zu haben 
scheint.Als ich Martin Duffy vor 
kurzem auf den Einfluß der beiden 
alten Meister angesprochen habe,ent ­
gegnete er mit verblüffend rauchiger 
Stimme und stockigem Slang,der so gar 
nicht zu seinem Erscheinungsbild 
paßte:"Yeahh,Monk hat mich wirklich 
inspiriert,Satie aber eigentlich 
weniger" .Man konwne halt nicht ulR 
dessen Einfluß herum,wenn man Piano 
spiele.Mich jedenfalls erinnert Seite 
Zwei an Satte.Ich muß hier betonen,daß 
ich über keinerlei musiktheroretische 
Kenntnisse verfüge und hier nieder­
schreibe, was meine Intuition mir 
diktiert .Seite Eins könnte quasi ein 
salonfähiger Monk eingespielt haben, 
nicht so verquer, sondern leichtfüßig, 
weiß;so straight,daß man sie auf das 
erste Hören als optimalen Background 
für eine dieser Cocktail-Partys hält, 
auf denen sich im Laufe des Abends 
durch irgendeinen fiesen Trick Doris 
Day wieder ans zufällig bereitliegend 
liegende Mikrophon schummelt, um ihre 
11Cecera11 zu heulen.Wie gesagt,das ist 
der (indruck beim 11 Reinhören" . Nun 
halte mich keiner für eines dieser 
New-Age-Arschlöcher: Oen Wert dieser 
Platte lernt man mehr oder weniger 
erst per Zufall schätzen;man liegt 
nichtsdenkend auf dem Bett,guckt aus 
dem Fenster,oder sitzt am Schreib· 
tisch und hört Seite Eins,eben weil 
die Platte nicht nur bei Cocktail­
Partys ein ang~nehmer Background 
scheint(vielleicht knutscht man auch 
gerade mit seiner Freundin zu der 
"Satte-Seite 11

) und plötzlich 
erscheinen einem Bilder, Erinnerungen, 
Worte-sie fallen einem quasi aus dem 
Hirn.Und genau hier begann Lawrences 
Arbeit bei dem Werk . Er hat sich wunder­
same Titel zu den Stücken erdacht,wie 
"Seahorses on Broadway 11-wahrscheinlich 
Ergebnis herkönMDlicher Surrealisten­
Arbeitsweise:ohne Refle:1ion fallen die 
Worte aus dem "Schwarzen Loch" des 
Bewußtseins. 
Was bei mir 11Suburbtrain arri ves 
Paris"( mir ist nämlich ein so oder 
ähnlich betiteltes Kubisten Bild in 
den Sinn gekommen) hieße,heißt bei 
Lawrence dann :"Train above the City"­
doch Schluß 11it diesem egozentrischen 
Gefasel:FELT-MEIIR ALS POP-MUSIK! 

(Christian Buß) 

LOUIS TILLETT 
Ego Trlpplng At The 
Gates Of Hell 
(Cltadel/Normal/RTD) 

Diese eigenwillige Art ,on Song kennst 
Du doch achon irgendwoher r Dieses 
i■provisor: ache-f reiläuf ige Zusammen­
spiel von jazz.ige■ Schlagzeug, leicht­
h8ndigein Piano und dröge geschepperte 
Gitarre,Uber das sich diese einmalige 
eingängige Sa1ophon Melodie ergießt! 
FLUCHT ausgeschlossen I Die nistet sich 
dann, schon nach ei nma 11 gem Hören, in 
deinen Schädel ein und entflieht dir 
unwillkürlich und unerwartet irgend­
WANN einmal in Form eines Pfeifena 
während du nach einem beschissenen 
Arbeitstas i■ U-Behn-Schacht auf 
deinen Zug vartest.Dte Helodie 
dröhnt ao stark aus dir heraus,da8 
dich die Leute anstarren und du erst 
durch diese erstaunten Blicke aus 
deiner Alltage-Apathie herausgerissen 
wirst und vei8t: Das ist Pop! (zu,o 
24.ften Hale-d, Red.) 
Die Rede ist •011 Opener des Albums : 
"Trip to Calu-li-Bar" .Und es waren 
die furiosen Laughina Clowns,die 
diese eigenvillige Art ,on Jau-Pop 
Collage 1984 auf ihre11 letzten und 
ausgereifteaten Werk "Ghoat of an 
Ideal W-ife" ,perfektioniertn , Auf 
dieae■ Heisterverk hatte als Gast 
auch Tillett seine Spuren hinter-

lassen in For■ seines einzisartigen 
Piano-Spiels (man erinnere sich: "New 
Bully in The Towen"), Sein erstes 
Solo-Werk nun ist von einisen Laughing 
Clown~i tstrei tern mitgeprägt: 
ein Stück wurde YOll'I Schlagzeuger des 

:Jazz-Pop-Avantgardisten ,Jeff rey Wegener , 
arrangiert (ih111 ist das Album auch 
zusammen ■it Rifles-Lovelock 1ewid11et) ; 
der eben beschriebene Sax-Part stammt 
von Diene Spence, die auch schon._ bei 
den Laughing Clowns mitwirkte. 
Die Lücke,die durch die Auflösung des 
Laughing Clowns und die noch währende 
Annäherung ihres lo1>fes Ed l:uepper zu11 
(Brillianten) Mainsteram-Pop In der 
australischen Musiklandschaft ent­
standen lst,fUllt Louis Tillett.Wie 
ehedem die Laughing Clowns vagabundiert 
der Pianist und Sänger zwischen R&B, 
Jazz,Blues,Rock ·O Roll und Pop. Dabei 
ist dieses (onglomerat nicht Ergebnis 
eines ausgeti.lffelten lonzepts,was es 
e•entuell schwerfällig machen wUrde . 
"Selbstwerständlich" heißt der 
Schlüssel zu seiner Musik.Tillett,der 
sich schon seit einer Dekade in der 
Musikszene dovn under treiben läßt 
(als unerläßliche Stütze für andece 
tünstler und als Hi tglied der Wet 
Texis).ist gottlob während dieser 
Jahre nie einem bestilNllten Sti 1 ver­
fallen,aondern beherscht alle Husik­
Terraina spielend. So kann er seine 
Stücke nach dent Stil ausrichten,der 
sich zum Ausdruck deines bestimmten 
Gefühls am besten eignet. "Dream Wel 1" 
ist demnach eine Pop-Hymne, "On your 
Way down" eine dunkle Blues-Ballade. 
Durch diese Freiheit vird Tillett 
ein Gesangs-Virtuose!Ein l:ompositions­
Getlie? !-zu einem der denkbar ausdrucks­
st-iirksten Musiker. Die Entdeckung 
des Jahres! 

(Christian Buß) 

SCHWEFEL 
Hot In Honkong 
(Amlgo/EF A) 

Es gibt sie,diese Bands,die erstmal 
jahrelang nur Halis veröffentli­
chen und schli~ Blich zeigt sich je­
der enttäuscht von der Debut-LP, 
nicht etwa,weil sich die Husik in 
seichteren oder unliebsameren Ge­
filden eingefunden hat ,sondern weil 
verlangt wird,doch zumindest Haupt­
merkmale der früheren Veröffentli­
chungen ,niiteinzubeziehen. Da aber 
Schwefel schon die Erfahrung dreier 
Plattenproduktionen aufweisen kann, 
stellt diese Debut LP keine wirk­
liche Debut LP dar,denn der Graben 
zwischen einzelnen Veröffentli­
chungen vertieft sich selbstver­
ständlicherweise schließlich so 
weit, daß manche enttäuscht ihre 
Achse In zucken werden. 
Hot in Hongkong kehrt alles nach 
außen 1 was Schwefel bisher nur in 
Details und sphärischer Umaetzung 
leise und behutsaa verlauten ließ, 
ohne allzuviel zu offenbaren. 
Ich sprach mit Leuten,die der Mei­
nung waren,auf dieser LP dürfe 
Schwefel erstmals Schwefel 
seine wahre Identität ausleben.Doch 
ein grober Irrtu■ ist es,anzunehaen, 



SST - Ein kariertes Hemd kaufen, vielleicht? 
In aller Hunde,aber nur •on wenigen 
wirklich geliebt .Zwar schreiben 
einige der Autoren •on Deutschlands 
wichtigster Musikzeitschrift jede A.1s 
gabe ha l b , oll llit Artikeln über 
Bands des a11erikanischen SST-Labels . 
doch scheint in Deutschland kau■ 
j eund diese Plat ten zu kaufen,ab­
gesehen •on i hren-tei lweise abge -
wanderten- Reißern wie Dinosaur j r 
oder den alten Hüsker DU und Black 
Flag-Lps. Des beste Label der Welt? 
Ein Label ■it Progra- zuaindest , in 
Gestalt dicker Pappco•er,ganz so vie 
früher, und alle •on lilnstlern des 
Labels gestaltet . Ein Label ■it 
gewaltiger ■usikalischer Spannbreite, 
yon atonalea Jazz über Post-Hardcore 
bis zu Re1Rae. Die Ge■einaa■keit:Alle 
SST-Bands und Husiker sind lönner.Wer 
je einen SST-Act li•e gesehen hat, 
weiß vo•on ich spreche.Ich habe nie 
was auf Virtuosität und ■usikaltaches 
lönnen gegeben,aber auch bei keiner 
dieser Bands erlebt,da& (önnertu■ als 
ahowtng out diente.Hier ist es not­
vendig,denn es handelt sich ua 
He Iod ien, (oaposi tionen, Songs, nicht 
ua GrooYes,vie bei fast allea,was 
heute aus Enaland k01111t. Also erst 
ein Instruaent berherrsche.n,beYor ma11 

Songs schreibt. Eine alt■odische 
Angelegenheit Yielleicht,wie auch 
fast alle Husik des Labels ir1endwie 
alt klingt ,zurückeroberte Musik oder 
auch alte Musik neu erschaffen. Bis 
auf wenige Ausnahaen sind SST-Husiker 
keine alten Hasen,sondern jung.wie 
etwa J. Hasels beispielsveise,ein Typ, 
der wirkt ,als könne er nicht bis drei 
zählen,aber ■it Dinosaur jr Heil 
Joung das Wah-Wah-Pedal in den 
Hintern schiebt. 
Nicht alles ist gut (für ■ich}.Ich 
habe noch keine Uni Yersal Congress 
of Platte geaocht ( Yerstanden?) ,denn 
das ist Jazz in meinen Ohren,die 
Sorte Jazz,die [opfschaerzen bereitet 
(ihr gutes Recht ■einetwegen}. Jetzt­
und weil das in eine■ Gitarren-Pop­
lastigen und anglophilen Blatt wie 
STRAIGHT eher ■it spitzen Fingern an 
gefasst wird-ein Rückblick auf die 
besten SST-Platten des letzten Jahres 
(,on denen,die ich gehört habe}. 

ein zur Schau gestelltes Ich ■üsse 
i..er auch ein wirkliches Ich 
bedeuten.So frage ich aich,ob dieser 
LP nicht das genaue Gegenteil Yoraus­
ging.Höglicherweise ■ag der plötz­
liche Sti111111ngswechsel hin zu apeedig­
hardrock--.äßigen Hid-Te11po-Stücken 
wie Thunderbold daran lieAen,daB 
Schwefel konträr zu setneh 
früheren Platten hier erstaals seine 
LiTe-Band in Bealeituns von Aron 
(Leather Nnn) ins Studio gezerrt hat. 
Was bitteschön bewirkt ein Produzent, 
der wegen uselndea EinfühlungsTer­
aögen nicht sensibel genug auf Schwe­
fel eingehen kann.Wenn dessen Leather 
Nun - Zugehörigkeit ny,n zumindest 
aus verkaufsstrategegischen Gründen 
auf de■ CoYer Teraerkt wäre. 
Trotzdem ug ich Hot in Hongkong , 
denn es ist nicht zwingend notwendig 
den Hörer zu Terborgene■ hinzuführen, 
aan kann es ih■ auch zeigen,venn un 
dies überzeugend tut. So ist "Slipping 
on the alide• wahrscheinlich der ein­
zige Sona der Welt,de■ un daa llteste 
Textklischee der Rock1eachichte, nä■-
lich den lei■ Yon•tight•auf "tonight" 
abni-t,ebf!n weil Schwefel all seinen 
Uber■ut in wahre Scherben packt. 
~c;a.v4,.. ~) 

THE CHAINSAW 
ZOMBIES 
TlredTralned 
Transforrned 
(WSFA/EFA) 
MINT 
Fumble Jelly Hoky Poky 

TAG!IIUCHEINTRAG, 22. Dez. 88 
Douerataa,21.30 llhr,kein Schnee, 
aber Reaen. Truffaut-Fil■e in Weat 3 

llUnpl bedeutet Vetternwirtachaft , 
Arachkriechen 1uaunaten einer Ver-

Schnelligkeit,kein Brei,in de■ sich dafür?} Neben eine■ weiteren Obersong 
die Finger Terha-,eln und die Lippen ("Detonate") sind zwei Yertrackte 
zusa..engepresst sind.Schnelligkeit, Instrumentals auf der Platte, ■an 
aanz selbst•erständlich,Yirtuos,denn könnte es Jazzrock nennen,wäre dieser 
das ist ein schneller Song. RUN WESTJ Begriff nicht mit Dreck belegt. Ich 
RUN: der schnellste Blues der Welt. weiß,manchen tut es weh,wenn es atonal 
Und wenn langsa■ ,wie bei ihrer Ballade wird,aber es schmerzt so schönl ZOOGZ 
"She rose" ,dann ■lt eine■ Bass,der RIET ,der wie eine fette Frank-Zappa-
an Pi nk Floyd ("Atom Heart Mother") Coaic-Fisur aussieht,macht mit den 
erinnert. (eine Hippies,ez-Punks. jazzartis en St ücken auf "Nonentity" 
"Hardly Not Even" ,tolle Pl a t t e. Soll Schwierigkeiten,ent schädi gt dann 
i ch das jetzt zu jeder Lp schreiben? j edoch r oll ■it den Balladen "Look at 
Tolle Platte ! Denkt es Euch . Es ist t he Fool" (•on Ti■ Buckley}und"The Ship 
ja a uch e i n sch■utzi ges Geschäft , s o Ships Come I n". Sei ne wundersame 
schnell ■al durch einen Stapel Platten Sti,_ klingt wie die ,on Hatt Johnson 
zu huschen,als wäre es die Grabbel - und Green Gartside . "Look At The Fool" 
kiste bei (arstatt,but soeebodJ"'s got Tor alle■ ist der bewegendste Song,den 
to do it ••• Wobei ich SYLVIA JUNCOSAs ich 111 letzten Jahr gehört habe . Ich 
LP "Mature" als bekannt •oraussetze . kenne das Original nicht ,kann 11ir 
Vie lleicht i s t sie Pattl S.ith,nur jedoch nicht •orstellen,daß es noch 
härter,und "Liek My Pussy Eddie Van · besser sein könnte, Rift hat schon 
Halen" ist nicht nur weaen des Titels ein dutzend Platten geaacht,filr mich 
ein guter Song. •DAS DAHEN,die ■it eine Entdeckung. Sehr ■Ude und ■ich 
ihrer. Haarewerten-Show besser waren imier an Spanien erinnernd (hust 1) 
als die Hiracle Workers (meine sind ALWAYS AUGUST , die ■usizierende 
bisherigen Haar-Favoriten) und "Tri s - Htpple- (o-une . Ihre LP "Geography" 
kaidekaphobe" ,wilde,aber knochen . .-:. tst sanftester Jazz 111it bauchigen 
trockene , ■elodiöse Rock■usik. Nehmen Akkusti kgi tarren. lei ne Ahnung, ob e s 
jedes Publiku■ 1111 Stur■ • Zu Recht . Liebeslieder sind,aber "Hesa" habe 
Selten solch ein diszipliniertes ich zwischen "Bandolero" und "There „s 
Gitarrengewitter gehört . FIREHOSE, Always something there on my 11ind" 
neben den Meat Puppets die ur - aufgenonnen. Da macht es sich gut i n 
aerikanische Musik auf SST,haben ■lt Spanien , Sommer der Liebe,draußen 
"If'n" eine der besten fünf Platten des sitzen,bei dieser Musik und furzen 
Jahres ge11acht.Es gibt ein Leben jen:- wegen der Bohnen. Da könnte auch die 
seits von Springsteen . zweite Seite der Hini-LP "It's About 

Und dennoch Luv " des E:1-Bad Brains-Sängers H.R . 
rannten sie alle zu House of 1..o'f'e und laufen.Neben Wildheiten , wie man sie 
Marc Almond,wo sie doch FIREHOSE und aus alten Tagen ,on ihm kennt (und SST 
das Konzert des Jahres hätten sehen hat ja jüngst eine Bad Drains 
können. Pech,Leute habt Ihr geglaubt , Abschieds Li•e-Platte veröffentlicht ), 
Amerikaner in karierten Hemden könnten sind die ersten drei Songs der zweiten 
Euch nicht zu Tränen rühren? Jeder • Seite •• • Reggae? Hm,ja,aber als Latin­
Song der LP ist eine Single und "Some- Jazz.Sehr schön,sehr weit entfernt vom 
times(Almost Always}" eine Hymne von Reggae-MainStream , zart,würde raan ni e 
einem Popsong,zum Heulen sc~ön.Und auf Bad Brains tippen. (iste zu.Ich 
Popsong meint hier i mmer amerikanischer weiß nicht,ob SST das beste Label der 
Popsong , also Rockmusik. Eine Welt i st, i nteressiert mich auch ni cht . 
besondere,bislang wenig beachtete Diese Platten s i nd gut. Und Ton Rough 
Perle sind die TREACHEROUS JAY\IALlERS, Trade oder Creation ka■ im letzten 
Ton denen ich nur die EP "Sunrise" Jahr weit weniger herausragendes.Baby 
kenne . Allein das Titelstück ist ein Baby,Baby , Baby ••• Ein kariertes Hemd 
(iller. (011plizierte Helodt-en ,erinnert kaufen, 'fiel leicht? 
etwas an Hinutemen,die Gitarre auch (Robin) 
an-hähä-Vini Reilley (kann ich was 

besserung der eigenen Position,In­
konsequenz etc. Viele schliane Dinge 
also. Ich muß noch zwei Platten 
besprechen und weiß nicht so recht, 
warum. Ich unterhalte gemäßigte 
nor11ale Beziehungen zu den Labels, 
kenne keine der Bands persönlich, und 
kämpfe momentan ■it gänzlich anderen 
Problemen und natürlich 11it dem Alltag, 
wie jeder Hensch,der 15 Minuten auf 
die gottferda-te 13 Richtung Mühl­
hei11 warten ■uß.Dennoch bin ich 
beunruhigt, kä11pf P. rait schlechtem 
Gewissen,obwohl ich in einem STRAIGIIT 
Info anläßlich der BID noch waghalsig 
behauptet hatte:Straight hat kein Hit­
leid ■it de■ Be■ühen,Straight hat 
kein Mitleid ■it Irgendetwas,außer dem 
Mitleid." Ich habe Mitleid ■it de■ 
Hitleid und bin ■itleidig.Nein,sowas 
kann man nur seinem Tagebuch erzählen , 
sofern aan ein solches benötigt. 

Dir,liebes Buch, ■uß ich auch unbefangen 
und schamvoll aestehen, dsß ich ■ich 
sehr sehr unYerstanden fühle. Aber 
nicht nur un'f'erstandeft,gar fehl am 
Platze.Ich werde zugeschüttet mit 
poapösen , teils gar melodiösen 
Melancholie-Songs (Chainsaw Zo■bies}, 
die sicherlich i■ allgemeinen als 
kraft•oll und authentisch bezeichnet, 
bei ■ir nur Verfremdung auslösen.Hit 
keine■ Wort könnte ich gegen diese 
Band angehen.Diese stiMvollen teils 
balladesken, teils at110sphärischen 
kompakt gespielten DüsterYorhänge 
voller Tränen und Sanft■ut,gezUgelter 
Wut und unbändiger Sehnsucht I rufen, 

wie ■ir scheint, in zunehmende■ Maße 
Beaeisteruna aus.Und ich?lalt wie ein 
Stein, unberührt wie Maria Hasl,lenll • 
Dl-ernd wie ein Halbtoter . Ungewohnter 
Zust■nd.Liebea Tagebuch,waa soll ich 
tun?De ist nä■lich auch noch diese 
andere Band,Mint,heißen die und sie 
nahaen alle Stile,Richtungen,Epoch<ll 
fUr aich in Anapruch,aa1t der Info. 
Laider ••rnehae ich nicht• als 
rockiae,■it de■ Prolut einer 
Generation falachgeapielte 
unerweic.hliche Gitarren,die besti•t 
ihre Berechtiauna darin sehen,da8 
Bruce Springsteen schlecht und Michael 
Jackson f ür Pepsi wi r bt .Gla ube ■ir, 
kl eines Buch, wenn Du nicht, wer dann? 

Glaube mir, ich versuche gewissenhaft 
zu sein,ja,stell Dir vor,welch 
lächerliche überholte Tugend-gewissen­
haft ! ,pah,lächerlich,und doch,ich 
muß Dir gestehen,daß ich die letzte 
Springstecn-LP lieber mag. 
Ich werde diese Aussage konkretisieren: 
In diesem Land spielt man vornehmlich 
nicht,um Ausdruck und musikalisches 
sensiblisiertes Verständnis zu 
dokumentieren,sondern weil Modern 
Talking(dieses Beispiel!} oder Stock 
Aitken Wat.erman schlecht sind . ... 

\ tJnd genausowenig kann eine Horde 
von Underground-Bands noch i„er 
glauben,sie habe eine Berechtigung, 
wei 1 sie doch schräg und underground 
und unabhängig und-was-weiß-ich-was 
ist.Ha,ha,ha , da kann ich doch nur 
lachen!Diese alten abgelutschten 
New Wave-Ideale.Nein,erdrosseln, 
erwürgen.Ich glaube bei vielen dieser 
Bands nicht,da8 die irgendetwas 
anderes tun,als Stecker in die Dose, 
und ab geht die Post.Ja,liebes Buch, 
stell Dir .-or, tatsächlich wirbt 
jeder zweite Presseinfo da■it,daß bei 
den Konzerten "die Post abgeht" 11 t 
Diese blöden banausenhaften Gestalten 

• am Hikro,die sich mit Vorliebe als 
"Sänger" bezeichnen,hüsteln verschä11t 
ins Mikro,wissen,daß sie nicht singen 
können, was so schl1111n nicht wäre, ver­
suchen aber diesen Mangel durch 
betont düstere (man bedenke:dUsterl} 
Sti11111lage zu überdecken.Ach ,..,~ren 
sie doch alle so mausetot wie Ian 
Curtis. Vielleicht habe ich Dir 
DAS ÖITERS schon gebeichtet, liebes 
Tagebuch,aber weißt Du,durch Abklären 
der SUnden,trat noch nie Buße ein, . 
vielleicht •it Ausnat,Jfltder · 
kat~olischen Urche.Ach,ich wil l 
nicht ■ehr. 
Homentsn •g ich einige Song~ au, den 
britischen Chart!' lieber ,als das, 
was d1t:9e Stei nzeitopportuniste.n 

da auf den heiligenideolokischenriaiko­
freudigenunkoaerziellenunabhängigen 
tapferenhartarbei tendenka■pfgewid11:1eten 
lndie-Labels ,eröffentlichf n. 
Ich ärgere ■ich,d~ ich ■ich über sowas 
ncch ärgere. Vermutlich werde ich nie 
erwachsen.Doch was wird ■it der 
[raft eines Yermeint l i chen Opportunis­
■us nicht alles gerechtf e r tigt. Ich 
I ch weiß ,mei n Diary : You can chanse 
the chapter • you can change the book, 
but the story remains the saae,if 
,yo"·'d take a look . - Yazoo,SZ, 

(lerstin Grether} 

DOUG E. FRESH 
The World's Greatest 
Entertainer 
(BCM) 

Nach zweijähriger Pause wieder eine 
LP des Altmeisters . Nachdem es mit 
eine■ Nachfolgehit für die "The Show'' 
nicht klappte,zog Doug sich zurück 
und stellte eine neue Band zusammen, 
die "GET FRESH CREW" .Hit satten 10 
Leuten ging es dann ins Studio und 
herausgekommen sind 12 Titel,die den 

großen Versöhner Ton Tielen Seiten 
beleuchten.Seine Yiel gerühmten Party­
stärke stellt er mit der Singleaus­
koppelung "l:eep risin "'to the top" und 
• or allem mit dem phantas tischen" 
"Guess?Who?" .Traumhaftes Bläsersa11p­
ling, schmackige Breaks und ein Te11po 
zum Anheben,111&chen dieses Stück zu 
einem wahren l:iller-vowt dödeligen und 
dann brandungsmäßig heranrollenden 
Eins tieg ganz zu schweigen t 
Das genaue Gegenteil bei "The plane" 
(so high)" .Eine schwebende Flüster­
ballade,die fast vollk01111en auf 
Retorteneinsatz Yerzichtet, _ 
(eyboards,eine dezente Rocksitarre 
und ein leiser,eindringlicher Doug 
geben hiermit ''I need loYe"-Fans per­
fekten Hörstoff . 
Dazwischen liegen noch so bemerkens­
werte Songs/Raps wie "Africa" 
(sehr nai•e,aber ehrliche Afrika­
erfahrung und nicht Rootsanbiederung) 
und "Everybody loves a star" ,welches 
mir zii sehr e11 Jackson-S~iginal 
herumwurschtelt .Uberhaupt:Doug hat 
eindeutig seine Stärken im flotten 
Partysound und im a 1ttiergebrachten 
Rap.Seine DJs Chili Will und Berry 
ßee tragen durch etwas unglückliche 
Einsptelungen mit dazu bei ,daß die 
Songs,die modern und cool klingen 
sollen,eher schwach zu nennen sind. 
Di e Crew sollte sich auf ihre Stärke 
besinnen und konzentrierter zur Sache 
geheri . 
(Holger Schmitz} 

VARIOUS ARTISTS 
Hard As Hell 
(BCM) 

Englands Hip Hopper rüsten sich zum 
groBen Duell.Noch sind sie (groß­
flächig} gesehen hrnter den Amis ein 
gutes Stück zurück,doch was z.B. 
DERE( B. mit seiner Sogwirkung noch so 
alles bewirken wird, läßt einiges 
erhoffen.Wie auch dieser Sa■pler des 
englischen MUSIC OF LIFE-Labels.Durch­
weg interessante Cuts,von Hit (DEREK 8) 
bis Hardcore (TRASIIPAC(}, •on Reggae 
(ASHER D & DADDY FREDDY) bis Swing(EIN 
STEIN}und eine Enttiiuachuna (SHE 
ROCKERS- da hilft auch die Produktion 
•on Professor Griff nh). 
Guter Oberblick . 
(Holaer Sch•itz} 

ULTRA VIVID SCENE 
Ultra Vlvld Scene 
(4 AD/RTD) 

Vielle icht ist es in Wirklichke it 



nicht halllwea• .., oriatnel,l, wie ge,oei► 
hin ■n1enoaaen vlrd,aber die Meute 
eUrzt sich sowieso noch taaer •• 
Heuten auf die Paeudo-Verwandten 
irgendelnena Trauaes,das sie i■ 
aehetaen noch t1111er als awangar­
diathch" betrachtet. EntUuschuns, 
Nine Lteben,dte so wundersaae neue( ••• ) 
Sch•lze aus Sound und Song,die,laut 
Ps-eudoayrFeiglings-Journalisten 
t■ Falle Ralake gar als" ,orliiufiger 
Höhepunkt" aewertet wird und anseblich 
"CezU11elte Crollstndttröuae •oller Wtder­
aprUche" nufwelst,lat nichts als der 
aewöhaliche 1-pf i■ A,erase-!1enschen 
und so■it aenauso widersprüchlich wie 
die all■oraendliche Frage: Lieber Tee 
oder l■ ffee trinken? Aber,herrje,warua 
•ersuchen aer■dlintae Menschen iaer 
die Widersprüche auf&uspUren? Weil sie 
das eaotisch finden.Also,ich finde es 
auch traendvle e•otisch,dtese Platte, 
Mine ich,weil ate,was selten bis nie 
,orkOllllt ,eine Woche ununterbrocheo 

(vetBt Dq,, was das bedeutet;"ununter­
brochen")■ein stilles Gegenüber war . 
Wahrscheinlich war ich auch nur glück ­
lich irgendetwas zu finden,was ■eine 
undefinierbaren Sehnsuchtsfallen 
aenauao venta definieren konnte I vte 
ich selbst.Was aber nicht hel8t,da8 
ich ■ich sonnte t■ BewuBtaetn,daß es 
neben ■tr auch noch Idioten gibt ! 
lurt Ralske,der lopf und llacher •on 
Ultra Yhid Scene,über dessen wohl­
aerneanalyaierte No-Wa•e-Veraangenheit 
(USA) und Jeaua & llary Ch■tn-Yergansen­
heit(Enaland) kaue etwaa gesagt werden 
■uB,aaBer ,da8 er in Sachen stoischer 
Gleichför■tgkeit den J&HC in nichts 
nachsteht,nur ■it dea Unterschied ,daß 
die ir1endwie schon wieder das original 
varen und auch akkustischer,was nun 
8ehr nach Pochen auf "real "-Musik 
klinat,is aber nich,hlilt sich für einen 
stillen Htnterzi111erkräaer ,einen Sound­
natler ,■it dea Rat an die Welt:YOU 
CAii TASTE A FIRE FOR YOURSELF" (ober 
leckt ■ich a■ Arach).Zu. Beispiel gab 
es nie zu•or elnen,der die Sy■bolik 
des Mercy Se■t (w■a,wie wir seit Nick 
Cue wissen,elektrischer Stuhl he18t) 
abschltzendcr ,kühler, fast ironischer 
benutzt hat.Der SounUildet den Nicht­
Sprenabaren Rah■en "When th■t blood 
betins to flow,there 1 ■ no-where else 
to 10". R■lke beobachtet ·die Rtng­
k!llllpfe aus der Sicht eines Nicht­
beteiligten Beobachters (also nicht 
un■ittelbar als Opfer beteiligt)und er · 
l■ubt sich dl& For■ der Ich-Bezoaen­
heit .llaaochts.us • "When 11 ■ o n the 
M~rcy Seat, I •il•" • .:J>aa hltte er 
aerne.In Wirklichkeit ein ■chUchterner 
Jun1e,der 1erne •l wirklich unanstast­
bar , un•er letztlich 11!irr. Doch dinon 
lebt seine Musik. 
Nicht •on der auf1estzten Senti■en­
tal t tät ,sondern •on de11 Wunsch ab­
aekllrt zu sein und de■ Abrutschen 
tns UnterlK-wufttsetn, tn ntc-,tekannte 
Tieren.Und •on der Monotonltiit.Wenn 
das widersprüchlich und un•ereinhar 
klinat ,■einetweaen,daa lasse ich ■ir 

aefallen,aber die oberflächliche 
wei eh-hart/ gut-böse/Synt hie-Gitarre 
Betraclituns doch nicht .Eigentlich 
gt bt es nichts resse Indes auf der 
Platte.ich kann besser Yerstehen,sie 
nicht zu aögen,als sie zu aögen. 
Höglicherweise ist sie auch einfach 
nur langweilig, in ihrer kopierenJ,-," 
Gleichför■iBkeit.Aber lurt Ralske 
würde widersprechen.weil er dadurch 
spricht, und weil er dadurch etwas 
gibt.Und dagegen kann ich beim 
besten Willen nicht ankämpfen. Es ist 
eine Platte,die inno•ati• und 
egoistisch nur an sich denkt und 
ihrer Un•erkra■pfthei t den einen oder 
ande"ren Virus abwirft . Auf mich.Was 
ich hier tue..,könnte Ralske zum 
Beispiel nicht.Plattenkritik 
schreiben und 111it andere11 A:4r eircn 
fünftklassiger, lrt10i i■ Nutten-Milieu 
anschauen.Höglicherweise denkt er 
auch in ·der U-Bahn nicht nach,weil 
es th■ dort zu laut ist. Vielleicht 
doch kein Beobachter ,sondern nur­
InstinktiY;iensch.Und nebnebei gesagt, 
der beste unentdeckte Soundtrack 
zu■ Nutten-Geplänkel, [okainschnupf en 
und Ohrfeigen-Yerteilen.hmer kurz 
•or dem Abgrund,jede Hinute könnte 
die letzte setn,wie auf dem Hercy 
Seat. Ich habs:R~h,t e ist unausweich­
lich.Ich ■u8 ■ich ihm stellen.Damit 
ich • ich 1tOrgen wieder fragen kann, 
laffee oder Tee.Schon wieder eine 
Liebesszene,schon wieder eine Leiche. 
Ralkse wird das nicht kUnaern,hat 
schließlich lange genug in New York 
selebt. 
(Kerstin Grether) 

THE BLUE UP 
Now 
THEVINES 
Walk The Floor 
(beide Stlll 
Sane/Semaphore) 

Now?Hahaha .Wenn Rick llstley und Kyli._ 
· Hinogue personifizierter Pop sind und 
in der Sa■stag-Nacht-Bums-Disco ent­
deckt tiurden,dann wurden 111H BLUE UP 
eben In der Samstag-Nacht-COol-Disco 
entdeckt .Unterschiede? Keine .[ylie 
Minogue sieht möglicherweise sogar 
besser aus u.nd. hält mit ihren 
Absichten nicnt hinterm Bers. The BUJE 
UP aber stasken übermütis durch eine 
Welt,die sie soeben als "neu" ent­
deckten und kaufen steh Gitarren•er­
stäker ,Gesangsmaschine und Tese-Ftlm. 
U■ die Nick Cne-Artikel und das Foto 
aus eine■ lult-Fotobuch,das sie flir 
"Obskur" halten,an die Wand zu hängen . 
Nähere Beschreibungen der Musik sind 
angesichts Son&titeln wie "We are the 

garden" und "Feeling Uke the rain" 
überflüssig.Sie sehen sich gerne als 
Frauen,die so richtig weinen,aber 
auch so richtig lachen können.Das 
finden sie extrem und selten . Second­
llamotten i■ Yuppie-Amerika und Spin 
unterm Ar■ .Oh,veia,das wird aber los­
rocken und schocken. "Play loud or not 
at all",ihr Tip an die Welt.Hein Tip: 
Play not at all.Ich weiß nicht wieso, 
jeder weiß,daß überall und ständig 
schlechte Platten eingespielt und ver­
öffentlicht werden,aber ich finde so 
etwas ärgerlich,nein,nicht die 8ee;tb.:o­
heit,da8 •ier New-Wave-SchUmpen 
gerne Lydia Lunch wären,sondern die 
Tatsache, daß Menschen Risiko auf sich 
nehmen, das •eröf fentlichen, vertreiben, 
Promotionrummel betreiben.Wenn mir 
dieser Mensch bege~nef:. ,der im Jahre 
19[1,l auf die Erleuchtuns traf ,Gruft­
hennen mit treuzkette am Hals zu 
unterstützen,dann sollte er rennen, 
um sein Leben.Sich nicht erkenntlich 
geben.Und wenn ich ihn doch erwische, 
nun,eigentlich kann ich dann überhaupt 
nichts tun.Ich heiße ja nicht "Blue 
Up",veröffentlich eine Platte bei Still 
Sane-Records und glaube,durch boden­
lose Drohungen die Welt verändern zu 
können. 

(ompilizierter liegt der Fall schon 
bei den "Vine" .Hier wiederrum ver­
stehe ich,daß man diese perligen . luf­
tigen Girl-Popsongs einer breiteren 
Öffentlichkeit zukommen lassen muß. 
Gepflegte Nachtmusik zum ins Paradies 

_ wandeln und goldene lekse essen. 
Glitzern,le Schlösser bauen,etc.Doch 
warum muß solche Musik überhaupt ein­
gespielt werden-: 

Unbedenkliches Kaufangebot ,hübsch und 
zier 1 ich. Landschaften, Brunnen ,Gemäuer. 
Glänzende Transparenz und Schönheit. 
Wenn man ualtdingt eine neue Platte 
kaufen will.Aber wieso eigentlich? 
Die Pretenders beispielsweh;e gibts 
im "Nice Price"-Angebot für 5,99 ltt . 
Und da wird PersonalitJ gefeiert.Aus­
druck.Aussage.Glanz.Alles was die 
Vines beschränkt aufweisen können. 
Im Vergleich nur 5% Alkohol im 
Likör und keine 35 %.Demnach nutzlos. 
(Kerstin Grether) 

RICHARD HARDESTY & 
THE DEL REYS 
(Still Sane/Semal)hore) 

"Future-World-Das Land ,on Uber­
■orgen, Im Fertenzentru■ fUr Super ­
reiche wird ein schreckliches Ver­
brechen aufgedeckt.Schizophrene Wissen-

Rich Hardestv: Der kleine Mann ist wütend: "McDonalds! Television! Media lndustry! Satellite 
dishes!" STRAIGHT fordert: Nehmt ihm die Karosse weg! 

schaftler ■it dea Yerlan1en,den Hensch 
•or seinea eigenen Ego zu retten • 
23.05 Uhr/"Die Lurusindustrie werde 1• 
Jahre 20CX.l •on nur 5 Giganten 
beherrscut sein.Den lapttalkriiftigen 
gehört die Zukunft" .22.10/"4 suchen 
die Vergangenheit und finden die 
Visionen der Zukunft.Alptraumstiidte 
und Mediendiktatur" .0.05/ etc etc etc. 

Orwell-inspirierte Paranoia und Angst 
Yor einer •öllig •<>11 TV abhängigen 
Gesellschaft.Rich HardestJ ,ein 
Amerikaner, Mitte 30, will uns warnen. 
Er findet Hank Williams und Johnny 
Cash "real" und er wird der erste sein, 
der Roy Orbison eine Träne in Songfor■ 
mit auf den Weg geben wird.Sein Leben 
•erbrachte der in Arizona geborene 
■lt Jobs bei Hedien lonzernen und 
kleineren Erkervtntss-Schüben.Er 
dachte nie daran,Husik zu machen.Nie. 
Nach Vollendung des 30. Lebensjahres 
fühlte ersieh dann ready for the 
world.Er kaufte einen 4-track­
Cassette-Recorder und wurde Country..­
Rockabilly-Liedermacher .Ein The"'8 
hatte er schon:Die zunehaende Hedien­
überspannung,Mc Donalds ,Heuchlerische 
latholiken im TV ,Sensat ionlisierte 
Stories.Bestimmt ein Guter,u■ an der 
Autobahngaststätte einen laugh zu 
haben. Vielleicht könnte man sich auch 
die eine oder andere Henk Williams­
Platte bei ihm ausleihen und über -
spielen.Dabei dann lautsark das tun, 
was er mit Vorliebe "Diskutieren" 
nennt.Orwellsche Alpträume und wo 
bleibt das Ego des Menschen oder ist 
es gar zu Ubermächtig?Will es nur 
dominieren oderl'Yuch sich selbst 
gefallen etc etc.Man könnte dabei 
•erschämt einen Science-Fiction-
Film anschauen und T. Bone Burnett 
Songs im Kanon singen,wäre schön. 
(önnte 11an alles tun mit diesem Cowboy. 
Er hat ja recht. "He ""s hanging out at 
the Yideo all day,talks about school 
and girls,but he finds out he's got 
•ery little to sa y". Die 14-jährigen 
schon mit ihren Computer -Spielen,ja, 
Schul tei"klopfen ,wir wissen es besser . 
Ey,alter lumpel,Hardesty,was soll 
diese ganze Scheiße "Futureworld .das 
Land von übermorgen?" Aber,weißt Du, 
Deine Ansätze sind recht gut,ich ug 
solche Husik,ich brauche sie-aber 
doch nicht die Yon Dlr,Richie-Boy. 
Warum schreibst Du keine Songs,waru11 
nur Andeutungen,hm? Du begehst einen 
großen Fehler,unter uns gesaat:Nur 
wer etwas geben kann,wird auch 
angehört werden.Du hast nichts zu 
geben,außer Sozialpädagc:iren-Vor­
schläge,also werdea sie Dir auch 
nichts abnehmen I Du kannst sie nicht 
berühren,mit de11 was Du sagst, ■it 
Deiner Stimme,Deiner farblosen Musik. 
Nutzlos.Ein Prediger dem die Sti­
versagt?Wte sollen sie ihn •erstehen? 
Du,da finde ich aber "Futureworld-
das Land •on Uber■orgen" tauaendul 
informativer, interessanter und ,äh,ja 
auch unterhaltsamer. Sorry, bist ja 
trotzdem ein guter Bursche. 

(lerstin Grether) 

VARIOUS ARTISTS 
The B-Boy Compllatlon 
(Rhythm Attack Prod.) 

Diese Platte hat keine Anlauf­
schwterigkei ten. Ausnah■slos geiler 
Stoff,zu 70 % sogar unverzichtbar.! 
Für mich seit langem der beste Rap­
S819pler.Zwelmal BOOGIE OOWN PR0DUCTIONS 
und das hypergeniale "Strong Island" 
•on JVC FORCE sind schon das einzig 
Bekannte auf dieser Zusammenstellung . 
Doch !lerade der Underground läßt 111tr 
den Mund offen stehen:FIVE STAR H0ET 
kamen lm 111red und sehr flüssig,FROZEN 
EXPLOSION kratzen kurz am Psychedellc, 
DJ MATE & LATIN HC ·s sind Hardcore -
Dancefloor at lt' s best,SPARKY D. 
pflegt einen leisen,aber quirligen Stil 
mit charmanten Softsoul-Etnspielungen. 
Etwas abfallend der Bei traR der COLD 
CITY CREW,der zwischen harten Beats 
und Scratches (super!) und Girlsoul­
Passagen (Ziemlich aufgesetzt) hin und 
her pendelt.Fazit:Sofort kaufen und 
abfahren! 1 

(Holger Schraitz) 
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'-'Würde lan Curtis die Pet Shop Boys mögen?" 
Ohhh·• 
I ~n , stand it anr•re.You are de­
finitely !I. darlln1 buda.Und ich 
stelle ■tr nachtrlgltch die Edatenz­
fra1e1Wie konnte ich·• ohne STRAIGlrT 
bloB auhalten?Oh ■J 1od,diese aött­
ltche Sc:hreibelBeaonder■ die lllnReren 1 

Artikel warten ■it einer Brillianz 
auf ,wie •n sie selten zu lesen 
kriqt .AtllOSphäre, facts,zeitlose Zi­
tate( z.B. Uber Charts • Hype/ • Jeder 
haßt doch an ! .Stelle sein eigenes 
Land" /They onh •ke pop records out 
of pleettc ••• ), Lyrics-AuszUge ,Song­
analJaen-und-interpretationen,aarkan­
te SprUche("raraaellbonbons" , "Droge-
1/irkung") ,Definitionen("der politi­
sche Popsong") usw.11Sf. Und das alles 
oft noch in einen rocksoziologischen 
Zuss-nhang J.d>rachtlReally ■ind­
boaaltng ! . Dann auch noch 52 
engbedruckte Seiten langfintere-
ssant auch "Der beste Albuatitel"I 
Full-ti■e girls ■it angeborene■ Ad­
rP•alinüberschuß,oder wie sehe ich 
das??Un,erschiiates Talent-.örderi­
sche Ener1ie breaking new srounds.Wo­
hin geht Euer Husikexpress?Han kann 
Euer lleft nicht ■ehr aus der Hand le­
gen ,wird zua hoffnungslosen Fanzine­
Junkie.richttr high · on your STRAIGHT 
train,hat keine Chance aehr, ,on die­
sea Zug abzuspringen-die absolute 
Härte.Als ich in HARTBEAT •on 
STRAIGHT las,hatte ich zwar ein in­
teressantes Zine erhofft,nicht aber 
diesen Uherflleger.Ich frag ■ich,wa­
ru■ STRAIGHT nicht in jede■ Zeit­
schriftenladen obenauf liegt,varu111 
es i...er noch Leute gibt,die Euch 
nicht kennen.Ihr .Ußt diesen Zustand . 
ändern,der proble■lose Bezug Yon 
STRAIGIIT ■uß verfassungsrechtlich ga­
rantiert werden !Obwohl Ihr wie ein 
Blitz aus heitere■ Hi1111el in meine 
Lesegewohnheiten eingeschlagen habt , 
scheints,daß Ihr keine •öllig Un­
bekannten seid . Ich kann ■ich noch 
zie■lich gut an zwei Hädchtn erin­
nern,die mich schon vol' ca.3,4 
Jahren im Radio(Point ,S3) mit wrt­
gewandter Argumentation und über­
haupt fflilchtig beeindruckten.Ich bin 
zte,d ich sicher ,daß das damals' Ihr 
beide vart,zumal Ihr damals schon 
Yon Euren Anliegen spracht.Nice sur­
prise to have you back!Anyway,muß 
dauls sowieso eine der letzten 
Point-Sendung gewesen setn,die ich 
hörte.Wurde 1-r lahnoer ,HORmäßtger 
und in llayern gabs dann die recht 
gute Rocklok und den ZUndfunk,aber 
das fällt i■ nächsten Jahr auch 
einer •usikalischen Radikalkur im 
B.R. zu■ Opfer.Dann gibts nur noch 
B.3-Etnheltsbrel ■it Tolllfty G.Die 
Ko11merziellen kannst eh· vergessen. 
Bleibt n·ur noch das absolut chao­
tische HitRliederradto aus Nürnberg 
·•it Rudi the boomerang,de. schlechtes­
ten DJ auf der Ranzen Welt.Und Uaus, 
de„ Teenybopper,der laufend die dher­
sen Bands featured,in denen er spielt. 
Leider gibt ea in Nürnberg weit und 
breit kein Fanzine,das bei Radio Z 
musikalilch ■it aufa,iachen würde.Nur 
das StadtNgazin "Plllrrer" sendet wö­
chentlich.Ich finde es jedenfalls in­
tercasant,wenn hier Fanzine-Leute ak­
th werden wurden.Wie ist dee bei 
Euch in 4711,habt Ihr da Gelegenheit 
Radio zu •chen!Hoffentlich nicht, 
sonst ■UBte ich eine Direktleituna 
legen lassen.Jetzt noch ein paar -Be­
■erkungen zu STRAIGHT 6. 
Zu ganz sllerer■t finde ich das In-
hal tnerzeichnis und die durch aehen­
de Seitennu-rierung ,oll aut.Ich 
kra■ dauernd in di•er■en Fanzines rua, 
weil ich nochmal .ein Retiew,eine Story 
oder Diskographien checken will, und 
dabei i■t eben ein Verzeichnis recht 
hilfrelch,aprlch &ett-und hektiker­
aparend.Elniae US-Fanzinea ordnen 
ihre Rniewa elph■betisch ••• Ich will 
eher ein F■nztne nicht- als Nachschla-
1ewerk/Eraatzrocklelikon (■iB)teratan­
den wi■aen,d■bei kl• der asnz ■pe­
zifieche Fanzina-hafte Flair ent■chei­
d■nd zu kur1,aber., .you know wh■t J 
■ean.Der unterachiadliche Schriftsatz 
•cht besti•t etn■n Haufen zualltz· 
liehe Arbeft,iat aber (Ur die Optik 
sehr aut!Aber bitte bringt den weiß 
äiir" achw■rz Druck( "LaHr wUnachen ei­
nen Verlß") bloB ni-r,und wenn,dann 
■it 'Mr bei1efU1t■n Dnsi• lopfacl)Mra­
tabletten.De■ achaerzt echt total! 
Gleich noch ■ine Neaathkritik nach­
aeachoben,Hit Tell 1 ,on "Men■chen 
und ihre lletduna■■tUcke" kann ich 
absolut s■r nl1 ■nf■na■nll■t da■ ■in 
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Insider Joke oder the parable of ■re­
ble land oder was??Noch weitere Fort­
setzungen könnten bei ■ir wo■öalich 
llilte und Verfre■dung henorrufenl 
Also,bei der nächsten Altkleider­
s.-1ung-ve1 da■it.Was ■ir bei Euren 
Artikeln ao aeflllt,ist Eure Fähir 
kei t ,abwchselnd eins ins andere 
flteßen zu lassen.Da wird z.B. mitten 
in eine■ Inter•iew auf davon in­
spirierte,weiterfilhriende ldeen,Ge­
danken,Gefilhle,Stateaents abgefahren, 
werden(anacheinend nebensächlich) 
Dinge ein1estreut ,ohne daß dadurch 
ein 11ehr als 1t011entaner ,kau• aerk­
licher Bruch,entsteht.Really great, 
wie ihr Eure Peraönlichkei t, Eure Er­
fahrungen da ■it reinbringt,was fUr 
■ich als Leser recht interessant ist, 
weil ■ir dadurch etwas von Euren 
GefUhlen,Eurer Heinung ,er■ittelt wird. 
was ■ir die Hacher ,on STRAIGlrr ir­
gendwie näher bringt und die sonst 
oft anzutreffende Anony■ität gar nicht 
erst aufkoa.t.Der Absatz iiber die ge­
wissenlosen A■is bei ■ PIXIES-Artikel 
war GIGANTIC,nicht ganz klar k°"'""' 
ich allerdings mit der im Intro er­
wähnten lesson in geography, wahr­
scheinlich sind da bei ■ir die 
falschen Gehirnfalten aufeinanderge­
stoBen ••• Die drei Ph Yon Tracey(Pri­
■iti•es) sind so . kontroYers wie nur 
was,aber ungemein beeindruckend.Un­
schuld, Hai •ität, Koketterie ,Coolness, 
abstoßend und anziehend. Tracey wäre 
dafür prädestiniert bei den Chamele­
ons zu spielen.Unglaubliche Pi•! 
Interessant auch die Rosa-Brillen­
Theorie zu den Weather Prophets vom 
Jazz Butcher.Der scheint überhaupt 
recht beeindruckend zu sein,kann gut 
■it der Sprache u11gehen,soweit dies 
durch Euren Filter durchkommt. Beim 
Lesen ,on STRAIGHT habe ich immer den 
Bleistift in der Hand,denn da glbts 
so •iele Stellen,die es gilt kennt­
lich zu machen und die man sich dann 
iaer wieder reinziehen kann.Teil­
weise übernehmt IHR ja diesen Part. 
Ich weiß nicht recht,was ich da•on 
halten soll.Bin in,ner ziemlich irri­
tiert,wenn ich von mir Unterstri­
chenes dann nochmals in Kursivschrift 
•orgesetzt kriege,ist so,als ob ich 
"richtig konditioniert" wärE!,wie ge­
sagt, zwiespältige Gefilhle,zwischen 
intellektueller Verbundenheit/Gleich­
klang zu Euch und Gehirnparasitentum, 
hin und her gerissen.Hit den Tapes 
habt Ihr recht,ist oft ziemlicher 
Dreck.In diesem Zusammenhang wärs 
aber auch nicht schlecht,eine kurz 
und schmerzersparende Warnkolumne fiir 
Vinylschrott einzurichten.Das Paul 
Roland Tourtagebuch-i.al was anderes­
echt gelungen,besonders das Intro 
läßt mich gespannt auf die folgen-
de Interviewstory warten .Alle•(Le­
serbrief)Anschein nach findet Ihr 
Diskographien nicht so wichtig. Ich 
finde sie schon ganzniitzlich ••• Dos 
ebenfalls kritl sierte US-Bands-Defi­
zit fällt zumt,,lest bei der Ausgabe 6 
schon etwas aui,ich hätte niK gegen 
■ehr A■i-Banda,aber dann bitteschön 

nicht unbedingt SST-gelabelte,dieser 
Sound ■it de• hohen Wiedererkennungs­
wert reizt ■ich aittlerweile eher z,.. 
WUrgen. ( AusnahMen bestät laen • • • )11.,ck­
lash ganz interessont,aber ntrsends 
back to the 6Ts?O.k., tonnenweise Info 
zua New-Sound,aber keinerlei Vergangen­
heitsbewliltigung,nicht ■al zu den Re­
issues?Nun, ich kann eh nicht begr"etfen, 
wie Ihr zu zweit · so eine Honsternu­

·■er zusaMenkriegt und deshalb •er­
stehe ich Euren Aufruf nach weiteren 
Schreibern sehr gut.Aber Ihr habt da 
mit STRAIGHT ein ganz besonderes 
Süppchen •• Kochen-by the way, 
deshalb meine ich,solltet Ihr bei der 
Integration weiterer Mitarbeiter sehr 
behutsa■ zu Werke gehen, denn sonst 
läuft STRAIGHT wOfflÖglich Gefahr ,sei-
ne Seele zu verlieren. 

Werner llerold,Etzelwang. 

Liebe Kerstin & Sandra 
Kein Leserbrief ,der das Durchrinsen 
zum Schreiben dessehfl als Intro hat. 
Glückwünsche zu STRAIGHT .Wahre Aner­
kennung ~urer Leistung 52 Seiten fast 
im Alleingang zu bewältigen und dabei 
i1111er schlau,sympathisch und niemals 
lästig zu wirken.Aufrichtige Sy■pathie 
und Mitgefühl •it de■ ("gute") 
Schreiber suchen.Klein ist der Kreis 
der Wissenden und winzig der der Wis­
senden,die schreiben können und 
atomistisch der ,die dazu auch noch 
schreiben wollen rund wegweisend auch 
die Haltung,kein Mitleid ■it dem Be­
mühen an sich zu haben und auch die 
schöne vernünftige Haltung zum Thema 
Erfolg.Danke Kerstin für Deinen 
Phtllip Boa Artikel. 
Jürgen Laarmann,Oberursel/Frank­
furt. 

Moin Kerstin! 
Cibs zu,Ou liebst New Order.Und des­
halb ist Dir der "Blue Honday 88"-Ver­
riß mislungen.Zwar hast Du alle Re­
gister der Hasses gezogen,doch eigent­
lich findest Du "Bluf! Honday" iffllller 
noch gut.Blue Honday 88 ist wirklich 
überflüssig.l>as Orjginal bleibt uncr­
reicht.Warum,muU ich wohl nicht er­
klären.Erst vor kurzem habe ich es 
mir aufnehmen lassen.Stell Dir vor, 
jahrelang bin ich ohne Blue !1onday 
durch die Welt gelaufen,weil ich die 
Aufnahme,die ich als 15-jähriger Hal 
Sandock.Hitparadcn(der genialste La­
ber DJ,den der WDR je hatte)-Hörer 
ge1tBcht hatte,wegen Cassettenaangel 
löschen mußte.Und stell Dir ,or,in 
meinem Bekanntenkreis fand sich auch 
kein Besitzer der aeistverkauftesten 
Ha:d aller 7.eiten.Nur "Confusion" 
hatte jeder(c:t1 0,99,ein lrefelder 
Plattenladen hatte den Erfolg des 
Blue Honday-Nachfolgers überschätzt). 
Oh,groß war/ist die Freude,wenn diese 
Legende Yon Hut In einer Disco er­
tönte/ertönt. Blue Honday 88 existiert 
nur,damit gewisse Leute zu Geld kom-

Leaerbrief-RekordlErauala können nicht alle abgedruckt werden/Trotzde■ k"ine 
,erachwendete LiebeuUh/Danke (Ur diYerae Nikki Sudd■n bzw lusworth Li ,e-Tapea 
noch dazu in beater Casaetten- und Aufnahaequalitllt(solche Qualitltaca■■etten 
können wir una nie leiaten,ja,welch besonderer Lu,ual)ebenao wie (Ur eine 
Rolle Schoko-Brot •on Pirco aus Frenkfurt,aowie die gleichbleibende Forael: 
D■■ be■te F■nsine •• • D■nke (Ur diYerse Fall/Pidea/Hc Carthy-Berichte 
blW wer,a dieHr ekliae Boa/Pri■ithea/Suaarcubea-VEIRATI und so weiter. 
Wir ainganialiaren heil'llit unsere Anteilnahlle.Halt,einen ■ll■■en wir aber 
noch ervlhnen: ARnlllR aus Easen filr die beste Begründung,warua er da11 Heft 
abonnieren will und die gleichzeitig lln1ate Wertezeit ,ebenso eatra ErvMhnuna 
fUr un■eren einat11en Hiterbeiter Ray110nd Rauchel,der uns ao unaefilhr ellea 
•orvarf,wofUr man ,or Gericht lebenallinalich sitzt,die Anklagepunkte reichen 
Yon Arroaana,Unterdrllckung bis hin zu Profi-lill.Leider sind wir so achreck· 
lieh profeuionell,da8 wir den Brlef,lhn,,erachlmapt haben.Schreib doch 
noch •l,wir wollen das nie•ndn Yorenthalten und fr,,.n una,wo einer sein 
wie •n e■ ■it ■ich ■albat ,areinbaren kann,sich els "unterster Untertan" zu 
beuichnen?!Aber var,a rede ich i-r ■o furchtber ,iel?Wir ■ind hier achließ· 
lieh nicht bei der Cr■■-y-Verleihun1.(odar i■ Bunde■ta1,aber dieser Witz 
war achlecht,ich nehM ihn hiel'llit zurUck)[urz:D■nke. 

B R 1 E F E 

■en.Wenn irgendein Produzent meint , 
aan könne einen perfekt-unfertigen 
Song Yollenden,dann kann steh die 
Band freuen.Und New Order wäre es 
auch sd,eißegal, wenn der Papst Hand 
an Blue Honday legen wUrde.(Nachzu­
lesen in einer antiken Spe•-Ausgabe , 
es ging um Paul Youngs "Lo•e will 
tear us apart"-Version) .Und s011it 
könnte man New Order ■i t den Pet Shop 
Boys Yersleichen. Ich weiß,ich weiß, 
dieser Vergleich ist nicht gerade 
neu.Die alte Geschichte:Die Pet Shop 
Boys haben sich an New Order orien­
tiert und heute klingt New Order wie 
die Pet Shop ßoys.Nun ja,Yergleicht 
man die Xuges beider Bands,so kann 
man auch Gemeinsm1keiten feststellen. 
l>a wlire vorollem das Außenseitertum, 
dieses trotzige "ves kilanterts mich, 
ich aach wes ■ir gefällt,basta. "Ein 
geschickter U111Weg zu• Erfolg!Doch New 
Order haben einige Bonuspunkte ge­
genüber den Pet Shop Boys zu •erbu­
chen.Sie wirken einfach natürlicher. 
Bernles Gesang lebt.Seine Sti­
kä•pft 11it der Helodie und ,erpackt 
den Zynisaus in eine gefährliche Süß­
lichkeit .Und auch wenn die Husik 
manchllal sehr nach Hai nstreaa-Pop 
kli ngt,sie besitzt itaer eine intel­
ligente tlaiYität, die $ich abhebt •Oll 
der Hasse der Hitparadenumsik.NatUr­
lich ■achen auch die Pet Shop Boys 
"keinen Durchschnittspop.Doch sie sind 
viel zu steif .Ihr luge läßt einfach 
keine Freiräume für einen wirklich ua­
Yerfenden Sarkasmus.Nie wiirden sie 
als lfardrocker Yerkleidet ihren Syn­
thie Pop zum besten geben.Und der 
Sänger sollte lieber Bücher schreiben, 
denn sein Gesang ist so unbeweglich 
wie sein Auftreten.(Wohl auch der 
Hauptf~rund nicht 11 •e zu spielen). 
Viel leicht ist das Geschmackssache. 
Aber immerhin verstehe ich nun,wie 
Deine Vorliebe fUr die Pet Shop Boys 
zu erklären ist.Doch was meinst Du: 
Würde Ian Curtis die Pet Shop Boys 
mögen? 
P.S.Jch liebe lylie Minog,e(sle ist 
personifizierter Pop, yeah). 
P.P.S.Hat schon jeeand eine Doktor­
arbeit über das The■a"New Order als 
Vorläufer der Wimp-Bewegung" ge­
schrieben? 
HOVI 

Hallo STRAIGHT 

Euer Heft ist (fast) absolut super. 
Da sucht man jahrzehntelang eines 
Husikzei tung die einem TOfAL ge­
fällt und dann koa111t Ihr daher: 
Wie die Wiedenereiniguna der (aus­
serirdlschen)Sl11TIIS und dem TOD ,011 
Pepsi-Affen an einem Tael 
Leider kenne Ich STRAIGHT erst seit 
der 4.Ausgobc . Aber ohne Kritik 
kommt Ihr auch bei mt.r nicht da•on. 
Bitte erspart Euch die Berücksich­
tigung der deutschen Bands.(Es hat 
keinen Sinn 1 )Herkt Ihr denn nicht, 
daÖBÖn ein Verhältnis 11it Ofra Ha­
za hat !Und ~ieser Kerl ist bei Euch 
in der Playlist der Nr.6 11it seiner 
LP •or den Brilliant Cornersl-Ufz. 
na,ja,die Palylist:"Sister,J'm a 
poet" von Hozzer hinter Fatrground 
Attractton!bt das Euer Ernst? 
Trotzdem ist STRAIGHT spitze. Ich 
Yermtsse außerde■ Neues von The ~lo&. 
(Wo sind denn die lritiken Yon 
"Viva flate" und der "E•eryday is ••• ") 
Nun gut.Bleibt Eurem Stil treu und 
überhört die Rufe nach Hip Hop und 
anderem SHIT .Gitarrenpop ist nun 
""'1 das Beste 111 

Bis tsald 
Joachim Sell,Bremen. 

"Merkt Ihr denn nicht 
daß Boa ein Verhältnis 
mit Ofra Haza hat?" 

Liebe leratin 1 
Trotz 1pllter Stunde und meinem mie­
Hn Deutach wl 11 ich doch mal ein paar 
DinRe aaaen.lleute habe Ich zu" ersten 
(und bestimmt nicht zum letzten)mal 
Euer Blatt a•kauft.(Bin aletch le■end 
1e1en die nlchste Laterne geknallt 1) 
Beeonder■ Dein Prlmithe■-Artlkel hat 
•• ■ir ■n1:et1n,den ich nun ein weniR 
an■lyeieren bzw.erglnzen muß.Ich hebe 
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Tracey Cattclst & Co im Luxor gesehen 
und kurz kennengelernt.(Im Gegensatz 
zu anderen Popstars wie z.B.INXS Mi­
Michael Hutchence,der im Pelzmantel . 
und mit Sonnenbrille ohne mich eines 
Blickes zu würdtgen,dabei hab ich so 
nett gegrinst.an mir vorbeigestiefelt 
ist.sind die Prims wohl noch recht 
"down on earth" ,was auch im STRAIGIIT 6 
recht gut rauskam.Deiner "'ar wohl der 
erste Artikel über die Primitives,den 
ich kenne(ich kenne recht viele),der 
informati, war,und wo nicht um den in­
zwischen schon kalt gewordenen heis­
sen ßret, rumgeredet wurde.Du bist end­
lich mal jemand ,der die alten Lazy re­
cordings kennt,und nicht nur "Cras h" 1 

bevor er schreibt.Ergänzend sei noch 
gesagt,da ß der rosa Tourhus in Köln 
noch weiß war.Hoffentlich steigt c1ie 
letzte Prims ingle"way behind me"/"All 
the way down" (Limitierte Auflage auch 
mit Probepackung des Lieblingsschaum­
bades Yon Tracey)in Eure Playliste ein. 
Macht weiter so!! !Euer ,STRAIGHT-away 

' ins Bett Rehender(etwas pri mitiver) 
David Cas k e l,H ei del ber g. 

HEUTE 
Im IMS - Vertrieb 

Obuc Eicher Str.53 
D 8%0 Kempten 
0831 /274f>O 

To STRAIGHT! 
Also,mal ehrlich,muß das sein?Die 
Primitives auf de11 CoYer 1 eine volle 
Seite wet"tvollen Papieres an die Pet 
Shop Boys ••• ganz zu schweigen ,on dem 
Alar11-Artikel.Warum lese ich eiRent­
ltch Fanzines,wenn ich dort den sel­
ben Hlst vorgesetzt bekomme,de1" eh 
schon in jedem "besseren" Husik­
blüttchen zu lesen ist?! 
Vorschlag zur Güte:Wie wfirs mit mei­
nen absoluten favourites U2 auf dem 
Cover der nächsten STRAIGHT Ausgabe 
und einer dazugehörigen,mindestens 3 
Seiten umfassenden Coverstory??? 
Um Euren Niveau gerecht zu werden , daß 
Ihr mit No 6 erreicht habt!! 
So long, 
Christina 
Hätten wir U2 jemal s so 
interessant wie die Pet Shop 
Boys gefunden . hätten wir auch 
Uber sie berichtet. (d.Red . ) 

HALLO! 
Fanzines les e i ch sei t Jahren , ich ■uß 

sagen.sie langweilen mich mittler­
weile ein wenig oder besser sie lanR­
weilten mich.Bis ich STRAIGHT im Wom 
entdeckte bzw las.Worüber ich gar 
nicht hinwegkam war der Pet Shop 
Boys-Artikel.Ich 1laube,daB sehr viel 
Mut dazu gehört in einer so engen 
Szene wie der lndie-Szene einen 
Bericht über eine derart populäre 
Band zu schreiben und in sich 
geschlossen alles so treffend und 
präzise zu begründen.Ich könnte jetzt 
jeden Satz auseinandcrneh1nen,aber ich 
fände das e twas ermiioJend ;doch sei 
Dir sicher ,daß ich ihn sehr genau 
durchgelesen und verstanden. habe . 
Ohne Angabe von Gründen , 
Herrmann Col l I Essen 

HI! 
Ja!Ja!Ja!"Wir sind gute Menschen .­
wir lieben sogar den Haß" . Kerstin 
Grether,die ich zu"" .r nicht 
kannte.da ich noch ni e •iel für 
Fanzines übrig hatte, s tellt 
r i cht i g,was richt i gzustellen ist. 

Ich ■Uhe ■ich wei ter ab und 
schreibe Leserbriefe an STRAIGHT. 
I■ Grunde hättest Du keinen Ton 
■ehr sa1en ■Ussen.Die Fusion •on 
Beaweaarilnden,aeaeinsaaea Taten­
drana,d .. , nach Belieben abruf• 
baren Brandes nach Selbstab.­
stechen und nicht-Bluten •on Bands, 
die jeder in eine beliebi1 
andere lateaorie schubst,veil die 
einen häßlich l aute und die 
anderen lie bliche Melodien 
spielen,die Fusion Yon i■ Grunde 
f ehl gesd- lagenen Exist enzen , ■i t 
we l chem l=ckpfei ler a uch inter ,v,u 
schlichtweg das Beste ,vas ich 
seit lange■ in einer Husik ­
publlkation 1eleoen habe ( " Der 
bes t e Al bu■titel-Bericht ) . Wahr­
schei nli ch war dieser Art i kel so 
sehr in irgendeine noch freie 
Ecke aesetzt ,daß ihn bestt-t 
, tele überlesen haben.Den Rest 
Yon Strai1ht finde ich auch 
gelungen;ihr werdet an Eurem 
un,oreingeno,aenen,aber nicht 
kritiklosen Blickwinkel bis zum 
Hi11mel wandern und den Rest in 
die Hölle verbannen.(Ohhahh!D.Red. ) 
Ubriaens:Ich bin ein Trinker 
und an dem Tag,an dem ich diese 
Ausgabe in die Hände beka111,,er-
gaß ich meine Hausbar.Das sagt 
doch hoffentlich alles!Ein• 
vielleicht noch zum Schluß:Ich 
habe selten so viel kampf mit 
dem eigenen Gewissen und 
eigene■ Ich und der eigenen 
Widersprüchlichkeit aelesen (In 
einer Plattenkritik) wie in der 
lritik der Westher Prophets-LP. 
Zwar weiß ich noch immer nicht, 
was ich 1'on der Platte zu halten 
habe,aber Du vahrscheinlich auch 
nicht und das ist 1ut so.Mir 
sehen nämlich all die oel bst~ 
aefälligen Besserwisser auf die 
Nerven,die sich i11111er für einen 
geraden Weg entscheiden ;aber ea 
gibt nunmal,wie Du auch 
schreibst ,keine Liebe ohne HaB 
und keinen Haß ohne Liebe.In 
In diesem Sinne,aachts gut, 
~1. Jenstt,der von den Grenzen 
weiß 

Liebe Kerstin• hallo Sandra 1 

Waru111 kostet ein Straight-Abo 22 Di? f 
Ich finde di esen Preis wirklich nicht 
zu hoch.nur betrachtet in Relation zu 
zu11 Ladenpreis von 2 1 90 IJ1 ist es 
fast lächerlich . Ein Abo kostet pro 
Heft also 1 ,SO D1 mehr!Ihr seid wirk­
lich das einzige Magazin meiner 
lenntnis,bei dem es so läuft . Wenn Ihr 
mir eine vernünftige Erklärung dafür 
liefert• werde ich sofort abonnierPo' 
Womit wir bei der Meinung wären •.. 
STRAIGHT ist wirklich das gelungenste 
Fanzi.ne auf dem Harkt . Sowohl Schreib­
stil als auch Fachwissen überzeugt 1 
Außerdem habe ich bei Euch das Gefühl, 
daß Ihr onanche Lps wirklich objektiv 
beurteilt und nicht unter de■ Zwang 
handelt eine gute l:ritik zu schreiben 
da11it man auch nächstes Hat wieder 
Freieaemplare von der Plattenfirma 
bekommt. 
Die neue Situation,daß Ihr nun selbst 
Cassetten besprecht• bedeutet a)l..abels 
a)Labels/Bands müssen noch mehr Demos 
verschicken ~ber auch b)es ist nicht 
nur H• Langs :'1..?inung vorherrschend. 
Sehr viele i.. :a:ute in der Cassettenszene 
sind totale Idealisten ,sie wollen 
nicht nur ihr eigenes Projekt vor­
wärtstrei ben,sondern haben ein offenes 
Ohr für andere Bands. 
Alles Gute 1 

Claus Korn ,8830 Treuchtlingen 

Hohoho ,Hihihi Sandra und Kerstin 
Grether! 
Dieser Tage habe ich mein Chaos 
Haus umgegraben und habe dabei 
zwischen Wurstschalen und Brotkrumen 
und hoffnunglos durchmischten Dreck 
Euer Blättchen entdeckt.Nachdem ich 
den Schiwnel abgeschabt hatte,konnte 
ich sogar den Titel und paar Berichte 
entziffern.Es war die Nr 4 mit 
Berichten über ·tYPs (eacellent 1) und 
div. andere (apellen.Besonders sagten 
mir die Sachen über John Peel und dem 
Creation-Label zu.Schöne Sprache.Ein­
fach schön lerstins Interview mit den 
TV Personalities und Sandras Bericht 
über die Turbo Hy Dramatics,danach 
habe ich deren 5 Song EP entstanden( 
Erwähnenswert noch ,daß ich i■ August 
dieses Jahres in London war und dort 
das Creation Festi•al im Town and 
Country Club gesehen habe.Und jetzt 
habe i ch in der Back ISsue in dieser 
Nr 4 über dao Crestion-Label 1elesen 

53 



nd ea •chte llick und ich fUhlte 
... Stein der Vei aen Uber k-•· 
Liebe S.ndr a .Du • ast Recht haben ■it 
de■ Fleischbands Sonic Touth,Bia Black 
und Butt hole Surfers etc. Fleisch 
■uB ,ein,beiB rein ••• 
Aber Creation Schokolade sch■eckt ■ir 
oft blutiaer 11• •nches ClHh-Ruonea­
Ste■k.Houae of Lcne und Nikki Sudden• 
llar•l■de? Biff Bang Pow und Hoaua• 
aefUllte Berliner? Vielleicht Jazz 
llutcher•Schwarzwälder Urach? 
Ich schicke. Dich, liebste Sandra ,zu■ 
Blcker in unserer Stra&e,der zet1t 
Dir ■al ,wie e i n Sonntaasnach■i ttaas­
gebäc k aussieht . Unds lonzert?Na , lhr 
kennt j a wohl London , daa Volk ist 
t otal >erwöhnt.Na,ich ku t rotzde■ 
auf aeine losten (dank aeiner treuen 
Flasche •oll Padbys)Fotoa?Esaia , der 
Ftl■ ist bei11 rauanehllen geriaaen, 
achluchz,hab dafUr Minen Teppich 
Yerapeist. Tachau, 
Tho■aa Lajko,St. Inabert-Rohrbach 

Bierdeckel sind 
doch so schön 
Herken Sie sich eina:Hoers lies t 
nicht i ■ Sauerland . Und das Flag­
r anti fernab eines Yernilnftiaen 
Nah,erkehrsyste■s.Die Konzert · 
Cafl Discohalle (so nennen sie 
steh heute alle),angeblich,"der " 
lultschuppen,in de ■ Andrev 
Eldrich ■ al rausgesch■issen 
worden sein soll,ist sehr klei n. 
Han fraat sich,ob die Musiker 
ihre Gitarre effektt, anwenden 
können,ohne eine ■ der Fans 
aeztelt einen linnhaken zu ,er ­
paasen oder Schli ■■eres.Foyer 
des Arts schien daa nichts aus ­
zu■achen .Ha1 Goldt,der nette 
Dichter •on nebenan präsentierte 
eich und seine Prosa zu netter 
Huaik.Zvischendurch ein paar 
■arkante Sprüche und eine wirk ~ 
lieh aute New Yorker Sänaerin. 
Es wurde kau■ geklatscht,was 
nicht a ■ Gefallen, ■ ondern an 
Ha• Goldta Persönlichkeit laa . 
Lauthals loszujubeln und wild 
zu klatschen,vlre einfach 
unpassend und lächerlich gewesen ­
■an traute sich nicht!Doch auf 
allen Gesichtern war zusti ■■ende 
Zufriedenheit und/oder alUckliche 
Verträu ■ theit zu sehen.Besonders 
gut hat ■ ir persönlich die Dar ­
bietung Yon "(o■m in den Garten", 
ein kleines böses Theaterstück 
für 2 Personen,einen Gitarristen 
und einen D,u■co■ puter,gefallen. 
Fazit:Han kann in WUrde altern 
und dabei noch Großes leisten. 
Man kann über FDA vieles sagen, 
aber eins ist wahr-sie gehören 
i ■mer noch zu den gelungensten 
Belanglosigkeiten i ■ so called, 
deutschen Independent-See. 
Was das mit Bierdeckeln zu tun 
hat?Nun ,als ich nach dem Kon­
zert ein Autogramm ergattern 
wollte,stellten sich mir einige 
Proble■ e in den Weg . Erst nach 
wiederholten ■it-dem-Bierdeckel­
auf-die Schulter-klopfen 
reagierte Herr Goldt und stellte 
pikiert fest:"lch gebe keine 
Autogra■■e-und schon gar nicht 
auf Bierdeckel". 11 Wieso?Bier­
deckel sind doch schön",konnte 
ich nur Yerdutzt feststellen und 
entachwand.Han hätte ih ■ 
•ielleicht ein Haue aus Bier• 
deckeln bauen sollen. 

PETRA SWEETHEART 

Hallo! 
HI! 
Waa wir brauchen ist viel weniaer 

Jeaua,dafUr aber jede Menge •hr 
STRAIGHTIWH will Leater Bena• nur 
■it seinen Troaaa?(Na,er ist ja tot) 
Was interasiert ■ich die Versänglich­
keit der Dinae,wenn ich aenUgend 
Sherry in die •iel zu trockene lehle 
achUtten kann.Und es ist schon 
iritierend jnanden lächeln zu Hhen, 
ohne zu wiuen,war• er liichelt(llark 
E S.ith hatte Recht),noch •iel aus­
wealoaer allerdings die Einbedehuna 
dea eigenen Jcha:Sich aelbat liicheln 
zu sehen,ohne ,daß Mn vei8._varu■• 
llarc E S■ith wäre erst dann wirk-
lich brillant,venn er seine Person 
nicht unseat raf t durchk-n lauen 
wUrde.Der Fall-Artikel war dennoch 
gut . llanch■al kann i ch auch l ächeln 
(aus Glück/kurzlebi se Freude/Ver­
standenaein) und i ch wei ß waru■ . Aber 
das wird i1111er seltener. Ve rgeßt nicht, 
daß Underaround oder Minetweaen auch 
Pop in •ielen Fällen nichts anderes 
ist als die ewiae Flucht •or der 
Realität,bis •n nicht Mhr wei8,was 
nun Realität tat.Wenn Ihr einen kennt , 
der es weiB,dann gebt 11111 bitte ■aine 
Adresse oder Telefonnuaaer .Die neue 
Fall -LP iat wieder beaser als die 
zu,or!S■tle • •• Thorsten Healich.Haabura 

Das Liebesleben 
unserer Leser 

Hallo! 
• , • hab mir endlich neue Schuhe 
gekauft,die alten warn vollends kaputt •• 
achwaru Löche Doc Martens,au8erdea 
noch ein blaues PaialeJ Hemd erstanden . 
Schön finde ich ea,jawohl 1 
Ach,außerde■ ärger ich ■ich wieder mal 
über ■ich selber,da ich (wieder) ul 
zu du■111/feige war '"'n Hädel anzusprechen, 
was mir gefallen hat • • • Hab ■ir auf der 
Fähre von England nach Gennan:, ,so 
Blickkontakt■äBia aeflirtet( klinst 
schön doof ,aber Ihr ,ersteht ■ich wohl , 
oder?),beideraeiti9 , aber ich d-• 
Ar... war natUrlich nicht fähi& mal 
rUberzugehen und „n paar Worte zu 
reden •• Nee,ich lläael Du■akopf,ich ••• 
Auch später nicht,als ich sie mal zu­
fällig kurz i■ Zug wiedersah • •• Nun ja , 
iraendwie idiotisch,ne Abfuhr-was ich 
noch nichtul unbedingt Yer■ute-wilrde 
nicht so ärgern wie jetzt •• • Nun,Tja, 
andere haben zwar gestört •• • aber alle 
allein die Sache,daß ich mich d„on 
beeinflussen lasse,nun Tja ••• 
Also, nun 1enug geäraert und aus 
gesprochen und ausgeweint f Toll 
interessant für Euch,oder??Husste aber 
sein,lhr habt halt das Pech,daB ich 
grade Euch schreibe,so,Ach ja,Ihr 
kennt nicht zufällig 'n Mädel ,so ca 
18 Jahre,1,80 m aroB,blonde schulter­
lange Haare,ross/lila Hantel mit Fell­
kragen (?) und so,das in England war? 
Nun ja,wohl nix zu uchen.Schade.Sah 
echt nett ••• soveit ich das beurteileh 
kann,aber nun wirklich genug aus 
geweint.Schreibt ruhig, vas Ihr aacht, 
wenn Ihr wollt ••• Alles Liebe , 
CÖTZI 
PS:Bin ■üde,haben es JUhr 46,Geh jetzt 
in die Heia zu Minen Teddys;Hüdiakeit 
entschuldigt auch doofe Briefe. 
PPS:Hoffe die Enaland-Fähren-Geschichte 
k01m1t nicht falsch an;nix Aufre18er­
geschichte, ich ■u8te mir nur aal •in 
Problea wes( ?)schreiben,Olc?Gruss 

Götzi. 

LIEBER GÖTZII 
Nach eingehendstem Nachdenken 
über Deinen Fall,ka■en wir zu 
dem EntschluB,daB 1,80 m nun 
wirklich kein auter Start ist . 
Warum beainnat Du nicht bei 
1 , 60 m? -die besorate Redaktion 

s(H~llpt~llEN 

Laden & Versand 
Bergheimerstr. 29 
6900 Heidelberg 
(0 62 21 ) 1616 94 

STRAIGHT ABO 
10 .Gründe, ·STRAIGHT nicht zu abonnieren 

. STRAIGHT kommt zu Dir ins Haus und Dir entgeht die 
Aufregung es selbst im Plattenladen zu entdecken und 
zu kaufen, 

.STRAIGHT könnte von einem eventuellen Mi tbewohner 
berei t s entführt und mi t Ka ffeeflecken befleckt sein, 
wenn Du von ·der Arbeit,Uni oder Schule nachhause kommst . 

.Die STRAIGHT-Redaktion könnte an einer Überdosis Es­
presso,an Alkoholmißbrauch,an Herzversagen oder einem 
Überangebot an Joy Division-Wiederveröffentlichungen 
gestorben sein, noch bevor Dein ABO-Soll erfüllt _ist. 

.STRAIGHT-Abo ist viel zu billig und Deine Freunde 
könnten Dich auslachen,weil Du noch nicht bemerkt 
hast,daß Gutes immer teuer sein muß. 

.Deine Freundin könnte Dich verlassen,weil sie nach 
einem Blick auf den Absender vermutet,daß Du mit 
glei ch zwei fremden Frauen eine Affäre hast. 

.Dein Briefträger könnte sich beschweren,weil er 
wegen der hohen Seitenzahl von STRAIGHT immer so 
schwere Pakete tragen muß. 

.Das Geld,das Du durch das STRAIGHT-ABO sparst, 
könntest Du leichtsinnig versaufen und Dir einen 
schweren Kater einfangen. 

.Du könntes t das unwillkürlich ins Haus flatternde 
STRAIGIIT zu einem ungünstigen Zeitpunkt erhalten und 
dadurch wichtige Verabe-"edungen verpassen. 

.Du könntest Dich durch das schnelle ABO eine Zeit­
lang unverstanden fühlen,weil Du der erste bist,der 
das lleft kennt und Du keinen hast,mit dem Du am 
Telefon darüber sprechen kannst. 
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• Du könntest das Pech haben,die unsinnigen STRAIGHT- -8 
ABO-Texte zwei Tage früher ertragen zu müssen. ""' 

Bist Du gewillst,all diese Unannehmlichkeiten 
in Kauf zu nehmen,so wirst Du nicht nur durch 
ein STRAIGHT-ABO,das eine völlige 
Bereicherung Deines miesen Daseins darstellt, 
belohnt,sondern kannst mit etwas Glück sogar 
zu den glückl i chen Gewinnern unserer famosen 
INTAPE-Verlosung gehören. 
Dem• ~ bis 14 Abonennten schicken wir den 
"Just A Mish Mash"-Sampler des englischen 
Gitarren-Noise-Label Nr 1 .Mit u.a.: 
Membranes,June Brides,Janitors,Creepers, 
Yeah Yeah Noh,Rote Kapelle,Heart Throbs,Im­
plied Consent etc.Wir wünschen gutes Timing! 

......................................................... 
GENERAL COMPETITION 
Außerdem verlosen wir unter allen Lesern(nicht nur 
unter den unglücklichen Abonennten)zwei wunder~ 
schöne· T-Shirts,von den Gaye Bykers on Acid 
und den Creepers.Wer das Gaye Bykers on Acid 
T-Shirt möchte,teile uns bitte unverzüglich 
mit(diesmal gewinnt die erste richtige . Ein­
sendung)wie oft das Wort "hohl"in diesem Heft 
vorkommt.Antworten wie "das ganze Heft ist hohl" 
oder "ich bin zu hohl um weiter als auf 3 zu 
zählen"werden von der Verlosung ausgeschlossen 
und sofort disqualifiziert. 
Anwärter auf das Creepers-T-Shirt zählen bitte 
das Vorkomnis des Wortstarmnes "Creepers" in 
all seinen Formen (z.b.to creep,crept,creeping 
candies).Auch hier gewinnt die erste richtige 
Einsendung,Ready,steady,go. 
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WATCH OUT! "NOTHING TO LOSE TOUR" IN MAY '89 
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DIE JUNGE HAMBURGER BAND 
"THE POSERS" STROTZT AUF IHRER 
MINI LP 'ILLUSIONS' NUR SO VOR 
FRISCHE UND ENERGIE. 

Fachblatt 12/88 
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DEBUT-SINGLE 
-OUT NOW! 

"THE WELCOME IDIOTS" 
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3 MASS BIER / 3 x BROTZEIT = 
DAMPFHAMMER ROCI< 'N ROLL 
AUS MüNCHEN 

00/rl · DANCE · RECOR1)5 Amsinckstr. 4 · 2000 Hamburg 1 

F"a""e"st„al\e !! 
D-1000 JeP'li" 30 
~,,e,COll0-!!154441 

DOLKOWS - Th• Story or Robin ~ 
The Nudeo(MLP) 16,- DM 

MUR MURP - Ahl!lolut„ly Lovt- ~onge 
auegezeic-hnete Debtitl,P 19.- nM 
mit Einf11le~en von CRAMPS bis RF.M 

H,:ARTHIH - D•bUt TP 19,- DI" 
Mischung aue Punk und Roek1t.b1lly 
mit Zir,eunergeige, ~te Songs, 
Klasse Säneer, P.'eil„ 'RAnd! ! ! 

SHAOOWP'LAY - Touch A: (}low 19.- nM 
noch•n Gehei,ntip! Klinv.t wie Tpor 
Pop auf'm JAzztrip, M::..ry ChRin 
Gitarre trifft B.Uf ffqr.htlup•• 111,-nm­
pete unr, Piano 

T'heee Were LF.S ~LACK CA~NATIONS 
"ine ~•ite mit rltan 1q. - DM 
1 1:1hrst nicht nehT erh1H tl ichen 
Studioauf'n111.hmfl'n d~; Rand tuu dfl'n 
notori:iiehen Sl!.nd :-- Hob't-is und die 
inzwischen zum R.~gP.nvor,el RVAn­
cierte Ju:iitine Time, die ,:weite 
Seite brine-t unverötf ... ntlic:htes 
T,1T ... n,At:er1111.l 

tJnsere derzeitigen Renner sind: 

HIGH JINKS - A Thouoand Tim•• 6,- D 
grandioser melancholisc.her Gi­
tarrenpop mit einer goz tollen 
Sängerin - Geheimtip ! ! ! 

DOLJrnWS - Pinochet/Chrhtmao Day 
neue Single der 1ur Zeit 7 .- DM 
beeten echwedischen Band! 
'Rrisante Mischung aus Hoodoo Gurus 
und 1'omade - einfach super!!! 

l'LOYD - Boomolang 7. - DM 

~~~e ?~~~f ~d ~:" b::;::1 i::t ;::gere 
Nighto O! Iguana, geniale Miecbung 
auf' liC'ler 70er und 80er Klängen! 

CO~MIC DROPOUTS - Craohed Cadillaeo 
EP 7,-DM 

ftUCh in Norwegen gibt es hervor­
ragende Garaeenbande - diese 1.1„aee­
echeibe beweist ee ! ! ! 

SINJ<,:RS - When She Lieo 7,- DM 
ein neuer SupeTlmaller von 
SchwedP.ns bester R&B Band!! 

LET' ~ TALK ABOUT 'BOY.S VOL,1 7.- DM 
vier ~.,ngl"I v-:,n i1.rll!i Mädchenbands: 
TW. BT.UF. UP' TW. BROOD Tl!E WET OIIF.S 

A11sfUhrl iche T,i e te e-f'gen. 1, 10 TIJ,-1 in 
rlrierma.rken. Ständig Im:rorte aus 
A.ustr,i.li~n, ~kandina.T l fl!n und tTS A ! 

Wir machen auch Großhandel! Hi:i ndlei 
f ordert uneere nroßhandeilslietf' An ! 

C iMARTEN-UP! 
NeuveröffentlichUD3'en auf Smar~l 

START 4 Swingi.ng Lorrlon "space ~"/"Lin:la" 6,--00 
Artpop urrl Magie. 

START 5 Birdy Num Nums "on norrlay" 3-track-EP 6,--r:M 
Musiker von u.a. Stunde X, 
Family 5 ,College-Gitarren, 
Byrds-Feelin;J urrl Num-Rock. 

BIG START .6 S-chords "=l super=!" LP 15,--1:M 
Power-Pop aus Düsseldorf, 
voran, voran! 

weiterhin lieferbar: 

START 1 Start "der beat" 3-track-EP 6,--00 
START 2 ~tanzerrlen herzen "tanzfläche" 7" 6,--00 
Sin;Jles sirrl die schönste Art,Pq:musik in die welt hinaus­
zutragen. Fragt nach der Sin;Jlesliste gegen SOPf Rückporto. 
Das Prcgranm reicht von Kelt urrl Orgie über diverse Labels 
aus der BRD bis zum österreichischen Ton Um Ton. Auch ver­
griffene Sin;Jles führe ich: 
S-chords "S-chord-Worrler-EP" 4-track-7"-EP 6,--00 
Beathoovers "signs of the smrrer" 4-track-7"-EP 6,--00 

Außerdan gibt' s den Fanzinevertrieb: 

Neben einer Auswahl an größeren urrl kleineren fud/Sixties/ 
Gitarrenfanzines natürlich das eigene srnarten--up: 
S-lJP 26-31 (No. 29-31 mit Discogra'(iti.eserie je 1, 5a:M 

aller fud/Sixtiesbarrls v. 79-88) 
S-UP 33 (lim. Auflage mit 7"-Sin;Jle 4,--DM) 2,5a:M 
S-UP 34 (brarrlneu, I.abeldiscographien von Uni- 2,SOCM 

corn u. Creation, BIO-Review, News, ••• ) 

Versarrl gegen VorauszahlUD3'/V-Scheck plus 3,--00 Porto. • 
wer nur Fanzines bestellt zahlt nur 1,5a:M Porto. __ / •• 
Oder ihr fordert erst gegen SOPf Rückporto die Liste dl)', '. 

Canin;J soon:Tainte:1 Children, LP-Sarrpler. <- . . . 
Kontakt:Srrarten-up, Liedbergerstr.12, 4044 Kaarst i, ·•· 

Tel.: 02101 / 69" 68 2 (Frank Klihl) 



MUSIKVERLAG 
EMPFIEHLT 

F E N T O N 
W E I L L S 

ZWEITE LP: CAVA L CAD E 
PASTELL POW11 EFA 04336 

B R O S C H 
LP: SIC TRANSIT GLORIA MUNDI 

CONSTRICTOR CON 00038 EFA 04887 

F~ewell party 
·LP: HERE 

PRINCIPE LOGIQUE LOQ8 EFA 04338 

g E "1 liL L t H~ .,..l\.+\i OIJil~ ES 
Gitarrensampler mit CURLETTES, 
LOVE SET, TYM G. LIWA u.a. 

BEAT T URINES• T EAT 1 • EFA 04337 

INVINCIBLE SPIRIT 
12"/3"CD: CONTACT LAST CHANCE 
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